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Vorrede des Herausgebers.

2!ls die ersten Bogen dieses Theils bereits ge

druckt waren, ward mir von dem Herrn Consisto- 

rialrakhe Dr. Hartmann zu Rostock die Nachricht, 

daß auch auf der Univerfitätö-Bibliothek daselbst sich 

eine gute Handschrift des Sastrow finde, und dem 

freundschaftlichen Bemühen eben dieses Gelehrten 

habe ich es nuch zu verdanken, daß ich dieselbe bei 

diesem und dem folgenden,Theile habe benutzen kön- 

nen. Es enthält dieser Rostock sche Codex die sämmt

lichen noch vorhandenen drei Theile, besteht aus ei

nem einzigen starken Foliobande von 592 Blättern, 

ist zwar von verschiedenen Händen, aber durchaus 

leserlich, mitunter sauber geschrieben, und es will 

mir nicht zweifelhaft scheinen, daß die sämmtlichen 

Abschreiber litterati gewesen sind. Aus der Haupt- 

handschrift ist er aber nicht gestossen, sondern, wie 

aus manchen Stellen, namentlich auch aus B. 11.
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Cap. 5") hervorgeht, aus derjenigen, welcher ich den 

Namen der zweiten alten Handschrift gegeben habe, 

oder vielmehr aus einer von dieser genommenen Co

pie: Sein Alter kann ich' nicht bestimmen, doch 

möchte ich es in das siebenzehnte Jahrhundert se

hen; hinsichtlich seines kritischen Werths gebe ich 

diesem Codex die Stelle unmittelbar nach der eben 

gedachten zweiten alten Handschrift. Auf dem ersten 

Blatte desselben stehen gleich nach dem Titel die 

Worte: „quarta pars deefi.“

In Bezug auf die Skettinsche Handschrift muß 

ich hier eines Umstandes gedenken, welcher, wie ich 

die Vorrede zum ersten Theile schrieb, mir noch un

bekannt geblieben war, aber dieser Handschrift, bei 

ihrer sonstigen Unvollständigkeit und völligen Werth- 

losigkeit in kritischer Hinsicht, einen für die Pom- 

mersche Geschichte nicht Zu verachtenden Werth giebt.

*) M. v. die Note auf S. 644. Jetzt läßt sich die 
Vergleichung freilich nur hinsichtlich der beiden er
sten Theile des Werks anstellen, früher ist aber sicher 
auch die zweite alte Handschrift vollständig gewesen, 
wiewohl auch sie, da die in der Vorrede zum ersten 
Theil angeführte und in der Vorrede zum dritten 
mit noch einigen neuen Gründen verstärkte Vermu
thung über das Schicksal des vierten Theils mir 
außer allem Zweifel zu liegen scheint, sicher zu glei

cher Zeit dieses Theils beraubt worden ist.
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Nach dein zehnten Buche, dessen Schluß qber zu« 

gleich mit dem Anfänge des eilften fehlt, sind näm

lich nicht bloß die den drei nach, Brüssel gesand

ten Pommerschen Abgeordneten, dem Canzler Dr*  

Falk und den beiden Räthen Heinrich vonNor- 

mann und Johann von Uesedom, ertheilten 

herzoglichen Vollmachten und Instructionen, sondern 

auch mehrere von ihnen in Sachen ihrer Fürsten er

lassene Bittschriften und Vorstellungen an den Kai

ser, den Churfürsten von Cöln, den Bischof von 

Arras und Andere, so wie auch ein in Form eines 

Tagebuchs an die Pommerschen Herzöge abgestatte- 

txr Bericht über die Resultate ihrer Bemühungen 

in Brüssel bis zur erlangten Aussöhnung ihrer Her

ren mit dem Kaiser eingeschaltet. Der Concipient 

dieses Berichts ist Johann von Uesedom, wel

cher auch in der Geschichte der Greifswaldsthen Uni

versität, an der er die Stelle eines Professors der 

Rechte bekleidet hat, rühmlich bekannt ist,' gewe

sen"). Auf diese . Urkunden und Aktenstücke, welche 

jedoch gleichfalls lückenhaft'sind, wie denn auch der

*) Er war Besitzer der Güter Lüssevitz und Cartzitz 
auf Rügen. M. f. E l tz o w's Vorpomm. Adelsspie
gel und Din ni es Genealogie des Pomm. Rugia- 
nischen Adels (beide Ä?sc.), so wie auch Aug.v. 

Balthasar's Vit. Jctorum Grypeswaldenfium*
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völlige Schluß fehlt, mache ich hiedurch die For

scher und Bearbeiter unserer vaterländischen Ge

schichte hinsichtlich Her auch den damahligen 

Pommerschen Fürsten in Folge des Schmalkaldischen 

Kriegs vorn Kaiser angedroheten-Reichöacht auf

merksam. Auch mag hier noch bemerkt werden, daß 

sich in dem in der Vorr. zu Th. i. S. LXXXI. gedach« 

ten Actenconvolute im Besitze des Königl. Consisto- 

rialarchivs zu Stettin ein eigener Abschnitt unter dem 

Titel:„CaminscheHandlung auffdem Reichs

tag zu Augspurg Anno DI. 06606. XLVIH. 

furgenommen" findet, in welchem folgende einzel

ne Stücke, nämlich ein Bericht über das Stifft, 

die Stadt Cylberg und die Iohanniter-Cornmenthu« 

rei Zachan, (m. v. B. i r- Cap. i.), die Copie einer 

im Namen ihrer. Herren von den Pommerschen Rä

then dem Kaiser übergebenen Supplik in Sachen des 

Bisthums, eine gründliche Anzeigung, daß die Her

zoge von Pommern die Kirche und das Stift Ca- 

min ehe, als sie sich zu dem Römischen Reiche be

geben, fundirt, dotirt und privilegirt haben, welche 

Anzeigung viele historisch merkwürdige Data, und 

selbst Urkunden enthält, ein Gesuch dek Herzöge an 

die sämmtlichen Churfürsten, Fürsten und Stände des 

Reichs, belangend das Stift Camin, eine fernere 

Supplik an den Kaiser, so wie einige einzelne Ver

zeichnisse von das Stift Camm betreffenden Ackenstü-
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cf en, die ihm übergeben worden waren, von Sa- 

ftrow eigenhändig geschrieben sind. Es werden diese 

Stücke mir bei den Erläuterungen zü B. 9 Cap. i 

u. s. w. treffliche Dienste leisten. Daß sie aus der Zeit 

von Sastrow's Aufenthalt zu Augsburg und zu 

Speier stammen, brauche ich wohl nicht erst zu er- 

wähnen.
Während dieses seines Aufenthalts zu Augsburg und 

Speier in den Jahren 1548 bis 1550 hakte sich ohne 

Zweifel Sastrow in den Besitz der 1548 und 1549 

Hei Ivo Schöffer zu Mainz erschienenen Original

abdrücke der meisten in Folge des' Augsburgschen 

Reichstags von 1547 und 1548 zuerst publieirten oder 

wieder erneuerten Reichs-Ordnungen und kaiserlichen 

Declarationen zu setzen gewußt. Sie finden sich in ei

nem ziemlich starken Bande in klein Folio auf der hie

sigen Rathsbibliothek, und unter ihnen sind, außer 

dem Reichsabschiede von 1548, dem erneuerten Land

frieden, der Polizeiordnung und andem Stücken dieser 

Art, auch die erste lateinische Ausgabe des Interims*),  

die Reformationöformel **)  und die neue Cammerge-

*) M- v. die Note auf S. 295 u. 296.
**) Formula Reforma tionis per Caesaream Majesta- 

tem Statibus Ecclesiasticis in Comitiis Augustania 
ad deliberandum proposita, et ab eisdem, ut paci 

publicae consulerent, et per eam Ecclesiarum ac
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richtsordnung * *),  auf welche drei in der deutschen Ge

schichte jener Zeit höchst wichtige StaatSschriften sich 

vieles von dem, was Sastrow in diesem zweiten 

Theile berichtet hat, bezieht,. Daß aber das gedachte 

Exemplar der- Sammlung in Sastrow's Besitze 

gewesen ist, beweist der Umstand, daß nicht nuraufden

Cleri sui utilisa ti commodius providerent, probata 
et recepta. Christo Anspice PL VS VLTRA. Cum 
Gratia et Privilegio Imperiali. Moguntiae Excudebat 
Ivo Schoeffer. f, a.

*) Der Römischen Key. Mai. vnd gemeiner Stend 
deß heyligen Reichs angenommene vnd bewilligte 
Cammergerichts-Ordnung, zu befurderung gemeynes 
nutzes, auß allen alten Cammergerichts-Ordnungen 
vnd Abschieden yetzt vff dem Reichstag zu Augspurg, 
Anno Domini M. D. XLVIIL von nelvèm zusct- 
mer,gezogen, gemehrt vnd gebessert. Christo Anspice, 
PL VS VLTRA. Cum Gratia et Privilegio Imperiali 

' etc. Gedruckt inn der Churfurstlichen Stadt Meyntz 
durch Iuvnem Schösser Anno M. D. XLIX. 
Außer der schon S. 396 erwähnten Titelverzierung, 
siehen, was hier hinzugefügt werden mag, auf ei
nem weißen Blatte am Schlüsse dieser sämmtlichen 
Stücke noch einmahl die Worte: Christo Anspice. 
PLVS VLTRA, und unter denselben findet fich eine 
Abbildung des doppelten Reichsadlers, wiederum zwi
schen den beiden mit der Kaiserkrone geschmückten 
Säulen.
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weißen Blättern zu Anfang und aip Endendes Bandes, 

sondern auch auf den leergebliebenen oder nur 

zum Theil bedruckten Blättern und Seiten der einzel

nen Stücke selbst, so wie an. mehrer« Stellen am 

Rande der Seiten, sich von ihm eigenhändig- ge

schriebene Abschiede, Ordnungen, Edicte und Bemer

kungen finden. So steht namentlich auf den weißen 

Blättern ganz am Ende des Bandes das auf Veranlas

sung des pabstlichen JndultS *)  yom Kaiser an die Bi

schöfe erlassene Ausschreibey, welches ich, weil. es ein 

. wichtiges Aekenstück. in der Geschichte des Augsburg» 

schen Jnterinrö ist und in allen mir bekannten Samm

lungen deutscher Staatsschriften sich nicht findet- dem 

Anhänge zu diesem Bande einverleibt habe**).

*) D. 5. Cap. 7.
**) Anhang. 1. Nr. 2.

Es enthält aber dieser zweite Theil des S a strow- 

schen Werks, welcher voll wichtiger Belege-, auch Zu

sätze und Berichtigungen zu dem ist, was S l e i d a n u s, 

T h uan us und der Uebersetzerund Fortsetzer des erstem, 

Michael Beut her, als Professor zu Greifswald eine 

. Zeitlang auch unser Landsmanü, uns von den Geschich

ten jener Zeit erzählt haben, viele Skaatsverhandlun- 

gen, Reden, Briefe und andere Urkunden aus jener 

Zeit, und es versteht sich wohl von selbst, daß mehrere 

derselben schon anderöwo gedruckt sind. Dieser Umstand
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konnte mich indeß nicht bestimmen, diese urkundlichen 

Documente wegzulassen und so das Werk unsers Auto

biographen zu verstümmeln; aber mehrere dieser Stü

cke sucht man auch in denjenigen Sammlungen, in 

welchen sie mit eine Stelle hätten einnehmen sol

len, vergebNch, und was die Correclheit des Ter- 

tes der schon anderswo stehenden betrifft, so. sind 

die Sastrowschen Abschriften den in jenen 

andern Sammlungen schon gedruckten Exemplaren 

größtentheils vorzuziehen, wiewohl ich hiemit keines- 

weges diese Sastrowschen Abschriften von allen 

Uncorrectheiten, ja selbst Lücken fteisprechen will, so 

wie ich denn auch gern glaube, daß mancher hie 

und da befindliche frühere Abdruck dieses oder 

jenes Stücks mir entgangen seyn mag. Für 

den kritischen Historiker und Forscher habe ich da,- wo 

frühere Abdrücke mir zur Hand waren, die Vari

anten kurz angemerkt, Und wenn auch Manchem die

ses überflüssig scheinen mag, so glaube ich doch, daß 

Anderen diese angewandte Mühe nicht unangenehm 

seyn wird. Dasselbe Verfahren habe ich denn auch 

vorzüglich bei den von Sastro w mitgetheilten Brie

fen Melânchthon's und einiger andern Reforma- 

toren befolgen zu müssen geglaubt, so wie ich es 

auch schon bei dem im ersten Theile vorkommenden 

Briefe Luther'ö an Sastrow's Vater beobachtet 

habe.
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Die besonders auf das Concilium zu Trient sich 

beziehendes Actenstücke in diesen» Theile finden sich größ- 

tentheils in dem 2. Bde. der Lectionum memorabi- 

lium von Johann Wo ff*).  Ich erhielt diesesW 0 l f» 

sche Werk aber erst, während am fünfzehnten und 

sechszehnten Bogen schon gedruckt wurde, so daß ich 

eigentlich nur bei der Substitutio Legätorum 

Pontificis **)  von demselben für diese Ausgabe Ge

brauch gemacht habe. Hier hinsichtlich der frühern 

Stücke die Varianten nachzuholen, erlaßt man mir 

wohl gerne, und zwar um so mehr, da, wie ich ver

sichern kann, der Sastrowsche Text im Ganzen 

vor dem Wolfschen den Vorzug hat***);  der bet 

Sastrow fehlende Zusah zu der von Seiten des 

päbstlichen Stuhls erfolgten Antwort auf die von

*) Johan. Wolfii J, C. Lectionum Memorabilium 

et Reconditarum Centenarii XVI. etc. Lavingae 
1600. ii Tom. fol. Der ganze zweite Theil be
greift das sechszehme Hundert. Der unentbehrliche 
Index zu dieser in Mancher Beziehung auch.jetzt 
noch sehr wichtigen Sammlung ist von Jo h. Aae. 
Linsius, mit dem Zunamen Hagendorn, ausge
arbeitet und erschien ebendas. 1608 in Folio.

**) B. 5. Cap. 4.
***) Einige dieser Varianten werde ich jedoch in den 

Verbesserungen und Zusätzen zu diesem Bande an
geben.
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dem kaiserlichen Redner eingelegte Protestation mag 

indeß der Vollständigkeit wegen hier stehen:*)

„ Taedet Sanctitatem 1 §uam, te cum tuis 

continuis protestationibus contepdere, nee ipfam 

aegre ferre credas, <■ Caef. Majest. ac Sancti 

Imperii jus, cui tantum praejudicare times, ß 

quod competat, per te illaefum praefervari, 

cum illud laedere SuaSanct. nusquam inten- 

dat. Sin tarnen pariter Sanctitatis Suae . ac S. 

Apostolicae Sedis, et hujus; Sacri Senatus jura 

semper falva et praeservata, nee per bas tuas 

quantumepmque repetitas protestationes, acquan- 

tunicumque per te et nuper et hac praefenti 

die: gesta et dicta in aliquo laefa, fatis est per 

protestationem per te, in praeterito Consistorio 

factain, congrue este refponsumj illudque tibi- 

rnet, ut illi, qui eam praeposuit, ac temet prae- 

sente et intelligente, nec non coram eisdein 

Notariis ac testibus datum, quod quidem nec 

tua probatione indigere •, nec ei tua negatione, 

aut insteiationi feu improbatione aliquid juris 

detrahi pofle constat.“

„Eritis "igitur üdem vos et alii, fiquiprae- 

sentes sitis, Notarii de omnibus et stngulis ro-

*) S. 265. Statt precatur et exoptàt heißt es bei 
Wvlff: precatur atque exhortatur Illustrissimus 
D. Orator,
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gati et requifiti, tot adhibitis eisdem et tefiibus 

ac caeteris praefentibus, qui pariter ad hoc ro
uis . . i i • r

aantur et requiruntur, unüm vel plura inltru- 
mentum feu instrumenta, prout necefTarium sue- 

rit, defuper conHciatis ac in notam redigatis etc. 

Die I. Februarii 154g in Confiftorio fecreto juflii 

Domini noftri SanctiIHmi legi fupra fcriptam 

refponfionem ipß D. Didaco, Oratori Caefa- • 

reofpraefenti, et audienti, ac intelligenti, prae

fentibus ibidem etc."
Was den zweiten auf die Abbitte und die Gefan» 

genschaft des Landgrafen Philipp von Hessen sich be- 

ziehenden Abschnitt des Anhangs betrifft, so hat bei 

der Mittheilung desselben mich die Absicht geleitet, 

daß der Leser den Gang dieser merkwürdigen und 

viel besprochenen Begebenheiten vollständig möge ver

folgen können; einige dieser Urkunden durften auch 

schon deshalb nicht fehlen, weil Sastrow selbst sie 

eitirt aber nicht mitgetheilt hat, und wohl nur we« 

> nigKN Lesern das große Hortledersche Buch zur

' Hqnd seyn möchte. Wegen der endlichen von bei

den Paciscenten vollzogenen Capitulation glaubte ich 

' indeß zur Ersparung des Raums eine Ausnahme ma- 

chen und auf Hortleder, vorzüglich aber aufMo» 

. gen verweisen zu dürfen. Der mit seiner ganzen, höchst

s seltsamen Orthographie aus dem deutschen Museum ,

entlehnte Bericht des unbekannten Zeitgenossen über
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die Acte der Abbitte des Landgrafen und der Gefan- 

gennehmung desselben ist auch hier hoffentlich nicht un

willkommen, und die Mittheilung des Briefes an Hein

rich Bullinger glaubte ich derGerechtigkeit gegen den 

Landgrafen um so mehr schuldig zu seyn, weil nicht bloß 

Sastrow's Aeußerung über ihn (B. 5. Cap. 6. (S. 

346) und B. 8. Cap. 8 (S. 564), sondern auch das in 

der Note zu der erstem Stelle von mir Hinzugefügte 

zu einem zu harten Urtheile über den listig betrogenen 

und von Carl V. mit ausgesuchter Schmach behan

delten Fürsten führen könnte. Die Zahl der S. 525 u. 

;r6 angeführten Schriftsteller ließe sich noch bedeutend 

vermehren; m. si besonders Mögen S. 77. und 

Bachmann S. 49. Sleidanus erzählt, was 

hier noch bemerkt werden mag, mit Uebergehung der 

gepsiogenen Vorverhandlungen über die fragliche Sa

che, eigentlich nur das öffentlich Vorgefallene mit der 

ihm eigenthümlichen Genauigkeit; von der geschehenen 

Verfälschung der frühern Punctation redet zuerst 

Th uan us, und seineAngabe wird durch das von R ie- 

derer mitgetheilte, den frühern Untersuchern unbe

kannt gebliebene Aktenstück in so fern bestätigt, daß, 

wennauch die geheime Verabredung zwischen den kai

serlichen Räthen Und den beiden Churfürsten mit den 

Worten „ewiges Gefängniß" nicht sogleich schriftlich 

abgefaßt und den letztem Vorgelege worden ist, in 

welchem Falle sie dieselbe sicher sogleich verworfen
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haben würden, man, jedoch ohne vom Kaiser selbst 

dazu autorisier zu seyn, ihnen in der mündlichen Un- 

terredung doch vorzuspiegeln gewußt hatte, daß der 

'M Landgraf auch nicht mit „einigem Gefängnisse" belegt 

“W werden würde, wobei den kaiserlichen Räthen der Ge- 

M. (6 brauch der niederländischen Sprache vielleicht zu Hülfe 

4 ton kam, und daß sieindie darauf schriftlich abgefaßte und 

jtzeßzj dem Kaiser vorgelegte Punctatiou ewig statt einig 

ttogtn setzten. Wie der Landgraf schon in des Kaisers Haft war, 

Jfcjw mußten die beiden Churfürsten aus Furcht vor dem 

i.pji Bischöfe von Arras und den andern kaiserlichen Rä- 

toflil then, die Saftrow witzig genug des Kaisers Herz 

/.Mi nennt, das Geschehene sich wohl gefallen lassen und 

, im lieber auf einen „aus Mangel und Unverstand der 
M Sprachen" hervorgegangenen Mißverstand sich beru- 

fen. So erklärt sich Alles am natürlichsten, und Thu- 

tïtt anus behielte im Wesentlichen doch Recht.

Doch sowohl in Beziehung auf den eigentlichen 

Mkß Act der Gefangennehmung des Landgrafen, als auch 

ijSJiifr rücksichtlich Sastrow'ö, darf hier Folgendes nicht 

à übergangen werden. Din ni es hat seiner Ab- 

, schrift der im Anhänge 2. Nro. ,8* befindlichen 

Stelle aus dem oben gedachten gleichzeitigen Chro« 

ätz nikanten noch folgende Note hinzugefügt: „Es er- 

M hellet hieraus, daß es falsch ist, was Jselin indem 

i sogenannten Basler Lexicon sagt: Als Philipp des 

Abends nebst dem Churfürsten von Brandenburg und
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Sachsen bei dem HèrHog von Alba speiste, feie 

ihm (erst Abends) unvermurhet der Arrest angekün- 

diget wotden. Auch nach Sastrow's Erzählung, 

wie sie aus SchHttgen's und Kreyfig's Samm

lung von Leyser 6xec:. örsi. Med. ig. p. 39 an- 

gesührt wird (m. v. d. Vorr. zu Th. i. S. XCVI.) 

hat schon der Herzog von Alba in des Kaisers Ge

genwart die Hand von dem Landgrafen genommen 

und mithin ihn dadurch zu seinem Gefangenen ge

nommen.^ Die Worte, auf welche "es hier 

ankommt,' die sich aber in keiner der vor mir liegenden 

Handschriften von Sastrow's Chronik finden, sind 

folgende: „Nach diesem Wiederreden (nämlich den 

Worten des Kaisers: W ö l l i ck so w u. s. w.) ist der 

Landtgraue one Dancksagung, eygenes furnehmens 

auffgestanden, ime die handk nit geben, noch vil min- 

de.r mit eynem Work angefprochen. In dem Duca d e 

Alba sich zum Landgrave» genähert, die Hand von 

imè genommen, vnd fürgehend sich mit den gedachten 

Churfürsten vnd Landgrave» von Keys.Maj. zum Sal 

hinaußgewandt, welchen der v 0 n A r r a s nachgangen, 

alle vff ire pferd gesessen, vnd im Sanct Maurihen 

Schloß, des gemelten von Alba.herberg, geritten, 

r «selbst das Nachtmal mit einander eingenommen ; dar

nach ist vielgemelter Landgraue inn ein sonder gemach 

gefurt, vnd von acht oder zehen Rotten Spanischen
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N Hackenschützen *) für vnd für mit Abwechselung, an der 

N Teutschen knechtwarthe, so sunst im schloß ist, mit allem 

W vleiß in seiner Chamern vnd Stuben verhüt worden, 
d« vnd noch." Daö Folgende sindet sich wieder sämmtlich 

- W bei Saströw, doch an verschiedenen Stellen. Wie- 

wohl ich nun dieSchöttgen-Kreystgsche Nach- 

H»! lese u. s. w. selbst nicht vor mir habe, sü will eö mir aus 

M» der Leyserschen Anführung doch nicht zweifelhaft 

I« scheinen, daß die beiden Herausgeber die gedachten 

es | Worte wirklich als eine S a str o w sch e Stelle, und 

iegen! zwar aus derjenigen Handschrift, welche sie vor sich 

«i,|i hatten, mikgekheilt haben. Von Sastrow können 

lieh à indeß diese Worte schwerlich stammen, da sie in der 

W Haupthandschrift fehlen; auch die zweite alte Hand

ln« schrift, welche freilich an dieser Stelle defect ist, hak sie 

ilmin sicher nicht gehabt, weil man sie auch in demRostockschen 

IM m so wie in dem Skektinschen Codex vergeblich sucht. Es ist 

L W mir wahrscheinlich, daß der Verfertiger, oder ein frü- 

sikrer Besitzer der S ch ö t t g e n - K r ey si g sch e n Ab- 

si^eist, dem die von Sastrow geschehene Verweisung 

hzG „

R . Den Befehlshaber der Spanischen Hakenschützett, in 

i J®11 deren Wache der Landgraf gegeben wurde, nennt Thu- 

am U s Lib. IV. (Ed. Francos. in 8. 1614. Tom. 1» 
jhtrj# p. 195) Johann Guevara; der gleichzeitige Chro- 
gj} nikant entstellt den Namen in Dori Johann de Bre= 

j narre. Avila nennt ihn G U e fa r o. \ '
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aufSkeidanuö.nicht genügte, Liese Worte, jedoch 

aus irgend einer gleichzeitigen schriftlichen Nachricht*),  

hinzugefügt hat; an innerer Wahrscheinlichkeit gebricht 

es dem darin Erzählten nicht, denn es paßt ganz zu 

dem Charakter des Landgrafen, der darüber erbittert 

worden war, daß der Kaiser 'ihm kein Zeichen zum 

Aufstehen gegeben, auch erklärt hatte, daß er ihm 

nach geschehener Abbitte die Hand noch nicht reichen 

werde; auch war der Landgraf wegen des heftigen 

Wortwechsels, den er kurz zuvor mit dem Bischöfe 

vo n Arras über die ihm gemachte Zumuthung, daß er 

versprechen solle, sich den Schlüssen des Trientschen Con

ciliums unterwerfen zu wollen, gehabt hatte, mit nicht 

wenig Ingrimm vor den Thron des Kaisers getreten. 

Sleidanus und Thnanus sagen zwar, der Land, 

graf sey ungeheißen aufgestanden, habe jedoch dem Kai

ser gedankt; daß der Herzog von Alba zum Zeichen 

der Gefangenschaft die Hand von ihm genommen ha-

*) Selbst die beiden Worte: „vnd noch" am Schlüsse 
deuten^ wie ich glaube, dieses an. Avila, des 
Kaisers Anhänger, sagt (bei Hortleder S. 521): 
„Da nun solches alles vollbracht, trat der Herzog 
von Alba zum Landgrafen und sprach: er sollt 
mit jhm gehen" ». s. w. Von des Kaisers Beneh
men sagt er: „JhrMaj. reicht ihm nicht die Hand, 
viel weniger erzeigt sie sich gnedig vyd milt gegen 
jhme." .



Vorrede des Herausgebers. xix 

$ be, erwähnen sie nicht. Schätzen und Kreysig 

D/ machen aber aus dem von Sastrow erzählten höni 

schen Lachen des Landgrafen den Schluß, daß die über 

i" ihn verhängte Gefangenschaft nicht sowohl, selbst von

ttt den Kaiserlichen Räthen, mittelst Betrugs einge-

im leitet worden, sondern vielmehr eine Folge der neuen Er-

M bltterung gewesen sey, welche der Kaiser, jenes Höhn

en lachens des Landgrafen wegen, auf ihn geworfen habe,

en und Leyser, der diese Sache aus keinem andern Gruu-

fe de, wie er selbst (S. zr) sagt, von neuem untersucht

it hakte*), als um das Andenken des Kaisers von dem

ti< Vorwurfe der Mitwissenschaft um eine so betrügliche

hl Handlungsweise zu retten, fügt S. 4 l hinzu: „Non

ttl, improbo prorsus notam, quam huic narration!

tb« insérant editores.“ Diese Note aber lautet ; „Hieraus

'ab erhellet, daß man so schlechterdings nicht sagen kann,

zen es sey ein Betrug derer Keyserlichen, und sonderlich

ha. Spanischen Ministern gewesen, daß der Landgraf wie-

O
*) Früher nämlich, km Jahr 1712,, hatte Leyser beim 

j21); Antritte seiner Professur zu Helmstädt in einem ei- 
gelten Programm: De veritate et ju^titia facti, quo 

füll! Carolus V. Philippum, HassiaeLandgravium, 
ambigua voce elusit, den Kaiser der Mitwissenschaft 

hä vm den Betrug beschuldigt. Die betreffende Stelle 
ist der Abhandlung De salvo conductu in den Me
ditationen p. 32—37 eiyverleibt.



xx Vorrede des Herausgebers.

der die gegebene Versicherung in Arrest behalten wor

den. Sondern dieses ist eine neue, Beleidigung, da

durch er den Keyser zum Zorn gereitzet, und sich also 

dadurch eine neue Straffe zugezogen. § e k L schreibet 

im Leben Keyser Car l's V., der Keyser habe dem Land

grafen Mit der Hand gewinckk, und dadurch ein Zei

chen gegeben, auszustehen. So haben das Ä)inken 

diejenigen erkläret, die von weiten gestanden, und we

gen des damahligen grossen Tumults dieWorte des Key- 

fers nicht hören können. Aber hier ( bei S a st r o w ) ist 

gar glaubwürdig erzehlet, wie die Sache eigentlich be

schaffen gewesen." Ich sollte denken, beides ließe sich 

in so fern verbinden, daß der Kaiser durch dieses Hohn- 

lächeln des Landgrafen in seinem Vorhaben, denselben 

gefangen zu halten, noch mehr bestärkt worden sey, 

worauf auch die von Sastrow mitgctheilten Worte 

des Kaisers hindeuten, der überhaupt den Landgrafen 

ungleich schmachvoller behandelte, als dessen Leidensge

fährten, den Churfürsten Johann Friedrich von 

Sachsen. Daß der Herzog von Alba die Hand des 

Landgrafen nahm, wie in dem oben mitgetheilten Zu

satze erzählt wird, deutete der Landgraf aber keineswegs 

schon damahls auf eine Erklärung, daß er ein Gefan

gener des Herzogs sey, vielmehr stimmen sowohl S lei« 

danus und Thuanus, als auch Günderode und 

Andere darin überein, daß der Landgraf erst am Abende 

dieses Tages nach eingenommener Ästahlzeit bei dem
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Herzog von Alba erfahren habe, er sei ein Gefangener, 

und früher erhielten auch die beiden Churfürsten hievon 

keine Kunde. Der Herzog von Alba aber mag mit 

dem Nehmen der Hand des Landgrafen die Gefangen

schaft desselben von dieser Stunde an schon haben an

deuten wollen, und so hätten wir denn der Sache nach 

hier einen zweiten Betrug. Ebeleben aber, der 

Mittelsmann zwischen den beiden Churfürsten und dem 

Landgrafen, starb, wie Thutznuö erzählt, bald nach 

der Gefangennehmung desselben, aus Schmerz/ daß 

feine Bemühungen in dieser Sache zu solchem Aus

gange geführt hatten.
Die drei in der ersten Abtheilung des Anhangsenk

haltenen Stücke mache ich hier zuerst zugänglich, denn 

theils sind sie überhaupt nicht gedruckt, theils bisher 

so hersteckt gewesen, daß man sie sämmtlich so gut 

wie gar nicht gekannt hak. Das Interim brauchte 

ich aus demselben Grunde, welcher schon unsern 

Sastrow bewog, es nicht mit aufzunehmen*),  

diesem Anhänge nicht einzuverleiben. Wer es zu le

sen wünscht, den verweise ich hier nur, außer auf 

Bieck'S drei faches Interim, auf die bekannte Samm

lung der Reichsabschiede und auf G o l d a st und L ü- 

nig. Auch findet man es lateinisch in des gewese

nen Stralsundschen Superintendenten Conrad

*) M. f. die Inhaltsanzeige zum fünften Buche.
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Schlüsselburg Catalogua Haereticorum, Lib. 

XIII. p. 82 sqq.

Um die für die zweite Hälfte des dritten Theils 

bestimmten Erläuterungen nicht zu verschiedenartig zu 

machen, sondern dieselben besonders aufsolche Gegen

stände, welche Pommerschen Lesern nahe liegen, zu. 

beschränken, habe ich bei diesem Theile die nothwen

digen Erklärungen, in so fern sie sich auf Personen und 

Gegenstände, welche der Pommerschen Geschichte nicht 

angehören, beziehen, in kurzen Noten gleich hinzu

gefügt. Es haben mancherlei Umstände dazu beigetra

gen, daß dieser Grundsatz nicht durchweg schon im er

sten Theile festgehalten und befolgt worden ist; indeß 

gab jener erste Theil auch weniger Veranlassung, sich 

auf Sacherläuterungen allgemeinerer Art und von all

gemeinerem Interesse eiuzulaffen, als dieser zweite 

es gethan hat. Ich muß jedoch die Nachsicht meiner 

Leser in Anspruch nehmen, wenn ich eben aus dem 

kurz zuvor angegebenen Grunde Einiges hier bei

bringe, was schicklicher in den Noten zu den betref

fenden Stellen seinen Platz gefunden haben würde, 

und ich bitte die dort geschehenen Verweisungen auf 

das, was sogleich hier folgen wird, zu beziehen.

Was zuvörderst den schon oben erwähnten, Th. r.B. 

4. Cap. i. (S. » 84u. s. w.) befindlichen BriefL u t h e r's 

an S a stro w's Vater betrifft, so war dieser Brief im 

Jahr 1594 durch den eben gedachen Superintend. C o n-
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rad Schlüsselburg an Georg Mylius, damahls 

Professor zu. Jena, in Abschrift geschickt worben, und 

MyliuS, wie man weiß, ein enthusiastischer Vereh

rer Luther'S, fand sich veranlaßt, dieserhalb an un

sern Sastrow Folgendes zu schreiben:.

„Ehrbarer und Ehrendester Herr Bürgermeister! 

Ich habe die schöne und Christliche Missive des heili

gen Mannes Gottes, Herrn Lutheri, welche er mit 

seiner heiligen Hand*) selbst an euren seligen Vater ge- 

schrieben, mit besondern Freuden gelesen. Und dem
nach von eurem Superintendenten ich vermerket, daß 

euch mit dero Publication in öffentlichem Druck nicht 

zu Unwillen geschehen möge, habe ich solches anzuord

nen eine Freude gehabt. Wollte Gott, es commuui- 

cirte jedermann mit ebenmäßiger Treue und Mildig- 

keit, was an dergleichen Kleinodien von diesem Man

ne hin und wieder mag verborgen liegen. Gort würde^ 

es ohnzweifelntlich wohl belohnen, der auch euer reicher 

Lohn und Schutz sey. Amen.
Gegeben den 26. October Anno 1594. 

Ew. E. W").

Georgius Mylius, D.

Wo nun Mylius den Lutherschen Brief 

hat abdrucken lassen, weiß ich nicht, aber dem von 
ihm besorgten Abdrucke, welchem das gn unsern S a- 

strow erlassene Schreiben hinzugefügt werden seyn

*) Bei Walch steht Gnad. **) E. W. F. Walch.
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muß, ist jener Brief zugleich mit der Mylius- 

fchen sogenannten Commendation desselben in 

Georg Dedeken'sGonsilia et Decisiones -ca- 

suist. (Hamb. 162Z. -Ausg. v. 1671. P. 1. p. 647. 

Nr, 5 u. 6,) in die Altenburger (Th. 10) Leipziger

I
(TH. 12. S. 39®) und Walchsche Ausgabe der 

Werke Luthers (Th. io. S. 2734 u. s. w.) gekom- [ 

men. Die bei Walch S. 2734 stehenden Worte: 

„Anno 1593" sind wegzustreichen.

Das Buch Mirabilia Romae, aus welchem 

v._B. 10. Cap. 4. (S. ZZI) eine die angebliche 
Mr-'V- Pähstinn Johanna betreffende Stelle mikgetheilt 

: E^^worden ist, hat folgenden einfachen Titel: : : Mi- 

i Y/trv z^^abilia Romae : : Am Ende aber steht: Finis : : 

- ‘ f.fâ' Laus Deo : : M : : CCCC : 3 LXXV : : XII.

Aprilis r » : r G: Tarvisii : : F r r M. s.W e l« 

» ler's Altes aus allen Theilen dep Geschichte u. s. w.

B. i, (Chemnitz 1762) S. 529 u. s. w., wo mit 

Berufung auf Maittaire (Ann. typogr. T. 1. p. 

203) angeführt wird, daß die Buchstaben G. F. den 

Buchdrucker Girardus de Lisa de Flandria, der schon 

um 1471 eine Druckerei zu Trevigio gehabt habe, an

deuten. Das nur aus 9 Quartblättern bestehende 

Büchlein, welches späterhin noch mehrmals muß ge

druckt worden seyn, da es zur Zeit von Sastrow's 

Aufenthalt zu Rom daselbst feil war, ist voll lächerlicher 

Fabeln, wie aus de^r bei Weller daraus Angeführ-
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ten hervorgeht *). Wenn das, was Einige anneh

men, gegründet wäre, so hätte das Büchlein ein 

hohes Alter, denn nach ihnen soll der Dominicaner 

Martinus Polonus, Beichtvater einiger Päbste 

und darauf Erzbischof zu Gnesen im'dreizehnten Jahr

hunderte, durch dessen Chroniconde stimmis Pontifici- 

bus etImpëratoribus(Ed.PlantinaAntwerp. 1574) 

die Erzählung von der Päbstinn Johanna bekannt

lich erst recht in Umlauf gebracht seyn soll, der Ver

fasser desselben seyn, wenigstens behauptet Casimir 

Oudinus**), daß das Büchlein sich bei einigen Hand

schriften des Markinfchen Chronikons finde. Ge

wiß ist es aber, daß die von Sastrow aus diesem 

Buche mitgetheilte Stells über die angeblichePäb- 

stinn, wenn auch nicht wörtlich, so doch der Sache

*) M. s. auch die Zeitschrift: Der Katholik. Jahrg. 

igai. B. 2. S. io«.
** ) De Scriptoribus Eccles, antiquis etc. T. III. (Lips. 

1722 fol.) p. 545. M. v. auch G. J. Vossius cle 
Histor. Latinis, Eib. IL cap. LV. (Ed. Lugd. Bat. 
1627. 4. p. 452). Bei Vossius wird das Buch 
aber Meinorabilia Roinae genannt; doch vielleicht 
versteht er die dem Martinus gleichfalls beigelegte 
Schrift: De Romanae urbis exofdio, increinentis, 
acdificiis usqne ad Imperatorem Augustuni darun
ter, aus welcher die Sammlung Mirabilia Romae, 
wie es mir scheint, mit zusammengetragen worden ist.
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nach mit dem übereinstimmt, was in dem Chroni- 

kon des Martinus Polonus von ihr erzählt 

wird *).  Von dem Aufsatze in französischer Sprache, 

dessen gleichfalls in Beziehung auf die gedachte so

genannte Päbstinn von Sastrow in demselben Ca

pitel aus SleidanuS (Lib. lX. ad arm. 1534. 

Ed*  Argent, M. D. LV. in 8, pl. 109) erwähnt 

wird, kann ich nichts Genaueres sagen. Ueber das, 

was für und wider die Sage von der Päbstinn Jo

hanna selbst geschrieben worden ist, vergleiche man 

übrigens die gründliche Untersuchung von Schröckh 

in der Christi Kirchengesch. Th. 22. S. 75 u. s. w.

*) M. v. Oudin 1. c, p. 539.

Die heftige 1549 in italienischer Sprache er

schienene Schmähschrift auf Pabst Paul III., aus 

welcher Th. r. B. 10. Cap. 1$ (S. 367 u. s. w.) 

wiederum mit Bezugnahme auf SleidanuS (Lid. . 

XXI. Ed. cit. pl. 571. b)„ eine Stelle mitgetheilt 

worden, ist, legten zu Sieidanuö Zeit Einige 

dem bekannten Bernhard Ochin von Siena 

bey; andere haben den Peter Paul Vergerius 

für den Verfasser gehalten. M. v. die Note zu 

dem von Semler herauögegebenen deutschen Slei- 

dan Th. 3. S. 345 n. 346 und Bayle unter 

Ochin. Der Bischof zu Fano aber, von dem S/ 

369 «. 370 erzählt wird, daß Peter Aloysius,
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Pabst Panks III. Sohn, an ihm eine Schandthat 

verübt habe, nennt Sleidan (Lib. XIX. ann. 

1547) Cosmus Cheri..
Die diesem Bande angehängten Verbesserungen 

und Zusätze zu dem ersten und zweiten Theile bitte 

ich nicht zu übersehen. Sie betreffen theils eingeschli

chene Druckfehler, theils liefern sie auch Bericht!- 

gongen zu manchen in den Noten von mir beige

brachten Worterklärungen, so wie einige. Zusätze, 

welche mir wichtig schienen. Von der zweiten Art 

sind besonders die richtigen Erklärungen der Worte 

„weyrechte Ruthen" (zu Th. 1. S.2Z9) „Fatzenietlein" 

(zu Th. i. S. 287) und „Pilkentafei" (zu Th. 2. S. 

89)« Gern erwähne ich, daß ich auf manche dieser 

Verbesserungen von Freunden, die sich für diese Aus

gabe des Sastrow intereffrren, geführt worden bin. 

Nur nach und nach und durch Mithülfe Anderer 

lassen Arbeiten dieser Art sich zu einiger Vollkom

menheit bringen.
Ich schließe diese Vorrede mittelst Anführung 

derjenigen Worte, welche der Verfasser der vier Bü

cher SmiterloviacLum dem fürstlichen Rathe und 

Professor Joachim Moritz") zu Greifswald ge

gen unfern Sastrow in den Mund legt:

*) Lib. HI. V. 702—703. M. v. die Dorr. z. Th. 1.
S. LXXIV. u. Th. 3. S. 164 u. 165. Eine mit 
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Maxime Musarum cultor, qui singula nosli, 

Quaecunque historiae gremio occuluere reposto.

Stralsund, den 2g. Januar 18»4«

Mohnike-

Erläuterungen versehene Abschrift des ganzen Ge

dichts steht bei Din nies Nachr. u. s. w. Th. 5. 
zu Ende. Des Dichters Bruder Georg heirathete 
nämlich itti Jahr 1580 die Tochter des gedachten 
Joachim Moritz/ den wir auch ans Sastrvw 
Th. Z. B. 2. Cap. I., B.' Z.' Cap. 2. u. V. 4- 
Cap. r? kennen, Anna> und auf diese Hochzeit ist 
das Epithalamium, und zwar zu Ingolstadt, wo da
mahls der Verfasser studirte, gedichtet.
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Pars Secunda.

Da« ander Lew meiner Historien errett wahrhafftig, wie ich 

in meines G. §. vnnd Herrn Hertzog Philips«» Dienst kommen, 
das ich darin erstlich des Churfürsten von Sachffen, volgendes 
der Keyserl. Maytt. Lager, vnnd dasselbige vmbschichtig, beider 
KriegeSheern Veltzeichen bei mihr furende, also in Lebendes Gr, 
fahr, geuolgt, auch in mennicherlei Halsesgefahr geraten, aber 
durchaus wunderbarlich erlöset; auf dem grossen öieichStage zu 
Augsburg von Anfang bi'S $a Ende liegen, vnnd von dannen dem 
Keyserlichen Houe inê Mederlandt folgen müssen. Dmb wolliche 
Zeit vnnd «vollicher Gestalt das Keyserl. Cammergeri'cht zu Speit 
besetzt vnnd widerumb angangen ist. Wie ich von beiden Hertz», 
gen iu Pommern bin rum Sollicitator ans Keyserl. Cammerge/ 
richt btstxlt worden, vnnd dan, wie ich mich des HvffdienstS ent, 
schlagen vnnd rum GrypSwalde niedergelassen hab.

i
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Liber Primus.

Hn disem ersten Buch ist tu vorles«», wie ich Pvmmerscher 
Secretarius geworden; wie ich mit dem CantzlerTag vnnd Rächt 
gererselt vnnd geschrieben; mit den, Fürstliche» Räten, auch Äle.'», 
in vnterschiedtliche Beltlager mich begeben, mit ru Belte liegen, 
vnnd mit trefflicher, grosser, mannichfalriger Leibsgefahr' dên in 
Königreich Boheme» auch Teutschlaüdt vvlgen muffen.

Caput primum. > - ,ïM

Wie ich in die Fürstliche Cautzlei kommen vnnd darin 
gehalten worden di».

Äls ich nun der Mudigheit von derRomischen Reifen- 

genesen, vnnd des eingezogenen Lebendes fast abgewonen 
vnnd vberdmsfig; das ich auch in den Weinkeller, König 
Artushoff, Bartischen Keller, Heyenholß rc.-wenn ich 
allgereit die Volge hette haben mugen, zur Gfsellschafft 
gehen sötte, war mihr mit nichte» gesellig, noch gelegen, 
sondern gedachte, da ich beim Lebend bleiben, Weib vnnd 
Kinder bekommen, vnnd dieselbigen erneeren feite, die 
Schreiberei das Peste thun, vnnd mich darzu ein bequeme 
Condition zubekommen vmbfthen moste, vnnd wüste, das 
Doctor Johan Knipstroe, Generalis Superintendens (so 
vorhin vielt Ihar allhie Prediger vnnd meiner Altern
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stètts gueter Freunt geivesèn) zu Houe bei den fürstlichen 
Räten woll daraw, habe ich an den geschrieben vnnd gè- 
betten- mich zum besten zu befurderN, das ich zu Wok- 
gast 'itt die Cantzlei kommen möchte. Das hatt gemelker 
Herr Doctor mit Fleis vorttgefetztt, vnnd dieweill M. 
G. F. vnnd Herr gen Wollin ein Landtag außgeschrie- 
beu, bin ich dahin auch bescheiden, vntrrwegen bei dem , 

à einen-vnnd bei dem andern auf dem Wagen gesessen,
KE das ich mit hinüber, auch wieder zu Hause, kommen.

Mich auch mit denRäten vnnd Cantzleiuvrwanten be- 
i« kant gemacht. • Bin also den 5. Novembrîs von M. G.
u» H., Herr Hertzog Philipssen, inS. F. G. Cantzlei an

genommen worden. ' Da weren Jacob Citzeuitz, 
CanHler - E r a s mus Hausen,' Landtrentmeister, Joa
chim-Rust, krotovotarius, Johan Gottschalrk- 
Lorentz Dinnies, Christoffer Ladbun vnnd Hen- 
ricus Altenkerke, Secretarii. Valentin von Eich- 
stett studierte zum Grypswalde; der Cantzter Citzeuitze 
brachte jne in die Cantzlei, das er nur sahe, wie es 

W darin zuginge; ging von einem Disch zum andern schlun-
M geln; bißweilen gab matt jme ein Brifiein abzucopiren;
ln| war gar vbell becleidet, ein blauw Rocklinan, kurtz um 
D bis auf die Lenden; die Hosen, hingen vber die Schuhe;

Joachim R u st vnnd J-> h a n n, G 0 t t sch,a l ck, wollen 

m jne nicht vber den Cantzleiendisch-essen lassen, moste am 
yul Knechtedisch negst dem Cantzleiendisch sitzen. Der Cantz- 

Di, ler aber wolle jneherfurgebracht haben; derowegen, die- 
Lgi weil E ra s MU s Hausen von- der Lattdrenimeisterei ab-'

dancken wollte, brachte er jne in die Rentmeisterei. Wen 
z A zwuschem Parteien göttlich gehandelt werden sollte, wurt 
w er zum Vnrerhanöeler vorordnet, damit er -sich im Reden
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exerciern mochte; wurt gen Wittenberg geschickt, etwas 

weiter zu studieren, - blieb nicht- lange Zeit aus, wurt 
balt Rentemeister, ja Citzeuitz trat jme nach etlichen 
Jahren das Canßlerampt ab. Aber ich meine, er bezalt es 
jme redelich, wie dan der Wellt Lauf vnnd Gebrauch ist; 
ich wolte auch woll ein gantz kiet wissen dauvv zu fingen. 
Joachim Rust vnnd Johan Gyttschalck sahen 
woll, das ich woll so lufftig im Schreiben als fie," dan 
ich ja etliche Jahr im Keyserl. Cammergrrjcht vnnd fürst
lichen Cantzleien in voller Bbunge vieles Schreibens ge
standen, wie fich auch.der Cantzler erzeigte, was ich con
cipierte, das es jme besser gefille, als bas jrige; anfein
den mich deßhalben/ vnnd worin fie mihr tonten zuwies 
dem sein, das liessen fie nicht. In dem, was mir vom 
Cantzler zuuyruvrtigen vnnd Bericht dessen,- so in facto 
beruhete, vyn jney zuerhvlen benoten wurt, geschach mir 

derhalb falsch vnnd vorkerlich, ?. \ ;

WDD/ . Cap. IU«

Wie ich wenig |tt Houe geblieben jdndeW immerbar mit Jgeei 
Citzeuitzen hi« vnnd wieder Lag vnnd Nacht y-rreiset, jeem, 

Beschreibung geckelt« Eitzensyen Person, Qnaljteteyvnnd 
vnuordroffenem Fleiß.

wär aber nicht viel zu Haus, vnnd. wen ich schon 
zu Haus, selten in der Cantzlei, Day, da nach Treu- 
nunge des Schmalkaldifchen' Bunts in Vortrags àt^ 
tion von der Keys. Maytt. demChurfursten von Saê 
sen vnnd Landtgrauen zu Hessen,- solche schwere condi-
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tiones furgefchlagen, -as ohne Furcht gehandelt, also 

" auf das VoDar -en Keyserl. RustzeUg in ihren Landen
haben wmdenf was MichM-'Sîêàdt- Reitendt, Fa- 

*■ rent vnnd Rättschlahent - ' ZusaÄiüschickuNg der Räte 
W gen Stettin -zwnschen beiden meineü G. H.,' Hertzog 
N B a r n i m vnnd Hertzog P h i l i p sfe n-, vnnd den, îhur-

fürsten zu Brandenburg, zwuschen meimnk G. H. HM 
h» tzvg Philrpssen vnnd dem' Churfürsten zu Sachssen, der 
>fi lag den ganhen Winter zu Altenburg gar'kltin'sLaurens *).  
* In dem allen, wie in der gantzen Handtlung, vnnd in 
i« allen Beschickungen wurt Jacob Citzeuitz, deeCUNtz- 
M (er, gebraucht; dan er auf vielen Reichs - vnnd Kreista- 
p gen gewesen, ein gelerter, beredter- ansehenlicher, fcho- 
i« ner, auch hohemutiger^*),  arbeitsamer Mann, der einem 
lé Fürsten beide mit Rate, auch im fürstlichen Geprenge 
chr woll dienen konnte; er wolle es sein- vnüd war es auch;

i 1 •) kleînlaüt?") im guten Sinne be» Worte.

er moste es alles, was im Namm" beider Herrn zuuor- 
ftrtigen, stellen - vnnd was er stellete, geschach mit solli- 
chem ausgearbeitetem Fleis, das Niemantssich vnter- 
stundt, etwas daran zu corrigleren, sondern, wen etwas 
beratschlaget wurt, vnnd er fragte, wer sich darüber se
tzen vnnd aufs Papir bringen solle, sagten die Con- 
filiarij, sonderlich Doctor vom Walde, das soll Salo- 

E mon thun (dan so nenntten sie jne), mit dem moste ich
allenthalben reiten vnnd fahr,ey,. bisweilen Macht VWd 
Tag; sind woll gegen Abendt aus dem Berlin gefaren, 
vnnd den andern Tag auf den Nachmittag so zeitig zu 

■ja Stettin kommen, das er noch den Tag refeiern konte;
« bin manche Nacht mit jme gesessen, das- was den Tag
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im. fursilichM, Nase .er,.Mr
Mqüert^, ichk-nizch, ehe.die,He^rn  ̂chemnndern Lag, za 
Stete ginge« /; ins Min geschrieben,'» tzà tuen es nur im 
BHe gejesm^ ? voMett-, tznnd Hinweg geschickt wur^ 
wie.dan dejsG UtzMes, viefffchtig, in, aken 4 Tellen 
meiner Historien gedacht werden,,mus- -HoAchs às 

meine Kinder mit Hleis wollen , eWegenvnnd neben 
meiner seM Historien, wie meingetrewer^^l^is, gekar- 
liche Dienste^ grosse, MnHe vnnd Arbeit,- beide zu Hove^ 
anch. alhie in. der Stgtt, belontz worden, auch noch in 
meiyemhohen schweren Alter Lelont werde,
rest^vnnd in.Acht haben, sich auch nur selbst darnach 
richten. DaN Vndanck in.,fine laboruna.
MMjDitt also, ^s..,.halb Jahr nicht...Piel zu Wolgaff, 

glaube nicht vierM^chen, vnnd in der Cantzlei noch 
weniger gewesen;/onstfhabe ich bei Meister Ernst seli-

M. G. H..HeWg Philip,se.^/ Wch auch Seiner 
Fh. à Herrn Hatters pnnd Anherrn gewesen Mnndt- 

kvch/ eim fkWMM 5. gpttfurchtigen Kanne, mein Lager 
gxhDt.,. r àâ

MwW

Wie sch mit den Pomerssche» Rate» k« Boheme» vnnd von dem 
selbe» lm Reiche Äoheme» »md Kuntschafft verschicket worden) 

vnnd was ich^ia'Michem Reise» erfahr» hab, 
HMW^MHyNlch begegnet feü' ’

*A-nno ging.z)as Vorjahr heran;-am Stettini- 

schen vnnd Wollgaffischen Honen was an der Trennunge 
des Smalkaldischen Bunds nicht woll; zu dem»Hecken



sir hifl vnnd wiederv KuntschaK-, dM:ch§?^Herßhg von 
DirWherg, sich ergeben, vnnd - Mit, dem-Keyftp'gegen 
HogeGeldstrasse vnnd Geschutzausges§nr;chattman-süe 
rattsam vnnd, nottîvendig erachtet-* 6q, Zeiten an .wen 
Keyser zu schicken, das. sie nicht, in-Wers^Ounde, vnper- 

8 * themgsi zu berichte^ vnnd zu bittxm Dazu Wurden aus

W Leidê', Herrn Hvuep, vier, aus^einem/jedHW 2?Mte> von
' <* vWt^ HMvgs, Bqrnims Doctor L oLan - F al ck ?/ 

^»tzler, vnnd,;I.acotz^H ukkamer,-Hauptmau zu 
Mi Stettin, von -HeOvA Philipse«,-Mvvjtz? Damitz, 
à» à»ptman zu Vkermunpe, vnnp ;He,inrich-i-Nor- 
dmi MWN -vorordtnet,) -den.ich. zngeben Worden, ? vnndsein 

aufgezogen, den is.-MarUj vyn -Stettyr,. auf Franckfurt 
W an. Per Oder,^dnrch die Sle^îei auf? Krossen, Görlitz, 
kill Zitten, (daselbst mau Moritz DaMitzF^^b Me? 
»ßß äi^pruw krank «liesen, lassen mosie^ Ms er -integre refti» 
16» MO lvorLen) Nnp.isouvrt puM;Dnä»ier Malt biKgen
W JeutmM, s»,.«egst Prag, die Hrrpembste vnnd festeste
tztz Statt in-Bopemen/ da- M .-etziche ^Lqge still gelegen

sein, .-vnnd gelaustertWas.'Mr WrOt her weihen**) 
wolle; spurten., , das die. Bohemen jrem Herrn König 
Ferdinandoy fo! in, ,sie» trang,, jme Wider den Churfürsten 
zNstSKchffm^;zMi,stqrckisten,äHnhss Meisten- Dazu in 
Lissem Kriege gar nicht willig, der König aber sie mit 

1,1,11 Gewalt ^rzu zubriNMN, das Merck an ^me -selbst augen- 
l B fcheinlich.bezeugte. L Ban er brachte aus.Vngarn vnnd

Schlesien ein flnsehenliches Kriegsuvlck zuwege, die 
Vngerische -Reuter, werden gemeiniglich Husstrer ge- 

§B nennt, ist ei«! räuberisch vnnd vnbarmhertzig Volck, vnnd 

ttlB ---------------- •
jj jttii ') lauster» für: lauschen. •*) xlattd. für ««.Heu.
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setzte vber dieselbigen auch andere seiner Kriegsleute,- also 
vber den gantzen Haussen zum Obersten Sebastian 
von der Weittttüleü (den er isst Anfang des Kriegs 
in seinem Abwesen *)  zum vollenkommenen Regenten des 
gantzen Königreichs vvrordenet hette)^ Der lag mit feinen 
beuvllenen Reutern bei Eger, vnnd huwen deS OntS 
den Kindern ab Hende vnnd Fusse, vnnd stecketen die 
Ar Vederbusche auf die Hude. Die Räte schickeren mich, 
vmb Kuntschafft zu erfarn, nach dem Bohemerwalde auf 
Eger zu, nach Slackenwerde, Slackenwalde (beide Heine 
Stettlein); bekamen einen, der neben meinem Pferde her
lief, so beide Sprach, Teutsch vnnd Bohemisch,woÜ 
wüst, einen -vorschldgenen, anschlegigen jungen Menschen. 
Da befant mass, das die Bohemen den Walt auf Nürn
berg vnnd Eger zu (da sich dasmall der Königlicher- auch 
«ins theils Keyserlichek exerdtus verhielt) so vorhaüwen 
hetten, das es vnmuglich were gewesen, den reisigen 
Zeug, ja nicht die Landtsknechte mit aufgerichteten Den» 
lein, viel weniger das Geschütze ins Reich zubringe«. 
Ztemdie Rate schickeren mich auch an den Herrn Ls spar uni 
Pflug in sein Schlos, da er haushielk, dan Srevde 
des Reichs jNe zum Obersten vber jren exerdtum vor- 
vrdtnet hetten; war der! harr betrübt vnnd redete zwar 

bescheidenlich; vnter andern sagte er: ' sie wüsten schier 
Nicht, wollichs zu thun zum sichersten vnnd ratsamsten 
were; dann auf der einen Seiten der Churfürst von Sachs- 
sen were jhre Buntgenosser, mit jnen einer Religion, 
den fönten sie nicht vorlassen; auf der andern Seiten 
were Ferdivandus Ihre König, perlculterte also des

t) in seiner Abwesenheit.-



Reichs Freiheit vnnd angenommene Religion. Diß ist 
der Herr Caspar Pflug*),  der,, als der Churfürst ge
fangen, entflog er gen Magdeburg, da er dan recht ge
gen dem Thume ein schon zierlich Haus gehauwt, daselbst 

er auch gestorben ist, dan nach geendigtem Kriege con- 
fisderte der König seine Herrschafft vnnd alle seine Gu
ter, so er unter dem Könige hette. ; v

") Nicht m verivechfel» mit Julius voy Pflug, de« »ab 
und wieder eingesetzten Bischöfe ru Naumburg. ■

••) aushvlken, plattd. für auSböleu. •••) Kruste.; «

Mittlerweill das der Churfürst vor Leibzig lag, zug 
der Keyser ins Algaw vnnd Schwaben,, von der einen 
Statt zur andern; als sich die ergeben, legt er einer 
yedern ein ansehenlich Geltstraff auf, vnnd besetzte sie 
mit seinem Kriegsuvlcke.

v Die Spannier «beten grossen Muttwillen in Swa- 
ben, sonderlich im Land Wirtenberg; da es doch gar 
schon wollfchmeckendig Brot hatt, das Rogkenbrott hol- 
leketen**)  sie aus. Mit den Brosen wischeten sie denHin- 
dern vnnd hofsierten in die Korste***).

Den 2Z. wie auch den 25. Aprilis hette die Sonne 
so ein gar traurige Gestalt, das yedermann zur Thurm 
kämen vnnd schauweten zu; Gelehrte vnnd Vorstendige 
iudiderten, das vnser Herr Gott etwas SvnterlicheS 
vorrichten wolle.

Ich ging allein zum Thor hinaus, (die Zeit wurt 
mir lang) spatzierte neben dem Graben, darmit die 
Statt sonderlich beuestigt; da kompt einer zu mihr, der 
sahe ernstlich, zornig, redete mich mit gar ungestümen 
Worten seiner Sprachen ahn, wolt mich strax hinunter
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in den Graben stossen-;" merkede woll) das er> vormeinte, 
ich) gingr-Dervivegew dar> die Veste zü beschMwen; vnnv 
jren Feinden Anleitung zugeben, wie dir geschaffen. Ich 
entschultigt mich, 4r kont mich aber eben so wenig vor- 
stehe«/als ich jm, wolle mich fchlechts den gehen*) tie
fen Grabe« Hinüttter stossen. Ich valßede**) die Hende 
vnnd wenkede mit dem Kopfe nach dem Thore; das 
deuchte mich, das ers vorMnt, das ich mit jme in die 
Statt gehen wolte; ging also neben» mihr her in die 
Statt, aber den gantzen Weg schalt und fluchte auf seine 
Sprache mihr zu. Ich war nicht lang in der-Herberge 
gewesen, schickere ein Rat jrer 2 an die Räte und baten, 
jrem Gesinde aufzulegen, in der Statt zubleiben, vnnd 
nicht an ihre Vesten zu gehen; sie wüsten woll, das es 
bei vns keine Gefahr hette, aber jre Burgerfchafft fönte 
eê. nicht erleiden; hette eben yetz leicht vormocht, das 
einem der Unsern nicht ein geringer Schimpf und Be
schwerung begegnet were..1 . r : » ' ;.

Den 26. Aprilis hatt MN zu - Leitmeritze gewisse 
Zeitung per Post bekommen, das derEhurfurst vor 2 
Tagen gefangen were;: •$*,<; ....

àHDWMs jMM Cap, ’ IV.: (SWi-sMà

à mich die Rate von'Torgaw ins Keyserl. Lager vor Äittew 
berg schickte», vnnd «as ntîr'vndemègen begegnetes ‘ '

Sein wir wieder zuruck aus Bohemen den negstev ayf 

Torgaw geruckt; da hatt Mn die Gelegenheit dermassen

•J iahen. Di n nie«. faltete. Äwlq
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a, befunden, îdas matt nicht woll, sicher ins Lager- vor,Wà»
M renberg kommen-koNte;. dan das Spannische Keiegsuolck
5t liege vom an>! sv WmbHer vbrll hausl)ielten,-!va most

w man durch; (habemAber geschlossen, das ich nach Witten-
*«= berg ins Lager reiten) vnnd jnm Gleit vorschaffen solle.
* Ich war nicht willig -varzn,' sagtenEe ich dan ohne
M Gleit hinein kommen solle? Darauf Moritz Damitz,
6« der Hauptmanzu Vkermunder Es. Hette kein Nott, vn-
bit ftr Herr Gott wurde mich bewaren, vnnd mein Gleits-

ei» man sein; Ego: Ob sie dan vnserm Herrn Gott 'nicht
!tz! vortrauweten, das er sie so woll als mich bewaren könnt?
:ett; Aber es halff nicht, in Summa es war so vielt gesagt:
im es were au mir so viell nicht gelegen, als an inen;
d kaufften mir ein roden Zintell, des Keysers Veltzeichen,

M dan vorhin, da ich ins Churfürsten Lager reiten moste,
bd wie auch in Bohemen, fnrte ich ein gelben Ziudell im
5(i Halse, so der Protestirenden Veltzeichen; den nam ich

heraus, sties jne in Busen, vnnd hengte ahn desselben 
H statt das Keyserl. Veltzeichen, vnnd ritt meines Weges, 
fj Wie geferlich mihrs gewesen, wav man beider wider

wertiger Herrn Veltzeichen bei mihr gefunden, ist leicht 
zu ermessen; hett man mich doch in den negsten Baum 
gehengktt.

Zwuscheu Torgaw vnnd Wittenberg an vnnd vmb 
das Dorf Mullberg, dar die Schlachtung geschehen, darin 

F der Churfürst an der Lvchernusser*) Heide gefangen vnnd

®i •) Gewöhnlich Lochauer Haide genannt- Eine Beschreib»«- 
'll der 8efaoge»«ehm«og des ChmftrrKeo, aufgesetzt von «wem 

AuzeriMgeK, Hass Sautuen» von Rvtesbnrs a» der 
Tauber, Trabanten des Herzogs von Alba, Kehl bei Hör t>
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ttt die Barke verwundet worden, (hier ist woll anzumer- 
cken, das es eben an dem Ortte geschehen , da er seine 
groste Lust des Wildes halben- mit seiner armen Vnter- 
rhanen Vnlust, hogsten Beschwerunge vnnd Verderben 
an Leib vnnd Gute gehapt) hab ich derselben viel vesti
gia gesehen - dan auf der Walstatt sahe man zerbrochene 
Spiessen, Zintröhr, Halfftern, kandtsknechte an Zeunen 
liegen, so tedtlich vorwundet, darzu verhungert vnnd 
verschmachtet.^

Um Wittenberg vnnd bis vollen ahn, weren die 
Dörfer wüste, aus allen Honen die Leute entlausten, 
alle Diehe hinweg getrieben, in den Höfen nichts gelas
sen; sonder sahe bisweilen auf dem Velde eines Bauren 
Corper liegen, da stunden die Hunde bei, vnnd rissen 
jme die Darme« aus dem Leibe, oder ein Landtsknecht, 
darin noch ein wenig kebents, war geschwollen am Leibe, 
Armen vnnd Schinckeln, die jme den auch aufgerissen 
vnnd voneinandert gesperrt, daß man woll ein Tünnen- 
ballie*) jme zwufchen die Schinckell hette sehen mögen.

Als ich fast ans Lager geriet, den Spannifchen Hauf- 
fen liegen sahe, begegnete mihr ein Spannier, der sagte: 
„Lantz, Lantz, du bist nicht lange Keiserisch gewesen;" ich 
ritt eine Weill font, nam das newe Veltzeichen aus dem

lrder. Dd. 3. Cap. 69. ®. «. f. w. Sie ist abgedruckt
»"gleich mit der Uebersetzung einer Erjählung von de« Kaiser« 
Zuge und Nachtlager vor der Schlacht bei Mühlberg von 
Nicolau« Mameranu« vonLuxenburg in den historische» 
Merkwürdigkeiten und literarischen Erholungen (Neustadt an 
der Orla »82s. Erste« Bändchen. 8.) S. 87 u. s. w.

*) Tonnenbalge, wie auch Din nies hat.
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Halse§ vnnd rieb es auf den geschmiertenStipelen, das 
jzue às Nene Msingk, vnnd kam aPo- ohne Gchahey 
durch »die SpWYM,kinL, Lager.^, mar W ohne asiv 
Gefahr, 6M .etliche Tage -darin- verspchts auf men-; 
nicherlei Art, doch vorgeblich, den PMmerschen. G.e-; 

fMty» Gleit zuerlange».

ênârê E à

WKM mihr ißi Latzes vor Wittenberg erlange» - wàs ich äü-ge, 
richtet, vvnd sonst rrfabrn hä '

Zu Wittenberg liessen sie bisweilen Geschütz abgehen 

nach dem Lager zu. Meine bekannten Pommersche Reu
ter vormanten mich,, so ich ye aus dem Lager nach der 
Statt Werts gon wölte, solle ich nicht den rechten Fahr
weg hallen, sondern hin vnnd wieder vber Schwerz ge-. 
hen, so tonten die in der Statt keinen gewissen Schus 
auf Mich haben. Es ging einer bei mir, da berntrn die. 
in der Statt ein Stuck loß, die Kugel stoch ^me neben 
dem Kopffe so geschwinde hin, das die Voneinander, 
teilung her Luft ine dermassen zu Boden schlug, das man 
jne fur loedt aufhub vnnd ins Lager trug. Darnach 
bltzb ich im Lager. , . ..

.. Ich habe Gelegenheit gesucht, mit dem Vice-Can- 
cellario Doctor Selben des Gleits wegen $u reden; 
der hatt viel willen sagen, wie hoch die Keyserl. Mayrt. 
vorbitlert, man suchte yetzunt auf den Absagbrieff, so 
man aus dem Lager dor Jngollsiatt der Keyserl. Maytr. 
in Jngollsiatt geschickt, VNyd wurde den examiniern. 
Dem ich geantwurt, ob woll der Churfürst von Sachssen
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Meîttê Philip si nuher^SchwWêr/
Mn^ der hettè^ îW Chükfurstà vàN'SDvWp'>

doch S. F. G.' Me' auch Hertzög B à t tiînr sich 'zu Hem 
Schtznàlkaldlfchèss Bünbê nicht Lèredeê tasseêven Ptvte-^ 

stirêndèn in Wem Kriege wèdêr M Gelde, noch KrîeW 
leuteu. einiche Hulffe geleistett, Rath odèkBach dàrztr W' 

geben; sollichs, vnnd nicht anders, wurde Keys. Maytt. 
nach gnuchtsame Erkundignnge erfahr« ; des Gleits halb 
vormerckt ich keine VortrostunA

4sagt im,8siger, als Her (shurfmst gefangen-^ 
vnnd ChristoffLarkuitze. (fo derFmnembstr bei Her- 
tzog Moritzen, durch den auch der Keyser so vielt, als 
im Mamen Hertzbg Mobrtzen vorkichtet wurt> vorrich- 

tete) zum Keyser kam habe der Keyser gesagt: -,Wölk," 
Earleuitze- wie sow es nu woll werden?"'Carte ui tz: 
„Das sieht in' Cutver Keyserl. Maytt. Handendar
auf der Keyser: -,Ia,ja/ idt sow nu wdll werdens" 
Als nun der Churfürst vor den Keyser gebracht, vor jme 
tu den Knieen gesessen, hab der König Ferdinandus 

, auf Visse seine Wort ',jAflergnedigster- Keyser vnnd Herr^ 

jme dort ingeredt: „Ist er yetzunt dein Allergnedigster 
Keyser? wie war es aber vor Jngollstatt? Nun, du solt 
deinen Bescheid tvofl bekommen." - Wie er> F-erdinars1’ 
dus,» dan, nachdem der Churfürst zum Tode vorurteiltl^ 

fleissig beim Keyser angehalten, jne enthaupten, zu lassen, 
das hab (ehe noch der îhurfurst von Brandenburg ins

ZîêàW'à'? .MWÄ vÈtuêM

*) .Wel, Çarleyitz, hoe zal het^uu wel worden? — Ja, ja, 
Het zal nu wel. worden. Der'Kaiser sprach Niederländisch,, 
als welcher Sprache sich bedienend, er'mehrmahls vvll Sa«

WWWw aGMArtlWW ' W

t
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Ri . Lager kommen) der Markîess de Salutz *) wiederraten,
à fonder geraten: der Key fer soit jne vor feinen hogsten

® Schatz halten; dan wurde er jne lassen richten, so wurde 
er das gantze Reich Teutscher Nation wider sich Haden.

D
P- W;'

W Cap. VI.

â Ich bin woll vnrorrichter Sachen anst dem Lager zurück an die
. Rate nach Torgaw geritten, »nnd mit denselben strax nach Stettin

' gefahrn, aber von beide» Hertzoge» postweise ins Lager vor Wit, 
tenberg rureiten vorvrdtnet worden, vnnd von der grossen Gefahr 

vnnd Beschwerunge, darin ich in der Reise gewesen bi».

«>?! Da ich nun gespurt, das ich des Gleits halb nichts

W Fruchtbarliches können vorrichten, bin ich widerumb nach
iV Torgaw zu den Pvmmerschen Legaten geritten, die datt
tj« nach angehorter Relation anspannen lassen, vnnd den
idm negsten Weg nach Stettin gefahrn.
Jtn" Der Chürf Nr si zu Brandenburg hatt sich gegen 
G M. G. Herrn, mit denen er in brüderlicher Vorwandt- 
ii fill »us sinnt, vielt vnnd hoch erboten, jr Bestes bei der
im Keys. Maytt. zuwissen; den haben meine Herrn fruntlich
tttiH beantwurtet, vnnd geschlossen, das ich den Briess Seiner 

Churfnrstlichen Gnaden ins Veltlager vor Wittenberg 
bringen, auch befohlen, was ich sonst der Sachen bei 
dem Vice Eantzler vnnd andern Keyserlichen anwesenden 
Räten gedencken solte; und damit ich desto ehe insVelt- 
lager kommen fonte, an 6 Orttern Klopper bestellt, das

n’if
•) M. s. ut B. ganz zu Ende.

Sastrow'sChroo.ii.Bd. . .........^2
ZfV s L I O’ T F KaX
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ich also von einer yeden Stelle einen, frischen Klepper 
haben wurde, pfostweise schleunig vorzukommen; gaben 
mihr darauf zu Wolgast einen vorzeigten Zedell, darauf 
weren die Ortter, da ich frische Pferde finden wurde, ei
gentlich genuch beschrieben; theten mihr auch ein Paur- 
Pferdichen, darauf, zu meinem grossen Glucken, vorstockete 
Sattel, Haupstall*)  vnnd Stegreiffe, dieweill ich vort 
auf der ersten Pfoststelle ein ander frisch Pferdt haben 
wurde. Aber auf der i. 2.3. 4. 5. fände ich kein Pferdt; 
die 6. Stelle war Altenbrandenburg; dar lag ein Hiuder- 
pommerisch Edellman, Abraham Gatzkow genannt, 
auf Kuntschaft; das war die leiste und bäste Klopper 
vnnd Zeug darauf. Es war aber genannter Jatzkow 
darauf ins Lager spatziern geritten; most also den Klop

per, darauf ich erst ausgeritten, behalten.
De» ersten Junii kam ich ins Lager, ritt zum Platz, 

da der Churfürst von Brandenburg fein Zelte hette aê 

schla» lassen; vbergab meiner Herrn Schreibe» Seiner 

Churfurstlichen Gnaden Cantzler, Doctor Weinleben, 
bath, das ich zum furderlichsten immer muglich möchte 
wieder abgefertigt werden; den andern Tag ritt ich wie
der dem Cantzler fürs Zelt, fragt, ob das Wiederschrei- 
den fertig. Er sagt: „Nein, es kann so bald nicht vor
richtet werden, als du meinest." Den 3. Junij wartede 
ich nicht allein auf, sondern redete jne auch abermaln vmb 
Antwurt ahn; da« ich sahe, das der Churfürst alle Tage 
etzlichemaü zum Keifer ritt, vnnd der Keifer hette eine

')Da- Wort Haupstall hab ich in den Wörterbücher« »er# 
erblich gesucht. Gastro« kann nicht «oll etwa» ander-, 
al- Gurte ober Halfter, darnnter verstanden habe».



Th. ». Br. Cap. 6. 19
Schipfbrucke vber die Elbe fchlan, darüber er sein Zelt 
auf die ander Seit des Wassers setzen lassen, das es sich 
jum Abzug anlies, das mich deuchte, meiner Herrn Sach 
wurt befurdert, als man der was gewogen. Der Canßler 
wurt zörnig vnnd sagte: „Es sein Fürstliche Hendele, die 
niussen Zeit vnnd Weill haben; was darfst« so treiben, 
bist ye nur ein Botte; wen man dich abfertiget, wurstu 
es woll sehen; sich da, da. hast du des Churfürsten Wi- 
derschreiben, nimm , hiy vnnd reit dein Strasse, das ich 
nur deiner loß werde." Ich ritt mit dem Rrieffe hinder 
ein Busch, erbrach den Brief, vnnd nachdem ich den 
gelesen, ritt ich wider zum Canßler. Der, fobalt er mich 
sghe, spricht: .^,Was ist es nun übermaln? wilstu mich 
noch weiter plagen?" - Ich sagte, meine G. F. vnnd 
Herrn hetten mir benoten, das ich des Churfürsten Wie
derschreiben erbrechen, vnnd demnach dasselbige ich befin
de« wurde, meinen weitertt Beuehlich vorrichten solle. 
V»o befunde ich aus Vorlesung seiner Churfurstlichen 
Gnaden Schreiben eben dasselbige, so seine Churfurstliche 
G. sich vormals gegen meine G. Herrn freuntlich vnnd 
brüderlich erbotten bette, das seine Churfurstliche G. 
bei der Keyserl, Maytt. meiner G. Herrn Bestes wissen 
walte. Da ich nun siege, daß der Churfürst dero Zelten 
aufnemen lassen vnnd zu der Keyserl. Maytt. reiten 
wolle, jren Abscheikt zu «einen, so woll ich vnterthe- 
«igst gebette«, Irer Churfurstlichen G. gegen meine G. 
H. freuntlich Zusagen eben yetzo nachzusetzen. Ich woll 
auf feine Chnrf. G., wan dieselbige von der 
Keyserl. Maytt. abzuge, warten, damit ich meinen G. H. 
etpas Gewisses bette einzubringen. Da begunte die 

3 *



ao Barth- Sastrowen Herk./Geb. y. Lauff feint» LedenS.

Vnderrede*)  zwischen dem Cantzler vnnd mihr etwas 
anders zu klingen;dalltzete**)  mich nicht alleine nicht 

mehr, sondern bat auch fleissiger,- als zwar vonnoten, 
jme zuuorzeihen; er hette die Gelegenheit nicht gewust, 
wolle, was ich yetzundt gebetten, dem Churfürsten mit 
Fleis antragen; ohne Zweiuell seine Churs. G. wurde 
'der Hertzogen yetz im Abzüge bei der Keyserl. May«, 
im besten zugedencken sich befohlen sein lassen.

•) Unterredung, wie auch Dinnles hat. dutzete. Die
Form dautzen kommt öfters vor. **•) Gorre, Gurre. 
Nach Adelung Benennung einer Stute von geringer,
schlechter Art, und darauf eines schlechten Pferde» überhaupt.

Der Churfürst ritt hin nach dem Keyser; ich uolgete 
allgemach nach, vnnd wartete, das der Churfürst, wieder 
aus des Keysers Zelt kam, aufsaß vnnd nach der Schipf- 
bruggen ritte; ich uolgete eilendts nach- dan ich besorgete 
mich, der Churfürst tourte endtlings weg nach dem Berlin 
ziehen, wie dan auch geschach. Hart an der Schipff- 
bruggen (so auf keiner Seite Lennungen hatt) lag das 
Spannische Kriegesuolck. Als ich nun an die Brugge 
kam,- fart ein grosser Centner Wagen am andern Ende 
der Brüggen, nach Wittenberg Werts, mihr entgegen; 
ich wolt so lange nicht verziehen, aus negst vormelten 
Vrstrchen, das der Wage vollen herüber käme, sondern 
ritt jme entgegen; der rechter Steigbogel kam vber die 
Ax am Wagen; das ging an, mein Leibhengst hielt sich 

recht woll- zabbelte auf der Brüggen, wolt sich nicht 
daruon ziehen lassen. Aber was weres gewesen? 
Der Klvpper vormocht nicht, den Wagen mit 4 starcken 
Görren***)  aufzuhalten; so war auch nicht so viel



LH- «• B- i. Cap. 6. ai

Raums, das ich den Klvpper wenden, ich auch daruvn 
nicht kommen, mich erretten, vnnd das Pferdt in die 
Schantz schlau koute, sonder beide beieinander bleiben, 
vnnd in der Elbe ersauffen mosten, darin war keines 
Menschen auf Erden Hnlff; vttnd wen allegereit die Span- 
nier (so negst an der Brüggen liegen) mich Helten retten 
können, so, hetten sies doch nicht; gethan, sondern fur 
ein Freuden »Spectakel gehalten, das sie ein Teutschen 
mit dem Pferdt in der Elb hetten baden sehen. Da trat 
der Barmhertziger Gott zn, der den Seinen in eussersten 
Noten beistehet, vnnd wenns so weit kompt, das Vat
ter vnnd Mutter nicht können Helffen, er sie alsden nicht 
vorlassen will, vnnd gab, das der vorstockede Steigleder 
brach, (dan wir haben die Zusagung, das den Gleubigen 
Alles zum besten gereichen soll, also die schlimme, vor- 
siockede Rüstung mir das Leöent erretten muffen) der 
Steigbugell an der Wagenax behengen blieb, vnnd ich 
"bei dem Wagen Hinritt; hette ich newe Siegereif von 
dem starckisten Leder, darzu mit Perlen vnnd Golde ge- 
zirt, gehapt, hetten mich dieselbigen den Elbfifchen zufres
sen gegeben, wie ball hernach volgen wurt, das es einem

Er führt da- Mecklenb. Föhre, welches bei uns Führe aus, 
gesprochen wird, mit an. S a str o w gebraucht hier und an andern 
Stellen das Wort nicht mit dem verächtlichen Nebenbegriffe, son
dern, wie es scheint, für Wagenpferd überhaupt. Ueber den Reich
thum der deutschen Sprache in ihren verschiedenen Mundarten in 
der Deteichnung des Pferdes »ach seinen mannichsaltigen Verhält- 
Nissen sehe mau A d e l u u g's Aelteste Geschichte der Deutschen, ih
rer Sprache «ud Litteratur bi- tur Völkerwanderung. (Leipj. 
i|o6) S. gn u. s. w.
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Spannischen Herrn vor Halle in der Sale wieder- 

farn ist.
Aber zu meinem propofito zukommen. Als ich zum 

Churfürsten kam, lies Seine Churfurstl. G. mihr per 
Cancellarium Weinleben sagen: er hette keine Gele
genheit gehapt, bei der Kaiser!. Maytt. derHertzogen zu 
Pommern zugedencken, soit aber durch seine Räte- den 
er beuolen, dem Keyferl. Hone nachzuziehrn, beschern; 
was die ausrichten vnnd erhalten wurden, wolt er fur- 
derlich meinen Herren zusckreiben. Deus det tibi nimm 
bonum. Der Bescheit war ye woll wert, das ich in der 

Elb were ersoffen.
Das Keiserliche Veltlager vor Wittenberg, auch was 

sich darin begeben, gehandelt, wie es seinen Bescheit mit 
dem Churfürsten von Sachssen genommen, die Churfur- 
stinne dem Keyser einen Fußfall gethan, der sie gnedig 
entpfdngen vnnd getröstet, Wittenberg sich ergeben, die 
Kriegsleutte daraus ziehen lassen, König Ferdinandus 
erstlich, volgendts der Keifer selbst hinein gezogen, die 
Destung, auch das Schlos besehen, der Keiser abermals 
gegen die Churfurstinne mit gnedigen tröstlichen Worten 
sich erzeigt re. das hat Sieidanus lib. 19. folüs 
236. 237.. 238. 239 gar eigentlich vollkommen vnnd 
warhafftig beschrieben. Ich horte aber im Lager, da- 
der König, Hertzog Moritz, vor, vnnd der Keyser nach 
auch die Schloskirche mit Fleiße besehen, dan sie, son
derlich Keyser vnnd König, vberredet weren, das man 

vber Lutheri Begrebnusse Nacht vnnd Tag brennende 
Lampen hengede vnnd Wachskertzen stehende hette,. vnnd 
dafür hettede, als in papistischen Kirchen vor der ver
dorbenen Heiligen reliquüs geschicht.
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Den 4. Junij hett der Keyfer vor Wittenberge Her- 
tzog Moritzen vor einen Churfürsten lassen außruffen.

Cap. VII.

Don dem grossen Allarm vor Hall, vnnd was Gefahr 
ich auch ausgestandenn.

ritt nach -er Trewen-Drietzen; da fandt ich den 
Cantzler Jacob Citzeuitzen, der wart auf mich. Nach
dem er angehört, wie mihrs allenthalben ergangen, 
sagt er, M. G. Herrn hetten wisse Kuntschafft, daS 
der Keyfer auf Halle mit dem gantzen Haussen ziehen, 
da er auch etzliche Tage bleiben, derowegen mehr Pom- 
mersche Räte volgen, vnnd heute oder morgen zu jme 
kommen, vnnd fie alsdan mitteinnander nach Hall 
ziehen wurden; ich soll nur nach Hall reiten, jnen 
die Herberge vnnd darneben bei Warner Hanen; 
Braunschweichischem Rittmeister, bestellen, das jnen ein 
Pferd oder 20 bis gen Bitterfelt d. 12. Junij entgegen 

ritten, die fie in Halle furen tonte«.
Den 12. Junij kämen die Pommerfchen Gesandten 

vor Mittage zu Bitterfelt, zogen hart vorm Thor in der 
Stadt in die gemeine Herberge, dan der Weg gen Hall 
gehet hart vvrme Thore vber; zeucht man aber in die 
Statt, so mus man zum selben Thor wieder ausziehen. 
Der Hufchierer Hauptmann zug mit jne« in Bitterfeld, 
aber bas hinein in die Stadt, in ein ander Herberge. 
Wie es etwas lenzer werte mit Ankunfft der von mir 
bestellen Braunfchweichischen Renten, als es die Räte
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gerüe siegen, liessen sie den Wagen von der Gasse in Vie 
Herberge ziehen. Als der Huschierer Hauptman, nach« 
dem er Mittag gehalten, wieder aus Bitterfelt reitet, 
vnnd fant der Gesauten Wagen nicht auf der Gassen, 
vormeinte er, die Gesauten weren alle vorhinaus. Derv- 
wegen, als jme die Reukter vnderwegen begegneten, den 
er vormeldete, das die Gesanten vor jm aus Bitterfelt, 
schlossen sie, das sie. ein andern Weg, als die Reu
ter geritten, gefaren, kehrten wieder vmb mit dem 
Hauptman. .■■■ MW

Nun hette ich in der bestelleten Herberge gegen Abendt 
kochen, den Pferden die Strow machen vnnd alles vor- 
fersigen lassen so hett ich auch, die Zeit ich zu Hall stille 
gelegen, mihr Kleider machen lassen, die legte ich ahn, 
vnnd ging zum Thore, da die Gesanteu hinein kommen 
soften, hinaus, bis auf eine Hohe, daruon ich etwas 
weit ins Deft sehen sortie, vnnd tvuvt entwar, das etliche 
Reuter daher reiten kamen; gedacht ich eilends weiter 
zuruck nach der Statt zugehen, dan die Rate wurden 
mihr ein gueten Text gelesen haben, das ich mich so 
weit aus dem Lager vorthan hette. Da kamen zwen 
nackendige, lose Spannische Bösewichter, der eine ging, 

der andere ritt ein schlimm Paurpferdichen, so er gesto- 
letr, vnnd ein Zintror am Sattel, feltvber gleich zu 
mihr ahn, vnnd ssahen sich auf allen Seiten vmb, ob 
auch yemants vorhanden, ders sehen konnte, wie sie mit 
mir gedachten Dhandtlen. Der auf dem Pferde ruckede 
das Rohr aus der Halffter; jndem sihet er Reutter daher 
kommen, spricht er: sunt isti ex tua parte? Als ich 
darauf antwortete: Senior si, sagte er; „O Lantz, Lantz," 
stieß das Rvhr wieder in die Halfter vnnd zogen vor
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ober. Als ich nun wieder vor die Statt kam, war die 
allenthalben vvrschlvssen, vnnd riet ein Trommeter 
vmb die Stadt, was er reiten konnte, vnnd flies in die 
Trommeten. Ich hette solliche Kurtzweile nie gehöret, wüste 
nicht, was es bedeutete; indem kam der Hussierer Haupt-, 
man auch an die Stadt, fente mich, fragte, was ich 
dar machte, vnnd was vorhanden, das die Thore vor
schlossen vnnd man Allarm blöse? Als ich sagte, das 
ichs nicht wüste vnnd das Blasent vorhin nicht vorstan
den, vnnd jne fragte, ob er die Pommerschen Räte vnder- 
wegen nicht vornommen, vvrwunderte er sich, das sie vvr- 
langst nicht ankommen weren, vnnd sagte., das es nicht 
recht darumme were, dan fle lang vor jme aus Bitter- 
feide gefahrn, vnnd weren jme begegnet etzliche Span
nische Reuter, die hette er angesprochen, vnnd gefragt, 
worfle hinaus? Helten sie gesagt: es weren etzliche Fürst
liche Gesanten, den wollen sie auf den Dienst warten; 
die wurten sie gewißlich gefangen, von der rechten Stras
sen etwan in ein Walt gefurt vnnd geplündert haben. 
Mir wurth die Zeit lang, das ich zum Braunschweichi- 
schen Riltermeister*),  Werner Hanen, kommen, jme 
soüiches berichten vnnd bitten mochte, die Vorigen oder 
Andere vnnd in meher Anzall, als die Vorigen, gen Bit- 
terfelt zuschicken, vnnd die Gesanten aufsnchen zulassen. 
Indem war der Larpi auf der andern Seiten der Statt 
gestillet, vnnd wurden die Thore widerumb eröffnet, das 
ich noch den Abend bei Werner Hanen das negst Ob
gedachte verrichtete; darauf auch den uvlgenden Morgen 
frue die Reutter auf den Bitterfeldischen Weg Hinausrit

*) Ungewöhnliche, doch ganz richtige Form für Rittmeister.
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ten. Etwa» ein Stunt darnach kompt Abraham J a tz- 
ko w, der Hinderpommerscher Edellman, (dessen ich vor
hin, das er mit dem letsien mihr vorordenten Pfostpferde 
von Alten Brandenburg ins Wittenbergifche Veitlager 
gecktten, gedacht), den die Gesautes von sich geschickt, 
zuerfahren, wie es käme, das den vorigen Tag die Reu
ter nicht weren zu jnen kommen; weren vbell mit mihr 
zufriden, das ichs nicht besser befielt hette. '

Nimpt mich Wunder, das weder Sleidanus noch 
Beuterus dieses Allarms mit keinem Worttlein geden- 
cken, darumb will ich die Hifioriam eigentlich vnndwar- 
hafftig beschreiben.

Es soll in Kriegen (wurt ich berichtet*)  gemein vnnd 
vnuorweißlich sein, das der Eine dem Andern ein Pferdt 
stilt, vnnd halten bissen procefs : das wan Einem eines 
Andern Pferdt gefält, das er ein Vorschlägen reuterischen 
Knaben mit 6 oder 8 mehr oder weniger Talern darzu 
kauft, das er jme das Pferdt zuhanden schaffe; schickt es 
ein Woche 5 oder 6 von dannen, das es etwas aus der 
Kunde komme, vorendert es am Schwantz, Maan**)  
Zopffe oder andern Abzeichen, vnnd läst es jme alsdan 
wider ins Lager bringen. Das thut ein Teutscher Edell- 
man auch, lest jme zu gutte durch ein Knaben ein 
Spannischen Hengst fielen, vnnd als er den etliche Wo
chen anheimisch schicket gehapt, meinrnt, eö sei nun
mehr vorkaltett***),  wurt der Gaull wider ins Lager 
gebracht.

•) für benachrichtigt. •*) Mahnen, *••) Für? es sey «unmehr
in Versessenheit gerathen. Die bildliche Redeweise ist von
heißer Speise hergenommen.



Nun liegen jrr einer schonen Wiesen, zwar einem 
lustigem Ortte an der Sälen, die Teutschen Reutter, woll 
in die acht, wo nicht mehr Schwade*), das Teutsche 
Fußuvlck aber alle in der Stadt, zu grossem Glucken; 
dan hetten die dem reisendem**) Teutschen Zuge können 
zu Hulffe kommen, were ein grausam Blutbath eruolgt. 
Darumbt handelte der Keifer im Anfang des Allarms 
weißlich, das er die Statt vorfperren lies, das das 
Fußuvlck nicht hinaus kommen tonte. Die Spannier 
aber legen auf der Höge vmb das Schlos; der gestole- 
ner Hengst tourt gegen den Abendt, den zu drenckeu, in 
die Sale geritten; ein Spannisch Jung kennt den Gaull, 
spricht, er. sei seines Herrn, vnnd will darmit daruvn. 
Der Teutsche Zunge will jne flch nicht nemen lassen, 
bekompt 3, 4 Teutsche Reuter zum Beistände; der Span
nier io, i2. Der Teutsche 20, 30; die beiden Haussen 
wuchssen ye länger ye mehr, begunten in einnander zu 
schiessen; die Spannier hetten der Hohe halben grossen 
Vorteill vor den Teutschen, so fast vnter ste legen, schuf? 
feu durch der Teutschen Zelte etliche vom Adell am Tische 
zu Todte; die Teutschen feirten der Spannier wider nicht. 
Der Keifer schickede ein Spannischen Herrn heraus, hett 
ein tvvllgestalten Spannischen Gaul vnder sich, den Hals 
voller güldenen Ketten, daher prangen, der solt die 
Teutschen Reuter zufriden sprechen, vnnd den Allarm 
stillen. Da schrien die Teutschen einander zu: Schieß

•> Schwadronen. Die Form Schwade für Schwader ver? 
miste ich in den Glossarien. •*) für reitenden Zeuge. Reite» 
und reise» find ursprünglich rin und dasselbe Wort, wie auch 
Adeluug fagt.s ..



2F Barth. Sastroweir Herk., Geb. v. Laufffeines Lebens.

itt den Spannischen Boßwicht. Als unn der vber die 
Sal zu reiten auf die Brugge kompt, erscheust einer 
den Gaüle vnter jme, das er mit seinem kateniertem 
Reutter von der Brüggen in die Saüsturtzte, vnnd darin 
ersanssen moste. Da erinnerte ich mich, wie es anihr 
vor Wittenberg vor 9 Tagen auf der Schipffbruggen er- 
ginck, aber mit meinem Klopper von dem lieben Gott 
durch meine vorstockede Rüstung gnediglich errettet, Vis
ser Spannier aber jn seinem Sammit vnnd vielen gol
den Ketten crdrenckr rouit.

Der Keiser schickt König F erdinan di Sohn, Ertz- 
hertzog Maxhniiianum (der nolgendts Römischer Keyser 
rourt) hinaus, vor gewiß haltent, das ste dem wurden 
Gehör geben, vnnd sich beschwichtigen lassen. Aber sie 
schrieten gleichergestalt: Man schlae auf den Spannischen 
Bvßwicht. Da schlecht einer jne auf den rechten Arm, 
das jch etliche Wochen gesehen, das er den in einer 
schwartzen Binden trug. .

Es kam letzlich der Keyser selbst hinaus, sagt: Lie
ben Teutschen/ ich weis, jr habet keine Schult, gebt 
euch zufrieden; ich will euch euroern erlittenen Schaden 
erstatten, vnnd bei meinen Keyserlichen Ehren morgens 
Tages vor euroern Augen die Spannier hengen lassen. 
Darmit rourt der Allarm gestillet, vnnd die Statt wieder 
eröffnete

Den andern Tag den 13. Junij lies der Keyser den 
Schaden itt beiden Teutschen vnnd Spannischen Lagern 
besichtigen vnnd wardteren, vnnd da sich befunden, Ha
der Teutsche« Iunckere vnnd Knechte ig, vnnd 17 
Pferde; der Spannier aber 70 Personen erschossen, Ka
der Keyser den Teutschen Reutern ansagen lassen: sein
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Maytt. wolle, so hoch die Pferde aestimîert, erlegen 
lassen, waren auch nicht vngeneigt, wie fein Key. May», 
den Tag zuuor versprochen, die Spannier hengen zu las
sen; da sie aber selbst gesehen, das die Spannier vier-- 
facht hdhern Schaden erlitten , vnnd sie also genuch ge-, 
rochen, woll der Keyser hoffen, auch allergnedigst geson
nen haben, die Teutschen wurden daran erfettiget vnnd 

zufrieden sein.

Cap. VIII.

Der Laudtgrauen ju Hesse» Ankunfft tu Hall; vnnd von seinem 
Fußfall vor der Keys. Maytt.

§)en i8., Junij gegen Abendt haben die beiden.Chur

fürsten, Sachssen vynd Brandenburg, kandlgraue Phi- 
lipssen von Hessen zwuschen sich in Hall gefurt, vnnd 
hatt vort den andern Tag gegen Abendt vmb 6 Vhren 
aufm grossen Sarll in des Keifers Löfament im Beisein 
vieler Herrn, .Churfürsten, Fürsten, fremder Potentaten 
Bottschaffter, Grauen, Obersten, Beuelichsleuten, vnnd 
ein grossen Anzay menniglichs, so viel als jns Gemach 
gehen, vnnd von aussen zu durch die Fenster darin sehen 
konten, mit seinem Catttzler, der neben jme auf den 
Knien saß, den Fußfall gethan. Aber als der Cantzler 
demütig genuch die Abbitt thete, saß der Lantgraue (wie 
er ein spöttischen Herr war) vnnd lachede gar schimpff- 
lich; wenkede jm der Keyser mit dem Finger, sahe zor- 
Ntglich vnnd sagte: „Wöll jch sow dy lachen 
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leren *). Das geschach auch zudegen*^), wie jm Slei- 
dano lib. 19. fol. 240, 241 ist jttlefetk

Cap. IX.

Wie ich von Hall biß gen Nürnberg mein Unterschleiff»**) bei 
Jorgen von Wedelen vnrer den Reuter« ju Beide gelegen 

vnnd erfahr», wie KriegSlrnte leben vnnd haußhalrr».

Die Pommerschen Räte schlossen, das jch im Keiserlichen 

Lager bleiben vnnd bei Jorgen vom Wedell, eim 
Hinderpommerschen Edellman, so seinen eigenen Vettern

•j Wel, ik zal u leeren lachgen. D«S Lache» des Land/ 
grafen und die hênischen Worte de- Kaisers berichtet, so viel 
bekannt ist, allein Gastro«. Dinnies hat feiner Ab, 

' schrift den Ertraet aus einem, wahrscheinlich von einem kau 
• serlichen Hofbeamten geführten Diario, welcher von der gv 

thauen Abbitte des Landgrafen handelt und im Juliushefte 
des Deutschen Musei vom Jahr 1781 abgedruckt steht, 
einverleibt. Ueber di« verschiedene» Erzählungen hinsichtlich 
dieser Abbitte werde ich in den Erläuterungen das Nothwem 
dige sagen. Mögen (Hiftor. captivit. Philippi Ma- 
gnanimi etc. p. 79) zieht Güstrow'S Glaubwürdigkeit in 
Betreff dieser Erzählung in Zweifel, wie ich schon in der 
Vorrede zum erste» Theile bemerkt habe.

•*) tüchtig genug, mehr als zu viel. Deg plattd. für tüchtig, 
groß, stark. Wachter leitet es vo» Dege» (a gladio) 
Richey von bögen, taugen. ES ist wohl ein «nd 
dasselbe Wort mit Deg«, Gedeye». Doch die sämmtliche» 
gedachten Worte stehen sicher mit, einander, so wie dem 
Ginne, so auch der Etymologie »ach, in Verbindung.

**•> mich heimlich ausgehalte«.
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erstochen, derowegen er jn VngnadenHertzog Barnims 
war, yetzunt aber mit 29 Pferden dem Keifer diente, 
mein Dnterschleif haben folie, bannit er dan sich bei 
den Pomerischen Herrn so vordient gemacht, das Hertzvg 
Barnim auf mein fleissig Schreiben, die gefaste Vn- 
gnade fallen lassen vnnd zu dem Seinen vorsichert hatt.

«i Bin also mit meinem Leibhengst, so jch, wie oben ge-
" nteltz von Wollgast aus geritten, jm Keys. Houe bis jn

Augßburg geblieben ; in wollichem Zug, wie es mihr er- 
|(| gangen, vnnd was ich gesehen vnnd mit angehort, 
. ordentlich vvrzeichnet uvlgt.

Den 20. Junij ist der Keifer von Hall auf die $
Naumburg vorruckt, vnnd daselbst 3 Tage geblieben.

XXIIII. Junij jimblich fvue vor der Naumburg, da 
à die Keiserschen sich gesamlet, vnnd die Key. Maytt. 

draussen vor dem Thore etwas vorharret, hett er ein 
sammitten Hutt auf, vnnd ein schwartzen Mantell mit 2 
Singer breit Sammit besetzt. Als aber ein Schlachregen 

à einfiett, schickt er in die Statt, vnnd lies jme seine grawen
«1 Diltmantel vnnd Vilthut aus der Statt holen; mittler»
il weilt schlug er den Mantell vmb, hielt den Hutt vnder
® den Mantell vnnd lies auf den blossen Kopff regenen.

Armer Man, der etliche Tonnen Golts vorkriegen kênte, 
das sackmitten Hutlein vnnd den Mantell aber von dem 
Negen nicht vorderben, sondern denselben viel lieber auf 

ili das blosse Haupt fallen lassen wölte *) !
i») _______ ___
il

*) Ein anderer AngenMge, Daniel Schirmer, der Den 
|Ä fasset eines den 10. Octvber iw geschriebenen Aufsatzes: 

„Merkwürdigkeiten bei dem Einzüge Kaiser Caroli guimi 
und seiner Armada »547 zu Naumburg 1$. f. ». erzählt das-
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Der kandtgraue wurt allewege ein Tag vor dem 
Kaiser von den Spanniern gefurt; hielten allenthalben 
vbell Haus. Dan den andern Tag beilangweges (den 
doch der Keiser züg) liegen der. todten Eorper nicht we
nig; hielten auch vbell haus mit Weibern, Jnngfrawen, 
auch Mails, vorschonten, Anzucht zu treiben, kein Wei* 
besperson. Den Mannspersonen bunden sie ein Merling 
achter vmb die Viriiia, hingen, sie darbei auff vber die 
Erde, Wnd peinigten sie so, das sie sagen mosten, wo 
sie jhr Gelt vnnd Geltswert hetten; wen sie von jnen 

erhal-

selbe, was Castrow hier berichtet, macht auch dieselbe Be
trachtung hiebei. Seine Worte sind: „Nun fieng es an ru 
regnen «in klein wenig, da nahm er (der Kaiser) sein 
Sammt,Mürlein abe, hielt es unter dem Mantel 
und ließ sich aufdas bloße Haupthaar, so kästen, 
färbe» (kastanienbraun) war, regne», dessen sich männig- 
lich ser verwunderte.--------- Armer Kayßer, der so viel
Thaten in der Welt gethan, in Africa gekrieget, und so viel 
Tonnen Goldes reich, sich ließ aufs blos« Haupt regnen." 
M. s. die oben schon genannten historischen Merkwürdigkeiten 
und litterarischen Erholungen. Erstes Bändchen. S. 113. Ker 
Schirmersche, noch von einem andern Augenzeugen be, 
glaubigre Aussatz ist, so viel ich weiß, erst in'unsern Tagen 
von dem Sammler der histor. Merkwürdigkeiten bekannt 
gemacht worden, wenigstens hat dieser ihn aus einer archiva, 
lisch«» Handschrift genommen und ihn für einen «ngedrnckte» 
gehalten. Ist der Aufsatz früher noch nicht gedruckt gewe^ 
sen, und hat Sastrow ihn nicht gekannt, so geht hier, 
aus hervor, daß; des Kaisers Schonung feines sammetne» 
Birrets (nach Sastrow auch seines Mantels, den er um, 
kehrte) auf verschiedene Zuschauer einen gleichen Eindruck ge, 
macht, und dieselbe Betrachtung Hervorgerufe» haben muß.
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«Halte», was fie wàn, s» schnittet? sie Dor dem Mar- 
linge hart am Leibe de» Kerüloß. d

Im Landt zu Francken, die Nacht der Keifer binnen 
Koburg lag, wurden die Teutschen Reuttr à die negsien 
Dorffer vmbher vorlegt; alle Hone, sowoll vom Ade« 
als der Bauren, weren ledig, lies sich kein Mensch darin 
scheu; dan sie Herren den schwärm Durchzug der Span- 
vier den Tag zuvor erlitt», besorgten sich, es mochte den 
ander-» Tag auch so ergehen. In dem Dorffe, darin 
Jorgen von Wedel! kariert, lag in dem einen Hone 
inenxbrum virile, in dem Nebenhoue jm Bette «ins 
todten Weibes Corper, noch eben wie die Schanrbose» 
ivichter, der eine nach dem andern vmbher, gantz blodich*)  
mit jr haußgehalten. Ich hab aber jn dem Garten durch 
des Junckern Knechte eine Kule graben vnnd den todten 
Corper mit dem membro virile darin werffen lassen.

•) blutig.") Kraniche; «atürlich gerahmte. M, v. Adelung 
unter diesem Worte. '

Saürow'tChron.ii. Dd. ' 3

Den folgendm Tag wurden wir kuriert in ein Dorff 
an-einer schonen lustigen Wiesen; dar absattelte ich mein 
Pferdt, vnnd lies es in die Wise bis an den andern 
Lag lauffen. In dem Dorffe.war ein schon Edellmavs 

. Haus; der Hoff sinnt sper weit offen ; auf demselben ein 
Wagen mit 4 starcken Pferden darfur, auf dem Wagen 
2 Fesser voll köstliches Weins, gingen viel Cappune, 
Krone*?),  Wasanen; wir schlogen siuchs zutodte, brach- 
tens in vnfer Zelt, ropffett«, brachten zu Feur znbraren 

vnnd zu sieten; wir hetten keinen Wiederstandt, hetten 
vuseru eigenen Willen, funden dm Bone voll Haber«, 
vollere» pnfer Fuderfecke voll, nemen den Wagen mit 
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bem Wein vnnd die Pferde vor dem Wagen mtt,bis 
gen Nvrnberg, doch vnterwegen druncken wir den Wei« 
auß; zu Nürnberg vorkawfften wir Pferde vnnd Wagen; 
geben fie, was fie gelten motten, dan wir hetten gutte« 
Kauff. Hertzog Friederich von der Liggenitz, so sei
nes Vattern hàlben auch dem Keiferlichen Lager nachzvg, 
sähe, daS wir so gut Schnabellweide hetten, kam r« 
uns; den behielten wir bet vns zu Gaste; hetten 2 Hu
ken in köstliche« seittne« Klettern bei vns fitzen; wens 
einem geliebte, «am er ein Weib bei der Haut vnnd 
ging etwas vber Seiten; wen fie jr 'Ding gethan, setzten 
sie fich wieder an den Disch; der ander machte es glei- 
chergestatt; die Knechte kvnten Leibsbergunge gleichwvll 
auch bekomme«; fassen so die gantze Nacht, dan die war 
ohne das nicht lang. Am Morgen, alS es woll Tag 

wurt, wolle ich meinen Hengst wieder satteln vnnd zeu- 
me«; der war mihr in der Nacht gestolen. Ich nam 
wiederumb nach Kriegsgebrauch den negsten vnnd besten, 
den ich ergreiffen fonte, putzede ine, legte den Sattell 
darauf, zeumete jne vnnd ritt darauf meine Strasse-bis 
gen Nürnberg, wie ich, wan wir an Nürnberg somme«, 

berichten werde.
ZU Bamberg kamen wir den 1. Julij; der Keifer 

kam gegen den Mittag sehr starck hinein, er saß aber 
auf eim klein Genitterchen*);  in der Vohrstatt war ein 
Eichte Bucht ad angulum rectum nach der rechten 
Statt. Recht in der Bucht war der gefangener Ehur- 

•) Hinsichtlich diese- Worts verlassen mich alle Glossarien, dir 
ich vor mir habe. Es kann wohl nur so viel als ein kleines 
Pferdchen heiße» solle«. /
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surft von Sachssen lofiert, das er zu Velde Werts die 
Vorftatt hinaus, auch dieselbige entlengft in die rechte 
Statt sehen kvnte; stunt oben vor dem Fenster, das er 
de» Einzug sehen mochte. Als «un der Keifer in der 
Bucht gegen den Churfürsten kam, neigrde derselb sich 
gegen jme gar tief, aber der Keifer verlies jme die Au
gen nicht, so lang er jne absehen kvnte, vnnd lachede 
gar schimpfiich.

Den , Hl. Julij schrieb der Keifer zu Bamberg den 
Augstburgischen Reichstag aus, daselbst den ersten Sep- 
tembris die Churfürsten vnnd Fürsten in der Person, die 
Ander« durch jre vollmechtige Gesauten zuerfcheinen..

Zu Bamberg vnnd im Stifft Bamberg haben die 
Hpannier in die 400 Frawen, Iungfrawen vnnd Mägdte 
mit sich genommen bis gen Nürnberg; da haben fie fie 
wieder zurug lauffen lassen, die Altern, Manü vnnd 
Bruder fein jnen geuolgt. Der Vatter suchte feineDoch- 
ter, der Man seine Ehefraw, der Bruder seine Schwe
ster bis an Nürnberg, da bekam ein yeder die seine wie
der. Ist das nicht ein vvarrige Nation? nach geendig
tem Kriege, in Freunte Landen, in Beisein der Key. 
Maytt.,. da doch der Keifer gar sträng Regiment, hielt, 
alle Abent, da er sein Zelt aufschlug, lies er auch ein 
Galgen richten, lies fie auch tapffer anbinden; halst 
gleichwol! nicht.

Vor Nürnberg in der Wiesen ersähe ich meinen 
Leibhengst gehen- lies den, so jch bei Koburg Kriegsge- 
brauch nach erworben, wieder lausten, vnüd legere Sat
tel! vnnd Jeume meinem eigen auff vnnd ahn, vnnd 
ritt apss demselben jy Nürnberg.

Der Keiser zug allgemach, da« es war eine trefiiche 
* D
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Hitzd )N 5éh; Canitulàribufe ; ^fo hatt seihe Màytt. auch 
hicht Meilen -'dKMll bei" Reichstag erst prima Septem- 

bris M Angßburg iinzukommen angeseßL
Diewelll Ver Keifer mit feinem Knegszeuge so lang- 

fam vortzug, ritt jch mit Jorgen vvm WedeH spa- 
tzieren, Hei den Kriegsleutten Her, besahen ste von einem 
Ende zum ^andern^ wollichs -zwar gar lustig anzusehen, 

eins yedern seine Rustnng vnnd Were in der Schlàcht- 
vrdnunge;- so*) weren wir bei den SpannifchehKrigs- 
leuten, so bei den Teutschem; konteN gleichwoll auf den 
Abeht bei vnserh Pferdènsein.st Sie Hielten nicht den 
rechten Fahrweg- sondern gingen die Richte**)- machten 
eine ansehenliche Stràsse, viermall breiter als die Landt- 
strasse; was jnen entgegen war, moste weichen,'- Vie ZeMe 
wurden niedergerissen- die Graben eingeschossen. Als wir 
èinmall an den Spannischen Haussen kämen jn die Enge, 
das Jorgen von Wedels böser Gàull nicht rveit ge- 
Nuch von den Landtsknechten bleiben, die Spannier auch 
nkcht weichen konten oder wolten, der Gaull gahr vnge« 
halten wurt, der von Wedel! flüchte:^das dich die 
Franhvsen bestand müssen alles Boßwichts***)! sagt der 
Spannier: „Senior mi, non se Fräntsose, ini se üno 
•Spanniol “ f). Dan die Spannier lassen fich beduncken, 
Vas ste^viell edler sein, als die Fräntzosen.

-*) für bald, wie es scheint. de»,nächsten Weg, feldüber 
ohne Zweisef. , '**) „ daß, dich die ^rayzose» beste» müssen, 
als Vösewichter".steht bei Ä in nies, nicht richtig.

t) Sehnor mîo, no foÿ Frances ,- mas foy un Espannol. 
Mein Herr, ich bin nicht Franzose, ' sondern ich bin ri» 

SWMpanier? tztG'iWO-



. Hertzog Fri de rich S Historie», so virll mihr 
'dàon bekannt'X

Als ich so nahe an Nürnberg geraten, also bei Jor

gen von Wedelen noch einen audernVnterschleiffzu ha
ben nicht vvnnoten, bin jch r« Nürnberg, vnnd daselbst 
ja ein Wirtshaus geritten, jn wollichs der Hertzog von 
der Liggenitz obgemelt, auch jur Herberge*  eingezvgen.

*) Dieser Herzog Friedrich vo» Ligintz, de» Sastxow 
als einen sittenlosen-, dem Trünke im hohen Grade ergebenen 

; Fürsten darstellt, ist Friedrich iil.^ dessen Later Friedrich
II. gerade im Jahr 1547 starb. Er mußte seine Tage, 
nachdem er schon früher »55» entsetzt, litt Jahr »557 ihm sei» 
Land aber wieder gegeben worden war, von 1559 an in Ge
fangenschaft^ anfänglich zu Breslau, darauf zu Liegnitz vir,, 
leben./ In die letzten Jahre dieser auf.kaiserlichen Befehl 
-»geordneten Gefangenschaft führt uns der Anfang des Le- 
bens des Schlesische» .Ritters Hans von Schweinichen,. 
welches Düsching unter dem Tstel: Lieben, Lust und Leben 

" der Deutschen des sechszehnten Jahrbunderts (Breslau 1820 
und Igas. - Bde. gr. 8) herausgegebe» hat. Sein Sohn 

a und Hachfslger Heinrich xB war wenigstens ein eben so 
unstâter Gast und Verschwender, und mußte am Ende auch 

,, so ziemlich rin gleiches.: Geschick theilen. Man- nergl. Bü- 
schiug'S -kurze. Einleitungen feister,,Ausgabe von HanS 
non Schweinj.ch^»'s^Lebe».,.Wenn Büsching S-.XI. 
bemerkt, ,, daß von Friedrich' s iil. Fahrten und Umzügen 
lèîder keine gedruckten Nachrichten etwas sagest," so wird 
biese -LAcke-dWch unsern Saströst» 'wenigstens einigermäße»' 

; jetzt ansgeM.'-.Hrie-drkch'irr'Karb t57v in seiner Haft.
Seine Gemahlin u?ar Katharina, eine Tochter Hein<. 
rich'S V. von Mecklenburg. . ■ -,ä. ; ,
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Die Keiferl. Maytt. jst auch mit grossem comîiat heran 
kommen, vnnd so lang zu Nürnberg geblieben, bis er 
zu Augsburg gegen den i.Septemb. woll hab ankommen 
können.

Der Hertzog von der Liggenitz, der wegen seine- 
Vattern bei dem Keifer anzusnchen Helte, hatt seines 
Sauffens gewardet, ist stetts voll gewesen, vnnd da- er 
darzu jn Nürnberg Gesellschaft haben mochte, Marg- 
grauen Johanfen Hoffleute gerne bei sich gehapt (dan 
seine jme zugeordnete Räte jn dem Schwermen jme keine 
Gesestschafft leisten wolten) die dan mit jme zwar ein 
vnfchmeidiges Sauffen gebraucht haben. Einsmals wie 
sie gar bezechett, hatt der Hertzog mit 6 Marggraui- 
schen den rechten Atmest vom Wammeß vnnd Hembde 
schneiden lassen,! das also der Arm gar nakendig, die 
Hosen auffgelöset, das Hemkde zwuscheN den Hosen vnnd 
Wammes vmbher etwas außgezogen, ohne Schur auf 
den Socken, jn blossem Haupte, vnnd das grosse Spiest, 
der Statt Nürnberg Spielleute, fur (nett her, was sie 
aus aster Macht zum lautesten Olafen tonten, der eine 
nach dem andern, gar leise halt nach dem Mittagessen, 
aus der Herberge nach Hertzog Heinrichs von 
Braunschweig Losament die Gasse entlang, woll; so 
weit, als von S Johans Kloster bis an Marien Kirchen*),  
gangen. In der einen Hant' hette der Hertzog ein Par 
Wurffel, vnnd in der andern Handt etliche Stucke Gol
des. Da kompt follich ein Welt zugelausseu, sonderlich 
der fremden Nationen, SpanniervnndJtalianer, vnnd 
sehen dissen teutschen Ebriaken zu. Der Wein vberwant

•) Nämlich hier in Stralsund.
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fie, vaS, als fie jum Braunschweicher hinaus kämen, 
schlug der Liggmitzer mit beiden Händen vor dem Hertzv-c 
gen von Braunschweig auf den Disch ; aus der einen 
Hanöt hatte er das Golt vorlorn, jn der andern Handt 
hem er nur einen Warffel, konre Nicht lallen, sonder 
siurtzte bei dem Dische nieder. Der Braunschweicher 
lies ine durch iiij seiner Edelleute aufheben- ein Stiegen 
hinauf tragen, vnnd jn ein Bett legen. Der Keifer soll 
vbell darmit zufrieden gewesen sein, das den Teutschste 
bei andern Nationen sollich ein grawsam Spott wider- 

ftihw. „ä»
Nun war bei jme Anzeigung genuch, das er mcht 

vbell erzogen, dan jch habe etliche Tage zuUor vber 

Disch, da er zimblich bezechet, von jme intégras hiftorias 
veteriä Testament!, nicht wie fie in der Bibell stehe«- 
sondern seinen eignen Worten, nicht allein recitiern, son
dern auch zu seines Vattern Sache«, so jme beim Kei
fer zu vorrichten befohlen, appliciem gehört, das jch 

mich zwar vorwundert hab.
Darumb ist woll an ber Education gàr viel gelegen ; 

sondern*) gehört auch das darzu, das, wenn der bene 

educatus zu seinen Jahren kompt et foi Juris wurt, 
das er durch Gott den Heilige« Geist ZUm rechten^ Ge
brauch dessen , so er jn seiner Jugent gelernt, getrieben 
vnnd gefUrt Wirde, wollichs bte Altern neben der édu
cation sampl den Kindern von dem Neben Gott zu bitten 
haben; so ficht man auch die Frucht deS Vvllensaufens, 
das man aus der einen Sund e in die ander fält. Dan

.) «brr auch da- gehört bau bei aller gute» Crtiehuiis, will 

Sastrow sage«.
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als erkeinSaufgefellfchaft zu Nurnbergmehr bekommen kon- 
te, kompi er jn der Nacht-vor mein Kammer, klopfftvnnd 
ruft so lang, das er mich erweckte vnnd jm,e aruwurteu 
moste, bath er vmme Gottes WM«, ich mochte auffste- 
hen vnnd mit jme sauffen. Ich sagte aber: es were 
meine Gelegenheit nicht, vntertheniglich bittendt, mich, 
sonderlich fich selbst mit Sollichem juuorschonen, das ich 
seiner also von der Kamer, dqr jch die nicht eröffne« 
wvlte, lost tourt

Als der Keifer jn die 16 Tage zu Nürnberg still ge
legen vnnd wolt den Morgen frue von dannen auf Augß- 
burg vorrucken, stehet disser Hertzog einmahl so frue auf, 
das er des Morgens vmb 6 nach des Keifers Losament 
ritt; aber der . Keifer war woll s Stunden zuuvr zum 
Thore hinaus. à schampt sich der Hertzog, nach Augß- 
burg zufolge«, sonder schickt seiner Rate zween dem Kei
fer gen Augßburg nach.

Ich kaufte , zu Nürnberg ein wollgefastes Rappir, 
trug es im Spannischen Gurtell. Nach dem Morgen
essen, da jch allein war , wurt ich jm Sitzen entfchlaf- 
fen, vnnd als ich erwachte, hatt es mihr ein Dieb aus 
den Riemen gezogen, vnnd was mit daruon gestrichen. 
Ich ging hin vnnd kaufte mir ein anders wiederumb, 
sattelte vnnd zaumete mein Pferdt, rechente, bezalte, vnnd 
volgete dem Keys. Lager nach, kam aber woll z Tage 
vor der Key. May», zu Augßburg.

Der Hertzog aber blieb bei seinem vnordenlichen Le
be«; ritt wosl mit. feinem. Hoffgefinde zurugge in sein 
Landt, aber an dem vnordenlichen Sauffen lies er 
nichts nach.

ZurLiggenitze jn seinemLande, als er beim Druncke,
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kamen d Studiosi nach jrenAttern vnnd Freunten, die- 
selbigen zu besuchen, deren Weg aus die Ljggenitzezu- 
fiell*).  Die essen dar zu morgen, «rachen sich auch mit t" 

Singen etwas frolich, das es der Hertzog horte.' Dar 
schickt er zu jnen, last sie greiffen, strax zum Thor hin
aus furen, vnnd jnen die Kopsseabhauwen. Den an
dern Morgen, -ehe er wieder zu simssen anfing, ritten et
liche seiner Räte mit^jme spatzieren, furten jne eben auf 
Pen Platz, darauf die 2 Studenten decoiüert weren. 
Als er das Blut sahe vnnd fragte: was das were? sie 
jme vormeldeten, es were Bluch von den beiden Studio
si«, i>ie; er den Tag zuvor hette.abhauwen lassere, das 
war jme Wunder,-fragte t was sie gethan?

*) Anfänglich hat,in der HauPthandschrift hier «och das Wort :
et w a s gestanden y es ist aber^aqsgestrichen worden», .

'*) Sastrow gebraucht die Farm: rechnen für rechen.

f/. ^22** ****

Als er einmall woll berechnet**),  befhall er seinen 
Räten bei Straffe jres Lebendes, das sie jne'in den 
Thurm setzen vnnd Mit Wasser ,vnnd Brote speisen lassen 
sotten, vnnd wo sie es anders darmit Maxell würdig ' 

wolt er juèN die Kopffe von den' Rumpe« hawen lassen. 
Sie gingen mit jme hin vber den Thurm; darjn fassen 
gèreits Gefangene ; zu den tourt er hinabgelassen, vnnd 
dem Thurmbhuter befohlen, jne nicht toièder heràuâzu- 
làssen, oder anders, als MttWàsser vnnd Broth zu fpel/ 
sen. Als er nun den Trunck ausgesch lassen)' sich etwas 

vormuntern fonte, vnterredete er sich mit den.Gesänge-, 
nett, vnnd rief dem Kerchereren zu,, das er jne wieder 
heraus bringen solle." Der sagte: es were jme Ä harr
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vorbetten*)/ sagt es à den Räten ahn. Die tem- 
poriflerten bis jn den z. Tag. Er hielt nicht auf, dem 
Kerchnirn zubeuelett, die Räte zu bitten, das fie wollen 

nachgeben, das er loß gelassen wurde; gingen sie zu jme 

auf die Gefängnusse vnnd horten jne selbst Fehen vnnd 
bitten/ Sie aber sagten: er hette es jNett Lei Kopffab- 
hüuweN vvrbotten/ vnnd wüsten, das er damit nicht 
schertzte; derowegen dürfften sie jne nicht herausbringen 
lassen^ Er vorsprach es aber so theur, sie nicht zube- 
schweren, daß sie für auS dem Thnkttt kommen liessen.

Darnach vngeuerlich § Ihar will er nach Stettin- 
alles nur vmb Sauffens willen mit den Aulicis, reiten. 
Als sollichs Hertzog Barnim erfahret, zeucht er mit 
seinem gantzeu Hvffgesinde, läst nur das Frawrnzimmer 
dar, nach dem Kloster Colbitz. Kompt zu Stenin/ wurk 
er von Schlosse, das der Hertzog, noch yemants von 
den Hoffjunckern nicht zur Stetten, jy der Statt jw ein 
Haus vorwiesen, darin ein alter Man zu Bett in agone, 
mortis lag, vormeinent, er darauf von dannen vorrucken 
solle **). Aber, er blieb nicht alleine, sondern ging auch 
zu M wSSfe/ sagt jure.^5 aus Gotts 

Wort fur, so lang,, das er vorschiedete, druckede er jme, 
die Äugen zu. -Valentin***), der mit derArmenbuchffen

') verboten. ••) Diunies hait: fortrücken sollte." Der Her, 
jvg glaubte, der unwillkommene Gast würde alsdann um so1 
eher von bahnen gehen. In der Haupthandschrift hat tuerft 
/»orrücker sein" gestanden; da.s Wirtlein „sein" ist aber 
ausgestrichen. Dorrücke» ist wohl ohne Zweisel das Richtige.

•••) Der V al e n t in muß ein bekannter Mann gewesen seyn; 
Wäsche milch einer bèrDieneramHosè deSHekjog B a k Ni m-
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vmbging, kompt zu frite jns Haus; dech steckt er etliche 
Taler in die Buchsse, käst schwartz Tuch holen, jmè> 
auch Valentin, gu Trawermenteln; will dem Toden mit 
Valentin Nach jur Begrebnus volgem Das woll die 
Hertzvgin nicht gestatten, sondern lies jtte aufS HauS 
fordern fns Gemach vber der Caritzln, recht gegen dem 
Frawenzimmer vber, das sie Miteinnander reden fentetk 
Ich war auch daßmall zu Stettin auf dem Houe jn der 
Kuchen; wolt hinunter vber den Hoff gehen; stehet disser 

Hertzog vor dein Fenster, sties denKvpff zumFeyster 
Hinaus, sperr mit beiden Handen das Maul gegen mihr 

voneinander- vnnd schrie mich ahn laute: Buy! Da jch 
jne zu Nnmberg kennen lernet, wie mit jme zuhandtlen, 

aniwurt jch: Bähe. Darauf sagt er: Ey, das jst ein 
rechtschaffener Kerste; jch bitte euch vmb Gottes Wiklep, 

kompt zu mihr herauf, wSllen gutte Gefellschafft einan

der leisten, frollch vnnd gutter Dinge mitteinander sein. 
Ich aber sagt S. F. G. vmercheniglich Danck vnnd 
Ki»g meine Strasse. ■ WH ■<

Als er auch ketzlich von Stettin abzug (daN Hertzog 
Daxnims Heinckunfft erstreckede sich zu lang) hatt jne 

die Herzoginne fürstlich voreret, das er noch ein Weill 

vnordenlich zuuorzeren hette; blieb aber bei seinem ange- 
nommm dollen, wilden Lebende, darjn er sich vmb 
Alles, kant vnnd Leute, Gesuntheit vnnd fürstlichen Woll- 

stam gebracht'; suff sich zu Tode, das er sein Gemahl, 
so ein gebvrne Hertzoginne zu Mechelnburg, vnnd jrer 
beiderseits Kinder*)  jn, euMsitr Nmutt vorlies^' Kan

•) Es bliebe» außer dem obengenannte» Hein ri ch XI., dem 
Nachfolger des Vaters noch bei Lebreiten desselben, »och ein
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fein Gemahl, als die Wittib, beclagt sich nicht allein bei 
/res Mandes Genossen, sondern aüch gegen Obrigkeit- 
zn Stzetten, das sie grosse Nott litte , wußte keinen Rath, 
Witz sie jr.Sonlein fürstlich erziehen solle, sonder bath,? 
darzu. jr mit Etwas zu Hulff zukommen, vnnd sie jn 
follicher Armut mit einer Allmufen zutrosten, wie dan 
ein Rath alhie bei jrem allher Leschickehem lauffendem 

Botten etliche Taler, schickere.

Sohn, Frirhrfch àtledrich l^.) und |»e) LSchM 
«ach. M. st Buschins im anges. B. S- Xik. ^Heinrich

■. hatte freilich i$59 beim Antritte der Herrschaft versprechen 
müssen, seine Mutter, seine» Bruder und seine Schwestern 

unterhalten, aber wie wenig er im Stande war, dieses
, Verspreche», so wie das, seines Vater.« Schulde» zu bezah,, 
len, zu halten, beweist schon allein das, was wir au« 
Schwein'iche'n'S Leben von ihm wissest./Daß übrigens 
eine fürstliche ÄZittwe «eit und breit Boten uncherschicktt, ' 
sogar r» den Magisträten entfernter Städte, und' für sich 
und ihre Sinder um Almosen bitten ließ,, auch mit etliche« 
Màn fürlirb nehmen mußte, ist ein Gegenstück zu de» 
Betteleien, mit welchen ihr. Sohn. H e i n r i ch XI. auf sei«, 
»en Kreuz« und^Queerzügen fast alle deutsche Fürste» seiner. 
Zeit heimsuchte? Sein treuer Diener und Begleiter, Hans 
von Schweinichen/kam 157% auch nach Wolgast, um bei

• Herzog Ernst Ludwig eine Anleihe von tausend Maler« 
z« machen. DerHerzog von Pommer« ließ durch-seine Rata 

„ erwiedern:/Geld, wäre jetzo bei ihm nicht vorhaydein aber- 
„ ein Kettlej» mit seinem Bildnisse, und einen Gaul verehrte

er dem unstäten Herumzügler.. Interessant ist die Geschichte,, 
^à'èelchê Sch« e i st r ch e » bei dieser Gelegeiàe'itsost dem uü«

»erhofften Glückswechsel seines Wirts zu Wolgast erzählt.
f M. s. Schwei niche»'«Lebe» M. «. S» ;sS. ? rll' t*
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3« Augßbukg bin jch vv» dem 29. Augufti Anni 47; bis 24.
Auguitl Àniii 48. geblieben; was ' ich dar gesehen vnnd gehöret 

|(. y. biß an') die gantze Handtlunge des Reichstags wnrth jn dieffem 
,»à Andern Buch beschriebe«. Î * ? r : ; «

Ich 
k M 
,M» Caput primum.
talii

Bon der Herberge, so ich den Raten befielt habe.

hM ^ett 29- Augusti des 47. Jahrs bin jch zu Augßburg 

eingeritten jn ein gemein**) Herberge amWeinmarckede.
jniii Der Wyrt war ein furnemer,'vorstendiger Man, einer 

Bll bon den Zunfftmeistern, bei wollichen die Regierung der
Stetl ioo Jahr gestanden. Dan eben als vor iboJah- 

$iN ren zu Nürnberg die Zunfftmeistere von der Regierung 
M erlaubt, vnnd das Regiment den Patricljs zugestelt, so 
ê hatt auf bissen anganden Reichstage die Key. Maytt. die 

M Zunfftmeistern (dan fie Euangelifch, vnnd hetten bissen
Krieg wider die Key. Maytt. Helffen furen) erlaubt/ vnns 

gniml die Regierung den Patridjs, dieweill dieselbigen noch der 
}j(j# alten Religion weren,/ befohlen.
ÎW* -------- TMrrrD. a
HH *) bis r« Ende de- Reichstags. nicht im veröchtlichen 

i. Sinne, wie die Folge lehrt, sonder« für allgemein, öffentlich



F

64 Barth. Sastrowen Hrrk., Geb. v. Lauff seines Lehens.

In der Herberge hab jch zwo Stuben, vnnd bei 
einer yedea ein Schlaffkamer gefunden, so der Wyrt vor 
Beherbergunge seiner andern Gaste, so ab vnnd zu gehen, 
woll enrrathen konnte; die bestellete jch, die eine fur die 
Pommerschen Gesanten, vnd die andere sur jre Cantzlei, 

so der Cantzler Jacob Citzeuitze jnnahm, vnnd mit 
iden beiden Secretarien Hertzog Barnims vnnd mich 
gebrauchte.

Minen Leibhengst mit Sattell, Zaum vnnd aster 
Rüstung (so nicht vies wert war) vorkauft jch,. was er 
gehren wvlte, vor 8 Taler, dan der Haber war trefstich 
leur, vnnd jch hette seiner nicht mehr vonnote«.

Cap. II.

Wa« vnnd wie der Key. Maytt. einrug; wo die gefangene Chur, 
surft von Sachffen vnnd Landtgraue ru Hessen gelassen., gehalten 
»nnv tractiert worden, vnnd die Key. Maytt. baweu vnnd vor, 

fertigen ließ, das $um Gebrauch ernstlicher Straffe 
Mißhandlung') dienlich.

Am Ende des Hewmonats jst die Key. Maytt. mit dem 

ganyen exercitu heran komme» ; den Landtgrauen hett 
er mit eint Hausse» Spannier zu Donawerde gelassen, 
aber-der gefangen Churfürsten hett er mit j» Augßburg 
gebracht, vnnd farirrn lassen jn der Welser**)  Haus,

•) für: rum Gebrauch bei Ausübung ernstlicher Strafe«.
") Die bekannte Augsburger Patrieier-Iàmilie der Welser 

ist hier gemeint. Bekannt ist di« schöne Philippine Wel-
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b )t belegen am Weinmarkede, zwei Hauser von des Keysers
lit! Ballast, vnnd dan tin kleines Gäßlein hart an meiner
itl«, Herbergen; durch die Nebenheuser hette der Keyfer bre-
itü chen vnnd ober das Gäßlein eine Brugge legen lasse»,
G das man aus des Keysers Losament in des Churfürsten,
ibn gehen konnte. Der Churfürst Helt fein eigen Kuchen ge-
- halten, auch seinen Cantzler Minkeuitzen *), vnnd

sonst sein eigen Gesinde, so auf jne gewarttet, bei sich 
à gehapt, daß die Spannier jn seiner Stuben vnnd Schlaff- 

tih kamer nicht haben kommen müssen. Der Hertzog von
M Alba vnd andere grosse Herrn am Key. Houe, auch

sonst, sein zu jme aus vnnd eingangen , haben mit freunt- 
lichem Gesprech, auch allerlei Kurtzweill jme gütte Gesell- 
schafft geleistet; hatte im Houe seiner Herbergen (so zwar 
herlich vnnd furstmessig gebauwet vnnd zugerichtet jst) 
ein Ronplatz, dar sie vber die Stange» gestochen; jme jst 
erlaubt, jn der Statt an lustige Ortter, zirlich mit son-- 

iqd terlicher Kunst zugerichtete Gerneu (dero. zu Augfpurg 
itW etzliche sein) zureiten, auch (dieweill er von Jugent auf 
il 1® Lust zum Vechten gehapt, vnnd, als er jung vnnd be-

rmiger gewesen, auf alle» Wehren gerne gefochten hatt) 
jme zugefallrn, Vechtschulen zuhalttu, bestellen lassen, 

à yedoch sein die Spannischen Soldaten vor jme gangen 
vnnd geuolgt; jme jst nicht gewett fast bis zum Ende

serin, welche Ferdinand'» i. Sohu, Ferdinailb, Her» 
Dl tvg von Tyrol, im Jahr i$so heirathete, und welche v$8o
M starb. Der Reichstag, von »547 u. if48 hatte,u dieser Be,

kanntschaft vielleicht die Veranlassung gegeben.
') Hans von Minkwitz, Rath und Lauster des Churfürsten 

Johann Friedrich. Cr war ein eifriger Freund Lu- 
ther's und der Lehre desselben, und es wird seiner in L « t h e r S

0 Schriften öfters gedacht.
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des Reichstages (als er sich geweiert, das Interim: atlîtt» 
nemen) Bucher, die er gewolt, zulesen rc. Aber zu Dv- 
nawerde feint die Spannier der dem Landtgrauen des 
Tages jn der Stuben gewesen; wen er jm Beuster gele
gen vnnd auf den Platz gesehen, so jst neben jme jm 
Benster ein oder zwen Spannier auch gelegen, die die 
Kopffe eben so lang herausgesteckt, als der Landtgraue; 
Tag vnnd Nacht haben sie mit Pfeiffen vnnd Trummen 
die Spannische Macht auf vnnd abgefurt; die gewerten 
Spannier sein des Nachts hei jme jn der Kamer gele
gen, haben die Wacht abgewechsselt; die, so die halb 
Nacht jne bewachet, wan die Frischen mit Trurymell 
vnnd Pfeiffen getrummelt jn die Kamer kamen, haben 
fie sein Bette aufgedeckt vnnd gesagt: „Sich da, wir 
wollen euch jne gelibert*)  haben; jr mochtet jne nun 
hinfurter wachten." Ich meine, das Heist ye die Key. 
Wort zu Halle ja dem Fußfall („woll jch sow juw 
lachen leren") redlich gehalten. . .

•) ausgelkefert. ") M-.v. Th. ». S. 360 u. f. w. •••) Don 
d- 3tdl. ftoappare (wippen), flrappa, strappâta, Dug, Ruck.
K antz 0 w (T>). a. S. 104) spricht von „strope corda,"
die man zu Greifswald einem Pfaffe» vor der Verweisung 
desselben aus der Stadtgegeben habe,welches Kosegarten, je
doch feto ft riveifelhast, durch Sraüpbesen erklärt hat." "Bei 
Frisch kommt die Form; Strabschorde vor.

Oie Key. May», hatt, sobalt sie zu Augßburg an
kommen, mitten jn der Statt, hark am Ratthause (so 
sie den Verlach nennen) zu mehrem Schrecken ein Gal
gen, vnnd dabei ein halben Galgen**),  daran man 
ftrapide***)  Chorda gab, vnnd dan recht gegen vber ein 
Gerüst, vngeferlich eines mittelmessigen Mans, hohe, 
darauf man räderte, kopffte, ftrangulierte, vierteilte

. vnnd
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vnnd dergleichen Arbeith vvrrichtede, auffrichten vnnd 
bawen lassen.

Cap. HL

Wie des Churfürsten Buchffrnfchutze gerichtet worden.

Der Keifer httt aus Hispannien feinen Secretarie», ei

nen grossen Herrn, vnnd dem Keifer (wie ex scquenti- 
bus zuersehen) sehr lieb, jn Teutfchlandt zu jme zukom
men, vorfchrieben. Wie der Keifer den Churfürsten ge
fangen, vor Wittenberg lag, vnnd dieser Secretarius 
von Torgaw die Elbe hinunter färet, sottiches des Chur
fürsten geirewer Diener, ein treffenlicher gueter Buchssen- 
schutze, vvrspehet, ligt an der Elb jm Waldt, vnnd als 
der Secretarius gegen jme kompt, erscheust er denfelbi- 
gen, das er dem Keifer toed zugebracht ; tourt aber stattlich jn 
ein Sarckt gelegt, vnnd jn Hispanien gefurt. Der 
Theter kam dauon, flug auf das Vngerlandt nach Tur- 
kyen*).  Jme tourt aber so fleissig nachgetrachtet, da
rr letzlich ergriffen vnnd gen Augßburg gebrächt worden; 
jme auf eim Karren ein hultzerne Stange zwuschen die 
Schinckell gesetzt», daran sein rechter Arm so hoch, als 

er die reichen fönte, gebunten, von S. Vlrichen, den 
Weinmarkt entrangst, hart an des Churfürsten (demselben 
zu Uordries) Herberg vorüber, fast auf halben Weg nach 
dem Rathause oder Berkach, die rechte Faust am Stan
gen abgeschlagen, der Stumpff, damit er sich nicht vor-

•) entfloh er durch Ungar» «ach der Türkei.
Sastrow's Chro». H.Bd. 4
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blofte*),  wieder zugebunde», die Handt an den Pfall, 
so darzu an die Gaffe gesetzt, genagelt, er vollends nach 

dem Verlach, vnnd daselbst vom Karren genommen, vnnd 
ans dem Gerüst von vnden auf gerädert worden.

•) platt, für verblutete. ••) Fähnriche, Anführer der
einzelnen Hausen von LandtSknechtrn, •••) Glied.

Cap. IUI.
Beschreibung de- grossen Allarms iu Augßburg.

Die teutschen Landtsknechte, so in der Besatzung zu 
Augßburg gelegen, teeren jn etlichen Monaten nicht be- 
zalt worden, sonder wurt berichtet, das das Straffegelt, 
so der Landtgraue, deßgleichen die Siette (wie jm Slri- 
danv zulesen) entrichten muffen, von dem sie hetten be- 
M werden können, woll vorhanden gewesen, aber der 
Hertzog von Alba hette dasselb bei dem gefangenen 
Churfürsten vorspilt, das sie also mit der Dezalunge län
ger auffgehalten werden sollten; sein jrer etzliche jn der 
Venderichen **)  Losament gefallen, z Venlein herausgerissen, 
vnnd sein also mit aufgerichten Venlein jn derSchlacht- 
vrdenunge nach demlWeinmarck gangen. Als nun jn der 
Ordenunge die Venderichen fast gegen dem Ortt, da dem 
Buchssenschutzen die Handt abgeschlagen worden, kom
men, ist ein hoffärtiger Spannier (vormeint, Ehre zuer- 
langen, grosse Gnade bei der Key. Maytt. zuuordienen, 
vnnd sich einen ewigen Namen zu machen) zu den Ven- 
richen ins Geltet***)  gesprungen, vnnd dem einen daS 
Venlein aus der Handt reissen wollen. Den Vendrichen
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vvlgten drei Schlachtschwerter*); deren einer hawet dis- 
senKeuthanen**) mitten voneinander als eine Riebe***) 
secundum illud: „Qui amat periculum, peribit in eo.“ 
Wie sie de« Weinmarckt erreicheteo, war sollich ein 

Rennen vnnd Lauffen von den Spannischeo Soldaten; 
nemen alle Gassen, so auf den Weinmarckt gingen, rin
der gefangener Churfürst wurt hinüber jns Palatium 

Imperatoris gefurt, besorgte» sich, der Churfürst möchte 
jnen genommen werden; alle Einwoner, sonderlich Kauff- 
leute, Kramer, so sich gegen den Reichstag mit köstlicher 
Ware, Seitengewand, silberne vnnd goldene Clenodia, 
Perlen vnnd Edellsteinen gefast gemacht, besorgten sich," 

die Statt möchte geplündert werde» (wie-auch woll ge
schehen were, da die Landsknechte ihre Bezalunge selbst 
hetten suchen müssen); derowegev wart dar sollich Rüssen, 
Zufammenlauffen vnnd Getummell, ein yeder rüstete sich 
zum Ernst, liegen auf jren Heusern, ja de» Gemächern 
geharnifch, vnnd mit jren fertigen Rmen vnnd halben 
Haken, als es ein yeder zu Beschirmuoge deS Seinen 
geben vnnd nemen wolte, da- also woll ei» hamifchter 
Reichstag (wie S leid anus sagt) daraus worden îre.

4 *

e) für Männer, welche mit großen Schwerter» bewaffnet 
waren. Nach der Analog»« von Segen, für tapfern beiden, 

- milthlge» Mann, gebraucht Sastrow auch da- Wort 
Schwert fur Mann, der das Schwert zu führe» weiß.

-) Diesen dreiste», stechen Gesellen. Keut, frit, feit (hoff, 
kuyt)munter, lebhaft, dreist^ frech. M. s. Rich ey ». Schütze! 
Das ganze einspännige Schlittenfuhrwerk, aufwelchem derRü, 
glaner »in Winter zu uns fommt, wird hier in Stralsund 
K/«tbah» genannt, wahrscheinlich wegen seiner Raschheit; 
«, rJP Elort »obi auf den Führer eines solchen 
Schlsttens Übertragen, vielleicht mit «egen der Dreistigkeit, 
^-.?E^er berste das E,s befährt. Dähnert ».Adeln » g 
Alt. Gesch. d. Deutsch. S. ;ir) halte» es für eine Pferdebe, 
à.'N'g auf der Insel Rüge»; ein rascher, munterer Gaul 
müßte den» damit,brzerchnet werde». ***) Rübe.
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Der Keiler schicke« aber zu jnen,lies fragen: was 
sie wollen? die Schutzen hetten jhre Mure auf dem lin- 
à Arm liggende, mit der rechtem Handl die brennende 

Lunten nicht weit vom Zintloch; vnnd sagten: „entwe
der Gelt oder Blut!" Darauf der Keifer jnen antwur- 
ten ließ, sie sollen zufrieden sein, den andern Tag fvlten 
sie gewißlich bezalt werden. Sie walten aber nicht ab
ziehen, sie- werm dan zuuor vvrsichert, das sie deswe
gen, das sie dem Keifer vors Losament geruckt, vnge- 
sirafft bleiben sollen. Solliches versprach der Keifer 
jnen; damit zugen sie ab, wurden den volgenden Tag 

bezalt vnnd erlaubt.
Aber was geschicht? Es wurden etliche abgefertigt, 

die sollten sich unuormerckt gesellen zu den Venleinfu- 
rern ein Tagreise, zwei, drei, vnnd hören, ob die auch 
wurden der Key. Maytt. beschwerlich oder schimpfflich ge- 
dencken; wo daS geschege, sich stärcken, vnnd sie ge- 
fenglich zu Augßburg wieder einbringen. Den ander« 
oder dritten Abent jm Wyrtshaus, da sie einen frolichen 
Trunck gethan, dan sie hetten Gelt jm Seckell vnnd vor- 
meinten, sie weren nun sicher jn Priester Johans 
Land«*),  gedachten nicht, das sie jren Vorreter bei sich 
sitzende hetten, vnnd der Key. Maytt. auf die Weise ge- 
dachten: „Otve^ ja, das solle man Carl« von Gent riede 
sitzen**);  er soll Kriegesleutte annemen lassen, vnnd 
wolle sie nicht bezalen." .Sie liessen den Keyser «oll

•) Sprichwörtliche Redensart für: sie wäre» nun weit weg und 
im Sichern. •*) Jemanden wat reed fltten, plattd. für: 
jemandem etwas verstattenauf jemandes Wink sogleich be,
reit seyn- M. v. Vâhnrrt's Plattd. Wörterb.
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S» Destins Krancheit*) haben; ja, „wir waltens jye 
woll gelert, vnnd recht auf der Gipperr**) gemacht; 
Gotts Element, solle jne geschendet habend Auf soüiche 
Wort wurden fie angegriffen, wieder rmuck gen Augß-

Sollte der Ausdrück auch ttvhl
' Von dem Flüchttorte des gemeinen Mannes hergenommen 

seyn: daß dich derSchlag rühre; plattd.);datdu den Schlag,
- de schwere N-th, krigstt" Auch ist mir wohl in den Sin» 
gekommen, ob nicht auch die venerische Krankheit mit diesem 
Ehrennamen bezeichnet worden seyn mag. Hier könnte dieses 
um,so mehr einem einfallen, da man weiß, daß Carln V.,.. 
so wie mehrer» Fürsten seiner Zeit, diese in den ersten 
»ehenden ihrer Erscheinung in epidemischer Gestalt ausgetretene 
Krankheit so unbekannt eben nicht war. — Sastro« scheint 
übrigens de».Ausdruck: S. Veltens Krankheit zu lie
ben, und wen» er, was hier zu dem Th> ». S. 408 Gesagte» 
hinzugefügt werden mag) ihn auch als bloßes Fluchtvort ge, 
braucht, so liegt bei diesem Gebrauche vielleicht eine Der, 
Wechselung von Valentin und Valant (Valant, Fa, 
laut, Falanb, Valaud, Waland (nach Adelung 
vermuthlich vpn b a l, wal, böse) auch Benennung de- L e «, 
f « l s) zum Grunde. S a st r 0 w's Gebrauch des Ausdrucks S- 408. 
Veltens Krankheit als Fluchausruf könnt« für Frisch

’ sprechen, der den Ausdruck des gemeine» Lebens: Potz Del, 
tenl von Valentin herleitet. In diesem Sinne kann übri« 
genr der Narr LH. ». S. -94 das. Wort auch gebraucht Ha
hr», ja es ist dieses mir jetzt sogar wahrscheinlich. In iedem 
Falle leide» die Lexikographen durch den verschiedenen Gebrauch 
des Ausdrucks S. Veltens Krankheit bei Sastrow 
«ine Vervollständigung.

•«) Gipp, Gips, bei Hans Sachs für Gipfel (Adelung); 
hier figürlich für Kopf; wir. wolltenö ihm schon aufs Haupt , 
gebracht, es ihm schon schwer genug gemacht habe».
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bürg gefurt, am Verlach jv den Galgen gehengt, vnnd 
eim yedern ein klein Venlein in den Latz gesteà :

Es wurden auch also vorch neben jnen zween Span» 
nier gehengt; die werden gewißlich gestolen haben, als 
jr Art ist.

Gegen Abent jst der Henker mit feinem Karren kom
men, die Veiwtlinfurer lvßgehauwen, auf den Karren 
gewvrssen, vnnd zum Thor hinausgefurt.

Es sein auch ein Haussen Spanvier kommen, mit 
Schulern vnnd Wachßljchtern, vnnd Haben jhre beiden 
gehengten Landsleutte fein ehrlich aus dem Galgen gelö- 
set, auf ein Thotenbahre gelegt/ ein weiß lienrn Laken, 
vnnd darauf ein Bvldig *) gespret. Die Schuler Helten

•) Gewöhnlicher Boldeck, Boldick. M. f. Dähnert und 
des Drem. P î e b e r s. Wörterbuch. Er wird zuweilen auch für 
den^raghimmel, der bei geißlichenProcessionen über das Eibe» 
rium gehalten yird, gebraucht, auch von Traghimmrln, die 
über fürstliche Personen getragen wurden, denn in der Beschreib 
düng eines Einzug«» des Cardinal» Raimundus heißt es: 
„he reet -»der enen Boldeck oder Baweliu " (Brem. Nie, 
ders. Wörterb.) Hier ist Baweliü gleichbedeutend mitbem 
Paweluhn, von welchem schon Tb- i. S. ,54. gesprochen 
^vrden ist. Schon frühere Lepkkographen, unter andern 
Wachtet, habe» an Baldachin, Baidachino gedacht. 
Das B rem. Niedèrs. Wörterbuch leitet es von Boll 
(Poll, Pölle, Haupt) und Deck, Deckes Dach, Herr 
also Hauptdecke, ,Schirm über dem Haupte. Hinsichtlich de» 
Sinne-, in welchem Sastrow hier das Wort gebraucht," ist 
ganz anwendbar/was in deck Brem. Nieders. Wêrtèrb. 
aus einer Mittheilung, der damahlige» Lübeckschen Licentiarrn 
Carstens steht, daß Dolvik, Boldikew vor Jeitr» 
auch «i#t Leichentuch bedeutet habe, daher man »och heutige« 
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weisse Nochlin ahn, fange« vorher; bit1 Andern, stattlich 
woll gekleidet, bei Paren, ein yeder hette ein brennendes 
Wachslicht jn der Haut, volgenren nach jn jhre voror- 
denre*) Kirche, darin wurden fie begraben. Dan warumb 
sollen fie die Tiebe nicht mit sollichen Solenniteten ehr
lich zur EOe bestettigen, dieweill fie gemeinlich alle das 

Stelen nicht lassen können.
Dieses grossen geferlichen Allarms, wie auch dessen 

vor Hall jn Sachssen, jtem der vbgedachten von dem 
gerichteten Buchssenfchutzen, vnnd dan auch der mgstuol- 
genden Historien gedenkt Sleidanus noch Deuterus 

mit keinem Worttlein nicht.

Tag«- das schwart« Leichentuch, in einer verderbten Aussprache, 
Boldten nenne. Z. B- Schier un Bolten: das weiß« 
und schwarte Leichentuch; Schild un Boldten: dar mit 
den silbernen Amtsschildrn bei den Begräbnisse» der Hand
werker, »ur Seiten des Sarg«, behangene und getierte Lei, 
chentuch." 2» diesem Sinne wird das Wort Bolten von 
der schwarte» sammetnrn Drckr, die über dem weißen Leiche«, 
tuche auf dem Sarge hängt, bei uns noch täglich gebraucht. 
Ma» nennt aber auch überhaupt ein Stück Leinwand eine» 
Bolten, und hiebei kann man füglich an die rylinderför, 
mige Gestalt denken, in welcher die Leinewand gewöhnlich 
aufgerollt wird, ja es mag vielleicht di« Benennung Bolde, 
ken für das schwarte Leichentuch daher fich schreibe».
». hinsichtlich der tuletzt angeführten Etymologie Adelung 
unter Bolten; der jedoch in diesem Artikel viele Bedeutun, 
gen, des Worts, namentlich auch die obengenannte, ausge, 
lassen hat. — Gespret steht für gespreitet/

•) in di« den Spaniern tu ihrem Gottesdienste übergebene 

Kirche.
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. Cap. V. «

Don eineà, den die Key. Maytt. ließ strangulieren 
vnnd uiernteilen.

Dieweitt (wie S leid anus schreibt) Das der Keifer das 

Italiänische vnnd Hispanische Kriegsuolck jn die Algowi- 
sche vnnd Schwäbische Stette vorlegt, darmit aber Mem
mingen vnnd Kempten dessen frei ftin, Memmingen 30, 
Kempten aotausem Gulden dem Keifer geben muffen, 
hatt einer von den Keiserlichen Commissarien geachtelt, 
jme ein dienstlicher Weg vnnd ersprießlicher inoclus ac* 

quirendi rerum dominia zu sein; hatt flch (lit etliche 
Schwedische Stell vorfugen vnnd jnen sagen dorffen, 
das er Beuellich von der Keiserlichen Maytt., etliche hun
dert Hispanier zum Winterlager jn jre Stette zufuren, 
hette. Dessen sie dan sehr erschrocken, darfur gebetten, 
jme ansehenliche Vorehrunge zu 200, 300, 400 Talern 
bar entrichtet, das jre Statt vnnd Bürgere mit Solli- 
chem vberfehen werden mochten, vnnd damit also etliche 
Stätte auf ein ansehenliche Summen geschneutzett." Wie 
es aber erschollen, hatt die Key. Maytt. jne gefenglich 

annemen, zum Tode verurteiln, vnnd das Vrteill ans 
dem Gerüst an dem Verlach dermassen exequieren las- 
fett, das er erstlich stranguliert worden. Das ging also 
zu. Der Hencker fehlte jne auf eine Banck, den Ruggen 
hart an die Vberlenunge des Gerüstes, macht jme vnden 
die Fusse fast, dan er wurde, wan er angestrrnget', woll 
etwas lebendig werden; deßgleichen beuestigte er jm auch 
die Arme zuruck am Gèrust, vnnd thett jme ein Strang 
vmb den Hals, so kurtz, als jme darzu dienlich, stack 
ime jn Racken ein Stocken dreier VinAer dick, vnnd
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ï€Ieti*) lang jrr de» Strick, vnnd wrogelde^*) denselben 
vmbher, wie man die Packen***) zum dichtigste» zu-, 
strengt, das er also wvrgen möste. Als. er, befant, das 
er toedt, macht er jne loß, zug jme alle Kleider ab, bis 
aufs Hembde, wurffen auf ein Disch, darunter er eine ' 
Balltet) stände hette, schnitt jme vnder demHembde ab 
virilia, schlitzte den Eorper mit dem Hembde auf von 
vnden bis oben ahn, nahm alle Intestina, ennî) wurff 
ste enter den Disch jn die Vallie, vnnd hnw den Corper 
in 4 Teile.

Cap. VI.

Dor» dem Gastbobe, darin Jorge« von Wedel! Hertzog 
Philipse» t« Braunschwig $u Gaste hette, 

vnnd den tracticrte.

Morgen von Wedell, dessen jch oben lib. i. Cap. 9. 

Sedacht, lag mit jn meiner Herbergen; bath Hertzog

e) Hier steht wieder das Jodzeiche». M. ». die Note Th. i;- 
®. 279. *•) wrvgeln, gewöhnlicher plattdeutscher Ausdruck 
für drehen. ••♦) Unter Packen muß Sastrow hier die w 
sammengedrehete» Schnüre »erstanden habe«. Gan; in die/ 
fem Sinne finde ich das Wort in den vor mir liegende» 
Wörterbücher» nicht, jedoch wird der Grundbegriff, der auch 
bei dem Sinne, j» welchem àastrow bas Wort hat, vorr 
herrscht, von Wachter und Adelung angegeben.

t) Ballie, Balge, plattd. ein größeres hölrerues Gefäß; so 
Waschbalge, Fischbakge, Fleischbalge. Schon oben ist Lon
ne »balge vorgekommen.
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Philipps don Braunfchwig zu Gaste, mit S. 
F. G. Hoffmeister. Ich moste mit am Tisch fitzen, also 
vnser vier; speiftte nicht mehr als 6 Gerichte. DaS erste 
war eine Süphe, vnnd darjn eine Cappun. Ich hab 
gesehen, das die Wyrtin vor den Cappun ein Taler, 
vnnd von Wedel! vor ein yeder Person für dasMahtt 
ein goldene Crone geben moste. Es gab gutte Gelegen
heit, das jch vber Disch des Hispaniers, so mit seinen 
beiden Knechten vnnd zwen reichen Juden zu Rom ge- 
hengt, gedacht. Das gefielt dem Hertzvgrn vber die Maß 
woll, das jch sollichs gesehen, sagte: das Danketh were 
von den Cardinälln seinethalben angerichtet, vnnd erzel- 
lete Historiam noch mit mehrer Lange, als jch oben lib. 
io partis iae gethan hab.

Cap. VII.

Do« 200 Talern, so jch vom Churfürsten zu Sachssen rntlient, 
' auch wieder veralte.

Ich entlievte von dem gefangenen Churfürsten zu Sachs

sen auf meine Handtschrifft soo Taler, biß die Pommer- 
schen Räte ankämen, vnnd ließ mihr Kleider machen, 
als es meine Gelegenheit auf dem Reichstage zutrqgen, 
erforderte, wie jch dan Drsache hette, etlichemahll mit 

grossen Herrn, als mit dem Vice Cantzeler, Doctor 
Georg Selben*),  auch woll mit dem Bischoff von

*) Dieser auch schon früher vorgekommeue Canrler Carl'« V. 
ist sehr bekannt. Sri« vollständiger Name war Georg Si-
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Arras, deßgleichen mitDoctor Johaii Marquarden, 
keiferlichen Rath * *),  zu reden. So war es auch zu 
Augßburg alle- treflich teur, das jch ohne Gelt nicht 
sein tonte, wie jch da« soüiche meine Handtschrisst, als 
die Pommerischen Räthe auf Matthei zu Augßburg an- 
kvmmen sein, mit 200 Talern redimiert hab.

g^-mund. Er «ar tu Augsburg geboren, und starb
*f<5 in Folge eines unglücklichen Sprunge- von einem Wa
gen, vor dem die Pferde wild geworden waren.

•) Auch dieser Manu kommt in den Staat-Händeln jener Zeit 
oft vor. Nach Einigen soll er, und nicht Selbe», die 
Antwort de- Kaisers bei der Abbitte de- Landgrafen hergrlr, 
seu habe». M. f. Hvrtlrder B. Cap. 75. S. 46;.

Cap. VIII.

Do« de» Pommerischen Gesauten, wer die were», warvmb 
vnnd bei wem die ansuchten, vnnd wie viel sie 

neben mihr erhielten.

3$ habe vor Wittenberg vnnd den gantzen Weg von 

der Naumburg bis jn Augßburg mit Fleisse bei den 
Kaiserlichen Räten, bei dem einen vor, bei dem andern 
nach, wen jch bequemlich an sie geraten, wie jch dan 
etliche Mhall jm Felde neben dem Bischoue von Arras, 
intimo confiliario Imperatoris, geritten, VNNd gebetten, 
von der Keys. Maytt. meinen gnedigen F. v. H. von 
Pommern Vrkunt Keiferlichen Gleits zuerhalten, so wur
den Ire F. G. auf gnedigst Begern seiner Keif. Maytt. 
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sich in der Person stellen, oder jre ansehenligsten Räte 
schicken. Darauf woll nichts Zuuorlässiges vorsprvchen, 
bin gleichwoll so gnedig vnnd günstig beantwurt worden, 
das jch Mir, das, was gebetten, zuerhalten, gute Hoffe-; 
NWS gemacht hab.

Dan zwusche» Nürnberg vnnd Augstburg geriet es, 
das jch zwyer gegen Abent mit Lazaro von Swen- 
di*)  (war daßmall ein junger Gesell, hett noch keinen 
Barth) jn eine Herberge kam, mitteinander an einem 
Disch zunacht essen; bekant er gar vngenotigt, das er 
auß Beuellich der Keys. Maytt. bis jn, ja durch die 
Marckt Brandenburg, fast ans Landt zu Pommern ge^ 

ritten, sich zuerkundigen,, wie sich jn diesem Kriege die 
Hertzogen von Pommern gehalten, vnnd hett nicht er# 
führn können, das sie sich in einichem Wege dessen widm 
dje Key. Maytt. anhengig gemacht; das hett er der Key, ; 
Maytt. zugeschrieben, woll es auch seintr Maytt. munt- 
llch mit Fleisse berichten.,

•) Lazarus vo» Schwrnbi oder Suendi, der so berühmt 
gewordene Kaiserliche General. Seiner wird in der Folge 
noch oft gedacht werden, besonders bei Sebastian Do/ 
gelSberg'S Lebensende im zten Buche dieses Theils. Er 

. war nicht .bloß tüchtiger Feldherr, sondern hatte in seiner 
Jugend sich auch viel mit de» Wissenschaften beschäftigt, wie 
er denn auch eine Schrift: De bello contra Tur cas gerendo 
hinterlassen hat., Der Kaiser hielt viel auf ihn. S ch w e « d i 
starb i$84 im Srsten Lebensjahre, war also, wie derRrichstag 
begann, erst -L Jahr alt, so daß Sastrow ihn sehr wohl 
„einen damahls noch jungen Gesellen" hat nenne» können.

. Aber als wir wenig Tage zu Augßburg gewesen, 
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hab jch von dem Bischoue t>onAms*), feinem Herrn 
Vattern, dem Herrn von Grannell, der Key. Maytt. 
geheimisten Rath**), Doctor Georg Selben, Vice 
Cantzlern, vnnd Doctor Johan Marquarden, neben 
stracken ***) Sehen, abschlägige Antwurt mit harten, 
staurenf), vorhin vngewonlichen Wortten (Bannus de- 
cernetur contra principes tuos) bekommen.

So haben auch meine G. F. vnnd H. jre ansehen- 
liche Räte geschickt; aus dem Stettinischen Hone Iva» 
chim Pvdewilsen, Landnogt jnm Stolpe, vnnd Ja
cob Putkamer, Hauptman zu Stettin; anst dem 
Wollgastischen Hone der Cantzler Jacob Citzeuitzen 
zu Muttrin, Moritz Damitzen, Hauptman zu Vker- 
munde vnnd Henrich Norma« zu Triberatze gesessen.

Diese Pommerischen Gesante» feirten jn Warheit 
nicht, bei dem Herrn von Granuella, seinem Sohne, 
dem Bischoue von Arras, Doctor Selben vnnd 
andern Keiserlichen Raten M. G. F. vnnd Herrn von 
Pommern Vnschult zurhumen, berowegen die Key. Maytt. 
zubitte«, sie der gefasten Vugnade gnediglich zuerlassen. 
Es war aber alles vorgeblich, Has auch letzlich Eplfco- 
pus AtrebatenHs jn Vngedult bisse Wort gebrauchte: 
„Wen euwer Herrn nicht mehr gethan Helten, da« das' 
fie dem löbliche« Keifer beimessen, das fein Key. Maytt

') Antonio Perrenot b« Granvella. •♦) Nicolas 
Perrenot de Granvella. •••) Neben starrem, rornigem 
Ansehen. Die Rost. u. Stett. Hdschr. haben starken; die 
erstere auch si den. Das alte Wort strack (woher stracks) 
ist bekannt. ,f) Gewöhnlicher ist die Form stuur. Hier liegt 
die Nebenbedeutung des Uebermuthige» i» dem Worte. Das 
Brem. Nieders. Wörterb. subît aus dem Cod. Arg. das Zeit
wort ftaurran (murren, fremere) an; in dem Gloflario hi», 
ter der Steruhielmschen AuSg. de- UlphUas (ScooLb. 
»67!. 4.) steht es aber nicht.
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einen vnschuliigen Fürsten (wie jhr ««wer Fürsten rnh- 
met) straffen wolle, so begingen sie crimen laefae Maje- M
staris, vnnd were sein Key. Maytt. sie zu straffen befugt." $

In Summa, es half keine Entschultigunge jn warem w*

•) für: da sie doch.

Gegenbertcht, so anfehenlich, wie sie wolle. Die Key. D
Maytt. war so wider die Hertzogey zu Pommern, sie 
ernstlich zustraffen, eingenommen, das*)  sie auch auf hit# 

Schickunge Lazari von Schwenden vnnd Andern, 
Alles eigentlich zu explorleren, nichts Vngeburliches, viell Hujii 
weniger Straffbars befunden. '

Sondern diß war es, wie jch auch jm Lager por O
Wittenberg auf mein betenrlich Rhumeut meiner G. H. 
warhafftige Vnfchult, von vr. Selben kein ander Ant- 
wurt bekam: man wurde nunmehr alleine auffuchen de» 
Absagebrieff vor Ingolstatt vnnd darjn besehen vnnd er- 
wegen, sonderlich die trutzigen, anreihenden, scharffe« 
Wort, nämblich: „Fugen Cartln, der sich den funfften 
Römischen Keifer nennet, züwissen, das wir vnnd men- 
niglich es dafür achten, das Jr an Gott, euwern Herr« 
vnnd Schopffer, euwer Pflicht, so jr jme in der Tauffe 
gethan, vorgessen, auch an vns vnnd der gantzen teut
schen Ration eidtbruchig geworden, daS euch Golt jn- 
sonterheit gestrafft, vnnd so viell adeliches, fürstliches, 
teutsches Geblüts vnnd Gemüts bei euch nicht habet, das 
Jr das Merck gegen vns mit Macht vnnd in der That 
außzurichten euch anmassen durfft re." wolt er gegen al
len Stenden im gantzen Reiche beweisen, das jme an 
Sollichen Vnrecht gescheen, das er so viell adeliches 
fürstliches Teutsch Geblüts, auch Macht gar woll hab,
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VAS er den Einen sowoll als den Andern nach Willen 
zustraffen vvrmuge.

Darauf besuchten die Pommerischen Gesanten die 
anwesende Chur vnnd Fürsten geistliches vnnd weltliches 
Standes, auch den Pvlenschen Gesanten, bei der Key. 
Maytt. zu intercedieren, die Hertzvgen von Pommern 
jrer Vnschult gnedigst zugeruhen; hielten taglichs ahn, 
den einen Tag jn des einen Fürsten Hone, den andern 
Tag in des Andern ; die Gesanten teileten sich allewege 
zwen beieinnander; Jacob Citzeuitze, derCantzler, aber 
blieb allein, vormeint, das ers alleine woll praestiem 
fönte, wie er dann auch woll tonte; allein das er stets 
von Anfang bis zu Ende repetierte, was er zuvor bei 
den Chur vnnd Fürstlichen Räten, darzu Er gangen, der 
Länge nach erzellet (jette, das war denselben verdrießlich. 
Dan als zween den andern jn des Churf. von Coln Hoff 
kämen, darin Citzeuitze den Tag zuuor gewesen war, 
sagt derColnischer Canßler: „Was gedenkt euwer Cantz- 
ler, das, so vfft er zu mihr kompt, alles widerholt, waS 
er -zuvor vvrdrießlicher Lange nach gekeits berichtet hatt? 
vormeint er, das jch so geringer Memoriert fei, das jch 
in drei oder vier Tagen ftatum causae veftrorum pfinci- 

vorgessen, oder das jch von wegen M. G. H. des 
Churfürsten so wenig oder gar nichts zu thun hab, das 
jch seines langen vnnvtturfftigen Dicents ohne Vordrus 
habe zugewarten. Mir jst eben dabei, als wenn 
à Henne ein Ey legen will, so fleucht fie auf das 
Hackelwerk, vnnd kakelt: eilt Ey, ein Ey! vom Hackel
werk auf die Hilde*):  ein Ey, ein Ey, jch lege ein

•) Hilde, der Raum unter dem Dache in dem Angebäude



6^, Barth. Sastrowe« Herk-, Geb. v. Lauff feines Lebe»-.

Ey; von der Hilde auf den Balckenr ein Ey, ein Ey, 
lieber kucket, jch lege ein Ey! Wan sie dan genuch geta
ckelt vnnd viell Festes gemacht hatt, so fleucht sie auffs 
Nest vnnd legt ein kleines Ey. Ich halt es aber mit 
der Gans ; die setzet sich fein still auf den Misthauffen 
vnnd legt ein Ey, so groß als ein Kinderkopff."

Dan man vormerckte, das der Ertzbischoff von Colln*) 
ohne das mit meinen G. H. den Hertzogen zu Pom- 
mem derowegen vbell zufrieden, daö sie das Closter New- 
en Camp (so doch allewege aus Alten Camp, jm Stifft 
Coln belegen, besetzt worden)^ den Abt vnnd, alle Mönche 
entsetzt, vnnd die ganße Abtey eingenommen, propha- 
niert vnnd zu jrem Disch gelegt**) ; jtem die samptliche 
Geistlicheit jm Reich Pommern daher vngewoge», das 
sie jhren Cantzler, Bartholomäus Schwaue genant 
(so gottfurchtig, geirrt, jm Cantzler Ampt bei Regirungs- 
WWMüWK zetten

eivti Bauerhauses, oder tit Dich, undPferdeställen, wo bas 
. lauge Futter auf dünne« Hoirstangen über de« Balke« liegt.

Dühyert. Vielleicht werde» hier die hölzernen Gerüste i» 
den Hühnerställen gemeint.

") Nicht Herman«, Graf von Wied, der wegen seiner 
Reformatèonsunternrhmung bekannt ist, im Jahr »545 eine 
eigene Kirchenvrdnung publicité« ließ," und schon »546 
vv» dem Pabst Paul in. förmlich in den Dann gethan, auch 
vom Kaiser schon abgesetzt worden war, sondern Graf 
Adolph von Schaumburg, bis 1546 Coadjutor, de» 
als ihre« künftige« Herr« anzuerkennen, der Kaiser de« 
sämmtliche« Cölnische« Ständen «»befohlen hatte. Adolph 
von Sch anmbürg hat auch, a'lS wirklicher Churfürst, den 
Reichstagsabschied schon mit unterschrieben.

•*) Hierüber sehe man die CrläUterUiigenzil Ende de» Werks. 
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reiten Herren Dugschlauen, Hertzog Jorgen s vnnd 
jnen selbst viell geübt) zum Bischoff zu Cammin gemacht; 
derowegen mit Andern rriehr die Keys. May«, jngenvm- 
men, vnnd zuwege gebracht, daß seine Maytt. scharffe, 
Hochvorpente Mandata an hochgemelte meine G. H., auch 
alle Stiftstende außgehen lassen, das die Fürsten jren 
auffgewvrffenen Bischoff feiten des Bischofflichen Stan
des erlassen. Die Stifftstende aber dem keinen Gehor
sam oder Volge leisten, sondern zu Äugßburg vor seiner 
Key. Maytt. erscheinen, derselben Eidt vnnd GeluLte 
thun, so lang das sein Key. Maytt. sie mit einer qnali- 
ficierten 'Person vorsehen, an den fie wieder vorwiesen 
werden solten. Von wollichen Mandaten nicht allein 
die Fürsten, sondern auch des Stiffts Stende, Prälaten 
Nitterschafft vynd Stelle (Colberg ausgenommen) provo
ciert vnnd appelliert. Derowegen die Pommerischen Se
kanten nicht allein beuellicht, sondern -jst'auch Martin 
Weyer, ein Thumbherr zuCammin (der noch den Bi
schöflichen Standt erlangt) nach Augsburg von den 

Stenden geschickt. Wo vnnd was darin geschehen vnnd 
außgerichtett, wurl ball hernach an /einem Ortt weiter 
vnnd eigentlicher gedacht werden. So hielt man auch 
den Churfürsten von Brandenburg nicht wenig vordech- 
tig; derowegen vmb ersprießliche intercession bei der Key. 
Maytt. zuersuchen bedencklich furfili*).'"^'

^) Ueber dieses Capitel vergl. man die dam gehörigen Erläute» 
ruiigen am Ende des dritte» Theils.,. Hier mag, mit Bezug» 
»ahme aus die. im sten Hefte von Schild ener's Akadem. 

- -Zeitschr. S. 19 bis iir von mir mitgethrilten Urkunde», nur 
bemerkt werden, daß nach Erasmus Mandüwel's Tode

Sastrow'sChrvn.H.Bd. L
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Ä^Cap. IX.

Wir man die Keys-rlichen Räte - itt ansehenlichen Dorerungen 
zu begütigen nicht nachgelassen.

Ich habe offtermatti den Bischoff don Arras, Dr. 
Seiden, D. Marquarden, auch andere Rate ange
sprochen, gestehet vnnd gebettet). Da jch aber selbst bei 

lNlhr nicht besinnen können', wo mit, benevölentiam zu 
captiern, yetz allenthalben jnKey., Kö., Chur vnnd Fürst
lichen Honen, bei Herrn vnnd jn grossen Stetten jm 

Schwang gehet, Nam caufae perdüntiir, quae paupertate 
regüntur, biß, D. Johan Marquardt mihr recte so 
Uiell zuuorstehen gab, das jme sottterlicher Wille damit 
beschege, wan er ein geschickkiches kleines Roßlein ha
ben mochte, (darauf er es wie am Keisertichen Hone ge- 
breuchlich) zu Wte reiten fonte. Ich schrieb darumb jn 
Pominern,\ bekam ein gar wollgestaltes, mit sonterlichrm 
Beuellich, das jch. Rüstung darauf, die sich gebürte, ma
chen lassen, vnnd alsdan dem Herrn D. mit 3 Portst. 

gelofern offeriern sotte, wvllich der Herr Docior ohne 
Weiernt*), sondern gar gerne vnnd mit gutem Willen 

annam.
Citzeuitz vnnd jch liessen duppette Ducaten vnnd 

Reinische Gulden durcheinander' kniffen, das es gut Crv-

und nach den mit vr. Johann Bug en Hagen vergeblich 
gepflogenen Verhandlungen über die demselben angeteagene 
und von ihm ansgeschlagene bischöflich«Würde, Bartholo
maus. Sn «wen das Bisthnm Cami» erhalten hatte/- ,

•) ohn« Weigern, unweigerlich. Die von Saßrvw gebrauchte 
Form Weiern für Weigern ist schon oft vorgekommen. 
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jtengolt wurt; bar liessen wir zwei Drinckgeschir von ma
chen, ein ueber wuch 7 lotige Marck; die wölken die Rathe 
demHrn. v y n G r a n u e l l î) voreren. Citzeuitzejsi mit den-» 
felben. etliche Mhall bei jmc jn seinem Losament gewesen, 
aber zu Augßburg die Gelegenheit nicht ersehen, das er 
sie daselbst jme hette beibringen sonnen. Aber es roere 
des hohen Bedenckens, Subtilicheit^) vnnd Sorge nicht 
vonnöten gewesen; wére der ^knobien***)  auch noch sa 
viel! ohne Gefahr vnnd gutem Willen so woll als uol- 
gends jm Niederlande zu Bruffell anich worden.

Dan der Herr von Grannell hett ein grossen 
Schatz von Silber, Golde, Geld vnnd Geldesgewertf) 
an köstlichen torbarentt) Waren, damit jne Churfürsten, 
Fürsten, Grauen vnnd Stette, so seiner jn Befurderung 
bei der Key. Maytt. vormeinten zugeniessen, vorehret, 
auf Zentener Wagonen vnnd etlichen stürcken Maulleseln 
geladen, jn seinem Heimzüge bei sich gefurr, das, wan 
er gefragt: was auf die Wagen gelegt vnnd die EseÜ 
gehengt were? Antwurt: „Peccata Germaniae.“ .

Cap. X.

Beschreibunge des Standes biffer Seist, auch Caroli Quimt 
Gestalt seiner Person ffk), was er die Zeit seiner Regierung ge

than, vnnd wozu er »och geneigt sey , zween Pafquilli.
Ä8ie nun die Pommerischen Gesauten, deswegen, das 

jr angewanter Fleiß an keinem Ortt ftuchtbarlich ange-

•) nämlich dem Vater. **)  so zarter Behandlung.
***) Von dem Anfänge des sechste» Capitels des erste» Buches 

dis r» diesem Worte findet sich in der zweiten alten Hdschr. 
à eine grilße Lücke. t) geteert für werth, ft) füntheuer

baren , und dieses wieder für thouer. ttt) M. v. die Vor
rede zum erste» Theile S. LXXX.

* 5



gg Barth- Sastrowen Herk-, Geb. v- Lüuff seines Lebens, 

wank, derowegen siitt fein mösien, sein inen 's Pafqüilli, 
die Zeit damit zuuortreibey, zugestellt worden. Der erste 
de horum tempormü statu, jn dem Interiocütores Mar- 

sorius et* Pa Tquildus *).

W i. /.Sv
Marfor ins. Salve, Pasquille ! Cur adeo es inhu- 

ïnanus, ut te amplius nemo audiat? Pasq. Excufa- 
tum ine habeas rogo, si te folito rarius inviso. Hi- 
fpani enini linguae meae libertatem ßmnidantes, adeo 
me diligenter custodiunt, ut ne inutire quidem possim. 
Nunc autem egressi sunt äninii cgusa, unde gaudeq, 
me posse tecum liberius colloqui. At tu undevenis? 
Mars. E Vaticano, ubi cumPontifice Max. et magno 
illo, sapiepteque. adolescente, Cardinale , a G u i sa, faini- 
liariter aliquamdiu egi. Pasq. Quam vero resest egre- 
gia esse Cardinalem, adolescentem, sapientem, et quidem 
Gallum! Mars. Talis est, mihicrede, ideoque Regi 
suo charus, a quo inissus est, ut Poptifici asserat illius 
feeretiores animi cogitationes fub velamine purpurei 
galeri. ‘ Palq. Quin tu praetexi tot fumptibus magna- 
rum rerum tractationem posse arbitraris? Sed quaenain 
sunt ilia secreta? Mars. Haec liempe. Regem suum 
veile coronae stiae apices, opesque ömhes pro fummo 
Pontifice, cathedra ecclessastica et imperio commun»

») De» lateinische» Text in de» beide» folgende» Stücke» hat 
den die Greifsw. und Stett- ,Handschrift sehr fehlervoll. Ob 
beide Stücke schon früher gedruckt worden sind, weiß ich 
nicht. Die bekannte Sammlung:, Pafquilorum Tomi duo 
erschien schon »544.
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profundere. Pafq. Placent fane, quae . nuncias, prae- 
sentisque temporis ftatui çonvçniunt; fed' die, sodés 
tu, qui secretiora pénétras, quidnapi facturus est Pon
tifex? Mars. Commode hodie interfui disceptationi 
secretiori, in qua tractatum fuit , coram eo, pacemne 
bello, an bellum paci praeferre debeat. Pafq.,- Ediffere, 
inihi banc discep ta tionem, Marfpri ! per falutem Pphtisi-, 
cis, temporibus hisçe necçHariam, te rogo. atque ob- 
testor. Mars., Prior sententia fuit,^ Pasquille, Pontifi- 
cem debere cum Rege arma conijingere, bellumque 
movere. Nam cum Carolus V.^auxifio Pontificis Ger- 
maniam domuerit, eamque in lice.ntia rebellionis fuae 
conservant et foverit, quam pristinae fuae erga federn 
Apoftolicam obedientiae restituere, et pro recuperapda 
sainte ad Concilium Patrum reducere debuerat, çona- 
tusque sic efHçere, ut Concilium Germaniae, non au- 
tem Germania Concilü pedilsequa exilieret, quod fane iure 
divino PontisicumCaesarum etPrincipum consente tam- 
quam Reipublicae eminentifsimmh Tribunal fùmmani 
semper obtinuitpotestatem, femperque loco tutq a periçulis 
iïijuriisque securohabitum fuit: pro tanta Pontificis bene- 
ficentia totque meritis Placentiam incpniiderato occupavit, 
nulla beneficiorum, pietatisue erga gemellos, nepotes, 
generum, filiumque habita ratiqne; quin tôt aliis slgnis, 
videlicet Galliae faepius pulsatae, Germaniae subiuga- 
tae, Pedemontii repetiti, foederis Helvetici tractati, indu- 
ciarum a-Turca impetratarum, et poftremo occupatae 
Placentiae, declaravit animuin suum ad occupandam 
reliqùam Italiam, Galliam , aliasque Christianorum di- 
tiones inclinare, Haec sententia eo impellebat, u. 
aquarum concursus ab hoc tbrrente averteretur, torrens- 
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que ipse oppositis Gàlliaé, Veiiétorümque viribud, We- 
crefceret, arma sunienda, impeturn in eum faciendum, 
exucndum elle Mekliôlaha et Neapoli, non relinquen- 
dum ei spatii tantum, tït stabilité tes Germaniae (quae 
auditîs Italiae mbtibüs e! non facile öbsequetur) me
lius pofßt« Nee Pontificein quiequam inorae in tanta 
Gallorurri aläeritate intèrpdnere debere. Natu etli Ve
neti in initio belli fpectatores potiiis, quant adjutores 
elle malint, fuccedentibus tarnen conätibus, façile ad 
commune peritùlüiii depetlenduiii corifenfuros ; fin ali
ter Pontificem fàcere, aut hanc öCcasionem amittere 
contigerit, fera tândeiü pàenitèntia opprefftim iti. Cae- 
farem en im, paca ta Germania, vires fuas omnes adver- 
fum, Italiam cönverfuruih , ditioneiiiqne Ecclesiasticam 
tanquam eam, quae moment! ad eins Consilia exequenda 
plürimum, virium àiitem minimum’ ha^eat*  invasu- 
ruin, Vincuhnn enini et robur Imperii fui Italiae 
regnum elfe, tum vero etiam Galliae anxilia tanquam 
remotiora frustra expeti , Venetos metu perculfos, plane 
nihil aufuros, Ecclesiae Romanae vires undique a Kr
etas tanto bello non *)  fufficere^ Non Pontificem igi- 
tur, ut tantuni periculuin declinet, et certain spem 
Placentiaè recuperandae retineat, arma fumere, foedus 
cum Henrico IL, adolescente sorti, prudente etpoten-’ 
tiffimo rege, cuius virtutes etiaiü fortuna comitabi- 
tur, inire deberè. Nam et Neapolitanorum resalHictas, 
et in calamitatibus fuis portas urbis tantàe occasion! 
aperientes invitare eos, ad hoc Consilium exequèndnm; 
Summum praeterea Pontificem orbitun coelestium gre-

•) non hat D i n N i e s hinjNgêfttzt^
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i,k mio et favore fustineri, adeoque ut accedente victus 
adnm, optima ratione, prudentiaque vitam ultra iubileum
W annum, quo porta,u auream aperiet, producere poslit. 
(p Interea Farnesio luo miniftrorum .manum validain col- 

r)«, liget, et in fupremo. lena.tu ; favoris tantum conciliait, 
i tant ut coiiunctis cum Hen r ico viribus. luccestorem pro suo 
•tJfj arbitrio in thronuni Petri colloçare, et Farnefium ad 
Ijntggi instar Phoenicis renovare poslit. Posterior vero senten- 
idlti tia fuit, Pontificem quiefcere, PlaCentinam contumeliam . 
àz disfimulare, et cogendae pecuniae operam dare, idem*

imite que Henrico, ut faciat, perfuadere debere, nihilominus
ri, tarnen foedere colligendos inter sc elle, ut Caefare bel- 

lum adverfus alterutrum movente in procinctu sint;
. Concilii vero curfum inoderandum, cavendumque, ne.

Caesar provocetur. Nam non provocatus, nunquam
7 , bellum inferet eccleûae, cum le Catholicum elle prosi-

’ Ivk teatur, nietpatque diyinam vindictam, Ipectantibus
porro PÔntistce et Henrico cpnciliorum Caefaris exi- 
tum, ipsum ad Galliain arma converfurum este. Rege 
igitur Henrico regni fui curae, atque Pedemontii, tam-

. quam arcis Italiae munitisiimae praestdio mtento, Cae- 
lareque in Galliam penetrante, Pontificem tuto Caesa- 

llU rianorum partium ditiones in Italia aggredi, et ingenti 
brevique belle turbare, et Caesari par pari reddere 
poste. Ut vero Caesar est animo inquieto et ambiuofo, ita 
Pontifie! viam ad sumendam de Piacentinis vindictam 
statim aperiet, ad quam prosequendam Pontifex nnh- 
tem equitemque tota Italia confcribat ,■ quam potest 
plurimum, quem exerceat in otio, ut promptum tebus 

10? ita j ostulantibus in negotio habere ppstit. Deinde 
et Hehetios slbl conciliâtes retineat, omm genere ofli- 
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ciörum, Caixlinalatüs;dignitatem uni ex illörum praelatis 
praecipuo offerat; poft hos Venetis bénevolum fe efteosten- 
dat- qui etfi eö tempore, quo aliis döminia auferuntur, 
in summa quiete vixerînt, et a périculis securi, tarnen 
suspecta eos habere Caesaris et Consilia et -incrémental; 
facile igitur occasione invitati ad motüs ciendoS adver- 
fus Caesarem pertrahi pöITent. Hoc ordine atque his ar- 
tibus paratum elfe Pontisiçem, atque ita instructum tem- 
pori inseruire oportere ; tutiorem elfe multo hanc viam 
hoc -tempore, quam si Caesari ärma inten tarentur» Cae
sarem. enim Germanica rabie adversus federn apostoli- 
cam plus folito armatum elfe, qùibus si Caesar viam 
aperuerit, non ,solum Ecclesiasticam ditiohem, sed etiam 
totam Italiam ad instar crudelifsimai rum seraruin mi- 
fere astlicturos elfe, atque hisce inalis, cum quod Gal- 
lorum auxilia longius absint, tum quöd Ecclesiae ditio 
Caefarianis provinciis circumclufa fere sit, resisti non 
pofte; maxime vero, cum Veneti Caesari Italiam ingreftb 
primi se opponere, atque res suas periculo e^ponere 
nolint, multoque gravius PontiGcem recuperandae Pla- 
centiae ftüdio peccaturum, quam eins filius, Dux Pia- 
centinus, in ea amittenda designavit» Nam cum Pia-* 
centiam recuperare inhiaret, facile et reliquam Eccle
siae ditionem, et opinionem de fe conceptam una cum 
Farnesianis opibup omnibus amittere poftet. Praeterea 
fedis apoftolicae dignitatem in difcriinen adduceret maxi» 
mum; quam hactenus adversus Germanos, Ecclesiae Rö- 
manae hostes haereticos et rabie percitos, conservant, id 
quod tribus Pontificibus ante proximis in causa magis 
exigua impofsibile fuerit ; neque etiam in porrigenda Ga- 
rolo Qùirito maxima Victoria adeo promptum elfe, nd 



que Gallo rum auxiliis et viribus nimium fidere debere, 
cum Christianarum rerum veluti: arbiter fit, et Gallo* 
r^m vires eo debiliores nunc fins, .quo Gaefaris poten* 
tia Gennanis subactis major exiftat. His enim eum 
imperare nunc pofte, quibus antea saepe fupplex fuerit. 
Motibus vero Neapolitanis, tanquam rerum bene ge* 
rendarum occasions inhaerendum non elle. Similes 
enim eile igni excitatoinpaleis, quemlmperater exulibus 
in gratiayi receptis extinguere facile posfit.: Hae fuerunt 
caufaehujus fententiae, quibus authores dus, Pontificem 
et Galluin ad quietem magis, quam ad inferendum 
bellum inducere conabantur. Pafq. ütram harum ap* 
probasti tu, aut quam earum fecutus eit Pontifex? 
Mars» Posterior mihi arrifit, videlicet, ut Pontifex vi* 
tae ftiae extremam partenv fine moleftia tranfigat, ar* 
tibus pacis incumbatj belli studia negligat, quod eum 
facturum, ut eft princeps sapientiûimus, existimo. Sed 
quid attinet dicere de fententia, quam ipfe elegerit! 
Nam alios omnes audire priùs confuevitz quam apud 
fe quicquam statuai. At tu^ Pasquille, cui perpétua 
eil cum Hifpanis famitiaritas, die, obsecro, ecquid no* 
vi magnus ille Cardinalis Tridentinus afferat? Pafq» 
Quid afferat, feiemus, cum advenerit Tridentinus Car* 
dinalis. Princeps eft sapiens, magnanimus et probus; 
unde spero, eum Apoftolicae sedi nihil incommodi al* 
laturum. Nam Ecclesiae Romanae eft filius, pa^s prae^ 
cipua et creatura etiam: quapropter aequitatis studio* 
fior erit, quam vel Pontificis vel Caesaris, cujus Impe-i 
rii Princeps quoquö eft. Sed quid in animo Caesar 
habuerit, paulo antea explicabo tibi, fi videbitur. MarR 

animo te fogo, ut' id facias. Pafq. Carolus Quin-
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Lus agitavit aliquamdiu in aniino ingens Consilium, duas- 
qûe sibi viäs remni gerendanun proposait-: alteram pa- 
cis, altérant vëro^belli. Si prima non fuccefferit, alte
ra1 rem aggredieturj Consilium porro hoc est, ut Im
perium Roman um in familia Austriaca stabiliat et con- 
firinet, quod fieri facile non poterit, nisiGermaniae Rem- 
publ icam ordinet, et in tuto collocet« Cum autem ea 
provincia retineri in fide Gaefaris non possit, nisi con- 
jurationes, opiniönumque diversitas in religione tollan- 
tur, neceste habet Imperator, ut Concilii aüthoritate ad 
uniendos et con firm andos Germane rum animos utatur» 
U troque igitur instrumento, et Reipublicae ordinatione, 
et Concilii aüthoritate indiget, quorum illud ad prüden» 
tiam ipsius pertinet, hoc ad authöritateni. Nam Gon- 
ciHo soll nunc Germant , delun t, neç refert multuni, 
quo in loco illud habeatur. Et quam vis simule t, sibi 
hunc vel alium Concilii locuin curae eile, mpltumque 
Reipublicae intereste, ubi habeatur, -tarnen id facit eam 
ob causam, ut si, quod ad locum attinet, Pontifici ceste- 
rit? id non sine lucro aliquo a Pontifice häc occasione ex- 
torqiiendo concédât. Sed videbimus procul dubio, Map- 
fofi, reformation em adeo excellentem, adeoque fanctaui 
omnium fere rerum, ut nihil cogitari amplius meliusque 
possit. Et hoc erit praecipuum Tridentini negotium, cui 
permutatio aut restitutio Placentiae fortaste etiam adiun- 
getur. Alia quoque re ad stabiliendas res fuas opus ha« 
bebit Imperator, quam tibi, ne offendaris, dicere nequeo, 
fed ne dubita, meadintimafecretorumpenetraste. Mars. 
Pic âge libéré, Pasquille! gravi enim injuria me affice- 
res, nisi onmia Xnîhi communicares* Pasq< Caesar pro- 
certo habet, ditionem Ecclesiae profanam caulam
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16 elle, quod. imperium Romanum fit exiguum, debile, nul- 
larum virium atque authoritatis, et adeo in exitio quo-

' * dam. exisiere ; federn autem ApoftoUcam, tapquam caput 
ditioni pröfanae innixum, amisiffe pristinam reverep- 

!t w tiam, studium religionis,, et, cultùm rerum. divinarum; 
istamque rerum spiritualium et profanarmn confufio- 
nem elfe causam tantarupi haeresum, calapiitatum et

* » e abusûum, omnium fereordinum Christian! orbis, prae- 
à cipue veto Italiae Ecdefiap et Impërii. Quapropter con- 

itatei stityit: Caesar principio artibus paçis, deinde, fi hae fru-
■ u» stra tenta ta e fuerint, bello tollere banc confullonem, et Ec- 
rutin clefiam pristinae autlioritati, splendori et digpitati suae spi-
pmiE rituali et universal!, Imperio vero ditiones profanas re
in Ci stituere;. ipsam autem Imperii federn in Capitolio collo- 
nnlti candâm, Pontificem in Vadcano, velud arbitrant oui- 
ilet,- nium Regum et gentium, relinquendum elfe; Caefarem 
Itmü porro -Sancdtati suae tantum dominii profani conceflu- 
ytH rum, quantum ipfi ad conservandam dignitatem lu am, 
[ici«f ubicumque voluerit, sufficiat. Mars. At quomodohaec 
ifionte pâtis artibus effitiantur? Pasq. Putabam, te animum 
,10,111 weinn et fententiam intellexiffie, Marfôri! Caefarem
, fand# velle Pontifici restituere dominium universale Ecclesiae,
,ie[u]y concedere ei Vhticanuni, etTranstyberina omnia, Bono- 

niam, Aemiliam, Flaminiam, Picenum, aut fi quid 
aliud malit, pro conservatione Apoftolicae dignitatis.

|OpBi|i Praeterea se ipsum Reges, opines, Principes et Chrifiia- 
e gMfi nmn orbem obligaturum honori et obedientiae Apo-
• ftolicae sedis, atque ita fore, ut Pontifex, liber a mun-
_|jî# danis perturbationibus, sanctam Ecclefiam pro studio re-

gat, et omnium Regum, Principum, gentium^ et or- 
dinum Christianae religionis pater et arbiter existât, eos- 
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qUe in summa cöncordia, paceet tranquillitate confer- 
vét; s Quod ad Place litiam et praesidium Caesari ad ea, 
qtsae constituit,' efficiénda neceffarium attinet, Caefarem 
gehero honestairi aliquam ditionem in Italia Placentiae 
loco daturum, ‘aut Placenti'ain» etiäm ipsam, ut Ponti- 
fici gratificesür, duniniodo Placentia feudi nomine, ab 
ipso et Imperiö obtinenda censeatur. Quoniam vero 
intelligit Caesar, Imperium post se parum firmitatis 
habitunim/si Gallus Pedemontium teneat, hoc impri- 
xnis efficere cörtabitur, ut Gallus, recepta sua Bolonia, 
sibi Pedemontium tradat, promittendo sibi novas’ af- 
finitates et profanas Ecclesiarum ditiones in fuo re- 
grio, redditaqtte ecclefds pristinae religionis dignitate. 
Hifce ratiönibus et modis Carolus Quintus Apostolicae 
fedis dignitateni et Imperium filmn aliorumque Prin- 
cipum Chriftianorum, tarn in Italia, quam extra eam 
degentium, régna et ditiones constituere, confirmare, et 
tueri vellet, qnibus ita inter se colligatis et in hanc con- 
cordiam conDentientibus arma sua transferret adverfus 
fidei bestes, dé quibus certam victoriam sibi, Romae et 
Italiae pfomittit, atque fidei nosirae vexillum in Orien
te defixum iri confidit. Quod si haec pacis artibus ef
ficere non qjoterit, bellum in. eum movebit, quicum- 
qùe obltiterit. Nam huic bello cum justitia, tum etiam 
pietas inerit. Mars. Faxit Deus, ut bona fit mente 
pràéditus Caesar! Alioqüin pereat, ut Pharao, populi 
Christian! novus hostis. Nosti enim, Pasquille; ine sem- 
per amicum fuisse veri, honesti et aequitatis. Sed die 
tii de bis, quae attulit Tridentinus, si ad te aliquid per- 
venït, et qùidnam in animo habeat Imperator? Pafq. 
Quid in animo habeat Imperator, aut quidnam afferat
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Trîdentinus, nescio, fed boni elfe aliquid ratio persua
der * Dicam taiïien pro- veteri nofira. amicitia^ a qua 
longissime seyiper abfùit adulation Si Pontifex Maxi* 
mus, qui omnium officio,, charitate, impensis et labore 
semper Rempublicain et universale bonum pxomoyit, 
caeteros Christianos in amicitia continué, exercitus suos 
terra mari que ad ver su s infidèles religionis noiïrae ho* 
stes exhibuit, errantes âd véràe religionis notitiam re* 
duxit, pacis publicae author fuit, Concilium generale 
semper indixit et patefecit, haèrefibus et àbufibüs ex- 
tîrpandis operanf dédit; Germanos et Angtos ad prifti* 
nam et veram religion ein rèvocare conatus eft, exerci* 
tus suos Caesar! ad doniaridain fupèrbam Germaninn 
mißt, ut éa perdontita fédes Apostolica ä vénetio et ira- 
cuhdiâ ejùs liberetùr, et Caefaris Imperio mancipata 
Concil!! äuthöritate priftitla, fanitatem réciperet, atque 
hac rationé nlunita propugnaculum Chriftianaë Reipub, 
adverfus imminehtia Turdârum pericula et ftirorenl, 
cui German! proxîmi eraht, refifterèt, si tinquaiii Sancti* 
tas sua invenerît parem, ut aequum est, Caefaris ani* 
jnum, et affectionem erga Sedém Apoftölicam; Rèm- 
publicam Chriltianam, et concordiam cum Henrico Gai* 
lorum Chrifrianisfimo Rège ftabiliendam studiis mùlto 
cultiorilms cum Majeftate Tua coaléfcet. SinCaesarem 
in diversum ire intellexerit, fentiet, Pontificem ad con* 
servanda ea, quae dix!, animofiorem - potentior.em, 
fortioremque, quam füerit unquam antéa, et Deus Op- 
timus Maximus jultitiae rei Chrifiianae et Sanctifat! suae 
favebit. Bono igitur anîmo simus, peremusque, ra- 
tionem novis opinionibus* fuperiorem fore, Deoqtte 
aspirante succelsura denuo felicia ilia temppra, quibus
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Principes subjectos fibi populos tractabunt ut silios, Prin- 
cipibus ipfi fefe, tanquam patribus, libenter trafctandos 
et regendos subjicieniy atque Principes Serenisiîmi ae- 
ternis laudibus et glori-a triumphabunt. Age igitur, 
Marfbri, attend ad haec fimus, in quibus divina volun- 
tas perficiatur. Vale. Nam tecmn manere diutius nequeo.

PAS QU IL LUS 
■ ■ ààkî

Zolle, cur Carolum deniiffis: hiscere labris
Miraris, cum fit cognita causa satis ?

Cum pastore fuo nuper deghitiit ursiem
Romanam, atque Italqm abfixbuit Imperium ;

Sub Papia.e mûris Gallos cum Rege voravit,
Quis tantum stomachum Caefareiir habere putçt?f, 

Thunetenfe; spum Regnum denierfit in aluupa,
Pluraque, quae longum commemorare foret.

Hine crudos stomacho ventos eructat. ab imo ;
Nondum urbes tot sunt partaque régna satis, 

Post epulas,fumendus erat,, me judice, potus, î
Nam sanum est, stomacho si ’n a te t esca suo ;

Namque avide Argiram*) dum tentât prerjdere morsu, 
Pene fibi tanto strangulat pra bolq.

Largiter Argira .rediens ex aequore potat, 
Ut fieret Libyers laxior aluns aquis»

Caefaris aequorea haec efficit potio, ut aluus
Non modicum fpoliis fit vacuata suis; .

Pristina sed postquamrueinbris su a re cl di ta vis est,..
Atque noyum cuperet gnttur inane cibum;

Algier. Din ni es hat auch Algierern.
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sortie rebellabat Burgundus, Juli ac^nfis,*)^ ^- 
Nec fat erat Duel Geklria sida fuo, i;;i , . ।

Quas veïiiens patulo Caesar inox devQiat ore, . 
Latranti stomacho dans alimentp sue.

Nunc Caroli, quod smt fiifcentia rideat ora 
Geldria, quod damno sensit .aperta fsuq.

Saxo férus, Heflïis çonduntur Caéfaris ore, 
Et Germanormn depopnlantur opes,, 

Paniphagus, ecce! modo depafcitur omnia Caesar, 
Morbum habet, appellat quem nïedicina Lupum, 

Hinc te contineas intra tua l'nnina, Galle,
Rés cum fit Carolo Caefare nullà tibi!

Capûvi exemplb mdyeare, Henrice, parentis,
Cum pâtre fi nolis ipfe perire tuo» , 

Impatiens placidap fuexis ?çum, Galle, quietis }
More patris, placeant fi tibi bella magis, * 

Praèda futùrus éris, Caroloque vorabere totus,
Seit bene, quam'stomacho- Franca iiiorieta tapit?

Cum seinel humanuin guftavit forte cruorem, 
Humana vivet non fine carne Lupus,

Sic quoque cum .Francas gultaverit ore coronas, 
Ut votet has itenuu, guttura tota patent,

Hinc miserere tui raptis deperditis annis ,
Quem fopor altus habet, neve lacelse canem! ,

Nöli aquilain, imbellis scarabée, laceffere bello, 
Quae gerit irati tel a trifulca Jovis<

DM famés, et adhuc Carolùm tenet ardor edendi, 
Nondum implacatae flamma fopita gulae eft:

Nam tot Régna licet populqsque Ducesque vorarit, 
Non tarnen his Carpli eft exlaturata fernes.

Julia fanguis. Sämmtliche Handschnftett»
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Plura cupit, quo plura fuum congessit in aluum, 
Restringit Caroli copia nulla sammt. .

Ultra, plus ultra !" clama t, nec fufficit uni, 
Quod multis poteràt regibus elle fatis.

Totus ad Imperium Turcarum Caesar anhelat, > .
Non fecus ac àvido gutture ‘Lupus hiat. 

Culture sed patulo Turcarum Rege vorato, 
Tune satur occlusis fistet hiare labris.

W.. Cap.XI.

Jn biffent Capite list ma» de« grosse« Vutrrscheit der beide« Br«, 
dere, Keifers Caroli vnnd Königs Ferdinandi, jres Dischs, 
Redens, Essens, Drinckens, Knrtzweill vnnd Lebendes; item das bis
ser Reichstag nicht allein rin ernsthafftiger, schrecklicher, sonder« auch 
prechtiger, pomposischer, wegen Spilens- Bancketierens, Äauffens 
vieler köstlicher, kunstreich gemachter, dürbarerKlenodie« sumptuost, 
scher, vorzerlicher Reichstag gewesen sei. DaPommerische Gesante» 
nichts ausrichten honten, sondern besser Gelegenheit von dem liebe» 
Gott vorwachten,*) mosten, wormit sie die Zeit vber zugebracht, war 
fie gesehen, gehört vnnd erfahren haben, vnnd dan Beschreibunze 
des gar vnordenliche» Lebens der Chur, vnnd Fnrstmasfigen") Per« 
sotten, wân fie beieinnander, daran fie jre hogste vnnd kurtzwxiligste 
Lust erachten; mit was grossem Pracht vnnd Praekl"') vnnd daher 

schweren Dnkosten die Zeit der Reichstage hin vnnd zuge« 
bracht wurde..

Dies war nicht allein ein geharnischeter Reichstag, dan 

ohne die Spannischen Soldaten vnnd Teutschen Knech
te, so der Keifer mit jn Augßburg brachte, liegen bereits 
jn der Besatzunge daselbst io Fandtlein Landsknechte ; so 

« lag

•)‘ erwarten. *•) fürstlichen. •••) Pracht und Prahl.--'Auch
des Gleichlàs wegen werden die beiden Worte in der gewöhn, 
lichen Rede sprichwörtlich zusammengestellt.
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las auf dsm^Landt vmb Augßöurg herumb Hifpanîsth 
vnnd Italiänisch Krigesuvlck. Auss denr Nieàrlatidr 
waren 600 Neuttep, so aüs'dem Lande Herumb-MW 
teilt; !2 FânleiN Hispannier Heiken das Winterlahger zA 
Bibrach geWten, vnnd wurden drèM-Mt jy die kanM 
schafft am BddenM gèfurt; Weffênburg "EàoW 
gaw lagen 700 NdapokitanischvÄteuter sck MnkerlDr^ê 
sondern es'-war auch ein Wsehenkicher/ pvDWW 
Reichstag. ' Dan es weren -tzW' vrinv Kon. MajE^alik 
Cbukfurstett'jn der Person, "vnnö üMich statek zur Sèek- 
ten, der Chmfu^. voy Bsfindenb.urg mit feinem Ge- 
mahll*), Cardiyall.."von Aefit Hertzog Heinrich 

von Braunschweig, mit-feinen beiden Sohns,, ärolo 
Victor! vnnd Philipp^,' Marggraue Albrechkä*), 

Wolffgang, Pfalßgrauef),' Hertzog AN-gu-

Joachim H. Seine damahlige,- jweite' Temchli» war 
Heb Ai g, Tochter Sigmund's I. von Polen: W

' ">î »'^ben Th.''E
Einigen Alcibiabes^anch W
Soh» des Markgrafen Casimir zu Älrübach'/ derselbe,, ge, 
gen de» ChurfürstMoxitz von Sachftli ünt WlrMuS'rLxz 
das Treffen tu Sivershausen^' in welchem^ er Mlich 
verwundet ward, lieferte. Er starb im Jahr »557 'M 8ten 
Januar t« Pfortzheim.'Dasjenige, was Sastrow in der 
Folge von ihm erzählt,- bestätigt die Schilderungen von die. 
sem Fürsten, welche andere Geschichtschreiber, wie Sier da, 
nus und Thnanus, uns hinterlaffen habèn.

s) Wosfgang, Pfalzgraf bei Rhein, Herzog in Baiern und 
Graf zu Veldenz. .

Sastkvw'sChrvn.H.Bd. 6
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MLD, HGog.Albrecht von Beiern**>*,de»Herhog 
vMêN***), Herr Wolffgan g, Hohenmeister jv 
Utt^ oder Teutschemeistrr f), Bischoff von Eich- 
ßMM Herr Iulips Pflug, Mischoffu zu NauM 
êà^der Abi MMeingardeua), Framv Maria, 
W Kaj/ers êchPesterà), yund seiner: Schwester Doch- 

von Ihringen c), das Warggrauifche 
êat^vzimmer, das Bayerische Frawenzimmer, jtem 

sàbder, Potentaten Gesanyn; von wegen des Königes 
vW Deummarkey P etru& Sii.aue®lus, ein geirrter,

*) Welch rî» Hà «WWW hier gemeiüt ist, weiß ich nicht, 
da S a st r o w ihn nicht genauer bezeichnet hat, der Namè A à 
gusttl s sich auch nicht unter de» Unterschriften des Reichs,' 

^MgsMschi,edes findet, Wahrscheinlich ist August von Sach, 
’ Jen,, der Pruder uud Nachfolger Moritzens in der Chuy 
^^vurde, gÄeiNt.
") Albrecht V., der Sohn Wilhelm'S IV. Der Dater hat 

den Abschied mit unterschriebe». •**) Wilhelm, Herrog iu 
Cleve, Mich^und Berg, t) Wolfgang Schützbar, ge, 
nannt MilchUng/ Hochmeister des Ordens von i;4î biS isSS.

ff) Moritz von Hutten, Bisch, von d birixr-; auS der 
:: Zranfenbekgischen Linie dieses berühmten Geschlechts. Ulrich 

/ v o n H u tt e n stammte aus der Stöckelbergschen. fff) Der in 
’ der Reformationsgeschichte, und besonders in der Geschichte

des DiSthumS zu Naumburg, sehr bekannt gewordene Julius 
" Pflug, einer her Mitverfasser des Interims. M. », Chr. 
‘ Heim Braun de Julio Plugio. Jen. 1767. 4. UNd 
' /die Miscell. Lips. XII. 46, in welchen von Joh. Ge. 
' ^Gr oe rîr 8-eli - mehrereMemorabilien ans seinem Leben mitge, 

theilt stehen. -) Gerwig, Abt tv Weingarten und Ochsen, 
Hause», b) Die bekannte Statthalterin der Niederlande, 

.Witwe des 1526 bei Moharj umgekommene» Königs Lud, 
«ig il von Ungar», c) Wohl die Witwe des 1545 ver, 
stvrbenen HeriogS Franz vo» Lothringen.
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jn vielen Legationibus gebrauchter, erfahrner Man, eben 
der, /o mit Luthero auf dem Reichstag nach Wormbs, 
auch wieder zuruckgezogen*);  von wegen des Königes 
von Polen Stafiislaus Lasky **),  ein prechtiger, weit 
vorsuchrer, gelerter, wollberedter, perft)nlicher***),' in fa- 
miliari colloquio lieblicher, holtseligxr Man; sonst ujell 
Abte, vnzellich mell Grauen, Freyherr«, Reichsstetter, 
ansehenliche Gesanten, furtreffentliche Menner f) ; vnnd 
das jch gleichwollMichaeli Judenff)nichtvorgeste,der 
fich auch als ein groß Herr vorhielre, auf der Gassen 
stattlich gekleidet, den Hals voll goldener-Ketten, aufm 
wvllstaffiertem Pferde ritt; seiner Diener zehen, zwolff, 
alte Juden, doch nicht ander- als reisige Knechte, vmb 
jne her liessen, voll Person ansehenlich- wie man auch 
sagte, sein rechter Vatter wehre ein Graue von Rein- 
fetdt. DerErbmarschalck von Pappenheim fff), war 
ein alter Herr, konnte nicht scharff sehen/ begegnete jme

*) Ueber ihn sehe man die Erläuterungen im dritten Theile.
") Don diesem Gesandten, der aus der bekannten Polni

schen Familie des Lasky. stammte, und welchem Sastrow ein 
so großes Lob giebt, werden wir in der Folge noch mehr erfah
ren."'") schön von Person, f),Eine Vorstellung von der grv, 
ßen Anzahl der auf dem Reichstage Anwesenden, kann man 
sich schon aus der Menge der Unterschriften des Abschiedes ma
chen. M. s. die Sammlung: Aller des heil. Röm. 
Reichs gehaltene Reichstage Abschiede u. f. w. 
Mainz 1660. fei. S. 4*5 u. s. w. ff) Von diesem Juden 
Michael, der auf dem Reichstag« sicher sehr bedeutende Ge
schäfte,gemacht haben wird, weiß ich nichts weiter, als was

-Sastrow von ihm erzählt. fff) Den Taufnamen dieses 
Grafen von Pappenheim kann ich nicht angeben.

6 »
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eininahlläufderGassen, zug gegen jme nicht allein den 
,Hutt ab, stmder knickebeinde *) auch, als vor einem gros- 
rfem-àm»- als er war. Darnach sahe er, das es Mi- 
chuet1Z«de,rewete es jme dem Juden erzeigte Ehre 
mit djssett Wortendas dich Gotts. Element schende, 

alles schelmischen Juden'. " . .
.-«. Die Herrn auf dem Reichstage, dieweill so viell 
Königliche Hynd fürstliche FraweNzimmer zur Stetten, die 

auch vielt-fürstliche K»nd grauische Frawlin bei fich het- 
-ten, von stattlichen rittermesfiges Standes, deren doch 
êle-schon vnnd. wol! geputzt will sch- Nicht sagen haN- 
îkierten*.*) trefflich, Hecken fast alle Tage Wnd Abende Tan- 
'tze, ipelfche vnnd teutsch e; sonderlich König F er d i n a n- 
d us war felten ohne Geste;-'wurden stets herlich, 
darzq mit allerlei?- Kurtzweill vonn prechtigen Tantzen 
,trsct!arr;,chrtLstberauß stattliche, wollgeordnete Mußcam, 
nonfolum instrumentalem, verumetiamvocalem ; neben 
andern Kurtzweilen stunt allewege hinder jme ein be- 
schwetzter Stocknarr, den wüst er frei zu stellen vnnd mit 
gleichen lächerlichem Gesprech zu -begegnen; Hecke ge
meiniglich Königliche) Chur vnnd Fürstliche Personen 

rutrinsque fexus zur Gesellschafft an Disch stßen, mit 
deNen er ohne Aufhören kurtzweilig Gesprech hielt, dan 
der Munt stunt jme. nimurehr. stille. Ich habe auf den 
Abent bei jW ein Tantz gesehen, das ein Spannischer 
Herr, so ein lang Kleit bis auf die Erde, vnnd umbher 
zu, das matt von den Fussen nicht woll etwas sehen 
konnte, ahn hätte, ein Frawlin auffzug, vttnd mit der-

*)'plattd. Ausdr, für verbeugte sich. •*) für baiiketisten.
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Ätz selben ein Algarde oder Passionesa *): (roû fies nennen, 
a* jch vorstehes nicht) dmitzeteg er thüe ab vnnd zu gewal- )
G tige Sprunge, sie auch; wüste jme von allen Seitem^UL
Itztz begegnen, das es mit Lust anzusehen war;vnndwm.
W bau der Lantz zu Ende, fing ein ander Par ein welschen

Dantz ahn. Dagegen sein Herr Bruder, der Römische 
st tz Keifer, vngeachtet das sein Schwester vnnd Schwester? 
A,à Dvchter, sein Bruder vnnd desselben Dochter/die Hertzv-

gin von Beyern **), alle.Churfürsten) vnnd so mell Für
sts freu da zur Stettett, hielt gar kein Bqvkieth - ja behielt

' Keinen bei sich; wen sie allgereit auf den Dienst-warte?- 
l|ltt ten, aus der Kirchen jn sein Gemach- La er sich an den 
à Disch setzte, begleiteten, gab er jnen, dem Einen nach 
« dem Aydern, die Hant, lies sie gehen, vnnd setzte sich

alleine an den Disch, redete auch nichts ; sondern ein- 
à mahlt, als er aus der Kirchen in sein Gemach kam,, sich 
J vmbher vmbsahe, vnnd C a rl e u i tz en***) nicht entwahr

») War dieser Lanz vielleicht ein Algarbischcr, so daßGa« 
* gxytv eAlgarbii (danza) IO Algarda verwandelt hatte?

1*1 Oder hieß der Lanz vielleicht: AlZar-ada? Dann würden die
Tanzenden «ach hörbare Laute des ^Lohlgefallens einander zu 

skt/l erkennen gegeben haben. Algarada, ein plötzlicher Laut, Ge<
A V schrei. Doch scheint mir dieses nicht zu dem feierlichen Ernste

'n, dar spanischen Charakters zu paffen. Pafioaeta an& PàlRonefa,
des Dimiiiutivum von Paüon, Leidenschaft, heftige ZuneigMg, 

* drückt den Charakter desi Tanzes aus. ") Die Gemahlin 
W* Al brech t'sV. von Baiern, Anna, Ferdinand's I. Toch- 
ilß 1er. -^ Christoph von Carlowitz, Rath des Chur-
mitlt fürsten Moritz. Er ist schon früher vvrgekvmmen, und-sejner

wird im Verfolge der Erzählung von Sastrow noch oft.ge« 
dacht werde». Er ist auch überhaupt aus der Reformations
geschichte bekannt, und starb i$78. Am Rande der zweiten 

M
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wmt, sagt-er zaHertzog Moritzenest nofièr. 
Carievitius?« vnnd uls er antwuttete: „Gnedigster 
Keifer, er ist etwas schwach," rief er seinen Medicum:, 
„Vesali *)! Gy souwen gön zum Carleuitzen, 
die sow etwas sieg sein, fieth, dat gy em hel» 
p e t." Ich habe jne auf etlichen Reichstagen, zÜ Speir, 
Wormbs, wieder ju Speir, Augßburg, rauch zu Brusseil 
sm Riederlandt viellmahl esten gesehen,: da sein Herr 
Bruder, König Ferdin an du s, auch zur Stetten; aber 
den nie zu sich gezogen; sonder wan die Essen auffgetra- 

gen wurden/ von jungen Fürsten vnnd Grauen, alle- 
hoch**) Mj Drachten, jn einer yeden 6 Gerichte, vor

Handschrift sieht; Quantopere Carolus V. amauit Car- 
lovitzium. .

*) Der auch als Schriftsteller in der Geschichte der Arzneikunde 
berühmte Andreas Desalius, Leibarzt des Kaisers.' Et 
siarb auf der Rückreise von Jerusalem im Jahr 2564 aus der 
Insel Fante. Die Worte des Kaisers haben wohl gelautet: 
„Vesali, gy zult naar Carlevitz gaan, die zal ietswat 
sehik zyu; ziet, dat gy hem helpt.“ DesaliuS — ihr 
sollt zum Carlevitz gehn; der soll etwas krank seyn; seht, 
daß ihr ihm helfet. ”) alleboth, oder allbvt, plattd. 
für jedesmahl. Wir sagen sprichwörtlich: Allbvt helpt; 
auch das Kleinste ist uichr zu verschmähen. Wachter sagt, 
daß es auch ,'m Schwäbischen gebraucht werde,-erklärt es 
ganz richtig durch: Omnibus monwtis, vicibus, ictibus 
und leitet es von Bott, welches so viel als Schlag bedenke, 
her. Richey (p. a$> hat eine andere unwahrscheinlichere 
Herleitung, und erklärt es (P. 4) durch: trau«, zumahl. 
Es ist auffallend, daß Dähnert das bei uns doch sehr ge, 
wöhnliche Wort nicht hat. - Man vergl. auch Schützes 
Holstein Idiotikon Th. 1. S. 29 u. 140.
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jme auf den Disch gefetzt, die Oberschusseln nach einan
der daruon genommen; gegen die, davon er nichtbe- 

gerte, schüttelte er den Kopff, davon er aber essen wolte, 
wenckete er mit dem Kopffe, zug dasselbige vor sich', vnnd 
dorffre woll stattliche Posteyden, Wiltbrett vnnd NollM- 
gerichte fercula wegkragen lassen, vnnd behielt ein Prath- 
fercken, ein Kalberkopff vnnd dergleichen; lies sich nichts 
vorschnellen, braucht auch das Messer nicht viele, son
dern schnit so viell Stucklein Broths, so groß als er zur 
Neisse*)  in den Mund stach, vnnd Dom Gerichte, dar
uon er essen wvlltt; an dem Orne, dar es jme zum besten 
gefiell, lofete er mit dem Messer, sonst brach ers mit 
den Bingern von einander, zog die Schussel vnder den 
Kin, vnnd aß so natürlich, yedoch renlich vnnd sauber- 
das man seine Lust daran zu sehende hette. Wen er 
drincken wolle (wie er dan nur drei Druncke vber die 
Malzeit thete) so wenckede er seinen Doctoribus Medü 
dnae, die vvrme Dische stunden; die gingen hin zum 
Treiser **),  darauf stunden 2 silberne Flaßken vnnd ein 
Cristallinen Glaß, da gern iV**)  Stucke jnne gink, Aus
sen aus beiden Flaßken das Glaß vosi; das drunck er 

rein auß , das nichts darjn blieb, soll er auch zwei oder 
mehrmahlen Athem holen- ehe ers von dem Munt zogt 
Sonst redete er nichts vber Disch; stunden woll Schalcks-

•) Ausdruck des gemeinen Lebens kür jedesmahl; fast gleich
bedeutend mit allbott. •*) Ans dem Trésor

cvrrumpirt; Schenktisch. "') Hier steht wiederum die Ziffer 
» mit dem Iodzrichen. Die zweite alte Handschrift hat das 
Wort anderthalb mit Buchstabe^geschrieben. Die Greifs«, 
und Dinnirssche Handschrift haben unrichtig



gg Barth. SastrowenMk-, Geb. v. Lauff seines Lehr»-.

narren hinder 'jme, Lie Possen reissen konten, er 
kerte sich aber nichts daray,,möchte etwan, wan sie et
was gar Kurtzw.eiliges sagtctt, mit einem, halben Lachtin 
den Munt vorziehen; -lies , sich auch nichts anfechttn, das 
vieil da stunden, so den Keifer essen sehen wollten; hett 
ein stattliche Cantherei, auch muficain instrumentalem, 
die sich in den Kirchen woll Horen liessen, aber jn seinem 
Gemach klungen fte nicht. Die Mallzeit werte nicht woll 
eine Stunde; tourt alles weggerumet, Sessel vnnd Disch 
zusamengeschlagen vnnd aus dem Gemach getragen, 
das nichts mehr als die iüj Wende blieben, allenthalben 
mit köstlichen ,Tapeten behengt. Wan jme dan das Gra- 
tias furgebettet, reichte man jme ein Vederkelichen *), 
dämit säuberte er die Zonen, waschete sich, vnnd steüete 
sich jn ein Ecke des Gemachs nach dem Fenster; dar 
mochte ein yeder kommen, vbergeben fuppiicationes oder 
berichten mundtlich; dem sagt er vorth, wo er Bescheit 
bekommen solte. Dem, vnnd picht dem Vatter, volgte 
Keifer Mäximilianus auch mehrentheils.

H^tzog Moritz*^) machete Kuntfchafft jm Bayer- 
fchen Frawenzimmer, hett auch fein Kurtzweill jn seiner 
Herbergen, so eins Doctoris mediçinae Haus. Der 

eine gewachssene Dochtere, eine schone Metze, hies

Fêderki'èlchen. ") Die folgende Stelle habe ich in den Cor- 
resp. Nachr. für die Hall. Allg. Lit. Zeit. igai. Nr. lo schen 
abdrucken lasse». Die zweite. Handschrift hat am Rande: 
„De diffoluta vita Electoris Mauritü et Braridenbiirgici, 
et ahorum.“ Der Abschreiber wird doch nicht den Mark
grafen Albrecht von Cnlmbgch mitdemChurfürsten ver
wechselt haben l
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Jungfraw Jacobina, mit der batede er, runssete auch 
sampt Marggraue Albrechten, täglich mit jr. > Eins- 
malls, da Marggraue Albrecht vormeinte,'ein gut 
Spiell jn der Handt zu habende, schloch er etliche Cro- 
nen zum gesetzten Stiche*);  Jungfraw Jacob in a 
spricht: „Ich Halts, vnnd, gelt! meines wseder," 
vnud setzte dem Marggraue» gleich, vnnd jres Wiederbie
tens auch so uiell Cronen. Der Marggraue: „jch Halts 
auch, vnnd lege mihr Deine dahin, jch will den 
Meinen oben darauff setzen, gar xroxrle, mit auß- 
dmcklichen, eigentlichen teutschen Worten. Junfer Ja
cobina lächelte fein lieblich vnnd freuntlich darzu, vnnd 
hielten also Haus, das der Teuffel darüber lachen moch
te, vnnd viell Sagens jn der gantzen Stadt dauon war.

•) Das Spiel, welches die beiden Fürste« mit der Jungfer 
, I ar ob ine gespielt haben, muß ein solches gewesen seyn, in 

welchem man während des Spiels den Aussatz vergrößern 
konnte, wie daraus hervorgeht, daß Sastrow sagt: der 
Markgraf schlug etliche Cronen zum gesetzten Stich. Wen» 
das heutige Farospiel damahls schon bekannt gewesen ist, so 
mag es dieses, oder doch ein ähnliches, gewesen seyn.

**) Für machen i aber mit dem Nebenbegriffe der DiekH.
”*) Weiß ich gleich nicht genau anrugeben, worin dieses Spiel 

i« welchem man wahrscheinlich mit Armbrusten schoß, bestanden

Andere Fürsten vnnd Herrn, geistliches vnnd weltli
ches Standes, vbermachtens**)'auch  trefflich. Woüichsjch 
einsteils mit angesehen hab, das Marggraue Allbrecht 
vnnd andere junge Fürsten woll mit jungen Bischouen, 
so nicht geöorne Fürsten, gesoffen, auf der Pilckentaffe- 
len ***)  schussen, der Eine dem Andern keinen EHrentitull 
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gab, sondern gar Hönisch: „Pfaffe, schieß hirr, was 
gilts du wirst nichts Guts davon machen," der 
Bischoff wiederumb, wen jnen das Wasser nötigte: Kvm 
Albrecht- wir wollen hin mygen*) gehen." 
Junge Fürsten legten sich woll zu Fürstlichen vnnd Gra
uischen Frawlin, sonderlich hohes adelichs Standes, jm 
Gemach aufs Pflaster (dan sie sitzen nicht auff Bancken 
oder Sesselen, sondern es werden köstliche Tapeten mit
ten jns Gemach gesprett, darauf sie sich bequemlich fetzen, 
vnnd sich strecken können) heissen^-küssen, betasten vnnd 
begreiffen sich.

Es vortheten auch Fürsten vnnd Herrn utriusque 
fexus mit vielen vbermessigen Banketiren einsteills nicht 
allein, was jn jren Camera vorhanden, vnnd sie alles 
mit sich auf den Reichstag genommen, sich jn vielt tau
send Talern erstreckende, sondern auch mit grosser Muhe, 
vnwiderbringlichem Schaden vnnd Vnrath**) so vile 
aufnemen müssen, das sie aus Augßburg mit Glimp***), 
scheiden fönten. Etlicher Fürsten Vnterthane, benantlich 
des Hertzogey von Beyern- dessen Gemahlt des Römi
schen Königs Dochter war, brachten etliche tausend Gul-

hat, so leidet es doch wohl kein«» Zweifel, daß das Wort 
Pilkeu so viel als Pfeile, plattd. Piil, Piel, seyn soll.

*) mig tn, mögen, meigen, meiere, ein Wort recht ans 
dir Pvbelflrrache, wie îllichey ganz richtig bemerkt-

** ) Nachtheil, Unordnung, Verdruß. Auch Luther gebraucht 
das Wort in seiner Bibelübersetzung (5. B. Mose 28,20) in dieser 
Bedeutung. Glimp füt Glimpf. Sastrow will 
sagen: daß sie nur wieder aus Augsburg kommen konnten 
ohne Schimpf.
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den allein Spillgelt zusammen, damit sie jhren Herrn 
vorehrten; wurt jnen aber mit dem Spiel! alles abge
strichen*).

Dnsere Gefanten hielten sich stille/ forderten keine 
Gesellschafft, wurden auch von Andern nicht gefordert;- 
sondern aus andern Fürstlichen Honen, als Beyern, 
Braunschwig, Marggraue Hansen**), wen die zu jnen 
kämen, mosten sie ein Bbriges thun, vnnd mit jnen fro- 
lich sein. Sie hetten einmall Herrn Jacobum Stur- 
minin***) von Straßburg zu Gaste; vber Disch wurth 
gedacht des Bischvffihumbs Camuun; da recitierte er die 
Gelegenheit des Stiffts, von weme, zu wollicher Zeit 
es gestiffret, wer es fundiert, dotiert, wie cs zugenom
men, was sich die Hertzogen von Pommern stets daran 
Vorbehalten, wie solliches vor Jahren jm Reichsrath zu 
Regenßburg war furgebracht vnnd tractiert worden, so 
eigentlich vnnd vollkommen, als hette ers vor achte Ta>. 
gen angehort. Der treffentlichen Memo rien sich die 
Räte nicht genuchtsam fönten Vormündern, wie es bau 
jn Warheitt ein furtreffentlicher, erfarner, beredter, wei
ser Man war, der auf vielen Reichs- Kreis- vnnd an
dern Tagen gewesen, dan der Keyser jn hochwichtigen 
Sachen, vnangesehen das er Euangekischer Religion, ge
brauchte, ohne wollichern S leid anus seine Historien 

> zubeschreiben woll bette vnderlassen müssen; wie er dan, 
das zubekennen, sich nicht entferbt, vnnd an etlichen 
Ortten seiner Commentarien honorisice gedenkt, das jch

5*) Es ging alles im Spiel verlöre». ") Des Bruders Iva- 
chim's vv» Brandenburg. M. s. dieVorrede Sastrow'S, 
und was in den Erläuterungen: über Sturm und Sleida 
uus gesagt werde» wird.
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woll sagen dorffte, das Keiner, wegen Erfahrnheit vnnd 
Memorien, ^also hoher warhafftiger Weißheit, secundum 
illud. „Usus me genuit, mater me peperit, memoria“ 
jnt gantzen Reich teutscher Nation jme gleich, zu finden 
gewesen.- Wie er von einem furnemen Man gefragt 
wutt: Ob alle Stette des Smallkaldifchen Bunts mit 
der Key. Maytt. vordragen, amwurt er: „Conftantia 
tantum delideramr.“ Wie hette ers doch weißlicher vnnd 
vollenkommener mit den dreien Worten können außredev, 
das Costnitz am Bodensee allein mit der Key. Maytw 
noch vnausgesont were> vnnd den AugßburgischemOon- 
feflson Vorwanten, oder protestierenden Stenden jm 
gantzen Krieg dis allein den Schaden gethan, da- sie 
nicht bestendig beieinander gehalten hetten. Wölten 
meineKinder seine recht eigentliche Conterfey gerne scheu, 
so schauen sie meine Conterfey nur mit Fleiße ahn. Der 
gerumpter Maler Apelles hette Herr Jacobum 
Sturmium nicht eigentlicher treffen können, als erjm 

selbigen getroffen ist.
: : Etlichemal^ hetten sie Andream Musculum.*), 

auch Lepufculum **), doch nicht beieinander zu Gast,

***) Andreas Mu sc« lus, eigentlich Meusel, ein Brande», 
burgischer Theologe, den fein Herr, der Churfürst, vielleicht 
mit auf den Reichstag genommen hatte, ein großer Freund 
Johann Agricola's. M. v. Kordes Joh. Agrkc. 
Schriften. Altona i8r7- S- ?84 «. s. w- Oder sollte, war 
Manches für sich hat, Sastrow sich auch in dem Vorname«, 
geirrt, und den bekannten Wolfgang Musculus, der 
wegen seines Eiferns gegen dasiJnterim vom Kaiser seines 
Pfarramts entsetzt wurde, und Augsburg verlasse» mußte, ge, 
meint haben ? M. v. über ihn I. E. B ie ck's dreifaches In, 
terim. S. 82. Leipzig 1721. ") Sebastia.n LepuSeu,
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vnnd Miches nicht aus leichtfertigen Vrsachen, dan die 
Gelegenheit der Zeit,.das man das Interim schmie
den auf dem Amboß hette, gab es mit den Leuten sich 
zu vnterreden nicht allein lustige, sondern auch nutzbare 

vnnd nottwendige Colloquia.
: Ich brachte etliche Male mit an den Disch Valerium 

Krakvwen*), yetz Doctoris Petri Heyen**) Frau- 
wen Vattern, daßmall Carlevitii Amanuensem; hielt 
-sich woll, .derowegen jne auch Carle»itze bei dem Chur- x 
fürsten Hertzog Moritzen befurderte, das er sich !» 
Dresen niederschlug ***). Wir weren beide Pommern, 
.Nebenalten, vnnd jm gantzen Kriege, wie auch auf dis- 
fem Reichstag, vnnd dan nach demselben,von Augßburg 
bis, gen Brussel jn Brabant, daher Dautzbruder, fast 
täglich beieinander, dieweill ich sahe, das die Räte jne 
gerne bei sich siegen, dan da er den gantzen Krieg ober 
bei Carlenitzen, wie auch auf dem Reichstag jn Her- 
tzog Moritzen Cantzlei, vnnd die Pomerischen Räte, 
vnuvrtragen Jrer Herrn, mit der Key. Maytt. f) zu kei-

l«S, eigentlich Häslein, aus Basel gebürtig, hielt sich 
gerade dackahlr (von 1546 bis 1549) M Augsburg auf. Frü> 
her war er Professor zu Basel gewesen, ging auch dorthin 
wieder rurüM •) Vielleicht ein Bruder von Dr. Johan» 
Bugenhagen's Eidam, dem auch durch sei» unglückliches 
Ende ju Lekpiig bekannten Georg Craevw, welcher rin 
Stettiner von Geburt war. .

") Eines Stralsunders. M. f. die Erläuterungen.
•*•) sich häuslich »iederließ. Auch Georg Craeow wurde, 

nachdem er Professor $u Greifswald und Wittenberg ge, 
wesen war, Churfürstlicher Geheimerath $u Dresde».

t) Da ihre Herren mit dem Kaiser noch nicht vertragen waren.
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nem ReichshandrleN »üit zuberathschlagen gestattet, kan

ten wir Alles öön jme bekommen, wasfurlieff, tractiert, 
ja pradticieft Wüste

Simon Plate*)  war Keyserlicher Trabant, kam 
auch offter zn vns, dan es vnfer gnädigen Herrn Lèhen- 
man) vnnd öandtsman nicht allein, sondern auch der 

Rate einscheils Ohui; so were» er vnnd jch auch gar 
alte Dekante- dan wir sub disciplina Georgis Nor- 
näus **)  (so noch dein Könige jn Swedett zu grossen 
Dingen kam) zum Gripswalde studirten, so viell wir kon
tert- vnnd vins jm Sinne war. Die Räte sahen jne 
zwar mannigmhal vngern, dan es war an jme nichts 
zuthun. Wan sein Vatter auf seinen Bruder Jorgen 
jn jper Jugent so viell, als auf jne gewendet, das were 
an Jorgen vnnd dem gantzen Geschlecht woll angelegt 
gewesen, dan jn dem weren viell ander Gaben, als jn 
bieftm.

*) M. s. die Erläuterungen. •*) M. ». oben Th. i. S. 64.
***) Spanischer Hut, oder andere Kopfbedeckung nach Spani,
scher Mode.

Es weren vnter den Trabanten feine gewachssene) jn 
Zügen woll vorsuchte, bescheidene, bei menniglich woll ange
sehene Gesellen; wurden vom Keifer woll gekleidet, das 
Vyterkleit schwartz Sammit, ein Müntell mit Sammit 
woll vvrbremet, vnnd ein sammiten Spannirr***)  aufm 
Kopffe. Simon Plate sagte viell von feinem Burß- 
gesellen, wie ein feiner, bescheidener Mensche der were; 
die Gesamen erlaubten jme, das er jne eins mit an 
den Disch bringen tüochtè, er feit jnen willkommen sein. 
Das geschach, brachte jne mit an den Disch; hette eine
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I» schone goldene Kette vber den fammitten Wambeß hrn- 
gen, vnnd Lésant sich jm Augenschein dermassen, als 
Simon Plate von jme gerumet, wie er auch derwe- 

,!t gen woll, vnnd so tractîert wurt, das es Platen vor« 
droß, vnnd sagte: es were woll ein bescheidener, wvlluor- 

iji sachter, derowegen dem Keifer geselliger Mensch, aber
lit Schade, das er kein Edellman geboren were. Nun mus
L jch zwar sagen, das die Gesanten, sonderlich der Canß»
ch ler Citzeuitz, der Rede ein sonterlichen Mißfallen trug.
* Diese Historiam, die setze jch verwegen mit hinein, das
mi es meine Kinder jn guete Acht zu nemen haben, wie jch

dan gleiche Rede von mehr.Mdilibus Pomeranicis ge- 
|tif hört habe, die Weißheit, Vornunfft vnnd Vorstant der 

lie Geburt zuschrieben.
itz Pedoch thet er einmahü eine löbliche Taeht, aber 
â daßmall war er noch nüchtern. Die Räthe wurden von 

Etlichen besucht, mit den sie ein frolichen Drunck thun 
t||, mosten. Wie die weg gangen, vnnd von fürstlichen Per- 
gjm fönen utriusque sexus stattliche Dantze in aula Impera- 
iö jj toris, yedoch Nicht jn des Keifers Gemach (hatt jns 
?jB Fnggers *) Hause am Weinmarck, darjtt die Kiy.
L Maytt: losiert, liegen auch feiner Maytt. Schwester vnnd

derselbe^ Dochter) gehalten wurden, Moritz Damitze, 
ê der Hauptman zu Vkermunde, war gar ein Sanguineus, 

ein frolicher Mensche, wolle hin vnnd sehen dem furstli-

■K’ -------- —— ?. yllllRh -

itii ») Noch berühmtere Augsburgische Patricierfamilie, als die der
Welser (m. f. oben zu Cap. i.) aus welcher die Rerchsgra, 
feu von Fugger hervvrgegangen sind. In dem Allgem. 
histor. Archiv von H. K. Dippold und F. A. Kêthe findet 
flch rin Aufsatz, ich meine von D i p p o l d, über diese F « g g r r..
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chen Geprengen zu; die andern Räche, noch Gelegenheit 
der Sachen, darumb sie von wegen jhrer Herrn, so mit 
der Key, Maytt. vnaußgesönt dar Pieren, achtens vor 
ein Vnstant vnnd grosse Leichtfertigheitt, erinnerten sich 
auch,, als der Landtgraue jm Fußfalle zu Halle lachede- 
das der Keifer zu jipe sagte: „Woll jck sow dy la
chen leren re," wollens jme nicht gestatten. Er excla- 
iplsrce: „Meine Herrn können mir woll Gelt vnnd Gut 
geben, aber meine Gesuntheit können sie mihr nicht ge
ben; jch liege hie; ist so vielt Froligheit anzufehen,! dar
an man sich habe zu ergehen, vnnd jch solt soüichs an» 
zuschauwen gewert werden!. Wie kan jch gesunt bleiben 
vnnd lebendig wieder jn Pommern kommen?^ -In dem 
will er dieStige hinunter lauffen; einer vnter denRaten 
ergreiff jm bei der goldenen Kette, die er jm Halse heh 
te; darjn zersprungen etliche Glieder, das er- loß kam 
vnnd ging zum Dantze. Da uvlgte auf Bitt Ver ändere 
Rate jhme der einmahll nüchterne Simon Plate. Auf 
dem Dantzplatz. recht jm Dantze kompt Moritz Damitz 
jns Gemach hinein; am einen Ende ging Hans Wal
ter von Hirnbeim*), ein gewaltiger Oberster vrmd^ 
berumpter Kriegsman. Gegen den Dentzern sinnt «n 

schönes Weibesbilde, woll geschmucket; zu der trit Da
mitz, redet sie an mit bissen Worten:: „Schons 
Mensch, wolt jr nicht dantzen?" Darauf antwurt 
sie: „Ach nein, mein Herr! was solt jch dav- 
tzen? Das gebürt schonen jungen Leuten zm 
______ __ thu«.

•) Das Geschlecht der von Hirnheim ist ei» altes Schwäbi 
sches. M. ». da- Bndrische Allgem. Hist. Lexieo» unter- 
Hiruheim,

\
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thun. Ich bitt' eilte alte Fraw." Damitz: „Seifî 
jr ein iFraw? Ich meinte, jt webet eine Iung- 
fergewef en; wenn mihrs allhie gebürte zu dantzen, vnnd 
die schönste vor andere nemen mochte, wolt jch jn Warheit euch 
nemen." Illa : ^,Ach Herr, jr spottet mein." Ille : >,Wie Heist 
euwerMan?" iUa: „Hans Walter vott Hirnheim." 
UI« : „H a n s W a l r e r n, den kenne jch sehr woll " (der ging ' 
auf vnnd nieder spatzieren, sahe saur aus, wüste nicht, 
was er von Visiern vnnd seinem colioqmo mir feiner 
Frawen machen svlieL „Habt jr anch Kinder mrteinaN- 
der?" Illar „Nein-Gott beffers." Ille: „Weu jch fol- 
lich ein schönes Weib hotte, vertrauwete jch meinen 
Kräffien so viell>wolte vnsern Herrn Gott zu Hulff ne-' 
men; wolten woll Kinder mit einander gewinnen." Wie 
er so weit jn Phyficain kam, deuchte Simon Platen 
Zeit sein- das er jne von der Frawen abzug vnnd mit 
jme nach vnser. Herbergen ging.

Im Christmonat wolten die Räthe einen vnter sich, 
namblich Heinrich Normann, von sich jns Landt zu 
Pommern schicken. Cs war sehr kalt, verwegen schickt 
er sich dermassen zur Reifen, das er nicht vorfrure: Das 
Haupt vorsorgt er mit einer leinen Nachthauben, dar- 
vber ein peltzfuterte Hülle*); vber derselben mit Wände 
gefutterde Kappe, mit einem Furschlage vber die Nasen, 
achter vnnd vor mit grossen Knvpffen, so lang, das man 
die Knvpffe in den Riemen bringen fonte, als noch die 
Pauren das Muster haben, vnnd danletzlich ein dicken, 
mit Seite gesticketen Hut. Aber den Henden hette er

*) Ueber Hülle, für Mütze, insonderheit derWeiber, sehe man 
besonders Schütze's Holst. Jdiotik. unter Hülle und Huo« 
un Hüll.

Sastrow'SChron.n.BS. 1 y
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weisse Zwl>'nhautschettM darüber femeschê) mit Pelt- 
fulergefuterte Hantschen, vnnd letzlich grosse Wolffs- 
hantschen, als man daßmall pflag zutragen. Am Là 
erstlich das leinen Hembde, vber dasselb von den geknut- 
reden Italiänischen Hembden, darüber ein Futerhembde***)  
von rotem englischen Wände; »egst dem das WambS 
urit Baumwolle gestopffet, darüber ein gefuterte Piet), 
vnnd letzlich ein grawen purperjantschen tt) Rock mit, 
Wulffen gefutert. Aber den Fussen vnnd Schinckelln 
linnen Socken, Lowenthosen vber die Knehe ttt), -Want- 
Hosen, Streiffelinge a) mit Lambfellen gefutert, vnnd 
darüber die Stiffeln. Die andern Rathe liessen jne qb- 
reisen; ein yeder stucke vnderschietlich dabei b), vnnd schi-

«) Handschuhe von Zwirn. ") M. v. den Artikel sä misch bei 
Adelung, welcher die Herleitung von GemS, Franz, cha
mois, weil man ehedem das Gemsleder nur auf diese befom 
dere Akt zubereitet habe, für die wahrscheinlichste hält.

"*) Futterhembde, eine wollene Jacke, dergleichen sich die 
randleute bedienen, t) Pie, Pi je, Pige, ein kurzer Rock, 
der gleichfalls als Unterkleid getragen wird,^ Die Pie oder 
Pige^ist nicht bloß Fraueniracht, wie Dähnert zu glaube» 
scheint, sondern auch Mannstracht, tt) purperjensch. 
Die vor mir liegende» Glossarien haben diese Fdrm de- 
Wvrts nicht. ' Mit Pürpur hängt es ohne Zweifel zusam
men, aber die hochrvthe Farbe, an welche wir Deutsche bei 
Purpur denke», hatte dieser Rock nicht, weil er ausdrücklich 
ein grauer genannt wird. Es ist mir, als hätt« ich daS 
Wort im gemeinen Leben zuweilen gehört, ttt) Knie.
a) Für Strümpfe^ Auch bei diesem Worte verlassen die 
Glossarien mich wieder, b) «in jeder gab ihm etwas mît. 
Fast scheint es, als wen» von den Kleider», mit welchen Hein
rich Norma»» behengt wurde, so daß er ei»e völlig «»-
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** ckendes meinem Herrn Hertzvg Philipfen zu. Er 

machte sich fertig, valediderte bte Andern, die Diener 
hulffen jn aufs Pferdt, dan ohne Hulffdaraufzukommen, 
war jme vnmuglich; riech bis gen Donawerde, vnnd, 
weilt er befant, das*)^ et st» den Kleydern sich nicht be- 

Helffen fonte, auch jm. kalten Winter nicht friert» wolle, 
à bekerte er sich **), vnnd kam wieder gen Augßburg ***). 
Ätz .
jM xâWà Wà-
 förmliche Gestalt erhielt, einige für de» Herzog bestimmt 

ä* »«,<;. ...
' W •) I» der Haupthandschrift steht dar, welches ich um so mehr 
j»it für einen Schreibfehler hafte, da die zweite alte Handschrift 
IldD ■ das hat. Bei Dinnies steht daß. ") kehrte er um.

, ••♦) 3» der zweiten alten Handschrift steht zu Anfänge dieser 
Erzählung am Rande: „Heinrich Norma» will in Pommern 

ifijlii reisen- vnnd wie er sich mich Kleidern versorget." 
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Anno M. D. XLVIL

ä^ey. Màytt. lies de» Reichsstenden Prepofitionem des Reichs« 

rages den erste« Septembris durch^Doctor Selben vorlesen, 
darauf Churfürsten, Fürsten, Granen vnnd Stette sich jn enter» 
scheiden Schriften erclerten, vnnd als 6er Seifer repliciert, haben 
die Stende vnterscheidenlich dupliciert und cöncludiert.

Item B a st i an Bogelßbergs Historia, vnnd des Königs 
vvü Tuniß Ankunfft ').

Cap. I.

Keys. Maytt. Propositio des Reichstages- > 
Exordium Propofitionis**).

Die Römische Key. Maytt., enfer allergnedigster Herr,- 

lest den erscheinenden Churfürsten, Fürsten vnnd Stenden, 
der Abwesenden Räten, Vottschafften vnnd Gesanten

*) Die beiden letzten Zeilen, so wie kurt zuvor die Iahrszahl, 
hat S a st r o w eigenhändig hinrugefchrieben. ••) Den Inhalt 
dieser Propositionen findet man bei Sleidan lab. xix. 
Die Resultate der Berathungen der einzelnen Stände und die 
Antworten des Kaisers auf dieselben, so wie die weitern Ver« 
Handlungen, stehen aber bei Sleidanus nicht-
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-«lediglich anzeigen: Ir Key. Maytt/stell jü keinen 
Zweiuell, gemeitteStende wissen "sich Y«-Meter Massett 
juerjnnern der gnedigen vatterlichen Liebs vnttd Znnei- 
gnng? die Jr MaM zu dem heiligen Reich Teutscher 
Nation, jrem geliebten Dattêrlandt^ von Anfang jrer 
Key? Regierung » vnud seither hiß auf disse Stunde ye 
vnnd attwege getragen , vnttd derselben- auch gemeiner 
Christenheit obligenden Sachen vnnd Beschwerden gantzt 
gnediglich vnnd gerrewlich zu Gemüt gefast vnnd alle jhr 
Sinn vnnd Gedaücken dahin gerichtet, alle gnedigsie, 
fugliche vnüd erhebliche Wege vnndMittell zusuchen, 
dadurch solltchen obliegenden Beschweren vnnd Gebrechen 
abgeholffen, bestendiger Friedt,; Recht, Buhe vnnd Ei- 
Nigheik, auch gute Policey vnnd Ordnung jm H. Reich 
Teutscher Nation auffgericht, gepflantzt vnnd erhalten 
werden: möchte. Derhalben dan Ir Maytt.- jre erbliche 
KöMeiche vnnd Lande, wiewol mit hogsier Ungelegen- 
heit) Vnstatten,vnndRachteill derselben, auch sorglicher 
WagnuLIrrr Maytt. Personen, zu mehrnnrall« vorlaffen, 
vnnd stch derselben yetzv etliche Jahr «acheinnander gantz- 
Ach enthalten, «nteussert vnnd begeben- vnnd zum höch
sten beflissen hatt- die Hochnachteilige, schetüiche vnnd 
sorgliche Zweyung vnnd Spaltung,' damit die Teutsche 
Ratiütt nun eine lang Zeither beschwerlich beladen ist, 
durch christliche, frittliche Wege vnnd, Mittel! hinzuie- 
gen*),  vnnd zu eintrechtiger Vorgleichung zubringen. Der
halben auch Ir Maytt. zu Zeiten, nach Gestalt der Sa

chen, etwa ein Bbriges gethan, damit der vvrsteende ver
derblich Vnrat, Weiterung vnnd Emporuttg, so sonst

•) beiiulegen.



I Barth. Sastrowen Herk., Geb. v. Lauff seines Lebens.

aller Vormutung vnnd Anzeigung nach jm H. Reich 
Teutscher Nation erwachssen, j mochten furkommen vnnd 
vorhutet bleiben. - , i c

Bund wiewol Ir Maytt. der gnedigen endlichen 
Hoffnung gewest/ vermittels Göttlicher Hulff vnnd Gna

den die Zeit vnnd Gelegenheit zuffnden, darjy der Teuh- 
fchen Nation dis schwären Lasts hinfort entlich abgeholf- 
fen, vnnd alles Mißuortrauwen, so vnter den Stenden 
eingerissen, widerumb auffgehaben Mvdcizn christlicher 
einhelliger Vorgleichung gebracht werden solle, vnnd der- 
halben auch Ir. Maytt. des vorfchinen funff vnnd uier- 

tzigsten Jahrs einen gemeinen Reichstag jn Irer Maytt. 
vnnd des heiligen Reichs (Statt Wormbs angesetzt, aber 
auß allerlei fnrßrüeoden Vrsachen vnnd Vorhindemngen, 
vnnd insonderheit Abwesens halben des Mchrnteills der 
Stendt, den Reichstag bis auf den heiligen drei. König 
Tag des vorfchinen sechs vnnd uiertzigsten Iahrsder 

mindern Zall erstreckt*) vnnd gen Negenßburg vorlegt: 
So feint doch Jrer Maytt. des Hrts nicht wenigerBe- 
schwerung vnnd Vorhinderung, dan auf dem vorigen 
Wormbischen Reichstage furgefaüen. Also ob gleichwost 
Ir Maytt. etliche Churfürsten vnnd Fürsten zur mehmr 
Furderung der Sachen bei Irer Maytt. vnnd gemeiner 
Vorfammlüug persönlich zuerscheinen vnnd Der Haudh- 
lung beizuwohuen, auch andere Strude dahin znuormu- 

gen, gantz gnediglich ersuchen vnnd vvrmanen lassen, da
mit man doch einmahll jn Gegenwurtighrit aller Stendr 
die Handtlung eintzelliglich furnemen, beratschlagen vnnd 
löblich vnnd trewlich schliessen vnnd vollenden, jnmaffêtt

') aufgeschobeu.

1
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das dadurch diesem hvchbeschwärlichem Oblige» gemeiuer 
Tmtschen Nation eutlich abgehvUen, der schettlich Miß« 
uorstant hingenommen, vnnd alle Zweyung vnnd Ir
rung zu christlicher gueter Vorgleichung vnnd Einigung 
gefort vnnd gebracht werden mochte, vnnd sich darauf, 
vnbetrachtet Irer Key. Maytt. ehehaffttn Leibsvngelegen- 
heit, nicht destoweniger zu sollichem angesetztem Reichstage 
vor allen Stenden des Reichs vorfugt, vnnd also dersel
ben Ankunft eine guete Zeit erwartet hatt:

So sein doch nur ein Churfürst, etliche Fürsten vnnd 
Stend jn kleiner Anzall daselbst erschienen, deren gleich- 
woll nachmalls ein gueter Teill, ohne Irer Maytt. Vor- 
wissen vnnd Erlaubnus wiederumb hinweggezogen. Der- 
halben Jr Maytt., als sieSolliches innen worden, vnnd 
daneben befunden, das mit der Handtlungen desselben 
Reichstags nit woll ferner mögen furfchritten werden, so 
hatt st« etlichen andern Stenden, jrer obliegenden Gesche'sst 

halben, anheims zu ziehen auch erlaubt, vnnd also Man
gels der abwesenden Churfürsten, Fürsten vnnd Stenden, 
mit einer sollichen ganz geringen Anzall der gegenwurdi- 
gen Fürsten vnnd Elende, vnnd der Abwesenden Rate 
vnnd Bottschafften, abermals gleich so wenig, als auf 
vorgehaltenem Reichstage zu Wvrmbs mit Nutz vnnd 
Fruchtbarlicheit furgên, oder jchts Stattliches handtleu 
oder schliessen können, wie Jr Maytt. zuthun nicht allein 
jrselbs, sondern furnemblich dem Heiligen Reich Teut
scher Ration, dem Vatterlandt zu Nutzen vnnd Woll- 
fart, vnnd allem frittlichem Wesen zu Gutem wol geneigt 
gewesen, vnnd noch gerne alles das zur Forderung, 
Pflantzung vnnd Erhaltung bestentigs Fridens, Rechtens 
vnnd geburenden schuldigen Gehorsams im Heiligen
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Reich nützlich vnndfurtreglich sein koute, furjunemen 
vnnd zu handtken,. vlÄd daran mihrs erwide» zu Ms- 
sen, gantz gnediglich ynndvatterlich geneigt ist.

Als aber IrMaytt. jtn Werck-Gfunden vnndge- 
' spurt, das obgedachts Reichsvorfammlung,. vnnd furnem- 

lich der. jungst Reichstag zu Regenßpyrg vvrgebenlich vvr- 

genommen vnnd j« Schimpffvondr. Spott zergangen, 
vnnd foüichs keiner andern Vrsach halben, dan allein 
durch fnrsetzlichen,7 verächtlichen Ungehorsam, auch ge
schwinde Practike«, vnleidliche Zufchube vnnd Vnder- 
biegen, dadurch volgendts diegantze Teutsche Ration jn 

merckliche Vnruhe,Zerrüttung vnnd,-Empörung gefurt, 
vnnd andere nachteilige Vnrat, Zertrennung vnyd ge
waltsame Handlung mit höchster Beteiligung Irer Key. 
Maytt. àcwriter.vnnd Hocheit, daraus erwachse», wie 
gemeine Stende, ohne Zweiuell des guttWissens trage«: 
So ist Ir Maytt. höchlich, verursacht- yn«d tripgenlich 
bewegt worden, aus Erfordernng vnnd Erheischung Ires 
Key. aufferlegte» Ampts, hierjn geburlichs Eiysehens zu- 
haben, jnmassen Ir Maytt. solliches vielle»,Stenden durch 
Schriffte vnnd Bottschafften mit nottuxftiger Ausfurung 
jrer Mt. Gemüts vnnd Meinung zuvor zeitlich zuerken
nen geben hett, vnnd furnemblrch so niest die streitig Re
ligion belangt, .das Irer Mt. Gernut vnnd Vorhaben da
hin gerichtet were, solliche» Streit v»»d Irrung zu ge- 
burlicher Handlung vnnd Hiulegung gelange»^zu Msse».

Dieweill dan solliche obberurte, Irer Mt. Dochbefugte, 
bllliche vnnd nottwendige Handtluyg durch gnedigste 
Schickung des Allmechtigen, dem Ihr Mt. des Alles 
billich Lob vnnd-Dank sagen, an . die Ort gericht vnnd 
kommen ist, wie gemeine Stende numalß zu guetem Teill 
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Vorständen vnnd gesehen: so hatt Ir Mt.nichtvnderlas- 
sen wollen, diesen angehenden Reichstag darauz ausizu- 
schreiben^ vnnd alle Stendt zu sich allhiezu erfortter«; 
des gnedigen vötterlichenGemuts vnnd Willens, in obbä- 
rurtcu streitigen Religion vnnd allen andern des Reichs 
Teutscher Ration gemeinen vbligenden3-Sachen nkit ge
meiner Stend Rath, Hulff vnnd -Zuthun- allenthalben 
das Best vnnd Nutzest furzunemen, zuberathschlagen- zu
beschliessen vnnd zuhauthaben, wie JrMaytt. lengst 
gerne darzu gegriffen hett, wo sie obgemeltergestalt 
daran nitvorhindert worden were. Wie den gemeine 
StenLe aus Irer Key. Mt. Außschrerben dresses'Reichs
tages clarlichen vornochmen. ' !

Religion.

Und nachdem di/ vbberurte Spaltung der streitigen 
Religion alles Lißher «molgten Vbells vnnd Mngeualß, 
so sich jm Heilige» Reich Teutscher Nation zugetragen 
hatt, ei« wäre Wurtzell vnnd Hauprvrsach gewesen vnnd 
noch sei, vnnd sich von Tage zu Tage ye langer vnnd 
beschwerlicher anlasse, also vnnd dergestalt, wo die fer
ner eiuwurtzeln vnnd gedultet werden solte, das man 
sich keines bestentigen Friedens noch Einigheit zuuorsehen 
haben mochte, vvnd sich aber Ir Maytt. zum höchsten 
bemühet hatt, diesem hochbeschwerlichem Obligen nicht 
allein mit Rach vnnd Zuthun gemeiner Stend, sondern 
auch mit embfiger gerrewer Furderung eines gemeinen 
Coridlii (wölchs nunmals jn Teutscher Nation, wie sol- 
lichs alle Stende auff vorgehaltenen Reichstagen bedacht 
vnnd Ir Keys. Mytt. vmb Befurderung desselbigen vn- 
dertheniglich gebetten habe«, gen Trient außgeschrieben 
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vnnd furgenommen) z« Hegegene» : So hattJrMt.fur 
eine hohe vnnd vnuorrneidenliche Rotturfft geachtet,jst 
auch entschlossen, bissen Puncten langer nicht zuuvrfchie- 
ben noch anzusteüen, sondern, in was christenliche vnnd 

gebuMche Wege das immer sein mag, zu schleunigem 
Außtrage vnndEntschafft zubringen, vnnd das yetzo als- 
balt darD Vorständen, vnnd durch folliche Mittest ein be- 
stentiger Fried vnnd christenliche Einichheit jm H. Reich 
Teutscher Nation auffgericht, dardurch furnemlich Gott 
dem Allmechtigen gedienet, gemeine Teutsche Nation en 
Friden vnnd Rühe gesetzt vnnd erhalten werde,. vnnd zu 
ihrem vorigen glücklichen Zuston, Gedeyen vnnd Aufne- 
meu kommen muge; wie dan Irer Mt. Gemüte vnnd 
höchste Begirde ye vnnd astwege gewest vnnd noch ist.

. Lan t f y i d-,x n .

Vnnd nachdem sollichs yetzgemeltjns Merck gefürt 
vnnd uolzogen, wirbt ferner zu Erhaltung vnnd Hatttha- 
bung gemeines Friedens jm Heiligen Reich jn dem auff- 
gerichten - außgekuuten *)'  vnnd erclerten Keiserlichen 
Landtftiden gnuchtsame Maß, Ordenung vnnd Vorsehung 
befunden; so lassen es die Key. May«, darbei gnediglich 
bleiben. So ferne aber gemeine Stettd, was darinnen 
zu bessern oder zu ercleren vonnöten sein vormeinten, 
darvber wosten Jr Key. Maytt. gemeiner Stend Rath 
vnnd Gutbeduncken auch gnediglich gerne Horen, vnnd 
an aller notturfftigen, geburlichen Vorsehung nichts man
geln lassen.

•) verkündigte».
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àsà.,» Ca m merg e r H t, MDDUH^ 
-, - Dieweiü auch zu Hanthabung des . Friedens eines 
geyreinen gieichmessigen Rechtes großlich vonnvten: So 
Willdie Key. Maytt. derselben Cammergericht Jrer Maytt. 
zu. Vorcleinerung vnnd gemeinen Stenden zu Nachteill, 
auch gantzer Teutscher Ration zu Schimpf länger unbe
setzt vnnd mennigttchen, rechstoß zulassen keinesweges ge- 
meint sein. WDMMD WML-s .-Wààâ

Nachdem-aber die hieuor bewilligte Präsentation 
der Beisitzer am Key: Cammergericht aus allerhantfur- 
fallenden Brsachey bi Sander, vorhindert worden, vnnd 
MN etliche Fürsten, Stend vnnd Stette sich gegen, Jrer 
Mt. gehvrsamlich bewilligt, der Justitien ches , Cammerge
richts, so Jr Key. May«, jm H. Reichauffpichien wutz, 
Gehorsamzu. leisten, vnnd jr Gebmnus zu Vnderhaltung 
desselbigen zugeben^d^ j 1 |
;;■>$ So wvgenW Maytt» gemeineSWde gnediglich^er
sucht haben, das sie zur Defurderungdieses nottwendi- 
gen Mercks vnnd vyuorzuglicher Wiederaufrichtung der 
Justitien jm H. Reich solliche Besatzung des Cammerge
richts auch dißmall Jrer Kry.- Maytt.- gemeinlich vnnd 
vollkomlich hàzustellen, vnnd zu Erhaltung desselbigen 
jre Geburnus zuerlegen, vnbeschwert. fein wollen. kMo 
fein Zr Key. Maytt. des gnedigen. Willens vnnd Erbie
tens, das Eamwergerichtmit einem.anseheulichen ge
schickten Cammerrichter, der Jrer Maytt. vnnd dem Ge
richt ehrlich vnnd furstendig sein muge, auch sonst mit 
qualificierten tuglichen Bisitzern vnnd Personen zu bese
tzest,^vnüd dieftlbigen beeidigen lassen, meniglichem glèichs 

vrdenlichs Rechtens, Clag vnnd Antwurtsweije zuuor- 
helffen. Vnnd als das yetzgemelte Cammergericht nun
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ein Zeitlang, wie obstat, VNbesetzt vorbkieben, vnnd sich 
diè Sachen vnnAProdesseN daran dèrmaWt gehàuO, das 

die gewonliche Anzall der Beysitzer zuErorterung dersel
ben, vnnd anderer Processen- Vie vormals daselbst anheN- 
gig worden, vnnd seither durch Appellation oder ändere 
Wege daran gewachsten sein vnnd noch täglich furfallen 
tnugen, nik genugsam ist, so achten Zr Key. Maytt. vor 
nottwendlg, das der gewonlichen Anzall der Beisitzer 

zum wenigsten zehen Personen exkraordinarie zugeordnet 
werdens wie hienor D gleichem Fall auch geschehen ist, 
die-den Beisitzern zu Uèrhêr vnnd Erörterung der Proceß 
Hulff vnnd Beistand thütt, vnnd dlefelbigen nach des 
Reichs Rechten entscheiden helffeN/ anstatt deren, so mit 
Tod abgingen-oder sonst jhre Ampter uorlassen wurden, 

A angenommen werden ; doch also ,- das den Churfürsten, 
Fürsten vnnd Stenden, so zu präsentwen haben, ft Ge
rechtigkeit, Veto sie sich dißmall- Irer Maytt. zu fonderm 
Gefallen, griitwillig begeben, hinfuran vnbenomen, son

dern jn allewege Vorbehalten sein soll.

Geist I i ch en G ne t e r.

Damit' anch die Stende der eNtwenten *)  geistlichen 
Jurisdiction vnnd Guter halben destoweniger za mehrem 
Vnwillen vnnd-beschwerlicher Rechtuerdigung erwachssen, 
so will die KeyVMäytt. Jr gnediglich vorbehalten haben, 
derhalben zwuschen den Stenden ülsbalt guttliche Vndrk-

*) entwendeten; die Haupthandschr. durch Correctur, wie es 
scheint, »eil derjenigen Hand, die diese Stelle in der zweiten 
ölten Handschrift geschrieben hat. Din nie» hat en trete 
ten, und scheint eS für etreanigen genommen zu hade^
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Handlung zupflegen, vnnd jm Faal der Nituorgleichung 
alsdan, wie. es damit, gehalten werden, sott^? geburliche 
Maß vnnd Ordnung zugeben.

â ü k k e N $ U 1 ' f K .
-'-ur'So uiell dan die-Turkenhulff belangt-daruvn auf 
etlichen hleuör gehaltenen Reichstagen gehandelt worden, 
ist Jr Mt. aus beweglichen Drsarhen der gnedigeN Voll
meinung, das disser Punct jn Ruhe -gestellt werde, bis 
zu Irer Mt. freuntlichen geliebten Bruders, der Röm. 
Kon. Mt., Ankunfft, deren man sich jn kurßett Tagen 
Vorsicht, wollicher alsdan gemeinen Stenden des Anstants 
hàlben, so mit dem Türken gemacht, Bericht thun wurt 
vnnd anzeigen, was Vorsehung jn allem Faal zuthün 
vnnd furzunemen ferner vonnöten sein will.

Anschläge vnnd Mnnß.

Ferner, als die Key. Mt. bericht ist, wollichermas- 
sen von wegen etlicher Vorgleichung des Reichs Anschlä
ge*),  auch Aufrichtung halben einer gemeinen bestentigen 

Reichsmuntz zwuschen gemeinen Stenden allerlei Rat
schläge tractiert vnnd Hcindtlung gepflogen worden, deren 

Jr Mt. auf beiden jungst zu Wormbs vnnd Regenßburg 
gehaltenen Reichstagen Relation begert, aber noch nit 
bekommen hatt, so jsi hierauf Irer Mt., gnediges Be- 
gern, das gemeine Stent Irer Key. Mt. disser Sachen, 
vnnd woran die stön, eigentlich berichten: So woll Jr 
Mt. darin gnediges Einsehen haben, vnnd alles das zu 
eutlicher Vorgleichung vnnd Richtigmachung der An-

•) Dteueranschläg«, Reichscvntingente.
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schlage, auch Äustichtung »ittek bestentigen MuntzjiNmet 
dienstlich, mit Gnadenvnnd Trewen befördern.

•) DknnieS hat gezielt für erhielt.
") solcher, die bei der Angelegenheit kein Interesse habe^, 

nicht mit darin verwickelt sind.

P v l i.c » y o r d n u » g.
i ; So haben die Key. Mt. derStende vorfaste vnnd 

hieuor vbergebene Policeyordnung zuersehen befohlen, 
vnnd wollen jr Gemüt vnnd Meinnng den Stenden hrer- 
vber jn Kurtzem, eröffnen.

«tzDHMßW S e fsio N. -«
11 Wiewoll auch Jr Key. Maytt. auf etzlichen negstge- 

haktenen Reichstagen entschlossen gewesen, die Irrung 
der streitigen Session zuuerorttern, so sei es doch an dem, 
das die streitigen Stend jre Jura nicht furbràcht, vnnd 

aus andern mehr furgefallenen Vorhinderungen erwunden. 
Damit , aber disse langwirige Irrung ye zuletzt auch erle
digt, vnnd zwuschen den Stenden hin vnnd wieder desto 

besser Will vnnd Zuneigung gezelt*)  werde, so ist Jr 
à gnedigs Ansinnen vnnd Bcgern, das die Stend, so 

der Session halben jN Irrung stön, alle jrBehelff vnnd 
Jura furbringen vnttd vbergeben. Alsdan will Jr Mt. 
nach Ersetzung derselbigen geburlich Einsehent thun, vnnd 
mit gemeiner vnuerwandten **)  Stende Rat, sollich Ir
rungen guttlich hinlegen, oder sonst, der Gebur vnnd 
Bllligheit nach, entscheiden. '
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Abstellung abgesonderter Räte..
> Zum Leisten, vnnd dieweill Jr Key. Maytt.ausgne- 

digstem vatterlichemGemute, so sie zu gemeiner Teut
schen Nation- dem Batterlandt vnnd desselben Stenden 
tragen, ye gern alle dasjenige- so zu Aufnemung dersel
ben Teutschen Nation dienstlich sein mag, befurdern wol
le, vnnd sich aber befint, das ein Zeither, wider alt 
Herkommen des Heiligen Reichs, viell abgesonterter Ra

te, so etliche Stend hin vnnd wieder vnder sich selbst 
mit allerhant felßamen Persuasionen gemacht, gehalten 
worden, darauß viell Vnrichtigheit vnnd Verhinderung 
eruolgt, auch Mannicher von feiner billichen Wollmei
nung abgewendet worden; «ebendem das sich sollichs jn 
des Heiligen Reichs obligenden wichtigen Sachen nicht 
geburet, sondern ein yeder sein Bedencken jn seinem öf
fentlichen Rate, dem alten Teutschen Gebrauch vnnd sei
nem besten Vommgen nach, .anzeigen, damit alle Ding 
desto, stattlicher vorrichtet vnnd gueter einhelliger Bor- 
gleichung gebracht werden mugen; So ist Jrer Key. 
May«, gnedigst Begern vnnd ernstliche Vvrmanung, das 
die Stend, vnnd deren yeder jnsonterheit sich derselben 
Räten Persuafion enthalten, vnnd ein yeder sei« Beden
cken frey vnnd jn offnem vorsammletett Rathe, nach altem 
Herkommen, anzeigen vnnd deö gebnrlichm Beschluß 
darauf gewarten wolle.

Das Alles haben die ^Key. Maytt. gemeinen Sten
den gueter Wollmeinung anzeigen, vnnd sie damit über
maln gnediglich ersuchen wollen) das sie disse obbestimpte 
Sachen trewlich zu Gemüt furen, auch ferner mit Fleis 
bewegen vnnd beratschlagen; vnnd sich jn dem Allen Iker 
Key. Map«, gnedigstem Begern vnnd Bortrawen gemeß
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erzeigen; sich auch schleuniger Handlung vnnd muglicher 
Furderuvg iresiÄssen vnnd gebrauchen wollen: Das be- 
gem Ir Key.Mt^ gegen Churfürsten, Fürsten vnnd ge. 
meinen SttSden sampl vnntz sonterlich, alzeit freuntlich 
vnnd gnediglich zuerkennen vnnd zubedencken. 4

M» CaP* n - am

Churfürsten) MM-, Prälaten) Granen vnnd Stend, auch der 
Frei- vnnd ÄenhS-Stette vnterschiètliche Antwort vnnd Bedrucken 
auf der Röm-Keys-Maytt. Proposition, tvie dieselben Jrer Keh. 

Maytt. jn Forma vbergebe».

Vnnd erstlich Churfurstliche Antwurt.

^er Röm. Key. Mt., vnftrs allergnedigsten Herrn, Pro

position, so Ir Key: Mt. auf diesem Reichstage allergne- 
digst eröffnen lassen, haben die erscheinen»«« Churfürsten 
des H. Reichs vnnd des Abwesenden Rate jn aller Vn- 
terchenigheit angehört, vnnd, Ir Key. Mt. gnedigstem 
Begern nach, zum fleissigsten besichtigt, erwogen vnnd 
beratschlaget.

Vttnd wissen sich anfänglich der allergnedigsten vat- 
terlichen Liebe, Trew vnnd Zuneigung, so Ir Key. Maytt. 
zu Teutscher Nativ«', jrem geliebten Vatterlandt, allzeit 
getragen, vnnd noch, jn aller Vnderthenigheit woll zu 
erjnnern, haben auch jn gueter Gedechtnus, was gne- 
digflen Fleis, Muhe vnnd Arbeit Ir Key. Mt. vhnVn- 
terlas vvrgewendt, dem H. Reich aller furgestande» Be
schwerungen abzuhelffen, vnnd darin Fried, Recht, Ei

nig-
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nigheit, gute Policey vttnd Ordnung zn'Mantzen vnnd 
zu erhalten, wie Jr Ml. auch verwegen Jr erbliche Ko- 
nigreiche vnnd Land mit höchster Angelegen heitetlichmatz 
vorlassen, sich derselben entäussert, auch an jr nichts 
mangeln lassen, die hvchnachtèilige Zweyung vnndSpal- 
àng differ Nation hin vnnd beizulegen.' Darumb da« 
Jr Mt. etliche vielt Reichstäge eigner Person besucht, 
vnnd allen mügkicheN Fleis gebraucht) Teutscher Nation 
Wöstfart vnnd Aufnemen trewlich zu befurdern.

• ’ Was Vorhinderung aber Irer Mt. furgefallen, ver
wegen fie von soÜichein jrem allergnedigsten Vorhaben 
vnnd wider jren Willen, abgehalten worden sein, das 

wer menniglich wissent, vnnd derowegen zuerzèlenvdn 
unnoten geachtet.

Sollicher yetz erzelten allergnedigsten vatterlichen Lie
be, Trew vnnd Zuneigung, so Jr Mt. zu diesser Nation, 
jrem geliebten Vatterlandt, von Anfang jrtr löblichen ' 
Regierung bisher vnzweiuenlich getragen, auch alles gne- 
digsten bisher furgewamen getrewen Fleis, vielfältigen 
Muhe vnnd aster-andern erzeigten Gnaden vnnd GNtheit 
halben/ sagen die Churfürsten vnnd des Abwesenden 
Rate vnnd Gefanten Irer Mt. allervnderthenigsten, höch
sten, ewigen vnnd jmmerwerenden Danck, vnnd erbieten 
fich in aller-'Vnderchenigheit, Irer Mt. astrrgnedtgsteN 
Willen) Liebe, Trew vnnd Zuneigung, auch Irer Mt^ 
vielfältigen embfigen Fleis, Gnad vnnd Gutigheit vmö 
Jr) Kry.' Maytt. jn aller Drmutigheit, auch getrewen 
schuldigen Gehorsam, vnnd allem begirîgen, ber' W Wil
len nach jrem Vormngeu allzeit trewlich zuuvrd.»nen.

Daneben aber bitten gemelte Churfürsten vnnd des 
Abwesenden Bottschasten vnnd Rate Jr Mt. jn aller 

Eastrow's Chro». il. Bd. 8
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Vnderchenigheit ganz demutiglich: Ar Kev. Mt. wolle in 

sollicher allerguedigsten Trew, Lieb vnnd Zuneigung gegen 
disterNation. hinfur allergnedigst vorharren vnnd blei
ben^ vnnd nicht allein« dieselben, sondé auch gemeine 
Mende jn allem gnedigstem Beuellich haben» jreiy väter
lichen christlichen Fqrnemen mit Gnaden nachsetzen,. ge- 
melte Teutsche Nation aus der sorglichen, nachteiligen 
Spaltung allergnedigst^ vorhelffen, vnnd derselben Emig- 
heit^ Wollfart, Friede, Ruhe, außtregllch *),  Recht, auch 
andere Notturst, allergnedigst -befurdern; svttichs Alles 
auch allergnedigst hanthaben vnnd erhalten ,, wie jn die
sen gefarlichen Zeiten vnnd Lauffen die vnuormeidenliche 

Notturst erfortterr.

*) ausreichend, genügend. *’) für betrachten, erwägen. Din», 
nies hat erwogen. Zn dem schon oft vorgekomarenen Worte 
geöget haben wir diese Form schon kennen gelernt.

*) Sollichs. Sammtl. Handschr.

Religion vnnd Concilium belangend.

Vnnd das Jr Key. Mt. furter jn den Hauptpuuc 
ten, derowegen Äey^ Mt. diesen Reichstag aüergne- 
digst furgenvnunen, die' streitige Religion als den wich
tigsten Artikel erogen**),  mit Erzelung, das derselbige 
ein wäre Wurtzell vnnd Hanptursach sei alles Vnglucks, 

Vbels vnnd Vngeuels dieser Nation, So*î*)  vornemen 
die Churfürsten vnnd des Abwesenden Rate> das sollichs 

jn aller Vnderthenigheit mit geburlichem Gemüte anzu« 
1 uemen, vnnd desto mehr, dieweill niemants jn Zweiffest 

setzen kan, das erzelter Streit der Religion der einjch 
Grund vnnd gewisse Vrsach ist aller Vnrichtigheit, Un
willens vnnd Mißuortrawens, so stch ztvuschen den Sten-
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den bißher begeben, darzu ein endlich Zerstorrung vnnd 
Zerrüttung bestentigs Fridens vnnd Rechtens, auch erba- 
rer Policey, auch Erhaltung des gemeinen Nutzs dieser 
tödlichen Nation.

Vielmehr abernemen gedachte Churfürsten vnnd 
des Abwesenden Räte dankbarlich an, das Jr Key. Mt. 
entlich entschlossen, diesen Punct der streitigen Religion 
nicht lenger zuuorziehen noch einzustetten; sondern jn was 
christliche vnnd geburliche Wege sollichs geschehen mag, 
zuschleunigem Anßtrag vnnd Entfchaffr zu bringen, damit 
durch folliche Mittest ein bestentiger Frid, vnnd christliche 
Einigheit jm H: Reich Teutscher Nation jn vorigen gluck- 
lichen Zustant, Gedeyen vnnd Aufnemen kommen vnnd 
gefetz werden mugen.

Wiewott nun die erscheinenden Churfürsten vnnd des 
Abwesenden Rate vnnd Geianten zurBefurderung sollichs 
Key. allergnedigsten vnnd mitten Erbietens att jnett, als 
vnderthenigsten Glidern Sittich kein Saumnus, ngch ei« 

nichen Mangelt erscheinen lassen sotten noch wollen; so 
befinden ste doch svttichen Punct der streitigen Religion 
halb jn der Key. Proposition also gestellt, das daraus 
nicht wol lauter zu ersehen, ob Jr Key. Mt. 1« fottichem 
der Stend Rat, Wvlmeinung vnnd Bedencken begera, 
oder ob Jr Mt. für sich selbst auf die gemelten Wege 
entschlossen vnnd bedacht fei, wie diesem hochlastigemZwi« 
spalt zü begegenen vtind abzuhelssen sein solle.

Darumd vnnd ja Betrachtung der Key. Mt. vielle 
faltigen ja dieser Sachen furgewaudten vnnd gebrauchten 
Fleis, damit sich Jr Mt. viel! Jahr her nit ohne merck- 
lich Arbeit bemühet, vnnd dadurch den Grünt diß nach
teiligen, verderbliche« Zwifpalts sonder Zweiurll woll er« 

a *
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lernt haben; fern bemelte Churfürsten, auch des Abwe
senden Räte vnnd Gesauten, des allervnderthenigstenGe- 
muts vnnd Willens, Jrer Mt.,^als jrem vrdenlichen 
"Haupt vnnd christlichen hocherfarnen, löblichen Keifer, 
chierjn nicht furzugreiffen; Sonder bittm jn aller Vnder- 
ts)èniKheit,r wV.-Or>-Mt. auf christllchr geburltche Mittel! 
vnnd Wege, wie davon jn jrer Proposition etwas Mel
dung beschicht, bedacht vnnd entschlossen were, wollicher- 
gestalt disserforglicher Zwispalt zu Austrage vnnd Ent- 
schafft zu bringen, Jr Maytt. wolle jnèn dieselbigen al- 
lergnedigst eröffnen; sein sie des vnterthenigsten Erbie
tens, dieselbigen auch zu erwegen vnnd zu beratschlage» ; 
so uiell auch jmmer thunlich vnnd vvrantwurtlich fein 
wirt, solt an jnen nichts mangeln, trewlich zu befurdern, 
damit disser Zwispalt zuletst zu geburlichemAußtrage vnnd 
Entschafft gelangen mochte, mit Bitte, diese vnderthè- 
nigste Suchung jn allen Gnaden zuuormercken.

Im Fall aber, das geurelter Artikel dahin solt vvr- 

standen werden, das die Keyr Mt. Churfürsten, Fürsten 
; vnnd gemeiner Stend, auch der Abwesenden Bottschaf- 
ten vnnd Räte Bedencken darüber zuuvrnemen begern;

: so wollen die Churfürsten vnnd des Abwesenden Rate 
aus schuldigem, geburlichem Gehorsam jr trew Wollmei
nung hierjn Jr Mt- in Vnderthenigheit auch nit bergen.

Vnnd »amblich das nach fleissiger, stattlicher Erwe- 
gung vnnd Beratschlagung des Handels, wie sollichs 
desselben Hochwichtigheit erforttert, sein jm Churfürsten 
Rat-dises Puncten, halb, die streitig Religion betreffend, 
zwei vnderschietlich Bedencken furgefallen.

Vnnd ist dis eins Teils der Churfürsten Bedencken: 

das sie der Rom.. Key. Mt. keinen.andern, furtraglichen
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Rat-vndertheniglich mitzuteilen wissen > dan das Ir Mt: 
gedachte streitige Religionsach fur -as Concilium-) so-all- 
bereit zu Trient i'ndiciert, daffeibige chaftlbst zu continuiez 

à àji»remittiert vnnd gewieft« hetwu-". Mstlicher - Hoff-
à «uns, dieweil follichs der ordenlich Weg,- der Allmechtige

" Gott werde ftineGnade dazu vorjeihen,damitletzlich

durch dis geburlich Mittel sollicher höchsten Beschwerung 
Teutscher Nation, vormittels Jrer Key. Mt. allergnedig- 

W stey Fleis schleunig vnnd mit Gnaden abgeholffen werde/ 

Mitt vnderthenigster Bitt: Ir Key. Mi.- geruche, alch M 
* löblicher Christlicher Keyser, aus väterlicher ZuneigunK 

W auf die Christliche vnnd geburliche Wege verdacht*) zu 
* ftin, damit mitler Zeit bis zu Endung vnnd Außtrag
M angeregtes Cundlii die Teutsche Nation vnnd gemeine
• Stend des Heiligen Reichs zu allen ^Teilen , christlich MNd 
ch gottselig, auch in gutem friedlichen Weftn beieinander

leben vnnd wonen, vnnd uiemands wider Recht vnnd 
w Billigheit beschwert werde; vnnd sollich, ■ Mittell vnnd
O Wege den Stenden allergnedigst eröffnen pvnd mitzeslng
schi w'olten sie die auch erwegen vnnd, so -viel immer thun-
M lich vnnd vorantwortlich, gern heisse» befurderru MNd
» jst jn sollichem Bedencken nicht vonnöten geacht, vo«
* Vorgleichung vnnd Anderm jy der Fürsten vnnd Stend
O Bedencken bestimpt Meldung zu thun, dieweilldieKey.
!» May«., als ein Christlicher Keyftr pnpd.Aduotat der
O Kirchen, dem Allen sonder Zweiuell- vrdevliche, geburliche
O Maß woll werden zugeben wissen, -mit wollichem die

P, Stend disfaals nicht zuthpn haben,. - -. - .
. Aber des ander» Teils der. Churfürsten Bedencken 

D ist nachuolgendts Inhalts r das der Key. Mr. auch nicht 

P ») für bedach O Wie auch D i » « te s har. .. «
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furzugreiffen, wie vorgemelt. Daneben Aber soit vnder- 
theniglich zu bitten sein, Jr Key. Mk. wolt die streitige 
Religion auf ein gemein, frei Christenlich Concilium, es 
wetezuTrieftt,vderwvesgleichjftTeutschtrNationgkhalten 
wurde, bringen;- vnnd daS Je M./ aus Krafft jres Kei- 
serlichen obligenden Ampts allergnedigste Vorsehung thu« 
wollten, das jn sollichem CqncMo alle Ding geburlich 
ergehen, die gantze tractation vnnd Beschlus gvttseliglich 

vnnd christilch (allen Affect hindangesetzt) nach göttlicher 
Schrifft furgenommen, gehandelt vnnd beschlossen werden, 
mit -Christlicher, nützlicher Reformation der Geistlichen 
vnnd Weltlichen,sowoll jmHaupt,alsjn Gliedern, auch 
mit grburlicher Abstellung unrechter Lehre vnnd Miß
brauche; das sich auch der Bapst einem sollichen Concilio 
vnderwerffe, nicht Präsident sey- auch die Wenigen, 
so jme mit Pflichten vorwant, in dissem Faal derselben er
ledige, ohne das were es kein frey Concilium; vnnd 
das Jr Maytt. die Stend der Augßburgischen Confession 
zu einem sollichen Concilio allergnedigst erfordern, vnnd 
aus Wer Mt-Macht Vorordtnung thun walten, das sie 
neben Andern nottyrftlich gehört, vnnd gemein mit rath- 
schlagen vnnd schliessen Helffen, nicht allein in denen Ar
tikeln, die noch nicht beratschlagt, , sondern da- auch die 
Artikel reassumier werden, darjn das Trientische Cond, 
lium albereit soll daterminirt haben,, diesen Stenden 
onnd dem Mchrnkeill andern Stenden der Christenheit 
vngehort.

Vnnd dieweil diese Steude tapffere, gelerte, gott- 
fnrchtige vnnd friedtliebende Männer auf ein soklich Con- 
cüium schicken wollen, bitten sie allervnderthenigstr die 
Key. Mt. wolle dieselbigen jy gnedigsten Schuh haben,
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vNnd Vorsehung thun, das sie zu jüu vnnd von dem 
Cöhcilio bis wieder j« jr GewarfaM gnugfam vorflchert 

vnnd vorgleitet tverden.
-Nachdem auch dieChurfursten,so visser Meinung 

M- zu der Key. Mt. das vndertlMigstWortrawen ha
ben, JrMaytt. tverden sich hieranf-:als ein christenlicher 
Keyftr, dermassen erzeygen, das Gotts Ehr vnnd Chri- 
strnliche Lehr vnnd Warheit erhaltenvnndgefurdert, So 
Wen sie Iter Mtr disse» ihren Vorschlag vnnd Bitt 
allervndekthenl'gst anheim, zuuorordneü,wie vnnd Mit 
was Maß ein Christlich, frey Genera« Cbtitiiittm gehal
ten werde, darjn die gaütze tractation vnnd Defchlus, 
wie obgemelt- gotffelig vnnd christlich mitHindansetzung 
aller Affect, nach Ordnung der göttlichen SchrW, ge
schehe vnnd ergehe, mit Christlicher vnnd nützlicher Re- 
soràation vnrechter Lehr vnnd aller Mißbrauche jn Häup
tern fowvll als jn Gliedern, ohn Zweiuell, Gott werde 
Jrer Key. Mt. Gnad vyrleihev, die rechte Maß zu

Stellen auch Jrer Mt. anheim, aus väterlicher Zu
neigung die Christliche geburliche Wege zu gehen, da
mit mittler Zeit bis zu Endung angeregtes Concil» die 
Teutsche Nation vnnd gemeine Stende des H. Reichs 
jn allen Teilen jn gutem friedlichem WHen gottselig vnnd 
Christlich beieinnander leben vnnd wonen, vnnd niemand 
wider Recht vnnd Billich*) beschwert werde.

x a « t f r i d e «.
Ferner, Als die Key. Mt. zn Erhaltung vnnd Hand, 

habuvg gemeines Fridens jm H. Reich den aufgerichten,

Billigkeit. DinuirS.
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ausgekuntenvund erclerten Key. Lantfrieden allergnedigst 
fmschlagen,. vnnd es dabei bleib,enstassen, mitdem An
hang, souern gemeine Stente jchtödaviu zubessern, oder 
zu ercleren vonnvtensein vormeinten, <das Ir Key, Mt. 
sollichs allergnedigst anhören vnnd an notturfftiger, geburli- 
cher Vorsehung nichts mangeln lassen wollen. - .;rjej

Daruf bedrucken :die gegenwurdigen Churfürsten vnnd 
des Abwesenden: Bvttschaften vnnd Räte, das, wiewoü 
der Keiserlich auffgericht Landfrieden hieuor stattlich vnnd 
woll bewogen,worden, So feit doch vonnoten sein, den 
yetzo zuuernrwen vnnd etlichermassen. zu bessern, vnnd 
sollichs darumb, dieweill sich nach -Aufrichtung gemeit 
Lantfridens allerhant Vnrichtigheit M Heiligen Reich 
Teutscher Nationzugetragen, wollichen durch vbgemelten 
Lnvdfkidev nicht Hatt abgeholffen werden mugey. Her
wegen wer desto Mehr Vorsehung.vonnoten, das man 
sich einö gewissen entlichen vnnd bestentigen Fridens ent-, 
schliesse, y- WK

Damit aber die Rom. Key. Mt. gemelter Churfür
sten, auch des - Abwesenden Bvttfchafften vnnd , Räte ge- 
trewe Wollmeinung vnnd Bedencken hierin lautter vnnd 
eigentlich avnemen muge, so wurdt sollichs hernach 
vnderscheitlich vvrmeldet. '

ü-. r Hernach yolgt, jn wollichen Puncten der Land-, 
. friden zu endern, auch wollicher Gestalt derfelbjg 

zuuormehxen vnnd zubesserm fei« lifiî . is

C a ttf'm e r g e î i ch t.

Vnnd als uvlgendts jn der Keyserlichen Proposition 
von dem Càmmergericht, desselben Besetzung vnnd VN-' 
derhaltung Meldung gefchicht, haben sich die Churfürsten
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vnnddes Abwesenden Bottschafft woll erjnnert, zu was 
hochbeschwärlichem Schaden vnnd Nachteill des hejligen 
Reichs vnnd gemeinerStend,auch Vorhinderung ge
meines Nutzes, menniglich geruelts Cammergerichts ein 
Zeitlang jn Mangelt gestanden, .das auch ein hestentigep 
Med ohn ein gleichmesfig Rechts vnnd desselben wurckr 
fiche Execution im H. Reich Teutscher Nation nicht er
halten werden mag. : Darumb haben sie mit sonderer 
Begirte, auch mit vnderthenigstem- danckbarem Gemüt 
vornommen der K.Mt.attergnedigsten vätterlichen Wil- 
lxn, das Ir Mt. keinesweges gemeint sein, gemelt Cam
mergericht vnbesetzt, vnnd menniglich hinfuro rechtlos 

julassen.
Vnnd wiewoll Ir Key. Mt. fur fich selbst des aller- 

gnedigsten Erbietens ist, das Cammergericht.mit einem 
ansehenlichen, geschickten Cammerrichter zuuorfthen, daran 
auch, die Churfürsten vnnd des Abwesenden Bottschafft 
v.nnd Räte nicht zweiffeln, ßo haben fie doch vor eine 
hohe Motturfft erwogen, Ir Key. Mt. jn attervnderthe- 
nigsten Gehorsam vnnd Demutigheit zuerjnnern, daS 
nicht, allein Irer,Key. Mt., als dem Haupt, der höchsten 
Justitien, an einem.Cammerrichter treffenlich vnnd viel 
gelegen, dieweill derselbig nicht allein ein Präfident des 
Gerichts, sondern auch Aller Proceß vnnd Handlung, zu 
dirigiern, vnnd der Armen als der . Reichen zugleich zuhe- 
furdern, schuldig fein, soll., Darumb destomehp vonnoten 
fein will, ein ansehenlichen, erlichen, geschickten, tugent- 
lichen Cammerrichter zu haben, wvllicher aus dem Reich 
Teutscher Nation geboren, derselben Nation Herkommen, 
löblicher Gebrauch vnnd guten Gewonheiten mt allein 
wollkundig vnnd erfahrn, sondern auch geschickt vnnd 
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vorstendlg fti,die rechtlichen Proceß anzustelle«, orden- 
lich zu dirigiern, vnnd die Parteien zu Außtrag vnnd Er
örterung trewlich zu befurdern. Vnnd'dieweil! dieChur- 
fmsten, aüch des Abwesenden Räte sich woll zu berichten 
haben, das der'Key. Mt., sollichen Cammerrichter zube- 

nennen vnnd zuuorordnen, zustêt, So erogen vnnd ver
melden sie sollichs keinesweges der Meinung, Jrer Mt. 
hierjn Maß vnnd Ordenung zugeben, sondern allein derv- 
wegen, das Ir Mt hierjn Ir selbst, d^s H. Reichs, ge
meiner Stend? vnnd menniglichs Wollsahrr desto gnedk- 

ger zu bedencken wisse, wie Ir Mt. sonder allen Zwei- 
uell darzu aüergnedigst geneigt fein wurt.

Ais auch die Rom. Key. Mt. allergnedigst begert, 
Irer Mt. die Besetzung des Key. Cammergerichts diß- 
mall gmtzlich vnnd vollkomlich Heimzustellen; Sollichen 
Puncten hàn die Churfürsten vnnd des Abwesenden 
Räte auch stattlich erwogen, vnnd wiewol sie in sollt« 
cher» allerhand Bedenckcn gchapt, sonderlich, das solliche 

Heimflellung jnen 'an jrem löblichen Herkommen vnnd 
Gebrauch, so sie sollicher Präsentation halben hcrbracht 
haben, vörhiNderlich sein, vnnd sonst zu Nachteil! gerei
chen mochte . So haben sie doch, zu Defurderung der Ju

stitien, auch jn Ansehung der aUergnedigsten Trew, Liebe 
vnnd Zuneigung, so die Key. Mt. zu dieser Nation vnnd 
gemeinen Stenden vnzweiuenlich tragen, sonderlich auch 
darumb, das die Key. Mt. gemelter Churfürsten getrew 

Gemüt vnnd vnderthenigst Zuneigung vnnd bereiten Wil
len, damit sie Irer Mt. jugethan, vorwant vnnd geneigt 
fein, lauter abnemen mugen, sich gantz einmutiglich ver
glichen vnnd entschlossen, auf dißmall Irer Mt. die 
Besetzung vnnd Vvrordtnnng deS Cammekgerichts, aller-



£1). t. B- Cap. ». ,2^

W vnderthenigst Heimzustellen, auf nachuolgende Maß: Namb- 

lich, das Jr Key. Mt. das « Cammergericht jn Na» 
$”= men vnnd von wegen, auch aust vnderthenigstem Zu-
'à lasten der Stend, ?mit geschickten, tugentlichen, vorstendi-
* gen, qualificirten Personen, aus Teutscher Nation ge- 
E Horn, vnnd derselben Nativ« Gebrauch vund guter Ge- 
A wonheit erfahr«, besetzen, dieselbigen auch mit gewonli- 

!dm- chen Pflichten, vormug des Reichs vnnd. Eammergerichts 
W Ordenung, wolliche auch jn Crafft sei« vnvd bleiben, be- 
W laden lasse«. -

M Das auch Jr Key. Mt. folliche Personen aus den 
Churfurstenthumben vnnd Kreissen, nach Gebrauch vnnö 

Hl Herkommen des Reichs, sofern sie darjn zu finden, gne-
H diglichen nemen, vnnd alsobalt jedem Churfürsten vnnd

>W Kreis, wollichen sollichs gebürt, sein Assessorem benennen
f* vnnd anzeigen, damit ein yeder wissen mochte, wan jm
i sch kunfftlich, nach Absterben oder Abkommen der yetzVoror-
D denken wiedernmb zu präsentiren geburn vnnd zustvhn wurde.
D' Vnnd das Ir Mt. jn dem Abscheide des Reichsta- 

bch ges allergnedigste Vorsehung thun, das disse vnderthenigste
M Heimstellung gemeinen Stenden an jrem Herkommen,

Freiheiten vnnd Gerechtighejten (die Präsentation zu ge- 
H dachtem Cammergericht betreffent) kunfftiglich keinNach- 
W) teilt, Vorhinderung oder Abbruch geben sollte jn keinem 

Wege, wie sich damit Jr Maytt. des zum Teiü jn Jrer
|t0 Mt. Proposition selbs gnediglich erbotten.
« Dieweill auch das Key. Cammergericht ein Zeitlang 

»«besetz blieben, daraus eruolgt, das nicht allein jn al- 
ten vnervrterten Sachen nicht procediert, sondern auch 

f (i( mittlerweill vielt newer Sachen, vnnd deren eine gute
ä- Anzall, anhängig gemacht, vnnd also di? Partheiev nit
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ohne Klage, jn alten vnnd newen Sache« aufgehalten 
worden sein- So lassen jnen die Churfürsten vnnd des 
Abwesenden Bvttschafft gefallen, 'das vber die Zall der 
gewonlichen Beisitzer noch io Personen, drei Jahr lang 
die negsten, angenommen vnnd vnderhalten werden, Aks 
so- daö die- neben vnnd mit den gewonlichen Beisitzern, 
die Partheien notturfftiglich Horen, vnnd zu Außtrag vnnd 
Erörterung jrer Sachen, die sein new oder alt, mit al
lem Fleis befurdern, wie sollichs der Cammerrichter zu 
yeder Zeit fur gut ansehen vnnd beuehlen tourt. ■ Solli- 
che Personen zu präsentiren, tvollen die Churfürsten, Für
sten vnnd gemeine Stende der Key. Mt. auch vortrawett, 
vnnd jn aller Bnderthenrgkeit Heimstetten; doch das sie 
geschickt vnnd qualifiât sein, vnnd an Enden vnnd Or
den genommen, auch mit Eyden vnnd Pflichten beladen 
werden, wie hieuor gemelt ist.

Was dan die Vnderhaltung bemelts Cammergerichts 
belangt, erbieten^ sich die Churfürsten vnnd des Abwe
senden Räte, der Key. Mt. zu Ehren vnnd allervnder- 
thenigsten Gehorsam vnnd Willfarung, etliche, vnnd zum 
wenigsten drei Jahr lang, mit. gemeinen Stenden gantz 
zu vnderhalten, wir sie sich des eins Anschlags mit jnen 
zuuvrgleichen willig, mit vnderthenigster Bitt, dieivrill 
gemeine Stende eine gute Zeit her jn des H. Reichs zu
gestandenen Sachen mit mercklichen Ausgaben, Beschwe

rungen vnnd Darlegen beladen gewest, verwegen die 
Iren jn Dnvormugen gewachssen> Jr Key. Mt. wolle 
solliches Jres vnderthenigsten Erbietens allergnrdigst ge- 
settigt sein, vnnd mittlerweill neben jnen auf gnedigste 
Wege gedencken Helffen, wie hernachmals gemelt Cam
mergericht ohne Jrer Mt. oder der Stende Darlegen er-



à 

Mri 
SfllHr 

l)k l«ij 

M

>rm 
mit «le 

k’iâ

W 

!«/hd 

fttttti, 

bûii!

O St- 

bà

'geW

md« 

OI« 

!NM 

mit N 

Wck 

HP 

W 
W î>t 

ü «i 

W 
zM 

>ItkB 

P!»i

•^jgl Lb- B» à Cas. . 125

halten werdem muge, Auch den Stenden yetzo ein namb- 
lich Zeid-- wan follich Cammergericht besetzt) anfangen 
vnnd gehalten werden soll, benennen,:Zr auch Speir als 
den gelegensten Platz jm Reich gefallen kaffen--àr ennd- 
gedacht Cammergericht sein Anwesen haben soll.

Vnnd nachdem etliche Stend' an der jüngsten drei- 
jarigen bewilligten Vuderhültung dès Key: Cammergerichts 
jre geburliche Anlage nicht erlegt habm, sonder diefelb 
zubezalen noch schuldig sein, achten die Churfürsten vnnd 
des Abwesenden. Bottschafft, das das zu-Erhaltung, Ei- 
nigheit. vnnd biüicher Gleicheit nottwendig sein soll, allen 
Ausstant, von bemelter dreijähriger Vnderhaltung her- 
rurend, furderlich «inzubringen, vnnd zukunfftiger Ander- 
Haltung des Caunnergerichts , genreinem Stenden zu Gu
tem, zugebrauchen. Darumb bitten fie die Key. Mt. ak- 
lervnderthenigst, fie wollen Irem Keiferlichen Fiscall be- 
uehlen, gegen den Vngehorsamen derhalben, wie fich ge
bürt, zu procediern, vnnd fie zu billicher Bezalung an
zuhalten.

Geistliche Jurisdiction vnnd Gueter.; -

Ferner, als die Rom. Keys. Mt. des allergnedigsten 
Gemüts ist, zwischen den Stenden der entwenden geisi- 
liebett ■:Jurisdiction vnnd Güeter halben gütliche Handtr 
Jung zu pflegen, Solliche guttliche Handtlung jst gedach
ten Churfürsten vnnd des Abwesenden Vottschafft wollge- 
fällig, vnnd bewilligen diefelb jres Teils vnderthenig- 
lich, mit vnderthenigster Bitt, jm Faal das zwuschen den 
Parteien die Gute enston solte,' alsdan-allergnedigst auf 
solliche geburliche Ordnung vnnd Maß.bedacht zu-fein, 
damit die klagende« Partheien fich derselben nicht zube
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schweren- sonder ein yeder feiner Farderung vnnd Ent
setzung halb furderlich Austrag vnnd Erörterung erlan
gen muge, wie Ir Mt. fur sich selbst aus gnedigstem 
Keiserlichem Gemüte geneigt sein werde: .

‘ « v f H u l f f.

Was dan die Turkenhulff belangt, dauon aus etlichen 
hieuor gehaltenen Reichstagen gehandelt worden ist, ist 
Churfürsten vnnd des Abwesenden Bottschaffter nicht zu- 
entgegen, hissen Punct: bis auf glücklich Ankunfft der 
Röm. Kön. Maytt. anzustellen. Sie haben auch mit 
Begirten vornommen, das ein Anstant mit dem Türken 
gemacht, dieweil! -es disser Nation Notwrft ist, aus sur- 
gefallene« beweglichen Vrsachen. Sie, die Churfürsten 
vnnd des Abwesenden Rate, wollen auch fernern Bericht 
von Jrer Kön. Mt. zu derselben Gelegenheit vnderthe- 
nigst anhoren.

Anschläge vnnd Muntz.

Vnnd als ferner Ir Key. Mt. jn jrer Proposition 
anzeigen- nachdem gemeine Stende von wegen Ringe- 

rung der Anschläge, deßglcichen einer besientigen Muntz 
halben, allerley Hanvtlung gepflogen. So hett Ir Mt. 
auf jungst gehaltenen Reichstägcn zu Wormbs vnttd Re- , 
genßburg Relation begert, die aber noch nit bekommen, 
mit gnedigem Begeren, Jrer Mt. verwegen Bericht z» 
thun, So wolt Ir Mt. mit Gnaden vnnd Trewen alles 
das befurdern, so zu Uorgleichung der Anschlege vnnd 
Auffrichtuvg einer besientigen Muntz dienstlich sein möchte.

Darauf thun die Churfürsten vnnd des Abwesenden 
Räte Jrer Key. Mt. disse» vndettheni Mn Bericht, das
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nicht ohne, es weren jn vbgemàn beiden Puncten vielt 
Iractat vnnd Handtlungen gepflogen, a»»ch Aller Bericht 
vnnd Bedrucken jn Schrifften gestellt. Dieweill aber ge
meine Stende auf obgemelten beiden Reichstagen, des 
eilenden Abreisens, auch anderer mehr furgefallenen Dr- 
fachen halben, sich jn sollichen beiden Puncten entlich 
nicht entschliessen mugen,-So kont daraus geuolgt sei», 
das Jrer Mt. die begerte Relation^ svllicher Vvrhinde- 
runge halben, nicht beschehen were; mit vnderthenigster 
Bitt, gemeine Stende hierin allergnedigst entschuldigt zu 
haben. Sie, die Churfürsten, stunden auch jn Arbeit, 
alle solliche Tractat vnnd Handtlungen zum Eilichsten zu 
besichtigen, vnnd Jrer M. verwegen eine bestenjige, gnug- 
same Relation zuthun, damit die Key. Mt.hierjn jrem 
allergnedigstem Erbieten desto stattlicher nachsetzen muge.

Police»). ,

Der Policey halben wollen die Churfürsten vpnd des 
Abwesenden Bottich afft der Key.^ Mt. gnehigsien Resolu

tion vndenhenigst gewarren.

S e s s » o n.

So sein auch Ihre Churfurstlichen Gnaden vnnd 
des Abwesenden Boltschafft vngezweiffelt, wolliche Stende 
de»' Cesßon halben streitig, vnnd jre Jura noch nicht 
furbrachr haben, die »verden Jrer Mt. dieselben jn aller 
Vnderthenigheit furdevlich vberantwvrten, damit disser 
Streit «inmatt erledigt, vnnd desto mehr freuntlicher vnnd 
cueter Will zwuschen den Stenden erhalte»» wurde.
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Abstellung abgesonderter Räte.

Zum Letzten, die abgesonderten Räte, vnnd was der» 
halbenweiterju der Krys. Mt. Proposition vormeldet 
würd, betreffend, Erbieten sich dieChurfursten vnnd des 
Abwesenden Räte/ sich nicht alleine auf solliche aklergne, 
digste Vormanüttg der Gebur vnnd vnderthenigsten Wilk- 
farung zu befleifsigen, sondern auch alle Handtlnng, so 
mell nach Gelegenheit derselben muglich, trewlich be- 
furdern.

Sollichs haben gedachte Churfürsten vnnd des Ab
wesenden Bdttschafften der Rom? Keys. Maytt. fur jr 
rathfam Bedencken auf Jrer Key. Maytt. Proposition jn 
allervndek'thentgstem Gehorsam demutiglich eröffnen wöl- 
len> sich dalNlt Zrer Mt? zu Gnaden gehorsamlich be- 
uelleüdt.'WêtüàM^

CaP* WlnOiv- vlE t>$.

Der Fürsten, Prekären, Grauen vnnd Sten.de Antwurt auf der 
Röm. Keys. Maytt. Proposition.

Allerdurchleuchtigster, großmechtigster, vnuberwintlicher 

Keiser, allergnedigster Herr! E. Key.'Mt. gehorsamste, 
vnderthrnkgste Fürsten,' der Abwesenten Bottschafftey, 
vnnd Stend des H. Röm. Reichs haben E. Key. Mt. 
Proposition jtt aller Vnderthenigheit vornommen, vnnd 
daraus E. Key. Mt. attergnedigsten vätterlichett WMev 
gegen gemeinen Stenden Teutscher Ration yetz vnnd hie
vor zu Mm Zeiten wurcklich gespurt vnnd befunden-

Deß»
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Deßhalben auch wir E. Key.Mt. vnauffhorlichen vnder> 
thenigsten Danck sagen, vns auch Alle, vnderthenigsten 
Gehorsam zu leisten, schuldig erkennen, wie wir vns 
auch samptlich vnnd sonderlich gegen E. Key. Mt. er- 
betten haben wollen; weren auch bedacht vnnd willig ge
west, E. Key. Mt. mit vnser Antwnrt nicht so lang auff- 
zuhalten. Sein- vns doch begegnet etliche Vorhinderun- 
gen, derhalben soüiche Antwurt vorzogen, vnderchenigsi 
bittend: E. Key. Mt. wolle sollichs Vorzugs kein Miß
fallen noch Vngnade tragen, sonder vns Alle allergne- 
digst entschuldigt haben.,--

Religion vNnd Concilium.,

Svuiell nun den Ersten Punct der streitigen Religion 

betrifft, haben wir jn gueter Erfahrung, das diese Spal
tung so fern vnnd weit eingebrochen, das sie nicht allein 
die Teutsche, sondern auch andere Christliche Nation be
langen, vnnd allen mitteinander gemein sein toiff.; Deß
halben soüicher Spaltung nicht füglich, dan durch das 
gemein, deutlich reinsäluiu eips Generals Conciliums 
abgeholffen vnnd erörtert werden soll vnnd-mag, wie es 
dan zuuieünmaln auf den ergangenen Reichstagen von den 
Stenden gemrinlich also bedacht, auch E. Key. Mt. vmb 
Furderung eins gemeinen Eoncilii vndertheniglich ersucht, 
darauf auch von E. Key. Mt. nach gehaptem Fleisse er
langt worden ist. Dernnach achten wir nochinaln fur den 
Urbarsten, Christlichsten vnnd ordentlichsten Weg,, das die 
Erörterung der streitigen Religion einem allgemeinem 
sreyen Concilio heimgestellet, vnnd beuohlen, bitten auch 
gantz vnderthenigst, "E. <K. -Mt. wolle, Zier Key. Mt,

Sastrvw's Chron-ii-Pd. ' 9



rzô
Barth. Sastrowè» Herk., Seb. ».LauffseinrS Lebens.

Ampr nach,' vnnd alS -ein Christenlicher Keifer, darob 

sein vnnd vorfugen, damit fdllich ein gemein Concilium, 
jnmassen das aklbereit zu Trient angefangen, continuirt 
vnnd furderlich gehalten. Dieweill auch sollichs Concilii 
vnab Glaubens Sach ein ftei Generall Concilium sein soll, 
bitten wir abermals, E. Key. Mt. wolle sich, als der 
Allergnedigst Vatter, mit Fleisse bemühen, andere Chri- 
stenliche Potentaten sollich Concilium zubesuchen, zube- 
wegen; vnnd sonterlich, das die Ertzbischvue vnnd Bi- 
schvue Teutscher Nation (der Enden die Spaltung jn der 
Religion jren Anfang genommen) persönlich oder durch 
jre Geirrte, vvrstendige vnnd erfarne Gewalthaber statt
lich besucht, deßgleichen, das die Stende der Augßburgi- 
schen Confession zu sollichem Concilio auch erfordert, dar
in vnnd davon gnuchtsam vvrgleitet, notturfftiglich ge> 
hört, auch von E. Key. Mt. dahin vvrmöcht vnnd ge

halten werden, sich neben allen andern Stenden dem ge
meine» Concilio anhängig vnnd vnderwurffig zumachen, 
vnnd desselben Erörterung vnnd Determination gehör» 
samlich zuerwarten, auch derselben zugeleben vnnd nach
zukommen. Ob auch im Faal von etlichen streitigen Artikel« 
auf dem Concilio zu Trient geredet oder beschlossen worden 
were (wollichs doch nicht vor Augen) das dennoch nichts 
destvminder diesekbigen Artikel wieder fur Handt genom
men, vnnd die Protestierenden gnuchsam darauf gehört, 
vnnd von jnen gute Rechenschafft ihrer Lehr vnnd Glaubens 
genomen werde, damit sie hierin Niemands Vberei- 
lendts besorgen, oder deßwegen einiche Außrede furwen- 
den vnnd entschuldigen mugen; vorhoffen wir ye zu dem 
Allmechtigen, der werde seinem Christlichem Vvlck Gnade 
vnnd Varmhertzigkeit vvrleihen, vnnd zu rechter Einig-
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hsit, heilsamer Lehr vnnd einhelligem Glaube« furenvnud 
kommen lassen.

Dieweill sich aber die wurckliche Erschafft sollichs 
Concilii vielleicht ein Zeitlang vorziehen mochte, so bitten 
wir vnderthenigst, E. K. Mt. wolle yetz alsbalt bedacht 
sein, vnnd Ordnung geben, wie vnnd wvllicher massen 
mitlerzeit, bis zu amtlichen Erörterung des gemeinen 
Concilii, die Religio«ssach Christlich anzustellen, vnnd zu
nichte« sein, damit wir, auch alle vnnd yede des H. Reichs 
Teutscher Nation Stende, Glieder vnnd Vndnthane, desto 
friedtsamer, auch in geliebter Ruhe vnnd Einigheit bei 
vnnd neben einander, wonen, vnnd bleiben, vnnd berurter 
Erörterung erwarten mochten.

L a n t f r i e de n.

Zum Andern, vnnd so mell den Landfrieden belangt, 
darzu E. Key. Mt. vns allergnedigst zulasten, das wir 
denselben ersehen, vnnd ob etwas darin zubessern sein 
mochte, das E. Key, Mt. das Allergnedigst vornemen, 
vnnd an jr keinen Mangell erwinden lassen wollen; deß 
wir vns gleicher Gestalt, wie hieuor vnderthenigst be- 
dancken, vnnd dieweill bau an dem Landfrieden vieil ge
legen, sein wir entschlossen, darvber neben den Churfür
sten zuuerordnen, vnnd daruon, als einer gemeinen Sach, 
reden zulassen, vnnd auch wie derselb gebessert werden 
mochte, E. Key. Mt. vuderthenigst anzeigen.

C a m m e r g e r i ch t.

So viell da«, vnnd zum Dritten, das Cammergericht, 
vn«d sonderlich die Besatzung vnnd Präsentation der 
Assessor« betrift, haben wir Hirsen Handell bei vns mit

9 *
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hohem Fleis erBogbtt,vnnd bedencken^ das sdlllchs zunachtèP- 
ligem Abbruch vnnd SchmeleruNg der habenden Gerec^- 

righeit gkoMch reiche; das es auch ohne genièiner Stend 
schwere Vorkkeinerung beschwerlich beseh ehe, angesehen 
das alle alte vnnd newe Reichsordnungen bit Präsentatio« 
dn dits Key. Camlnergericht geMeiM Churfürsten vnnd 
Reichskreiftn zulassenV das auch wir,'die Stende, söM- 

chrr Présentation, also im löbliche« Gebrauch vnnd 
Vbung- bishero gewesen vnnd noch seitt.Sowurtneben 
dem Allem fur eine hohe Notturssrbedacht,'solchePerso- 
Nen zu Beisitzern furzunemen, die' Nicht allein gelert, son
der« auch gemeiner Churfürsten" vnttv Kreis - Stenden 
Landt, Leut vnnd Gebieten, Rechten vnnd Gebräuchen 

vorsiendig vnnd erfahren sein. Wollichs aber zum besten 
vnnd füglichsten durch vns vnnd' sie Stende selbst ge

schehen. Wir weren auch geneigt schuldig' vnnd willig, 
geschickte vnnd erfahrne Leut mit Fleis vnnd Ernst fun- 
zunemen, vnnd zunormugen. Zu dem Allen achten wich 
das die Vrfachen, derhalben E. Key. Mt. die Besatzung 
Ihres Key. Cammergerichts auf dißmaü zu begern sein 

^mochten, nun zum guten Teil aufhoren, vnnd das bei 
' vns allen Stenden der Présentation halben wenig M'an-

gell sein wurt.
Damit aber E. Key. Mt. vnsern unterthenigen Wil

len, vnnd das wir nichts liebers, dan Fried vnnd Recht 

jm H. Reich sehen, vnnd furdern wollen, augenscheinen- 
lich àr. .mge, So wollen wir E. Key. Mt., Irem Begeren 
nach/' Cammergericht drßtnall alleine mit Assessor« 
zubesetzen, heimstellen; doch bitte« wir vnderthenigsi, E. 
Key. Mt. wölle solliche Besetzung nachuolgeyder Maß 

furnemen vnnd gefallen lassen.
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Raurblichâ das K. K. Mt. dißmals das CammeW- 
rjcht, jnNqWen.,vttyd von wegê, auch aus vnderthenjâ- 

stM Zulassen „der Steyde, mit zerlLchen/ .gxschicksen- geler-, 
ttymtuglichen,,Hvrtze«digen^ qualificirten.Personen, die auß, 
Deutscher.MioNrchMrn vnnd derselben.. Uatzop Gebrau
che vnnd Gelöstheiten erfahren.sein,, besetzen ^ dieselben 
auch, mit gewouttche« Pflichten, vormug de^ Reichsvnnd 

Cammergerichts.Ordnung, beladen.lassen wolle.
Das auch î Key. Mt. solcheMsaneu anst Kreisen, 

nach Gebrauch -vnnd, Herkymmen.dès Reichs, gnediglich 
Nerve, vM'-ais balt, einem yedm Kreiß.seiy Assessvres 
brnenne vnnd. anzeigen Molle, ,-damit ein- yeder wissen 
muge,.wan jmeckurOlich nachAösterben oder Abkomme« 

M ych norordestten.Assessor«, wiederumb zu xresentiren 

geburen vnnd zustön will. , -b<
. Bund dqs â .Key. Mt. jn dem AhschM. disses 
Reichstages allergnedigst Vorsehung thun, das disse vn- 

derthenigst Heil«stellung gemeinen Stenden^ an sren,Her
kommen, Freyheiten vnnd. Gerechtigheiten die Présenta
tion zu hem gedachten Cammergericht betreffend, kunfftig- 
lich kein Nachtheil, Vorhinderung oder Abbruch geberen 
solle, jn keinem, Wege, wie sich dan E. K. Dît. diß in 

Zrer Proposition selbst erbotten haben.
,s, Vnftr vnderthenigst Bitt ist quch, E. K. Mt. wylle 
gleicher Gestalt das Caàergericht. mit sinem ansehenli- 
chen Richter, so auch aus Teutscher Nation geborv, dar-, 
zu erfahrn, vnnd dem Cammergericht allenthalben furzu- 

stön geschickt sei, vorordnen. -
. Vnnd dieweill sich eine gute Zeit her etwa viell 

Mchtfachen an dem. Cammergericht zugedragen vnnd an
hängig gemacht, deren, etliche tausent sein sollen, damit
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dan die Partheien zn grossem Verderben nicht aufgehal- 
ten, vnnd sich nicht zubeelagen haben, sbll vns nicht zu

gegen sein, das E. Key. Mt. vber die gewöhnliche Zall 
^der Assessorn noch zehen gelerte Personen furnemen, wvl- 

liche in den alten anhängigen Sachen allein, dieselben 
zuuersehen vnnd zu referiern, gebraucht werden sollen; 
wolliche wir auf 2 Jar, oder jtti Fall der Notturfft- 3 
Jahr lang, zuunderhalten auch bewilligen wollen.

Ob sich auch begebe, das wichtige Sachen furfallen, 
vnnd vonnoten sein wurt, die obgedachien zehen Perso

nen auch in den gemeinen Audientzigen, vnnd àlso newen 
Sachen, zugebrauchen, soll bei dem Cammerrichter, die 10 
Personen gar, oder etliche auß denselben zuerfordern 
stöhn. Doch das solliche Erforderung ohne ansehenliche 
Drfachen Nicht beschehe, vnnd dadurch die alten Sachen 
Nicht vorhindert, oder zu einichem Vnfleis der ordenlichen 

Assessorn Vrsach gegeben werde.
Es will auch vor eine höchste Notturfft vnnd rath- 

fam fein, das alle Cammergerichts-Ordenungen, yetz 
alsbalt alhie auf diesem Reichstage durch geschickte vnnd 
sollicher Cammergerichts-Ordenungen erfärne Personen er
sehen, vnnd jn eine bestentige Ordnung gezogen, auch 

, alle Maygell, so jn gedachten Ordnungen befunden, oder 
sich sonst zugetragen Herren, gebessert werden, damit doch 
einmal Teutsche Nation zu einem bestendigen Rechten 
vnnd Fride kommen vnnd leben muge.

Vnnd wiewoll E. Key. Mr. als Römischer Keyser 
sollich Cammergericht gar oder zum Teill zu vnderhalten 

unsers vnderthenigen Verhoffens unbeschwert sein (bis, 
damit da« E. Key. Mt. unsern vnderthenigen Willen, 
vNnd das wir Friedt vnnd Recht ye gern furdern Wolken, 
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spuren, sein wir entschlossen, daàsoM Cammergericht 
nun hinfurt von gemeinen Reichs Stenden pnderhalten 
werde, bis so lang Wege gefunden, dadurch Mich Cam> 
mergericht ohne E. Key. M. vnnd der Stende Beschwer

den vnderhalte» werden muge.

Geistliche Guerer vnnd Jukisdirtivn.

Als fich ferner E. Key. Mt. in der geistlichen ent- 
wenden Jurisdiction vnnd Gueter zu hanytlen haben er
boten, bedancken Wir vns vnderthenigst gegen E. Key. 
Mt. vnnd bitten: E. K. Mt. wolle zum furderlichsten 
durch Jr selbs Persohn oderCommissarien svlliche Vnder- 
handlung furnemen, vnnd im Faal, das svlliche gütliche 
Handlung vnnd Erörterung bei den Partheien nicht erupl- 
gen wurde , das dan E. Key. Mt. einer yeden beschwer
ten Partheien das vrdenliche Recht ergo» vnnd verhelf- 

fen wolte.

Policey vnnd Session.

Vber der Policey halben wollen wir E. Key. Mt. 
Resolution vnderthenigst gewarien vnnd die Jhennen, 
so der Session halben Irrung haben, wissen fich diesel
ben E. Key. Mt. gnedigstem Erbieten jrer NottuM nach 

zuhalten.
Allergnedigster Herr! Wir sollen auch E- Key. Mt. 

in Vnderthenigheit nicht bergen, da8 wir alsbalt vnnd 
«ach E- Key. Mt. heschehenemFurtrag entschlossen vnnd 
willig gewesen sein, vber die Sachen, so gemeine Stende 
des Reichs betreffen, als den Landfrieden, E« -Key. Mt» 



tg6 Barch.SalirvwellHerk^, Geb. ». Lauff seines Lebens.

Begern nach,cheßgleichen die Eammergerichts-Ordnung, in 

wittern geMeinSn Ausschuß - berathschlagen zu lassen, wie 
daN auf den Reichstage» ab Menschen Gedenken löblich her- 
koMmenvnndgehalten, dadurch auch yederzeit die Sachen 
gefurdert vnnd zu forderlicher! Beschiessung gereiht sein; 
Haben auch deßhalben die Churfürsten mehrmals gantz 
fteuntlich pnnd. gehvrsamlich ersucht, des alten Herkom
mens erinnert vnnd gebetten, soüichem löblichen Gebrauch 
Statt zu gebens- vnnd alle Sachen dermassen zufurdern, 
damit E- Key.Mt.Irem merklichen Obliegen, auch vis
ser Laufft halben, nicht aufgehalten würde; haben aber 
sollichs bei den Churfürsten nit erhalten mugen. Dar- 
auß öan nicht allein vnzeitige vnnd nachteiliche Rewe- 

vung, sondern auch sollich Trennung vnnd Mißuvrstandt 
ztvuschen Den Stenden des Reichs gewißlich eruolgen 
tvurde, was Nachteils auch sollichs E Key. Mt« vnnd 

derselben Nachkommen am Reich vnnd vus > allen Sten
den, in vielt Wege mit der Zeit geberen, vnnd nach jme 
ziehen mochte, haben E. Key. Mt. Allergnedigst zu er- 
wegen. Vnnd ist. deßhalb E. Key« W. vnnd zu Erhal
tung guter Einigheit vnnd Wolfakt des H. Reichs hohe 
Notturfft, vnnd vnfer vttderthenigst Bitt, E. Key. Mt« 
wolle die Churfürsten vyn sollicher fürgenomen Newerung 
Allergnedigst weisen, vnnd vermugen, das sie hetz vnnd 
hinfuro den alten löblichen Gebrauchen mit gemelten 

Außschussen in gemeinen des H. Reichs Sachen (wie biß- 
her der Gebrauch gewest) gleichförmig halten wollen. 
Dan ahn vnnd bei vns soll kein Mangelt sein oder er
funden werden, die alten Branche bei dem Heiligen 
Reich zuhalten, vnnd alles das, so zu Freundtschafft 
zwuschen allen Stenden reichen mag furzunemen vnnd



znhaydelst, auch dem qllG zuwider keine, Wsach,stMy 
Wpsien. Bund damit-M. Key. Dt., rgls.Wserm, AM? 
gnedigsten Herr«, in aM.Kehoxsqm^PYd,.MWhepiKhD 

beuohlen haben. > tz-M.j M«^W

Cap.

' Drk Kreh vunS Mchs StettÄntwiirt'auffder'Aeistrlichi»^
^Wd^MGîlWMSkêasê^et Wp^Wstn^^^^E «WàM

Alserdm'chleuchtigster,Großmechl.iger,pnuberwindlichster 
Rêkyifther Keiser, Astergnedigster Herr! E. ML. Key. Mt. 
fuftgst geschehene- Wergnedigste Proposition -haben wir 
rn all^vnderchemgsiM Gehorsam vornymmm, s îg •

Vnrid hetten WderthMiglich vorhofft, vnsere gnedig- 
ste>-Medige vnndgvnstige^Herrn, bip Churfürsten/Für
sten,'Prelaten Mnd KtlaMY, vnnd cherHbwesenden Bott- 
.ßchaffteu, sollen inFuruemung der Beratschlagung ange
regter E. Key.Mtch gnedigsten Proposition W.Maß vnnd 
Ordnung, wie etwa zuvor auf viels^gehZlteKen Reichsta
gen jN Gebrauch gewest ^gehalten haben: Also, das ein 
gemeiner Ausschuß zu Furbringung , yvy- Anhörung der 
vnderschietlichen- , Hnnd -also- auch- der,Mett Beden
ken vnnd Notturfft geordnet worden were> Damit Man 
also zu allen Teilen einander, beporah in bissen hohen

♦) Daß das von den Reichsstädten gegebene Bedenke» eines der 
' allerverständissten iiiV'twb jeder Leser sogleich finde». «Man 
sieht aber auch aus demselben, wie man von Seiten der Für
sten auf den Reichstagen darauf ausging, die freie» Reichs
städte rurückrudrängen.
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schwärens wichtigen Werken so uiell desto stattlicher ver- 
Nommen, vNnd E.'Key. M. Mit desto einhelliger Ant- 

Mttt vndàhenigff ttscheineM Muciest. " --
Dieweill aber sollichs vnderlassen bliben, vnnd Ire 

Chur vnnd Fürstliche Gnaden- G. vnnd Gonsten die Be
ratschlagung gesonderter Weise furgenvmmen, ist nicht 
ohne, das wir, die Gesanten, Nach vnferm geringen Ver
stand aufgemelte .E. Key. Mt. geschene Proposition auch 
allerhand Vnderred« gepflogen, der vnderthenigen, dinst- 
lichen Zuuorsicht, wan hoch vnnd wolgedachte vnsere gne- 
Vigste?'gnedige vnnd Sonstige Herrn,Churfursten,Fur- 
sten, Prelaten vNnd Grauen, vnnd der Abwesenden Bott- 
fchafften- sich entschlossen, das sie alsvan sollich jr Be
denken, vns nicht-Allein- Notturftigiich furhalten vnnd 
uolgett lassen, sonder, wie Mich vuNd geburlich- enfer, 

wiewoll gering vnnd einseitig Bedenken vnnd Nottursst, 

darauf auch gnNgsamlich hören bnnd vornemen wurden, 
damit aus Vorgleichung aller follicher Bedenken E. Key. 

Mt. (so uM muglich) ein einhellige Antwurt hette ge
geben werden mugên.

So feint aber von Iren Chur vnnd Fürstlichen 
Gnaden, G vnnd Gönsten Vvrordentem Außschus wir 
vorgangens Freitags, den 7. dieses Monats Octobris, vmb 

z Vhren NachMiktage erfordert- vnnd vns daselbst vnser 
gnedigsten Herrn, der Churfürsten-, vnnd dan auch vnser 
gnedigen vnnd sonstigen Herrn, der Fürsten vnnd ande
rer Stend, Bedenken, jn etwas langen Schrifften vor
fast, vvrgehalten, vnnd allein blosser Weise vorgelesen 
worden. WW t

Dereu wir in Ansehung das vns (wie E. Key. Mt. 
selbst allergnedigst juermessen hatt) vnmuglich gewest, sol«
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llche lange vnnd vnderschietliche Bedenken- vnnd Schriff- 
ten dermassen inEill einzunemen, noch viell weniger vns 
von Stund ahn, beuorab in bissen schweren, hochwichtigen 
Werken, (wolliche nicht allein zeitlich Wesen, Wvllfart, 
Ruhe vnnd Friden- sondern enfer aller Seelen Heill vNnd 
Seligheit belangt) mit enfer Notturfft vnttd Bedencken 
darauf vornemen zu lassen, endertheniglich vnnd dienst
lich gebetten, mit angehangtem Erbieten, vns darin en# 
derchetiiglich zu ersehens ennd auf dasjenige, so wir auf 
E. K. Mt. Gnedigste Proposition ennd Irer Chur ennd 
Fürstlichen G., Gnaden ennd Gvnsten Vorbesserung bedacht, 
auch zuebergeben, zueroffnen, ennd jn aller Gebur, so 
«ill muglich, zuuorgleichen. Wollichs ens aber, ausser
halb hernachgeuolgter kurtzer Anhörung vnsers Bedenkens, 
aus allerlei Vrsachen, ennd sonderlich, als ob sollichs 
bißhev nicht also gebräuchlich noch Herkommen sein solle, 
geweigert, dessen wir end doch, an Statt enfer Obern, 
Iren Chur ennd Fürstlichen G. Gnaden ennd Gonsten 
bißher nicht gestentig gewesen, auch denselben Iren 
Chur vnnd Fürstlichen G. Gnaden vnnd Gonsten 
aus denen Gründen vnnd Vrsachen, so wir ye bißweilen 
auf gehaltenen Reichstagen, ennd sonderlich auf vorschi# 
nem Reichstag zu Speir Ao 44 gehalten, jn vnserm, E. 
Key. Mt. vbergebenen Libellvnnd Replik Schrifft nach 
längst eingefurt, vnnd vns zubeweisen erbotten haben, 
noch nit gestendig fein fönten, wie wir dan E. Key. Mt. 
Gemüt nicht dahin gericht fein erachten mugen, Has wir 
nicht allein aus aller Beratschlagung, sondern auch mit 
Furbringung vnserer Notturfft sogar außgefchlossen sein 
vnnd werden sotten, beuorab in dissent hohen vnnd wich
tigen Werk, daran nicht alleine vnS vnnd vnfern Obern,
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sondern auch so vazalbarn, derfelbey.Pnrgern vnnd.Zuge- 
rhanenK Heide -Miger -neu zeitlicher. Wottfart halb gantz 
hoch gelegem, Ms ârà SS»

Vnnd wiewoll vns in höchster. Dnderthenigheit He» 
schwerlich ist,->M R§. Key. Mt.L-ynsexm NpergUdWey 
Herrn- zu Msier /Zeit^ .da es mehr an emsiger-Hefurde? 
rung des Hgupthandells, ynrch fo.!-ffchwären ^wichtigen 
Werks «gelegen,, mit Anregung dieser. Ding zuöemuhey- 
so feint wir.doch der vnderchentgsten Hoffnung, E. 
Mt. werd? -ns soüichs vnsersAnrögens, wolliches wir 
sonst Hei niemand billicher, da« Hei E» Key. Mt<- Mchom 
Ha«vt- -vnndvu ferm Allergnedigsten Keifer vnnd Herrn, 
ankragen Änne« *),  vnserm. Ober« vnuormeidK«lichey 

RoIturfft nach- gnädigst vit vmdeneken.

*) Diese beide» Worte hat Di»nies hiniugesetzt. In der 
- Hanpthandschrift stehen sie nicht. .

Vnnd dieweill wir dav, Aüergnedigster Keyser vnyd 
Herr.' wie yetz;gehort,durch obgemelte vnserer gnedigsten, 
gnedigew vnnd ^sonstigen Herrn- der Churfürsten-! Fürsten, 
Prelatenyvnnd ^Grauen vnfernhatb vnuorschnliche Anß- 
schließung dahin vorursacht vnnd gedrungen, iE. Key.Mh 
vnser gehavteiVnderrede vnnd ringfarig Bedencken, in
sonderheit auch zuubergeöen; Sv ruche. E. Key. Mt>, 
daffelbig Allergnedigst von vns auch ,zuuornemen. -

Mêligion vnnd Concilium.
Vnnd namblich seim wir zufoèdersi E. Key.'Vît. 

asiergnedigsien väkterlichen Erbietens vnnd Neigung zu 
Pflantzüng', Rühe vnttd Einigheit jm H. Reich Teutscher 
Nation/ auch Hinlegung vnnd Außtrag des Streits jn 

dir Heiligen Christlichen Religion, durch was Christliche 
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ffttt vanckbar/vnnd hètêen vüftre Obern vnnd wir bißhet ye 
Mnd'âlkèdKgeNchts4àês gesehen, nochvonGott hoher ge- 

bètten odergewunfthk> dMdàs gedachter) VenGewissen vnnd 
dèrMelèwangelegàrsv hoch beschwaRicher, Streit durch 
gebürkiche'," gvttMgs/lîchêich'e chnnvk'r fteuntkrche Vor- 
glèichung ' hètte hingelegr ) vnstd entscheiden - wetden itiiit» 
gen, wie dan auch sie vnnd wir Noch heutiges'Tages 
nichts liebers sehen, vnnd zu Befurdemng dessèlbigen an 
Vns keinen Mangell -Erscheinen lassen Wolken. - u

Nachdem aber disser Punct, die Vorgleichung ange
regtes beschwerlichen Zwifpalks jn der Heiligen Christli
chen' Religion bàrêndè,'jn Ansehung--'das derselbdas 
Gewissen, vnnd so vnzelbarer Menschen Stelen -HrW als 

öen höchsten Schatz auf Erden, 'neben- zeitlicher Ruhe 
vnnd Wolfart belangt, .fast schwer- wichtig vünd groß, 
feint wir der vnderthenigsten Hoffnung vnnd Zuvorsicht, 
E. Key. Mi. werdeIrem GneVigsteM Erbitten nach) 
solkiche Christliche vnnd geburliche Wege bedenken vnnd 
furnêmèn, die zN avarer,-Christlicher Reformation Sund 
Vorgleichung, dNrch gebnkliche Mtttell gereichen vnnd 
dienen -ni'ugen. Darum wir'auch E. K. Mt.-. in vnder- 
thèniBer Demut gebetten haben, vnnd'derselben- E. Key. 
Mt.' neben andern Churfürsten- Fm'sten vnnd Stenden 
vnnd der Abwesenden- Bottschafften, üuch' vnderthettig- 
stem Gehorsam Nit vvrgreiffen wollen^ Souiell aber wir 
zu vnserm geringfurigem Verstaubt diesen hochwichtigen 
Werckèn'Nachgedacht, hètten - wii' jn Lnderthettigstem Ge- 
Sbrfàtn dafür geachtet- das zu warer Christlicher Vor- 
LlèîchliNg,'- nik ei« vnfftichàr^- fondern - Last vinstlicher 
Veg sein solt- chd eistst---vnnd nàbtich zu'd^ftr Zett' 
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eine stattliche, ausehenliche Vorsamlung vnnd VoHor 
(bereit hieupr «och keine dermassen beschehen) vor E. 
Rö. Key» Mt. tzynd gemeinen Reichst Stenden oder W» 
selben vorordentey stattlichen Mudisorn jn gutex Anzalf 
beschehe. Also Ms beiderseits die geiertisien, christlich- 
sien, vnnd Gott fnrchtigsten Manner zusammen beruffen, 
vnnd erfordert. : wurden, die streitigen Artikel jn aller 
Sanfftmut, Demut vnnd hertzlichem Verlangen warer 
christlicher .Vorgleichung fur Hand zunemen, beider- 
teils Argumente vnnd Grunde gegen .einander zu conferi- 
ren, vnnd so uiell muglich, die Vergleichung nach dem 
Wort Gottes christlicher vnnd freuntlicher Weise darjn 
zu suchen; Auch sich von der Maß vnnd Form eines 
rechtgeschaffenen- freien, gemeinen Conciliumbs, darin ye- 
dem Tritt seinNotturfft vnnd Grund frei, vnuorbunden, 
vnnd vnuprstrikt furzubringen zugelassen, vnnd ander 
Partheiligheiten furkommen wurden, zubereden vnnd zube- 
rüthschlagen; der vorhofflichen Zuversicht, der Almäch- 
tige wurde seinen güten Geist vnnd Seegen gnediglich 
vnnd also darzu verleihen, wo man gehörter Gestalt al
lein auf die Ehr Gotts, vnnd wahre Christliche Ver
gleichung fege, das.man sich vorhvffevlich jn dem mehrer 
Teill der streitigen Artikel vergleichen, auch also eine 
stattliche Vorbereitung zu einem gemeinen, freien Christ
lichen Concilio, nachmals von allen Nationen zu hatten, 
vnnd zu Anordnung warer Christlicher Reformation, ma
chen konttMü HyDWWßWäW

Da aber E. Rö. Key. Mt. Mich vnser vnderthe- 
nigst, guthertzig vnnd. einfältig Bedencken fur vnfrucht- 
bar achtede; nachdem dan E. Key. Mt., Hieuvr auf etli
chen gepstogenen Reichstagen vnnd gegebenen Abschiedet
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gnedigst vnnd gantz vatterlich bewilligt, die Spaltung jtt 
der heiligen Religio« anders nicht, dan durch eine 
Christliche Reformation vnnd durch Erörterung eines gc$ 
meinen, freien Christlichen Eonciiii in Teutscher Nation 
zyuorgleichen vnnd hinlegen zu lassen, auch demselben vor- 
mittels göttlicher Gnaden selbst eigener Personen beizu- 
wonenätW

: So wollen Et Key. Mt., als einen Christlichen 
Keifer. vnnd jren Allergnedigsten Herrn wir an statt 
vyfer Obern (woüiche zu Jrer Mt. nach Gott Dem All- 
mechtigen hierinnen jr einige Zuvorsicht tragen) Aller- 
underthenigst durch Gott, vnnd seins Heiligen Worts 
willen gebetten haben, E. Key. Mt. wolle, in Betrach
tung der öffentlichen, vnnd manniglichen, kuntbarn 
Beschwerden, Vngleichheit pnnd Partheiligheit der bäbst- 
lichen Concilien, darinnen niemand, dan die dem Rö. 
Stull mir Eiden vnnd Pßichten- vorwandt, vnnd seihst 
Partheien feint, zu handlen vnnd Schlusstimmen zu ha
ben zugelassen, jtt wvllichem auch der Bapst das Haupt 
sein, vnnd Gewalt vber die Concilien haben will re., 
dermassen gnedigste, vätterliche vnnd Christliche Vorsehung 
thun, damit ein sollich Concilium, oder Rationallversam- 
lung furgenommen oder gehalten werde, wêlcke, E. Key, 
Mt., hieuor geschertem gnedigste« Erbieten nach, frey 
sein, vnnd darauf alle Christglaubige, vnnd wem der All
mächtige Gott seinen Heilige« Geist voxleuhen tourt, 
vngescheuhet vnnd vnuvrhindert, jr Wvllmeinung vnnd 
tzedencken furbringen mugen; das auch die Erkantnns 
tttttb Entschiede der streitigen Puncten nicht allein auf 
vmd zu Päpstlicher Hocheitt vnnd derselben Anhengere, 
scnder auf fromme, gelerte, uypartheische, Gottfurchtige,
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Lnnd 'von allen StèNSrn varzü aüMrwektè Personen- die 
beiderseits 'allèk ' gêmn^Pfiichtett ' vNnd Eide»' àîttgt 
sein, gesteG vüüd yedermîrnüWch- so das Cottcttmm odeè 

Nativnallvvrsanàng besuchen- mW>steièm, ssarcken- 
sichern Geleite allergnedigst vnnd gnugsamtlich vorfthe« 
werde, dervndettheNig'steN trostlichenZuuorstchtzu Gdtt, 
so in dem Allen sein Göttliche Ehr durch vnparchêifchè 
Mittens àNd wäre Christliche Reformation- wie vnsere 
Dbertt vnnd wir 'aN E. Key?Mt. kein Zweiuell fetzen, 
gesucht? es tverde ftine Allmechtigheit diese Wege gnedig- 
lich zeigen 'vnnd geben? dadurch disser langwiriger, an 
Beelen 'vnnd Leib' verderblicher Streit einsi geeinigt, 
Rühe vnüd tzriede gepffantzt, vnnd E. Key. Mt. vmb 
söllicher Goitfèekigen- Christlichen Befurderung Wilken, 
bei alle« der Christenheit Rationen- nicht weniger darr 
andere alte Christliche Keifer, wolliche fich jn göttlichen 
Wercken durch ' gottselige, christliche Mittel! zu Wolsatt 
der Christenheit auch bemühet, gepreiset-darzu zuforderst in 
dem Allen dem Allmächtigen Gott ein-angenemer Dienst 
bewisen, vnnd 'allen Christglaubigen dadurch jn jremGe- 

tvissrn geraten vnnd geholffen werde.
' Wir ^seint auch der bstde'tthenigsten Znvorstcht, das 

E. Key. Mti Gemüt nicht dahin gericht sei, das Conci
lium zü Trient, wvllichs schön vor der Zeit vnerhorter 
Pa'rkheien> vnnd Sachen',''M allerlei beschwerlichen Er-; 

kantnussen 'vnnd Cvndemnation jn den furnembsten Ar- 
lickeln ber stkèitîgeâ Religion attgemast; w0llicher vnnd 

âüdèrer mehr stattlichen Vrfachen kein Gleicheit zuvor 

hoffen- -sonder mercklich Beschwerung vnnd Vnrichtighet 
jn der günßim'Hauptfach fürier zubesorgen ist, zu cos- 
WWWMWWWtzch
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limitait, vnnd also gemelte allbereit beschehene Erkent- 
nussen jn Krafft vnnd Wurckligheit kommen julassen,jn 
Ansehung wàs Vrrnchtîgheit vnnd Vngleicheit dasselb auf 
jhm trüge ; dadurch auch dissetN'schweren wichtigen Werk, 
so vieler Menschen Seelen Heill- neben zeitlicher Woll- 
fart betrifft, mehr entholffen, dan fruchtbarlich geholffen 
wurt, mit vndetthenigster, demütigster Bitt, E. Key. Mt. 
wolle sollichs aus Höchstem Keiferlichen Verstand vnnd 
gnedigster Meinung gnedigst zu Hertzen furen> vnnd sol
che Vorsehung thun- damit E. Key. Mt., hiebeuor be- 
schehen gnedigstenVdrtrostnng nach,vnpartheische, gebur- 
liche, christliche Wege, vnnd auf Maß einer stattlichen 
Vorhör, oder eines fvllichen gemeinen, freien christlichen 
Concilii oder Nationalvvrsamlung? wie wir hier oben 
angeregt haben, welche christliche Reformation vnnd Dor» 
gleichung gesucht werde. '• s 7 A : :

L a n t f r i d e n.

Was dan den nachuolgeuden Artickcl E. K. Mt. 
Proposition von Erklerung des àft Landfriedens mel
dende, belangt, haben wir vor vnnd ausserhalb der An
hörung unserer gnedigsten,'' gnedigen,/vnnd sonstigen 
Herrn, der Churfürsten, Fürsten, Prelaten vnnd Grauen, 
Bedenckens auf gehapte Vnderrede jn Vnderthenigheit 
bedacht.

Nachdem jn dem berurten Laudfridett an vielen 
Ortten Meldung vnnd Vorsehung beschicht von des Reichs 
Statthalter vnnd Regiment, wöllichermassen bei Inen 
wider die Fridbrecher, Zhätker vnnd Hèlffer, auch die, 
so verdacht sei», soll vnnd muge angeruffen, vnnd durch 
sie vorholssen, auch etliche mal von den Gezirg-Haupt, 

Sastro«'<Chr«n.n.Bd. td
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männern *),  durch dieftlhigen mit fampt jren Zugeord- 
veten, im Faal der zutragenden Nott, beratschlagt tvor# 
den, wie man den THattern, Helffern vnnd Anhängern 
fpUe begegnen rc., vnnd aber solliche hulffliche Mittell jm 
Reich, wie kuntlich, nicht mehr vor Augen, das anstatt 
Visser nunmehr vorgeblichen Satzung ein ander wurckliche 

Hulff vnnd Handhabung zuuorvrdnen sei.

•) Beiirkhauptmännrrn.

Vnnd zum Andern: Nachdem an vielen Ortten Teut
scher Nation gar kein Gleit wirt gegeben, also das die 
Handierenden j« offne Gefahr Lechs vnnd Guts ge- 
fetz, auch dadurch allen muttwilligen Leuten vnnd Per
sonen die Thüren zu aller Frecheit vnnd Pbellrhaten ge
öffnet; vnnd, ob gleich ye bißweilen Gleit gegeben, das 
doch dieselben mehrteils ft gar eingezogen, vnnd so vor- 
greifflich, auch mit solliche«'beschwerlichen Newerungen 
gestelt werden, daff dem Gleitnemenden zuuielmahlen 
besser vnnd nutzer were, das er kein Gleit hette oder 
neme, vnnd sich der Disposition vnnd Gutthat des ge
meinen Rechtens behulffe, dan er sich auf ein sollich 
vnfruchtbar Gleite- darfur er dennoch nicht allein das 
gewvnlich Gleitgelk geben, sondern auch darzu weitern, be
schwerlichen, newen Vncosten tragen muß, vorliesse, zu
dem das auch ob den gegebenen Gleiten, weder mit 
Sturmschlag, Nacheill, Rettung oder in andere Wege 
gehalten, noch geburender Ernst gebraucht wurr, dadurch alle 
Handirung ye lenger ye mehrzu Boden gehet, Strassen nit 
gebauwet, vnnd also, wo dem nicht geburende Vorsehung 
befchehen solle, dem grossern Teill der Stende Teutscher 
Natiyn mercklicher vnnd borderblicher Nachtheil vnnd
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Abbruch, nicht allein an Vorschliessnng derWahren,vnnd 
allerhandt j« Erhaltung Leibs vnnd Lebens nvtturfftigeü 
Zugehörung, sondern auch an allen Zollen, Meuten vnnd 
andern daher reichenden Nützungen eruokgên wurde. 
Parumb vnser vnderchenigst Bitt, E. Key. Mt. geruche, 
hirin ein billigs gnedigst Einsehen zuhaben vnnd solliche 
Vorsehung juthun, die Teutscher Nation Nützlich vnnd 
erhlich. Damit dieselbe Teutsche Nation E. Key. Mt. 
löblichen Erbkvnigreichen, auch andern christlichen Landen 
vnnd Gebieten, bei denen Vormittels.löblicher/ gueter 
vnnd ernstlicher Gesetzt, auch bereiter Straff vnnd execu
tion solche vnnd dergleichen Beschwerung Unerhört mit 
warer heilsamer Sicherheit der Strassen gleichförmig wer
den muge.

Bund wiewoll vnder der Rubrik von Pehen der 
Bberfahrer re. geordnet, das die Vberfarer, auch die, so 
lassig.oder seumig darinnen erscheinen, durch solliche Vvr- 
achtung jn gleiche Peen des Landfriedens erdest sein sol
len, So .ist doch am Tage, das solliche vnmesstge Peen 
nicht zuerlangen sein will. Derhalben vnsers Erachtens ein 
mehr wirkliche Vorsehung diß Orts zu thun vnnd jn 
den Landfrieden zubringen vngeuerlich auff eine solliche 
Meinung.

Das ein ueber Staut seine Landt, Herrschafft, vnnd 
Gebiete rein vnnd sauber vor aller Plackereien vnnd De- 
schwernussen zuhalten, vnnd den begerettden Theilen gnug- 
same, freie, starcke, fichcre, vngemesfigte vnnd vnevndi- 
tionirte Geleite zugeben schuldig. So aber einich Stant, 
ober derselben Amptleute, Diener vnnd Vorwanten, jn 
dem Allen sampt vnnd sonder läsfig vnnd säumig erschie
nen, vnnd dasselb kuntbar vnnd beweißlich sein tourt, 

io *



148’ Barth- Säßrowea Herk., Geb. »Lauff seiner ttttni 

das chcr,,.vder djeWen neben andern Peenen derNecht 
vnnd desLantftiedens, nach Gestalt vnnd Gelegenheit 

dem Peschechigten seinen erlittenen Schaden vnnd allen 

Vncosten. Wid^xsxgen.Mten. -.-°. ».
Hieweill wir aber auf vorgedachtem 7 Ortobris jn 

Eröffnung hoch vnnd wyllgedachter vnferGnedigsten, Gne- 
digen vnnd sonstigen Herrn schriftlichen Bedenckens die
ser Punct halb^ etwas em lang Besserung vnnd Ende- 
rung Horen vorlesen, wollichs wir (wie auch obgemelt) 
seiner Lang halb nicht nach Rotturfft, noch auch, was 
vos vnnd vnservObern darin furstendig oder nachtheilig sein 
möchte, haben begreifen mugen; wiewoll wir dan in Vn- 
derthenigheit keinen Zweiuell tragen, E. Key. Mt. wer- 
den in dem Allen, was dem H. ^Reiche Teutscher Ra

tion ju Ruhe, Friedt, vnnd Woüfart jmmer dienstlich 
fein muge, gnedigst furvemen vnnd vorordnen lasse». 
So wollen wir doch allervnderthenigst gebetten habe», 
das E. Key, Mt. vns sollichs vprfasten langen schrifft- 
lichen Bedenckens auch wvlte gnedigst theilhaffkig machen 
lassen, damit, ob etwas darinnen begriffen, darzu wir 
vnserer Obern. Rotturfft, auch zureden hetten, das wir 
sollichs E. K. Mt. vnderthenigst auch anzeigen, vnnd deß
halb vmb .gnedigste Vorsehung bitten mochten.

C a m m e r g e r i ch t.

Die Présentation der Beisitzer an das Key. Cam- 
mergericht, auch Verordnung der zehen Adiurrcten, wol
len wir E. Key. Mt. auf derselben gnedigst Erbieten jn 
Vnderthenighcit heimgestelt haben, mit vndèrthenigster 
Bitte, E. Key.. Mt. wolle der Erkentnussen halb jn strei
tigen Religionssachen, bis auf entliche Erörterung durch
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Christliche, geburlichevnnd solliche Wege ,'^ wie wir zum 
Teil! hierob angeregt haben, oder doch nach vormugê E. 

Key. Mt. gegebenen Abschiede, gnedigsteF milde Vor
sehung thun lassen, damit dadurch allerlei Mißverstand/ 

vnnd weitere Vnruhe vorhutet werde. ,
Bund nachdety das Meter Teilt E. Key. Mt. vnnd 

vnnd des H. Reichs Stett in den vorigen Anschlägen, 
Vnderhaltung des Cammergerichks belangend, gegen an- 
dernStenden vast vngleichangelegt, vnnd hpch beschwert: 
So bitten wir vnderthenigst, E. Kry. Mt. wolle sie dar- 
jnnen gnedigst bedencken, vnnd in Erwegmig spllicher 
Vngleicheit gnedige^ geburliche Milderung vnnd Gleich

heit darinnen vorordeuen lassen.

A v s ch l a g vnndMuntz. ,

Als dan uolgendtS E. Key. Mt. in Ihrer Proposi
tion von gemeinen Reichs Stenden Relation der Hand
lungen in Muntz- vnnd Anschlagsachen gnedigst begert/ 
wissen wir vns woll zuerjnnern, was fur Rathschläge 
vnnd Bedencken deßhalb auf vorschiuem Reichstage zu 
Wormbs vorfast, vnnd in Schrifften gebracht wurden. t

Dieweill aber alle deßmals gepflogene Handlung auf 
damaln kunffligen Reichstag verschoben, vnnd also vnser 
Obern jn jrem fonderm Bedencken auf etliche Artickel 
nicht gehört worden; wo nun die Relation gedachter 
Handlung E. Key. Mt. durch Churfürsten, Fürsten, Prè- 

laten vnnd Grauen, vnsce gnedigste, gnedige vnnd son
stige Herrn, vnser vngehort £n>ü wir vns, oberzelter 
Msachen halb, besorgen muffen) auch beschehen solle; so 
ist vnser vnderthenigst Bitt: E. Key. Mt. wolle vns dar- 
nnen auch gnedigst Horen- damit wir vnser Obern hohe
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Beschwerden vünd Notturft der vngleichen Anschläge, 
Muntz vnnd ander Sachen halb E. K. Mt. auch fur# 
bringen, vnnd dartzu gyedigste Vorsehung vnnd Resolu
tion erlangen mugen.

P o l i c e y.

So haben auch der Stett Gesauten auf vorfchrenem 
Reichstage zu Wormbs jn Policeysachen jr vnderschiet- 
lich nottwendig Pedencken auf etliche Artickel E. Key. 
Mt. deßmals Vice-Cantzler, yetz seliger Gedachtnus, vber» 
geben, dessen wir ferner Beratschlagung sollichs Puncten 
der Policey auch gnedigst eingedeuck zu sein, vnderthenigst 
bitten.

Session.
Deßgleichen, dieweill E. Key. Mt. jn jrer Proposi

tion gnedigst Begern thut, das die Stende derselben E. 
Key. Mt. jre habende Behelff vnnd Iura jn streitigen 
Sessionsachen yeßo auch furbringen wollen, mit gnedig- 
stem Erbieten, darjn gnedigst Einsehen zu thun, vnnd 
sollich Irrungen, so uiell jmmer muglich, guttlich 
hinzulegen, oder sonst der Gebur vnnd Billigheit nach, 
zu entscheiden. Wollen wir, anstatt vnser Obern, vnder
thenigst gebetten haben: E. K. Mt. wolle gemeiner Jrer 
vnnd des H. Reichs Stttt jn jrer Notturfft vnnd Be
schwerden jrer Stirn, Standts vnnd Session halben, 

gegen Churfürsten, Fürsten, Prelaten vnnd Grauen, jren 
gnedigsten, gnedigen vnnd sonstigen Herrn, bei sollicher 

Handtlung auch gnediglich eingedeuck zu fein beuehlen, 
vnnd auf deßhalb zuSpeir fürbracht kibell vnnd Schriff- 
ken gnedigste Vorsehung vnnd Einsehen' thun lassen, da



mit gedachte vtisere Obern vnnd gemeine Frey vnnd 
Reichsstett deßhalb nicht in vnentlicher beschwerlicher Dn-- 
gleicheit stehen mtMN, wie fie zum Teil! hre oben jck 
Eingang jrer vnuormeidenlichen Notturfft auch gemekt 
haben. Wollichs v»yb E. Key. Mt. dieselben Obern jtr 
vnberthenigstem Gehorsam, auch wir, yederzeit zuuordie-^ 

nen geflissen sein wollen.
Vnnd haben sollichs alles auß àormrlden dringen

den Vr fach en E. K. Mt., vnserm Allergnedigsten Herrn, 
auf derselben gnedigste Propofition fur vnfer vnderthenig, 
einfeltig Bedencken, auch Nit wollen vorhalten, E. Key. 
Mt. vnser Obern vnnd vns in höchster Duderthenigheit 

gehorsamlich beuelhende.
E. Key. Mt.

Vnderthenigste gehorsame 
der Frey vnnd Reichs Stett Gesauten auf 

gegenwurdigem Reichstag vorfamlt.

Cap. V.

Repli« oder Resolution der Rö. Key. Mt. auf der Churfürsten, 
Fürsten vnnd Steude vbergebeuschrifftliche Antwort.

Die Rö. Key. Mt. vnser Allergnedigster Herr re. hatt 
den erscheinenden ChursUrstev, Fürsten vnnd Stend vnnd 
der Abwesenden Rate, Bottschaffirn vnnd Gesanken zwo 
vnderschietliche schrifftliche Antwurten, so fie Jrer Mt. 
auf derselben Propofition vndertheniglich vberreicht, gne- 
diglich angehört vnnd vornommen, vnnd darauf fur rath- 
sam bedacht, fich auff obbestimpte vnderschietliche Schriff- 

ten , jres fernern Gemnts, Willen vnnd Meinung gegen
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Churfürsten, Fürsten vnnd Stenden uachuolgender Ge
stalt jngemein vornemen zu lassen, des gnedigsten Vor- 
sehens gemeine Stende werden dabey gehorfamlich war- 

nemen vnnd vvrmercken, das Ihro Key. Ms. als ein 
gütiger Keifer Irem obliegender Key, Ampt vnnd gne- 
digster Neygung nach, so sie zu der Teutschen Nation, 
als Ihrem geliebten Vatterlandt, tragen, nichts anders 
suchen, furnemen noch handlen, dan das gemeinen Sten
den des Reichs zum Besten, Ruh, Wolfart vnnd Gedepen 
immer gereichen mochte,

Religion-vnnd Consilium.

Nachdem nun bei dem ersten vnnd Hauptpunct der 
streitigen Religion Ir Key. Mt. Will vnnd Meinung ge
wesen, gemeiner Stend Wollmeinung vnnd ratsam Be- 
denken darüber zuuornemen, wie solliches aus Irer Key. 
Mt. Proposition au mehr Drten vorstanden wirt. So 
hahen dannoch Ir Key. Mt. aus der Churfürsten, Für
sten vnnd Stenden vbergebenen Schrifften gnedigst ver
standen, das die Erörterung der streitigen Religion vor 
das allgemeine Christlich Concilium, so allbereit zu Trient 
jndieiert vnnd daselbst angefangen, gewisen, vnnd ordent
lich gehalten vund continuirt werden soll, wvllichs doch 
Ihro Key. Mt. vor sich selbst auch vor den ordenlichsten, 
christlichsten vnnd sichersten Weg halten, vnnd dabei ach
ten, das der Platz der Teutschen Nation jn mehr Wege 
auch nit vnbeqwem, noch vngelegen sein- vnnd sich des
selben andere Nation mit Fugen gleicherweise auch nicht 
zubeschweren haben sollen. Derhalben wollen sich Je 
Key. Mt. zu allen vnnd yeden Stenden sampt vnnd. son
derlich attergnedigst vorsehen, sie werden sich foüichem all-
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gemeinen Concilie anhängig vnnd vnderlvurffig machen, 
vnnd desselben Vorgleichung, Erörterung vnnd Determi
nation gehorsamlich erwarten vnnd annrmen, auch der
selben geieben vnnd Nachkommen; vnnd. also diß Ortts 
den Fußstaffen der Heiligen Vatter vnnd Altern, .so ye 
allewege jn Glaubens Sachen jh,re Zuflucht zu den heili
gen Concilien gehapt, vnnd sich dieselben weisen vnnd 
scheiden lassen, gutwillig nachuolgen.

Damit dan sollich allgemein Concilium desto ehe 
vnnd stattlicher sein wurcklichen Furgang erreichen, vnnd 
niemand'daffelb zubesuchen, oder zu weiern, einich billich 
Abschägen*) haben mochte; So wollen Ir Key. Mt., als 
Aduocat der heiligen Kirchen vnnd Beschirmer der, Cop, 
ciUen, auch sonderlich auf gemeiner Sterrd gehorsam, 
vnnd vnderthenig billig Ansuchen Irem obliegenden Key. 
Ampt nach gnediglich vorhelffen, auch mugliche Vorse
hung thun vnnd darob sein, damit sollich allgemein Con
cilium zu Trient furderlich gehalten, vnnd. cominuirt, 
auch durch andere christliche Potentaten vnnd Nation, 
vnnd sonderlich von den Ertzbifchouen, Bischvuen vnnd 
Prelaten der Teutschen Nation (als der Enden solche 
Spaltung entstanden), persönlich, oder jm Faal jrer recht- 
mesflgen Voxhinderung,' durch jre gelerte, vorstendige 
vnnd erfarne, vvllmechtige Gewalthaber staklich besucht, 
deßgleichen, das die Stend der Augßburgischen Confes
sion vnnd derselben Gesanten jn sollichemConcilio er 
scheinen mugen, vnnd das sie darzu, darin vnnd darnon 
biß wieder an jr Gewarsam geführer vnnd yergleitet, 
auch notturfftlich gehört, vnnd die gantze ti^ctation,

Ahscheu^
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vnnd Beschlus gvttseliglich vnnd christlich, allen Affect 
hrttdan gefttz, nach Göttlicher vnnd der alten Vattern 
heiligen Schrifft vnnd Lehr furgenvmmen/ gehandelt vnnd 
beschlossen, vnnd auch êîn Christliche, nützliche Reforma
tion der Geistlichen vnnd Weltlichen aufgerichtet, auch 
alle vnrechte Leren vnnd Mißbrauche, der Gebur nach, 

abgesteit worden.
Vnnd dieweill die Key. Mt. jn der Churfürsten an- 

derm Bedencken noch etliche wenig mehr condition be
funden, so achten doch Ire Mt., 'das sich gemeine Stende 
damit nicht bekümmern, noch derhalben sorgfellig sein 
sollen, sondern wollen sich Ire Key. Mt.Jrem obliegen
den Ampk nach, souiell Ir gebürt/ hiemit noch weiter 
gnedigst erbotten haben, zu der Zeit, sodas gemeine Con
cilium seinen Furtgang erreicht, alle Sachen dahin zu
richten vnnd zubefurdern, damit alle Ding christlich, er- 
barlich, vrdenlich vnnd geburlich ergên vnnd gehandelt 
werden, des sich gemeine Stende zu Irer Key: Mt. ge- 
horsamlich uorsehen, vnnd derselben darumb voll vertrawen 

sollen vnnd mugen.
Als dan Churfürsten, Fürsten vnnd Steild die Ken. 

Mt. vndertheniglich bitten, auf den christlichen-vnnd ge- 
burlichen Weg bedacht zu sein, wie mittlerZeit bis zu End 
vnnd Außtrag des allgemeinen Concilii die Stend des 
H. Reichs Teutscher Nation, christlich vnnd gortfelig- 
lich, auch in gutem friedlichem Wesen beieinander leben 
vnnd wonen, vnnd berurier Erörterung erwarten moch
ten^ auch niemand wieder Recht vnnd Billicheit be
schwert werde, wollichs dan Ir Key. Mt. zu Erhaltung 
Friedens, Ruhe vynd Einigheit, gleicherweift auch fur 
eine hohe, vnuermeidliche Nvtturfft erachten; - So wol-
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len Ir Key. Mt. auf diesen hochwichtigen Punct gne» 
diglich bedacht sein, vnnd jre Bedenckung, Will vnnd^ 

Meinung gemeinen Stenden midt dem Ersten gnediglich 
eröffnen.

C a m m e r g e r i ch t. .

So viel dan die Besatzung Jrer Mt. Keyserlichen 
Eammergerichts belangt, vornemen Ir Key. Mt. der 
Stende gehorsam vnderthenig Bewilligung, Heimstellung 
vnnd Erbieten zu sonderm gnedigsten Gefallen. Sein 
auch erbittig vnnd willig, sollich der Stend gehorsam, 
vnderthenig Erzeigung gegen Inen allerseiten gne# 
digttch vnnd vnuorgessenlich zuerkennen. Ir Mt. sein 
auch mit der Stend angehengkter Condition gnediglich 
zufrieden, vnnd wollen darauf gleich yetzo alsbalt zu 
Wiederaufrichtung ' Irs Key. Cammergerichts greiffen, 
vnnd das auf dißmall jm Namen gemeiner Stende, vnnd 
derselben Bewilligung gemeß, mit tugendlichen Richtern 
vnnd Beifitzern, auch den io extraordioarien Personen bc, 
setzen, damit an geburlicher Administration der Justitien 
ferner noch lenger nicht Mangell Erscheine.

Ir Key. Mt. lassen Ir auch gnediglich gefallen, 
dass die io extraofdinarii Beisitzer alleine 2 Jahr oder 
im Faal, so die alten Sachen jn derselben Zeit zu den 
Endurteiln nicht beratschlagt werden möchten, auch das 
dritte Jahr neben den andern ordinarien Assessor« vn- 
derhalten, vnnd furnemlich zu Erstehung vnnd Referirung 
der alten augehavfften anhängigen Rechtsachen gebraucht 
werhen sollen.

Vnnd der kunfftigrn Vnderhattuug halben Jres Key. 
Eammergerichts nemen Ir. Key. Mt. der Fürsten vnnd
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gemeiner Stend vnderthenig Bewilligung gleicherweisen 
zu gnedigstem Gefallen ahn, vnnd wollen sich Jr Mt. 
daneben gnedigst getrosten, die Churfürsten werden Jrer 
Key. Mt. zu Ehren, auch gewisser Vorsicherung dieses 
höchsten Gerichts, vnnd danrit auch yetzo vnnd hinfur 

alle Zeit desto geschickter Personen daran zubekommen 
sein, die Vnderhaltung auf kein Zeit noch Jahr restrin- 
giren, sondern die mit vnnd neben den andern Stenden 
gesiracks auf sich nemen, auch so uieü vnnd lang tragen 
wollen, biß soüiche Vnderhaltung der Churfürsten, Für
sten vnnd gemeiner Stend ohn jr Darlegen vnnd Be
schwerung in ärgere Wege richtig gemacht werden muge, 
darzu dan Jr Key. Mk. mit allen Gnaden zuuorhelffen 
furter geneigt vnnd willig sein.

Vnnd nachdem die Key. Mt. erinnert worden, das 
etzliche Stend jr geburlich Anlage an jüngster dreijarigen 
bewilligten Vnderhaltung des Cammergerichls noch nicht 
erlegt haben; So wolle Jr Key. Mt. auf der Stende 
bitlich Anlangen Irem Key. Fiscall beuehlen, vnnd auff- 
legen, gegen den Vngehorsamen derhalben, wie sich gebürt, 
zu procediren vnnd sie zu bilkicher Bezahlung anzuhal
ten / auch was daran einbracht werden mag, za kunffti- 
ger Vnderhaltung des Cammergerichts gemeiner Stenden 
zu Gutem eruvlgen lassen.

Geistliche Gueter vnnd Jurisdiction.

Es wollen auch die Key. Mt., Irem hieuorigen Er
bieten nach vnnd auf yetzig der Stend gehorsam vnnd 
vuderthenist Bitt, der entwenten geistlichen Jurisdiction- 
vund Guter halben,-durch Jrer Mt. Commissarien güt
lichVnderhandlvng pflegen, vnnd M Faat der Ritvor-
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gleichung alsdan soüiche geburliche Maß vnnd Ordnung 
geben, dardurch einem yeden das Recht eruolgen, tznnd 
die Entsetzten ohn. menniglichs billich Beschwerung das 
Ihr erlangen mugeo. u -

Lantfrieden/ Anschlag, Müntz, ^Cammer- . 
gerichts-Ordnuvg.

Was dan die Reuifivn des gemeinen Landtfriedens, 
auch Eammêrgerichts Ordnungen, vnnd dan die Anschläge 
vnnd Muntzhandlung belangt, Herren die Key. Mt. gleich» 
woll' gnediglich geachtet', das diese Puneren zum fuglich- 
sten vnnd schleunichsten durch aller Stend gemeinen 
Außschus beratschlagt, auch die Sachen damit nit wenig 
gefurdert,i vnnd die Zeit gewunnen hette werden mugen. 
Dieweill aber die': Key. Mt. aus der Churfürsten schrifft- 
lich Antwurt vornvmmen, das ste dis Ortts zum Teilt 
vorgearbeitek, vnnd des gemeinen Landfriedens halben jr 
Bedencken den Fürsten vnnd Stenden schon vbergeben, 
vnnd dan die beiden Artikel der Anschläg vnnd Müntz 
auch beratschlagt, vnnd zum Teill damit fertig, vnnd an 

, die Stend gelangen zulassen erbuttig fein;
So ist der Key. Mt. an die Fürsten vnnd Stend 

vnnd der Abwesenden Gewalthaber gnedigst Begeren, 
das sie der Churfürsten gefaste Bedenken vber angeregte 
üj Artikel des Lantfriedens, Anschlag vnnd Muntz jn 
ihrem Rath oder vmb mehrer Furderung willen durch 
ein gemeinen Außschus beratschlagen vnnd erwegen, sich 
auch darauf mit den Churfürsten, dem Gebrauch nach, 
ferer vnderreden vnnd vorgleichen "vnnd volgends sampt 

,jnen Irer Key. Mt. ein eintrechtige Antwurt darüber ge- 
horsamlich geben wöllen.
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; Aber der Cammergerichtsordnnng halber bedenken 
vnnd achten die Key. Mt. fur gut, nutz vnnd notturff# 
tig, dieweill dis höchst Gericht gleich yetz wieder aufge- 
richt, vnnd besetz werden, das man auch billich mit einer 
bestenrigen gewissen Cammergerichtsvrdnung gefast sei, 
vnnd sonderlich alle àlte vnderschietlichè Cammergerichts
ordnungen revidirèn, bessern vnnd in eine verfassen solle. 
Mollichsaber nicht baß/ stattlicher, noch furdersamer- dann 
durch aller Stend gemeiner Außschus verricht werden 
mag. : ê Wsl

Demnach wollen die Key. Mt. Churfürsten, Fürsten 
vnnd andere Stend gemeinlich gnediglich vnnd ernstlich 
ersucht haben, das sie yetz alsbalt ein gemeinen Außschus, 
des Cammergerichts Proceß, vnnd Gebrauch erfahr», 
vnnd zu Beratschlagung disser Sachen füglich, furnemen, 
vnnd, wie oblaut > alle Cammergerichtsordnungen mit 
Fleiß revidiren, erwegen vnnd in eine ziehen vnnd ver
fassen, fich auch volgends darüber vergleichen, vnnd jr 
einhellig Bedenken Irer Key. Mt. gehorsamlich fyrbrin- 
gen. Darauf sich Jr Mt. «och auf werendem Reichs
tage gnediglich entschliessen, vnnd also zu Aufrichtung ei
ner besiendigen Cammergerichtsvrdnung mit allen Gna
den verhelffen wollen.

Policey-Ordnung vnnd Session)^

Gemeiner Stend verfaster Policen halber, wolliche 
sich die Key. Mt. mit ehister Muglicheit entschliessen, 
vnnd dan von wegen der spennigen*) Session, auf An-

-streitigen, von Span, Streit, Zwiespalt.
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halten der streitigen Stend, vnnd Furlegung jrer Gerech- 
tigheiten allermassen gnediglich handlen, wie aus Jrer 

Mt. Proposition Vorständen worden.
Das alles wollen die Key. Mt. zu Erclerung jres 

Gemüts gemeinen Stenden gnediger Wollmeinung vuanr 
gezeigt nicht lassen, vnnd sie damit gnediglich ersucht ha
ben,^jyen Jrer Key. Mt. hie obbestimt gantz wollnei- 

gent, gnedig vnnd vatterlich Bedenken, Peger vnnd Er
suchen gehorsamlich gefallen zn lassen, vnnd. demselben 
ohne Weigerung nachzukommen, sich auch zu Gewinnung 
der Zeit,. Befurderung der Sachen, vnnd Erhaltung des
sers Willens freundtlicher, eintrechtlicher Handlung vnr.d 
Vorglelchung zu beflissigen, vnnd nit allein Jr Key. 
Mt. sondern auch selbst nicht aufhalten, auch in dem 
Allen gemeins Vatterlands Nutz vnnd Notturfft zu be
drucken; daran erzeigen sie Jrer Mt. sonder angenems 
gehvrsams Gefallen, gegen allen Stenden gnedigst zu 
gedencken.

Cap. VI.

Dllplke, so die Churfürsten, Fürsten vnnd gemeine Stende des 
Heiligen Reichs der Äey. Mt. auf derselben Replie oder 

Resolution mundtlich gethan.

Auf der 9x5. Key. Mt., vnfers Allergnedigsten Herrn, 

diese Allergnedigste Furbescheidung vnnd Verhör, so aut 
derselben Jrer Key. Mt. gehorsamen allervnderthenigsten 
Churfürsten, Fürsten, gemeiner Stend, vnnd derAbwesey 
den Bottschafften vnderthenigst Bitten vnnd Ansuchen 
beschehen vnnd vergünstigt (deren sich auch Jr Chur vnnd
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Kürst/. Gl. auch Gnadeü vnnd Gvnstin rum vnderthe- 

Ulgfien bedanken) erscheinen fie, vnnd geben JrKey. Mt! 
vnderthenigst zu erkennen, ' das Ir Chur vund Furstl: 
Gl. auch Gnaden vnnd Gonsien die vatterliche Allergne- 
Sigste Resolution, so jnen jungst vberantwurt vnüd be- 
hendigdjvordeN', vor die Haut genvmeu, dieselb vnder- 
ihenigsts tnüglichs Fleis ersehen vnnd anfänglich befun
den, die allergnedigste vatterliche Liebe, Treue vnnd Zu» 
Neigung, so Ir Key. Mt. zu Teutscher Nation tragen, 
verwegen Irer Kry. Mt-Churfürsten,Fürsten gemeine Stend 
vnnd der Abwesenden Räte vnnd Bottschafften allerün- 
derthenigsten Dank sagen. Vnnd so mell fürs ander die 
PrincipalHandlnng vnnd Puncten belangt, befinden 
Churfürsten , Fürsten, gemeine Stend vnnd der Abwesen
den Bottschafften gleicher, Gestalt, das dieselben durch 
Ihre Key. Mt. von Puncten zu Puncten vnderschiedlich, 
allergnedigst, Vatterlich, Gottselig, Christlich, stattlich 
vnnd woll bedacht vnnd außgefurt sein. DerwegeNIr 

Chur vnnd Fürstliche Gnaden, auch Gnaden vnnd Gon» 
sten jnen svlliche Resolution jn Vnderthenigheit gehvr- 
samlich gefallen lassen, thun flch auch mit derselben 
jn allen Puncten einhellig vnnd einmutigiich vnderthe

nigst vorgleichen, wollen auch in den andern Puncten 
Irer Key. Mt. Gnedigste Resolution gehorsamlich er
warten vnnd flch hierauf Irer Key. Mt., als Irem Aller- 
gnedigsten Keifer vnnd Herrn, jn Vnderthenigheit be- 
uelhend vnderthenigst bitten,' Ir Key. Mt. ge
ruhe der" Churfürsten, Fürsten vnnd gemeiner Stend 
Allergnedigster Keyser vnnd Herr zu sein vnnd zu blei
ben, auch fle vnnd das Heilige Reich Teutscher Nation
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in allem gnrdigsien Beuellich Schutz vnnd Schirm zu 
haben; vnnd wolten diß Key. Mt.aufJr aüergnedigste 
Resolution zu snderchenigster Antwmt nicht vnangezeigt 
lassen. àè-i-

SZy.-. Cap^yiL;^^,

Der Frey vnnd Reichs Stelle Duplie, ober schrifftliche Antwurt 
auf der Ri. Key. Mt- Replie oder Resolution *).

•) Auch diese Düplie der freie» Reichsstädte teichnet sich vor 
der der Churfürsten und der andern Stünde aus.

Sästrow'SCHrvn»ii.Bd. $ t

Ällerdurchleuchtigster, großmechtigster, vnuberwintlich, 

sier Römischer, Keifer, attergnedigster Herr! E. Key. Mt. 
jungst geschehene gnedigste Resolution vderReplic Schrifft 
haben wir, die Gesanten der Frey vnnd Reichs Stett, 
jn vnderthenigstem Gehorsam auch vornommen.

Religion vnnd ConciliUM.

' Vnnd so vkell erstlich den Hauptpunkt, die streitige 
Mettgionssach, ibermt, wiewoll wir jn vnsrr E. Key. Mt. 
jüngst vbergeben Antwurt allerlei vnderthenigster Ankel- 
gunge gethan, was wir vnsers geringen Vorstände- jtt 
Vnderthenighètt für die ftuchtbarsten Wege zu geburlicher. 
Christlicher vnnd Gottseliger Vorgleichung det beschwer
lichen Zwispatts hielten) vnnd worauf wir auch mit 
Beuellich abgefertigt, Sv haben wir doch in höchstes 
Vnderthenighei« vormerkt, das E. Key. Mt. gnedigst



âM ' Barth. Gastro»«» H«rk.» Ged. ». kanWiner Lebrns-

vorhelste«/ àch mugliche Vorsehung thun, vnnd daroh 
sein wolle, damit st, dem vochàbendev Londllo die gantze 
Tractation vnndBeschluS gottselig vnttd christlich, alten 
Affect hindangesetz, nach göttlicher vnnd der alten Vat
ter heiligen Schrifft vnnd Lehr furgenomen, gehandelt 
vnnd beschloßen, vnnd auch eine Christliche, nützliche 
Reformation der Geistlichen vnnd Weltlichen aufgerichtet; 
auch alle vnrechie Lehr vnnd Mißbrauche, der Gebur 

nach, abgefielt wprden.
Sagen derhalben E. Key. Mt. fpllichs Jrs gnedig- 

sten Christlichen Gemüts vnnd Erbietens vnderthenigfi 
Dank, der Hoffnung, so die Sachen also angerichtet, 
der Allmechtig werde seinen Heiligen Geist vnnd Gnade 
vorleihen, damit aller Zwispalt nach seinem Wort christ
lich vorglichen, vnnd die Kirch ist Lehr vnnd Mißbrauche 

gottselig vn«d nottwendiglich refvrmirt werde.
Wir zweiueln auch gar nit, wo also gottseliglich 

nach göttlicher Lehr, vnnd der Vatter heiligen Schrifft 
(die göttlicher Lehr gemeß sein) gehandelt vnnd beschlos
sen , es werden Ober vnnd Vnderthan in E. Key. Mt. 

Frey-- vnnd Reichs Stetten dasselbig Alles mit gutem 
Hertzen gehorsamlich annemen, vnnd demselben mit der 
HUlff vnnd Gnaden Gottes trewlich nachsetzen vnnd 

geleben,
Sölten aber hie, Sachen etwa durch die Jenige«, so 

nun viel Zeither auch jn jren eigen Condlüs wäre 
christliche Reformation vorhindert, auch wieder E. Key. 
Mt. gnedigsten Willen vnnd Meinung auf andere Wege, 
die dem Wort Gottes vnnd der heiligen Äätter Lehr 

nicht gemeß, sonder entgegen weren, gericht, vnnd die 
Wort, das das Concilium r« Trient continuât dahin ge- 



zohen *) 6ttnb geheuter werden, das das M«nig,so al- 
bereit durch die wenig Personen daselbst in Religion 
Ggchen beschlössest, für einen gemeinen îtzMM eins 
freien- chrWche« Hy»eW ConcM Masten vnnd an
genommen werdest solte, So wolle dem Wchrnteill der 
Gesanten der Stette, vnnd sonderlich dessen, so der 
Augßburgischen Confessio» vnnd Religion vorwant, sich 
sollichenVeschlusse« qnhängig vnnd vnderwnäzu machen, 
zum Höchsten beschwersichsein, wie wir da« auch dessen 
von vnfern Obern feinen Gewalt noch Beuellich ent- 
pfangen, vnnd beuorab, dieweill »och vNMwiß, was Vari- 
Hinderung in sollichent eo»c!lio, auch Did^k,L, Key. M 

'Wollmeinung, surfallen, vnnd Gott Wb vnfer Sustde 
Willen Vorhängen mochte<äA'ä'ttsM^^EäM 

/ Perhalbey chnser vnderthenigst Bitt pmb Gottes 
vnnd feines H< Worts Willen, ff. Key. Mt. lyolt« 
Sollichs jv keinen Vugnaden, noch das vian einich Miß- 
trawen zu E. Key. Mt. habe, vermerken, sonder -gehör
ter Gestalt an dem allergnedigst Benugen haben, das 
vnsere Obern vnnd derselben Angehörigen erbuttig feint, 
allem dem Jhenev, so io einem freyen, Christlichen Con- 
cilio vorulug E. Key. Mt. goedigsten Furschlags, nach 
göttlich Lehr vnnd der heiligen Vatter Schrifften, Hie 
dem Göttlichen Wort gemeß- gottseliglich vnnd christlich 
beschlossen wirt, mit gutem Hertz«» gehorsamlich zugelef 
bev, vnnd nachzukommen, vnnd sich auch sonst in alle« 
dem, so zeitlich Gehorsam betrifft, gegen E. Key. Mt., 
als jrem gnedigsten Keifer vnnd einichem Herrn, nit 
weniger dan jr Vorfahrn gethan, also zuerzeigen vnnd

') gezogen.
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uhalten / tdiê gehorsamen Vnderthanen geburt, vnnd 
darob <£. Key. Mt. ein gnedlgst Gefallen vnnd Settigen 
haben Men: Das- werden vnnd wollen vmb E. Key. 
Mt. vnfer Obern vnNd wie jn höchster Dnderthenigheit 

vnnd Gehorsam yederzeit zuuordienen geflissev sein.-''

C » nrm e r g e r i ch t..

: Ferner, so uiell Présentation der Beisitzer vnnd Ad- 
-iuncten an das Key^ Cammergericht betrifft, haben C. 
Key- Mt. wir vormals jn Vnderthenigheit dasselbige 

heimgestellet- darbei wir es auch nochmal- gehorsamlich 
lassen beruhen, vnderthenigst bittend: E. Key. Mt. wolle 

der Vnverhaltung hach gedachts Cannnergerichts von 
wegen der beschwerlichen kuntbarn Vngleicheit, darinnen 
vnsere Obern bißher gestanden, vnnd noch stöN, gnedigste, 
geburende Vorsehung thun lassen- wie wir jn vnfer 
jüngsten Antwurtsch risst vnderthenigst auch angeregt 

habe».

La « t fr ir den- A v sch l ä g e, Muntz, Eam mer- 

gerichtsordnung.

' Was da« die Berathschlagung der Puncten des 
Landfriedens, Anschläge, Müntz vnnd Revision der alten 
Eammergerichts Ordnung belangt. Nachdem E. Key. Mr. 
jn Irer Resolution oder Replicschrifft- vnter anderm aV 
lergnedigst fürschlagt vnnd begert, das die Stend deß- 

halb vmb mehrer Befurderung willen einen gemeinen 
AhßschuS machen >-"vnnd darjn älfo einhellige Vorglei
chung suchen sollen ü. f. n>., hettcn wirjn Vnderthenigheit vor 
nvfft, vnsere gnedigste vnnd gnedige Herrn, die Chur 
vnnd Fürsten sotten dieselb Maß furgenommen vnnd vnS
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also darein auch gezogen haben, damit wir vnser Obern 
Notturfft bei sollichen Puncten der Gebur nach auch Hel
ten furbringen vnnd vns midt Iren, Chur- pnnd Fürst
lichen Gnaden auch andern Stenden darauf jn Vnder- 
thenjgheit vorgleichen mugen. So vornemen wir abxr, 
das Jr Chur- vnnd Fürstlichen Gnaden vnnd Gonsten 
sollicher Puncten halb einen Außschus gemacht, aber 
vns darin gäntzlich vmbgangen vnnd ausgeschlossen, 
wollichs vns anstatt vnser Obern zum höchsten beschwur- 
lich falt, jn Ansehung, das jnen an Besserung vnnd Er» 
elerung des Landtfriedens, der Geleit vnnd anderer Punct 
halb nit wenig gelegen. So betreffen ye die Anschläge 
(wir E. Key. Mr. selbs allergnedigst Wissens haben) vn- 
sere Obern, namblich E. Key. Mt. vnnd des H. Reichs 
Frey - vnnd , Reichs Stett, nit zum wenigsten Teill, fur- 

nemlich, dieweill sie in viell Wege gegen andern ver- 
muglichen Stenden gantz vngleich belegt, vnnd zum Höch
sten beschwert sein, darin wir dan jre vnderrhenigste 
Notturfft vnnd Beschwerden furzubringen mit sonderm 
Beueüich abgefertigt. Deßgleichen dieweill viele vnrer 
gedachten E. Key. Mt. vnnd des H. Reichs Stetten 
sein, wolliche von E. Mt. vnnd deren üblichen Vor
fahren Muntzgerechtigheit vnnd Priuilegia haben, so 
wölt ye jr Notturfft erfordern, aus denselben vnnd an
dern mehr Vrsachen zu sollichen Sachen auch zureden rc. 
wie wir dan anstatt vnsern Obern auf vorgehaltenen, 
vnnd sonterlich dem jüngsten Reichstag zu Wormbs, zu 
allen Sachen, vnnd furnemlich den Puncten der Anschläge 
vnnd Muntz, auch gezogen vnnd nvtturfftiglich gehört 

word»n. Ä*
Deßhalb an E- Key. Mt. vnser vnderthenigst Bit-
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fett, hie wollen sottiche Vrftichrn gnrVigst zu Hertzen fu- 
( reu, vnnd derhalbett gnedigste Vorfthung thun, damit 

jttiir bei sollichen Puncten jn vnserer Obern vnnd gemei

nen Frey - vnnd Reichs ©test Notturfft auch gnediglich 
vnnd gebärender Weise gehört, vnnd jn sollichen vnnd. 
andern des Reichs gemeinen Sachen als desselben, wke- 
woll geringste Mitglieder, vnnd E.- Key'. Mt. gehorsame 
Vnderthanen, zu grossem jrem NachteiÜ, nit so gar auß- 
gefchlossen vmid vmbgaNgen werdeN. Das vmb E. Key» 
Mt. jn höchstem vnderthenigstem Gehorsam allezeit züuor- 

dinen sollen, vnnd wollen Dusen; Obern vnnd wir jeder
zeit bereit sein.

E. Key . Mt.
Dnderthenige gehorsame

Gesanten der Frey vnnd Reichs Stette.

Cap. VIII.

Sebastian Vogellßberg Historia, «an vnnd von wem er gefangen,, 
zur GerichtSstatt grfurt vnnd selbst drutte gekopfft 

worden sey *).

•) Auch Vogelsbergs Geschichte findet sich in der Mitthei
lung des Fräuleins von Balthasar in de» Schriften der 
Jenaischen Teutschen Gesellschaft S. ho u. s. w.

•*) Sleidan, erzählt Vogelsbergs Hinrichtung km -osten 
Buche. Ed. Argentor ifff, kN 8. Totti, st. pl. f34. b. etc.

Sebastian Vogelßbergs Historia, ist von ©leb 

dano aus vnuolkommen, auch vbell Bericht zu kurtz, 
auch vverfintlich beschrieben**);  Ich bin dabei gestanden,
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als er gerichtet worden, hab den gchaltenen Proceß mit 
angesrhm/ vttnö ex oreVogelsbergii, wasergeredet, mit 
ftchterlichem Fleisse worttlich vorzeichnet; daraus will ich 
Vogellßbergs Historiam gantzlich vnnd wachafftig 

erzeletti ttà'nWW
Vogellberg war von Person einansehenlicher, star- 

ckev, nach seiner. Länge auch darzu reimlicher Dick, woll 
proportionierter, schöner Man; hette eine runte Kolbe- 
wie ein Doß*^ langen Bart, bis aus den Latz , freyes 
Angesichts, jch wüst nicht, ob ein Maler einen Mann 
ansehenlicher malen konte; hette jimblich studiret, das er 
(wie man sagte) in Italia ein Schulmeister gewesen; als 
er conditionem fcholasticam vorlaffen, wurt er Graue 
Wilhelms von Furstenberg (der sich von Kriegs? 
potentaten fur einen Obersten gebrauchen lies) Muster
schreiber, wurt vvlgeudts Fenvrich, hielt sich in Zugen 
woll. Dan er hohes Gemüts, anschlegig, vnnd beredt, 
das er leicht ein Hauptmanschafft erlangte; ja wurt 
Mn Obersten von hohen Potentaten dergestalt gebraucht, 
das er Graue Wilhelm von Furstenberg weit fur?

Strogen.
Das vordroß den Grauen trefstich, dan der meinte 

(wie auch oben Mb. a. S. 94 von Simon Platen 
gedacht)**), das die Qualiteteu dem angebornen 
Stande einuekleibt vnnd von demselben vnabgesvndert 
stitt Men, griff Vvgelsbergen mit iniuriosischen 
Worten ahn; der versaumete sich gegen dem Granen auch

Deutsche ÜebcrsetzMtg von Stroth mit Dorr. v. Semler. 

Th <5. toi u. s. w.
•) Dößel, Kugel. •»> Fol. Ha«dschr.
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nie, das sie auch wieder einander jn Druck Schmehe- 
fchrifften *),  deren» Anfang der Graue soll gemacht ha

ben, außgehen liessen,

•) schmehl Schriften. Fr. von Balth. •*) Diese beiden 
Wortej hat Sastrow iselbst geschrieben. '") Thaler bei
d. Fr. v. Balth.

t) proigutnenas. Hthdschk. 4FgOVyoÛjttSVCtç.

Graue W ilh e l m hettealle Grauen (so vormeinten- 
das der Graüischer Staudt angriffen, iniuriert vnndge- 
schmehet wurde) zum Beistand. .So war^ Sebastian 
Dogellßberg nicht allein,«« berumpter Kriegsmatt
sondern auch der Euangelischen Religion vvrwant; ver
wegen weren jme die protestierenden Stende Nicht vbell 
gewogen, daher: Alles- was Papistifch, weren seine Ertz- 
feinde. HM ?

Wie er nun sahe, das es die Scheltschrifsten nicht 
ausmachen wollen- vnnd mit Gewalt sich zu rechenen, 
der Graue jmè »verlegen, daher auch sonst grferlich, be
klagte er jne Jniuriarum vor dem Key. Eammergericht. 
Da wurt nach langem Disputiere« auf. beiderseits Sub

mission (dan ich bin daßmall zu Speir seins Procuraio- 
ris**),  Doctor Engelharts, Substi tutus gewesen, daher 
mihr der processus, vnnd der gantzen Sachen Stand be
kam) erkant, das Dogelßbergern Anrecht geschehen; 
derowegen jme Graue Wilhelm jn 400 fl.***). Straff 
vordamt worden; das nam sich nicht alleine sein Bruder, 

Friederich von Fürsten berg, sondern der gantze 
Grauen Stand Mit ahn.

Da merken nun meine Kinder drei grosse Vrfachen- 
so die Dialectici causas proegumenas f) nennen: Namb-
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kchReligion, Kriegesgebrauch-Erfarnheit, Myth, Vner- 
schrocken-, Manheit vnndBestendigheit, vnnd dan aller Gra
uen auch Papisten Veindtschafft. Dan volgenzwo procatarc- 
ticye k) causae;bie eine wuttvom Gleich an 0 außge- 
truckt, nämblich, das er vorme Jahr einRegimentLandts- 
knechte in Franckreichen gefmt, hie ander Hab ich gese
hen, das er zu Weissenburg am Rhein (so ein Reichs
statt ist)-ein ansehenlich Haus von gehaywe-r Steinen 
gebauet, vnnd vornevber die Thüre dgs Frantzosische 
Waffen, z Lilien, gar ansehnlich groß vnnd prechtig ge- 
hautden, gesetzt hat.
' Da nun feine Veinde, die Papisten vmrd alle. Gra
uen, so .dem Keyser fn dissem Kriege wieder die. Prote
stierende, vnnd Euangekische Stende getrewlich gedint, 
vnnd leicht zuerachtev betten, da der Religion halb, (wie 
es woll darnach aussqhe, auch hart darbei herginge) 
abermall ein Ernst furgenvmen werden mochte,, das 
dieser Kriegsmabn jnen sehr jn die Eifent traben tour# 
de *-*), deswegen jnen nach Vogelßbergs Blute, als 
jm Sommer einem Hirsch nach frischem Wasser, .durstete, 
dieffe Gelegenheit bekämen, mutzen sie die beiden causas 
irritatrices bei der Key. Mt« trefflich auff, vnyd erlang
ten daher leichtlich die beiden Doctores,# • btr eine ein 
Welscher, der ander ein Teutscher**^), beide jres rechten

*7 7TçoH,aTaçx.TiK«,u Nachher steht irritatrices. Bei dem Fr. v.
B a 111).procatarecticae, jn derHaupthdsch. procatarticac. 

’*) Sprich«. Redensart für: ihnen viel zu thun machen, hinter 
■ ihnen her seyn würde. •♦) Der Teutsche hieß NieolauS

Zinner, der andere, rin Spanier, hieß Bitviesca.
Sleidan nennt die Namen der Beidà ,
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Schlages/ ztt Mtheillspkechern; M faumttm sich nicht 
lange, dett herliiöen Man zumTode zuuorvrtheilen, wol- 

lich blutig Vrtheill auch vott exe^uiert wurt.
§)an 7. Februari) nach 8 vor Mittag ist 

ein Vanrein Knecht aus vnftv FrawenVovstatt, vmid 
balt darnach 2 Vanlein Knecht aus S« Jacobs VoHatt, 
vmb Sie Gsrichtsbrugge am Verlach, (Sletdanns 
sagt, trieft Vrug oder Gerüst- fti vmb Vogelßberges 
willen gebauwk/da sie doch ein halbJahr zuuor gemacht, 
vnnd vor Visser Zeit' viel! darauf gekopfft, gerädert- 
sirangulirt vnnd viernteilt) gefurt worden; aust denftlben 

ein welscher SchulthieS oder Beuehlichaber (sie nenneten 
ftre daßmall zur Stetten lVlsZiüsr de Campo, auf Teutsch 
Veltmarschalk) etwa« jn die 30 Hackenschutzen zu jme 

genommen, vnnd Sebastian Vogelßberg aus der 
Statt GefangNus vberhatb dem Merlach mit Weissen 
vnnd Dummen geholt, vnnd zur Brüggen zugefurk. Er 

hette ein schwach Sammitteü Klei« ahn, vnnd ein wrk- 
schen Hutt mit Seiten gestickt auf dem Haupt. Eie et 

nun amftlbeu Ortt jm Kring*)  Nicht weit von den dreien 
Benderichen Graue Rein hakt vom Solms (dem die 
Frantzosen die halb Raft weggefreffen) vnnd Herr 
Conrads so« Boineburg, Lîtttern, ersehen^ kett er 
sich att den Grauen (dieweill der ein heffkiger Papiste, 

darzu von Graue Wilhelms von Furstenbergs we
gen sein Doethveindt) gar nichts, sondern wendete sich 
zu Herren Conradt von Boineburg, vnrid sagte: 
„Herr Conradt ist mihr nzcht zu Helffen?? Als 

der antwutte: -Mein Bastian, helffe euch vnftr Herr

•) geschlossener Kreis.
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S El Gott!"„ D er toit s t Mil) r auch helffeu" sagt V'v gelß-

berg, vnndging in dem gar kecklich ltnraufgerichteiu 
Haupt, vnnd(feittem Gebekte nach) mit freiem. Muthe, 

Mjj das Gerüst hinauf. »

« Auff dem Gerustsahe ersich-mitFieisse vmbher, 
M van an allen Ömern lag das Rathaus, vnNd alle andere 
»««i Gebew in GibellNvnnd Fenstern' voller ansehenlicher 
»W Leute, vnNV da er in den Fenstern am Rachause Chur 
Mch vnttd Fürstliche Persvhnen, geistlichen vnnd welttichen

Standes, auch Grauen, Freiherren, Edelleute entwar 
EO wurt, redete er zu denselben vnnd dem gantzen großen 

«« Vmbstande*)  mit diesen förmlichen Worten-, Mit lauter 
ufA manlicher Sprach, nicht anders, als were er gahr frei 
»1 i«i vnterM Hellen Haussen gestanden : „Hvchwurdtgste, Durch» 
I «Ht leuchtigste, Hochwurdige, Durchleuchtige, HochgeborNe 
it ß Chur vnnd Fürsten! Erwurdige, Wottgeborne, Gestrenge, 
M Ersame vnnd Weise, Gnedigste- GNedige, Sonstige Herrn

*) tu allen bett vielen Umherstebenden. ' 1

vnnd Freunte l Dieweill jch auf bissen Tag (in dem rieff 
yt 8 der Welscher Beuellichaber oder Magister de Campo dem 
«MU Nachrichter zu, er soll jm kein Raum geben zu reden,
«zy« sondern mit dem, was jme beuohlen were, Vorfahr«;
H*|..  der Nachrichter aber sagt zuVogelßberg:„Herr, ich 

will euch nicht vbsreilen, redet nur so lang 
Wil vEnd Vielt jr wollet") aus Deuellich Key. M., vu- 
e«i«lß f<rS àgkedigsten Herrn, sterben soll vnnd muß, so hab 
« NB ich die Vrfach meines Toedes anzeigen wollenvnnd ist 

'ê» diß kein ander Vrfach dan das jch à Vorgängen
stD Sommer dem löblichen Könige aus Frankreich zu desset-
«chB! à Cronunge tp Fänleitt Knechte jugefurt; sonst hab
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jch jn io Jahren wieder Key. à nicht gedient, vnnd 
bitte, Jr walten meiner jn meiner Vnschult nicht jm 
Argen- sondern Vesten gedencken, auch disses meines vn- 
schultigen Todes euch erbarmen, vnnd den Meinen nicht 
entgelten, sondern das, was ich durch meinen Dienst vor 
jyich gebracht, - jnen volgen lassen. Dan jch habe mein 
Lebelang anders nicht gehandelt, als einem erlichen Manne 
zustöt, sondern bin von Lazaro Schwendi, als von 
einem ertzvorzweiffelten Fleischboßewicht (Lazarus von 
Schwendi lag gegen dem Gerüst im Fenster, hette 
den Kopff aus dem Fenster gedeckt, zug jne aber auf 
disse Wort halt zurück jns Gemach) auf die Fleischbank 
geopffert worden; .Der ist zu mihr zu Weissenburg jn 
meine Behausung kommen, vnnd angezeigt, er hett her 
Key. Mt. ein Spannischen Herrn erschlagen, derenthal
ben were er jn Irer Mt. Vngnaden kommen, auch warte- 
den die Spannier auf, mich zu greiffen; so es mir nun 
gefielt, wolle er mit mihr j» Franckreich reitten.

Darauf habe jch jme auf fein Begern 200 Chronen 

geliegen, vnnd dartzu (dieweil er mich gewarnet) ein 
Gaule geschenkte er hatt mich aber gleich vnder die 
Spannier vorrättlich gefurt, Ob jch woll jn meiner Ge- 
fengnus begert, das er zu meiner- Notturfft mihr von 
den jme gelienten Cronen etliche -»stellen wolle, hab 
jchs von jme nicht erlangen mögen. Fur denselben vor- 

jweiffellen Ertzdieb vnnd Boßwicht, Lazarus von 
Schwendi Heist er, wolle-sich ein yeder Huten, vnnd 
keine Gemeinschafft mit jme haben- Er hett auch den 
Durchleuchtigsten, Hvchberumpten Churfürsten, denPfaltz- 

grauen, bei Key. Mt. angeben, als solle er sich mit dem 
Könige aus Franckreich verbunden haben. Wer jme das 



LH. e. <3, j. Cap. 8. 173

zumist, der thut jme Gewalt vnnd Vnrecht, vnnd E 
-es hochberumpten Churfürsten Vnfchult Mît diesem mei

nem Toedte bezeugen.
Man hatt mihr auf mein Begern keinen Prädikan

ten oder Beichtvatter vorgonnen wollen, wvllichs sonst 
doch Andern nicht abgeschlagen; aber ich will vnschuldig 
vNttd als ein frommer Christ sterben, vnnd weiß, das 
Jesus Christus mich durch fein Leiden vnttd Sterben von 

dem ewigen Tood erlöset hatt.
Zn dem jst er vmbher gangen, vnnd ein yederN 

vmb Vorzeigung gebeten, wie er dan auch eim yedern 
gern vorgeben wolle? vnnd wolle damit dem Ällmechti> 

gen die Sach beuehlen; niedergefessen, der Nachrichtet 
jme den langen Barr voneinander geteilt, vnnd oben auf 
der Kolb zusammen geschmtzt, jme zuuorzeichen gebet- 
ten/eiN Vatter vnser vnnd den Glauben zubelen er- 
mant, vnnd jme sein Haupt dermaßen abgeschlagen, da- 
es von dem Gerüst wie ein Boß auf Vie Erde« gérons, 
vttnd hinunter gelausten; den Kopff bei dem'langen Bare 
wieder hinauf getragen, dem Corper zwUschen die Schinn 
kell gelegt- vnnd ein Mantel darüber gesprel, doch sein 
die Fusse von dem Mantel nicht gat bedeckt worden.

^Darnach ist genanter welscher Beuelli'chaber Mit den 
vvrgenanten zo Hakenschutzen zu der Aüdern Gefängnus 
vnder dem Verlag gangen, "vnnd noch zween, I a c v b 

Mantell vnnd Wolff Thomam von Hèillbrun *)

•) D«S von Jacob Mantel und WvlfLhomüs Erzählte 
ist in den Schriften l>er Jenaischen Teutsche« Gesellschaft 
Nicht mit abgedruckt worden. Auch SleädaN führt die Na, 
men der beiden Todesgefährten Vogelsberg's ast.
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genant, ?f<h Mt 'd«n Bpselst b erst er MnMch M 
Augsthurg sofM, an das Wrust gehracht; hatt -er 
Nachrichter W o l ff T h o mam v o n He il! b r pn wndeu 
auf .-M Master hei -en Feqreichen Weben lassen,' Ja- 
coch Myntell aher chmauff gefurzt, der einmahil auf 

dem Gerüst cherumbgangen vnvd. gerM, aber so ge
mach , das es Picht yeherman heil vornemmen Dnnen; 
MchM M steMN Wchinkeil, das or «nicht auf beiden 
Knien sitzen fonte, legt jme der Nachrichter vnter.den 
Mm Schinfell.ein Pank. An. -em Hauw entstell er 
jme glejchwG, .das or Michi vollen durch-en Hals hawen 
sottie, -arums schM er -as Dhrige auf -em Eodem-nttt 
dem Schw?rde .ab/- pnu-be-eche-e-enftHenMch.., -

, Weicher^ Mestalt Zoll der Nachrichter -en Mitten, 
Wolff Tho.mam von Heilchrun, so seines.Gebeer, 
-es,- Atters, .Wsehos vnnd Kleidung Mach sich sehen 
ließ- das er.Micht ein gemeinerMensch gewesen; ging mit 
-em Nachrichter das Gernst hinquf, We-Nogelßher« 
ges Fussevnder h«m Mantel heraus kPken, wendete aber 

HM dje, Augen daruon vnnd redete nachuolgendeMei- 
nnng -NNd. Mort., Gr toere jtt ^ie N7 Jahr ein Kriegs- 
man gewesen,, sich gegen menyiglich redlich vnnd erlich 
gehalten, yetzund moste er vusch-Mg, vnnd allein dar- 
umb vvn Lebendt zum Tode gebracht werden, das er dem 
König von .Frankretthen Uj Mpnaten gedient, wie-an 
mennicher ehrliche, Geselle, Grauen, Herrn vnnd Jung» 
Herrn gethan hetten, vnnd doch keiner-arumb, wie er, 
gestrafft worden ; bath einen y eben jme zuuvrzeihen vnnd 

fur jne zu bitten; er todte wiederum vorzeihen vnnd 
vor Gott dem Allmechtigen (dahin .er vnzweiuenlich zu 
kommen vvrhoffte) fur sie bitten, vnnd wer vor jme ein
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Vatter vnser vnnd den Christlichen Glatckmbetenwolte, 
feite die Hand aufhalten. Wie dan'beschchen;vnnd jst, 
rote die vorigen beiden, «N tt dem Schwert gerichtet 

worden. . r ?• ,
Wie sollichs Alles geschehen, hatt der Nachrichter 

von der Gerichtsstatt tpU lauter Slim geruffen: DaS 
Key. Mt. ernstlicher Deuelich teere, das Keiner dem Kö
nige aus Frankreich dienen oder juziehen solle, dan der 
dawieder handle«, vnnd betretten wurde, den wolle seine 
Ml. straffen ohne Gnade, wie den dreien beschehen were.

Jederman. halt Pogelßberges Doech beclagt, 
vnnd geachtet, das sollich ein beherhigter, beredter, an
sehnlicher, vorsuchter Man einem Krigspokcntaten mit 
Golde were abzuwegen, viel weniger ,fo. hinzurichten. 
Sleidanus sagt, das die beiden Vrteillsprecher hat
ten Lazarum von Swendi entschuldigt. Rein, die 
Key. Mt. lies selbst ein Schrifft eines halben Bogen 
groß, so allenthalben vmbgetragen wurt,. drucken, darin 
er, der Keifer, bekente, was der von Schwendi, als 
seiner SJît. CommilTarius vnnd Diener, gethan, das Helle 
er jme beuohlen; derwegen menniglich jne entschuldigt 
nemen ME« Was aber V 0 g e l ß h e rg e r von der Ge

richts Statt geredet, wer alles nur zu dem Ende ge
schehen, das er vvrmeiut, von wollvordienter Straff er?' * 
ledigt zu werden. \

Das der Nachrichter von dem Gerüst abgeruffet^* 
dem Könige von Frankreichen bei Vermeidung gleicher 
Leibesstraffe nicht zuzuziehen, sagt Man, das es ge- 
meltrm Könige hart verdrossen hab, das er derowegen 
auf den Markiesch de Salutz (so vor Wittenberg den 
Churfürsten vvnn Sachssen richten zu lassen, dem Keifer
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getrewlich wiederraten, vnnd feitt Landtschafft an ' der 

Frantzêsifchen Grenhtn Haden so«), als er heim zuziehen 
von der Key. Ml. erlassen-warten lassen*), jne auch 
bekommen, vnnd gleichergestalt den Kopf für die Fusse 
Hamen lassen.^ &

Cap. IX.

Von Ankunfft des Königes vo» Tuniß vnnd seines Sohns.

3'm April kam der König von Tuniß, Mulcafsa**) 

genant, gen Augsburg. Den hette diè Key^Mt. vor iz 
Jahren, als jne Barbar off a vortrieben, wiederumb 
eingesetzt; dem hette sein altister Sohn die Augen auß- 

gestvchen vnnd sein Königreich eingenommen- verwegen 
er fluchtig vnnd elend sich aus Affrkca zum Keyfer bege
ben. Nicht lange darnach kam auch sein ander Sohn-

Ak-"' ifo

.) Fraur Mrqui« «v» Saluk'.o,der sroeite des, Mi- 
. chael Antvn, Marq.- ». Galuno^sLm Jahr ms «w* 

''•** Lautrer'- Nachfolge? im Commanoo der Französische» 
r , Armee vor Peapel gewordenim Iah/?r;6 führte «. 
tUrj das Commando sm Hiemonteslschen, bei welcher Gelegenheit

■ „ an seinem Könige »um Derräther wurde und ru C a r l V. über
ging. Dî. s. außer Roberts»»'S Gesch. die Reg. Carl'S^ 
Deutsch.' Uebers. Th. s. ®. 4-6 U. ?43 u. s. w. besonders 
Gaillard's Gesch. Frank de- Erste». Deutsch- Uebers. Th. 
z, (Braunschw. 1769) S. 294 u- s. «.

") M « l e y, H « se e ». M. ». R 0 b e r t so n B. -. S.404 ». f- w.
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'lu •
à so seinem Bruder entfliehen muffen, dahin. Ich habe sie 
à mennigmahl jn vnnd ausserhalb der Statt neben der 

Polenschen Bottschafft Slauißlao Lasky*) (der sich 
mit jnen vnderreden konte), spaßieren reiten sehenn.

f
') Stanislaus a Lasco. Sastrow hat,seiner schon 

oben S. r;. sehr rühmlich gedacht. .Hier nennt er ihn Sla- 
vislaus.
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Liber Quar tus.

3« diesem Buch wart berîchtett, wie die Key. Mt. mit grossem 
Fleisse, Muhe vnnd Vnkosten bei dem Babst vnnd Cardinal» r» 
Rom vnnd Trient sich bearbeitet, ein frey, Christlich Concilium 
zu Trient r« halten, derowegen die Panes, so von dannen gen 
Dononiam gewichen^ wiedervmb gen Trient lsich iuuorsamble». 
Deßhalben dan der Cardinall von Trient gen Rom an den Pabst 
geschicket, desselben Relation, darauf eruvlgetr weitleufftige Di
sputation, Protestation vnnd Gegenprotestation, vnnd da das 
Keiserliche Suche» des »»parteilichen freien Conciln jn Teutzlan- 
de« von dem Pabst vnnd Cardinale» nit ^erhalten,, wie mit 
Vorfertigung vnnd Publicirung des Interims Vorfahre» sey»

Caput primum.

©e« der Legatro» des Cardinals r» Trient, h>aS er ju Rom bei 
dem Pabst vnnd Cardinalerraustgerichtett habe.

Auf gemeine des Heiligen^îeichs Stende Bewilligung, 
jn das Concilium zu Trient haben die Rom. Keif, vnnd 
Konigl. Mten. den Cardinall von Trient an den Babst, 
dasselbige zu erhalten^ abgefertigt; derselbig hatt zu sei
ner Widerkunfft referiert > seine Relation fchrifft-
lich der Key. Mt. vbergeben, die sie wieder vort gemei-
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ne» Stenden tomnwniciett vnndvorgehalten- also wvrtt- 
lich lautende .-DH

Dieweil! die- Rom. Keif. Mt./ vnßM allergnedigster 
Herr, als ein gütiger Keifer, jrem obliegenden Kchr Ampt 
nach, so sie zu der Christenhettt-isonderlrch Teutzer Nan 
tion, als ihren» geliebten Datterland,chagen,nichtF An
ders suchen,-furnemen noch handel«-, --ar,-das gemeinen 
Stenden des Heiligen Röm. Reichs zum Besten, Rutz 

rt» tinni> Wollart vnnd Gedeyen jmmer gereichen, vnnd das 
dieselben jm Fried, Rechten vnnd Emighüt, anch einem 

>L waren christlichen Glauben erhalten werden möcht, wie 
«eis sotlichs aus Irer Keiserlichen Mt. Proposition jm Ein- 
«O gang dieses Reichstags leichtlich abgenommen vnnd vorr 

standen worden ist; so dan Ir Mt. vber sollichs gnedigst 
vnnd vatterlich Bedenken einen gehorsamen Willen von 

tiO 6611 Churfürsten, Fürsten vnnd gemeinen Reichsstenden
Bill vornomen, auch gemerkt, das dieser Hauptpunct der

stetigen Religion allein an einem frey Christlichen Con- 
cMo liegen thue, haben die hochgedachterKey. Mt. den 
Herrn Cardinall von Trient mir Instruction zu der Babfi- 
lichcn Heiligheit Lerhalben abgeferrigt. ;

Dnnd als wollgedachter Herr Cardinall zu Jrek 
iüi 8* G- Ankunfft gen Rom von Kèi. Mt, Bottschaft 

daselbst, Herrn Diagv de Mendoza**), rvie die

W
* ) lau tende, wie die Meile alte Handschr. hat, ist sicher bas 

Richtige.. In der Haupthandschr. steht, wahrscheinlich durch 
einen Schreibfehler, haltend.

j«ß **) Dzdacus Hurtado de Mendoza, ein Sohu des 
■ Inigo Lopez, Herzogs von Jnfaaiado, als Staatsmann
M ""d Gelehrter berühmt, spielt in der Geschichte des Trideue
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Weftn *), dieftmHandell dienstlich, zuRom stunden, gnug- 
sarnen Bericht genomen, hatt Ihre F. G. sampt jme,- 
Herm Dumtigo **),' der Päbstlichen Heiligkeit erzel- 
ten, gnedigen vnnd vätterlichen der Key.Mt. Willen, 
auch das gehorsam vnnd gottgefällig gemeiner Reichs 
Stend Erbieten, Inhalts der Key. Instruction vnnd Irer 
F. G. besten Vorstand vnnd Vormngen nach, alles Fleis

ses vorbracht. -
Zudem jst Irer Päpstlichen H. vnnd dem ganßen 

Consistorio vnnd Andern nicht mit wenigem» Ernst nach 
der Lange angedeutet worden, mit was grossem Vncosten, 
Beschwerung vnnd Gefahr sich die Key. Mt., vngeschoni 
Irer Key» Person, auch Darstreckung Irer Königreiche, 
Nmd vnnd Lern- bemühet, auf das die Teutsche Nation 
jn eine solche Vvrgieichung vnnd guten Willen gebracht 
wurde, damit sie ruwig vnnd fridtlich mitteinander le
best: vnnd im Faal der Rott den Erbfeinden gemeiner 
Christenheit desto stattlicher Widerstant thun muge. Wol- 
liches aber nicht baß noch fuglicher geschehen ***) muge, 
nurMein, es werd die Zwispaltung jm Glauben durch 

ein frey, allgemein christlich Concilium' hingelegt vnnd 
vorglichen, vlvid wiewoll vor etlicher . Zeit durch jre 
Pabstliche H. ein Concilium zu Trient bewilligtâvnnd

linischen Cpncillieine nicht unbedeutende Rolle. M- s. die 
.Geschichtschreiber dieses Concil«. Er starb »575-

• ) Sache». •-*) So in den beiden alten Handschriften sowohl 
hier, als hernach. Dumtigo ist ohne Zweifel aus Don 
Diego entstellt.

* *♦) gesein in der Hanpthandschr. Cs steht aber, wie auch 
in der »weiten altenHandschr., geschehe» darübergeschrieben- 



angefangen, wölliches. Concilium von Zrer H. Legaten 
vnnd derselben Vorsamblung aus Furcht vnnd Sorg der 
sterbenden Lauste*), die dazumall eingerissen sein sollten, 
vnnd sich doch seither nichts weiters erzeigt haben, gen 
Bonöniam transferiert worden, mit diffem Erbieten, wav 
derselb Sterbend auffhêrte, vnnd die Teutsche Nation 
zu dem Concilio gehorsamlich erscheinen wurde, sich 
alsdan yeder Zeit- wieder gen Trient zuuorfugen« Die- 
weilt dan alle Chur- vnnd Fürsten, auch gemeine Stend 
des Reichs durch die Gnad des Allmechtigen als gehor
sam vnnd einhelliglich jtt das allgemein, frei Christlich 
Concilium gen Trient sich begeben vnnd bewilligt hetten, 
wollichs da» der einich gerecht Weg, dadurch man das 
H. Reich Teutscher Nation jn Fried, Recht vnnd Ruhe, 
auch, jn einen gemeinen einmütigen Vorstant d^ Glau
bens bringen mochte; hierüber, vnnd auf soüichen guten 
Fursatz, Gemüt vnnd Willen, so alle Stend zu einem 
freyen Christlichen Concilio setzen, liessen die Key. vnnd 
Rom. Königs. M. Jr BapMche H. " aufs höchst vvr- 
manen, das Jr Bäbstlich/H. sollich göttlich Merck vnnd 

wollhabend Gelegenheit mit nicht, verhindern, sondern 
befurdern Helffen/damit das vorbewilligt allgemein, frei, 
christlich Concilium wiederumb gen Trient aufs Furder- 
lichst fürgenomen vnnd außgeschriebeN, vnnd die vorsàm- 
leten Prelaten zu Bononia auch darzu vorordnet werden, 
wie Jr H. sollichs zu thun Amptshalb schuldig were, 
vnnd durch derselben Legaten vnnd Nuntien jn vielen 
Reichsvvrsamblungen den gemeinen Stenden, furnemblich

*,) Sastrvw gebraucht den Plural Laufse für Lauste« Mau 
hat übrigens Lauffte bineiueorrigiert. -, .
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auf yeHtveserrdety Reichstage, durch Jrer H. .gegenwärti
gen Legate« -hie der Scp. ■ 9)it, ■ ad partent gänzlich zu- 
nerston *)  Mud-gute Vertröstung geben lassen, sonderlich 
diewejll das der ordenlichst^ - christettlichst vnnd stcherst 
Weg sey,, durch wollrche alle Juthumben vnnd Streitig- 
heit jm Glauben hingelegt, vnnd ein christliche/ nützliche 
Reformation den Geistliche vnnd Weltlichen**)  auffge- 
richt, «auch alle vnrechte Lehren vnnd-Mißbrauche der 
Gebur nach abgestellt werde muge. Derhalben soll Jr 
Heiligheit ein soüich hohe vnnd fast nützliche Gelegenheit 
nicht preteriern noch vmbgön, vnnd dieses göttlich Be- 
gern nicht abschlal)ett,>!dieweltt das z« Notturfft, Auff- 
nemung vnnd Wollfart 6er, gantzen Christenheit er- 
deyen***)  thue.

*) iuversteheu. In der Haupthandschrift ^ stehtr zu ersetz.«» 
darüber geschrieben,, welches in de» Text der Di'iinieS, 
sch en Handschrift gekommen ist. **) in dem Geistlichen und

^Weltlichen.« Din ui es.- *•*) gedeyen. DinnieS.
t) vor der ganzen Welt. Derselbe

Wo aber ye zuletst Jr Babstliche Heiligheit jn das 
Concilium zu Trient nicht gewilligen (dessen man flch 
aber mit chem Wenigsten nicht vorsehe), So woll die 

Key. Mt. hiemit entschuldigt sein, nicht allein gegen 
Gott, seinxr H, pnnh dem Römischen Stuell, sondern 
auch der f) gantzen.Welt, das weder dgrch. jr Key. noch 
Kon- Mt-, darzn auch die Churfürsten, Fürsten vnnd 
gemeine Reichs .Stende, kein Vorhiuderung geschehens 

durch wolliche das gedacht Concilium zueelebriern -vn- 
derlassen blieben sey.
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Auff sollichen angehorten Furtrag stink der Herr 
CÄdinall zu Trient vnnd Herr Dumtigo *)  vbenge- 
melt durch die Päpstliche H. mit Berattschlagung disser 
Sachen ein Zeitt auffgehalten worden, vnnd doch nach 
langer Außfurung ist letzlich diese Antwurt von Jrer 
Heil, eruolgt: Das solliche hochwichtige Sach M 
sich allein zu deliberiern nicht vnderstehen, sondern sie 
wolt es an die vorsamleten Prelaten gen Bononia auch 
gelangen, desgleichen bei den übrigen christlichen Nationen 

cvnsultiern lassen.

*) M. v. oben S. iSo'.

Dieweill dan der Herr Cardinall zu Trient akge- 
nomen vnnd gesehen, das kein anderer Bescheit erhalten 
muge werden , hatt Ir F. G. jren Weg, gleichwoll mit 

schwerem Hertzen, wieder hieher genomen.

Vnnd das ist die Substanz mit' mehrer Ausifurung 
aller Handtlung, wolliche aus christlichem vnnd vatterli--' 
check' der Key. Mt. gegen dem H. Reich Teutscher Na- 
tiön habenden Willen vnnd Gemüt bei Pabstlicher H. w 
vnnd dem Confistorio durch gedachten Herrn Cardinall 
zu' Trient zuuben vnnd zu handle» beuohlen gewesen; 
Wolliche Substanz Ir Key. Mt. dem Herrn Cardinall zu 
Trient aufferlegt, den Chur- vnnd Fürsten, auch gemei
nen Reichsstenden fukzutragen, damit sie erkennen, das 
weder an Jrer Key. Mts noch RLm. Kön. Mt. geneigt 
rem vrtterlichem vnnd gnedigem Willen, noch an allem 
bei Jrer Päpstlichen H. durch den Herrn Cardinall fur- 
gekertem Vnnd muglichstem gehaptem Fleis nichts erwun-^ 
den hab, ob man die Päpstliche H. jn ein Bewilligung
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Miches vorsamleten allegemein frei, christenlich ConcllH 
zu Trient einzugvn, auf das bathest hette mugen bewegen».

Cap. II.

Brittd nachdem der Keyftrlicher Orator, als der nach 

des Cardinalls vnnd Bischoffs von Trient ohne erlang
ten Abscheit von^ Rom nach Teütschland an dieKey.,Mt.^ 

vnlld die Reichs Stende gen Aagßbürg pvstiekt, hatt 
der Babst von seinen Depulirten jr rattlich Bedenken 
auff solliche des Cardinalls von Trient Legation gefor
dert. Als er dasselb den 9. Decemb. Anni 47 bekom

men, hatt er nicht allein den 26. Decembris ejusdem. 
y Anni dem Keyserlichen Oratori zu Rom (mitt dem es 

der Trientischer Cardinall, jn seinem Abzüge darumb an
zuhalten, vorlassen) die Antwurt geben lassen, sondern 

hatt auch auf gedachts Deputate rum rätlich Guttdun- 
^.^cke«, vnnd dan Erclerunge bej Heiligen Vatter, zu Lo- 

I nonia vnnd Trent vorsamlèt, sein Babstlich Sentiment.

den geistlichen Reichsstenden," zu Augßbyrg vorsaMIet, zuge-^ 
schrieben. Wiesollichz Schrifftc» wörtlich gesetzt uolgen.

' ' IM/- < "

Exemplum, £eu Copia confilii ac; delibera- 
ti;onis, quam ReverendiTTimus D. Decanus, 
nomine Reyerendiffimorunx Deputatorum 
cor am Sanctifsimo Pontifice Max. Paulo III. 

recensait Anno 47. II. Decembris.
Reverendisßmis Dominis Deputatis viftim eft, quod 

cum Sanctitas Vectra paterna charitate provinciae 6er- 
maniae, quibuscunque modis potuit, Temper procura-
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vit, quod ex multîs arguments, etpraecipue ex Con- 
cilio Tjrid^ntî indicto, ex legatis semel, atqpe iterum 
ad eam civitatem milHs apertilHme constat, minime- 
que dubitandum elle, quin Sanctitas vestra epdem ani
me erga illam provinçiam in posteruin sutura lit, ut 
antea femper fuit,, optipio fçilicet, et ad bene de ea 
merend.um promptiffimo* Quantum igitur ad ea, quae 
Reverendisfimus Dominus meus Tridentinus nomine 
invictiffimi Imperatpris, SerenifHini Regis Rpmanorum, 
nec non nipstrilEmpruip statuum Germaniae retülit, 
scilicçt, ut omnes facro. oecumenico Concilio se submit- 
tant, laudandam elfe pietatqm Majestatià suae, ac.bonam 
spem de eorum sainte, qui hactenus a vera via aber- 
raverunt, concipiendanu Verum, quoniam in ilia ip- 
forum subinistïone additum est, quod se sufimittant 
Concilie Tridenti celehrando, et de ea causa petitur 
nupc;. ut Vestra Sanctitas ipsum ad Tridçntinae ciyita- 
tem reducî faciat, Reverendisstmis Dominis meis De- « 
putatis persuafum est, idsa pientilHmp lmperatore et 
nobililHinis ipstus prqvinciae Statibus ellhgitari et 
peti, quatenus ßnp fcandalo, hnô cum pace et con- 
cordia caçterarum provinçiarum, servata etiam auctori- 
tate Concilii et ecclestaftica libertate fieri possit. Ad quae 
ornnia ficut Sanctitas Vestra pro sua posiorali çuia et 
omnium Ecclestarum sollicitudine prospicere jure debet, 
et ea nulle modo negligerç, fie quoque existïinan- 
duni este Majestates suas et Iltustrisstiiio^ S a cri Romani 
Imperii status in bpnam partem laturos', fi Vestra 
Sanctitas more maiprum suorum in tain ardua et 
cominuni deliberatione Episcopos, fraÇres suos et ,Prae- 
latps, qui omnium fere ntztionum in Concilio ?nunç
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ßbnonienß bxißhnt, pto communi pace servanda,’ et 
turbis ac scândaîis '’vitandis ante öittnia confulére véjît, 
ëiêdèmqùe* lJominiä iriéis videtur par elfe, Sanctita- 
teni Vestram^ôpërânl d'are, tit quànRïùmifna mora îri 
ipsa consultatioiie sàciendà iritèrponatur. Atque etianl, 
ne tes Iri Gërinanià detrimentum patiantur, benigne 
fatïsfierî debére a ‘Sartctitaté Vectra feclrhdae pétition! 
AÏajestatis ctiae, diiàittendo àd illam proyinciam "Uno 
bel plunbüs* Praelatis cum oppôrtüna facultate, et 
tôipniunis àliqùis, atqtiè adeo recte vivendi inodus us-1 
que ad sinëm Concilia fefcrmetür et ctatuahir. Quod 
vero àttinet àd universalem reförüiätionem, ctim de 
ea Concilium ipsüm quäm plurima faltitaria décréta 
ediderit, et eorum , quâe restant, ad examinationem, 
et discuffionëm äffiduo profequatur, ëam brevi persici 
polie, fperandnni éct, oui etiam pérficiendae et obser- 
vandàe Sàrictitatem vectranl onineili suam diligentiani 
et authoritàteih adhibiturani.' Ad pöctremuni captif, 
de électiohe Românï Pontiiicis, ß diïrantè Cpncilio sqïlôd. 
Déus a ver tat), federn vacarè çontigétit, tarne tct jura, 
büjus facrf' collegiî adéo ctrrnà, clara et diüturna font, 
ût verti in tlubïum minime- pôctrt, qüin RoiuàhiPon- 
tîficis elèçtro ad solos Cardinales pertinent, etiam dli
sante Concilié, tarnen pro kâm bënevôlô aniïùo ftiae 
Majestatis ei gratiàs habèndas elfe.

B'ii.-
Refponsum Pontifies s Caéfàrëàe Majestatis 
O rat o ri RÔnlàë da turn pöft d is cessa m Cärdi- 

nalis T ridé h fini.
Cum uïtimo Confictorio fecre'tô,' (Rluftris Do

mine Orator!) SanctifRrno Donïino nöctro nomine Caë-
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sayeae Mâ'jeïlatis. lupplicasseaV ut su à Sanctitast uniyer- 
ê sale • Concilium pro - sain te Germa niae Nationis Triden-
c^* tum jemittere dighetur, Sanctitassua, ficuç Excellentia
ralB tua record a ri potestj fuisse t parata, statim ad propo-
W fi ta per Te quantum in ea erat, refpondere, tarnen quo-
D niamueaipsa non coram sua Sanctitate solum, yertiin
itioni etiam coram bis Dominis1 Reverendisfimis S«, Roma*

nae Ecclefae universis Cardinalibus expönere voluerit, 
e, et mérita eus dem R everendissihi os Dominos pro rei etiam 
[S us* gravi täte.consulendos, et Excellentiam tu am monnitad rer
Quod deundmn in primo. Consista ri a, pro responsöSanctithtis
N de Cuae accipiendo. ' Qu a in re ; ne longior mora interpone-
:retâ retuT, negotium .cum iisdem Revenendiffimis Cafdi-
teiiî, nalibus > eo ipso inConlistorio discussitr ne de eortnii :cbm
ê fdio et alsenfù Reverendos Episcopôs ac Praelasos,' qui
à Bononiae in Concilia sunt, ante omniâ conhili debêres
ntiam çsecrevit. Quod. fane statim sua Sanctitas fecit celeri,
caput) etiam tabellario débita opéra ad eos cum litteris miisa
W hujus tenorîs :, Venerabili fratri nostro J oaïin i Ma-'
si juh rjja e^EpiscopoPraénestino, S« Romanae Ecclesiae tiatdi»
jM' âAsi deJM onte *); nùnoup^to, nostro et Apôstolicae *se-
ypoD. dis de latère Legato. Paulus Papa ter tins. Venerabi-

à lis frater noster! Salutem et Apostolicam benedictionèm,
Miffus ^id nos hic prpxime diebus a Sereniffimo Caesare 
dilectus filius noster C h rî st op h o ru»s, *ffituli fancti- 
Caefarei presbyter, Cardinalis Tridentinus; ipßus Cae- 

M saris: nomine retulit, Majelta-tem fuam magno studio et 

CarÜ- v- <‘4'

:ri$Bo *) Giovanni Maria bel Monte, nachheriger Pabst Itu 
ne» Uûs ni. von is$o bis 1555.

DW
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diligentia procurasse, ut*)uni versa natio Germanica 
Concilie? indicto et äncepto'Tridenti celebrando se sub- 
mitteret, 'prout se submiserät, addiditque fe habere 
in mandatas ab ipsoCaesare, ut. stiae: Majeftatis et Sere- 
nitTimi ejus .fratris Romanorum Regis et statuum sacri 
Imperii nomine a nobis peteret, ut pro reunione di» 
ctae nationis ad gremium Ecclefiae ipsum Concilium 
Tridentum reduci faceremus. Et dilectus silius Dia* 
gufs de Metidoza ipsius Caesaris apudnos orator, in 
npstro. Confistorio Interessen tibus de nostra voluntate, 
cum ipfi id cupèrent, caeteris oratoribus Principum et 
Rerumpublicarum, qui apud nos sunt-, - idem dixit 
et petiit, et ne inora aliqua interponeretur, instanter 
postulavit. Nos vero, re cum Venerabilibus Fra tribus 
nostris, 8. Romanae Ecclefiae Cardinalibus, communicata, 
de ipso rum consilio et voto pro communis paciscon* 
fervatione, ac pro evitandis Icandalis, et ut tarn illudy 
per quod Concilium Bononiam translatum esty quam 
caetera istius Sacrosanctae Synode décréta, illaefa confer* 
varentur, ante omnia iii re tarn ardu a more 
noftrorùm F rat res noftros, ipflus Synôdi Episcopos et 
Praelatos, qui ex omnibus fere uationibus iftic funt, 
consulendos decrevimus. Quam ob rem de sainte dictae 
nationis solliciti, ét ne mora ad refpondendum ipfi Cae- 
sàri interponatur, volumus, ut haec omnia ejusdem Sa* 
crofanctaeSynodi patribus explices àc Sancti Spiritus nu* 
mixUr? quo ilia regitür, invocâto, universale bonumReipub» 
Christianae ac sanctaV fidei Catholicae, ac dictae natio-

♦♦) Die HsupthMdschrist Hat eu Ut steht in der jweiten altey 
Handschrift.



nis reunionem prae oculis habentes, omnia eà matùre 
examinetis et perpendatis, et qui# ipß Caefari a nobis 
super hoc responderi polie putetîs, ad nos- scribére non" 
différa lis, Datum Romae apud 8. Pêtruïn fub âiïnulo 
Piscatoris, die XXVI> DecehibrisM»D>XLVn/Pôhtifîca* 
tuô nostri Aiino XIV;

Ipfa autem Sacrofancta Synodus atrxilio Spiritus 
Sàncts imploratö’, ' sölitisquej oratiouibus ac precibus 
perReVerendiffimum DomîriumCardinalem de Monte, 
Praesidentem et Legatum Concilié änteä léetis et litteris 
nostris praedictis, alta et intelligibili Voce, ita ut nenio 
ipforum litterarum teuerem commode intelligere non 
poffet, recitatis, ac re in duabus desuper fadtis/congre* 
gationibus discuff>i inprimis quidem & sùa Sànctitate 
et dicta Majeftate petiit, ut, quaecunijüe ipfa Sÿnodus 
in hac re- de qûa confulitur, refponàfet, boni cousu* 
lere, ac pro Dei glôrià et Christianae Reipublicae sainte 
et pace dicta esse, cenfere vellenL Deinde refpondit, qüod 
cum conftet, aliquös Praelat’os Concilio ex civitàte Tri* 
denti ac civitatem Bononiae legitime trânslaüo, ibi* 
dem poft generalem 'mohitionèm in publica sesfîone 
ipfa" translatioïiis die omnibus Praelatis facta poil ami- 
cabiles ejusdem Reverendilïimi Cardinalis de Monte, 
Praefidentis et Dégâts, ac ejus collégae literas unicui- 
que ipforum P^aelatorum eX Bononia ad cmtatemTri- 
dentinam per fpecialem nuncîum milsas et praéfenta- 
tas jam per tot menfes Tridenti renianfiffe, et adhuc 
remanere, non fine magno vilipendio Concilii, ac for
masse aliquorum scandale, qui remanfionem illam divi- 
fionem arbitrantur, etpropterea minoris àuthoritatis Con
cilium effe putanUî Non videt ipfa Sacrofancta Synodus
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läononiensts, qua via, quO hiödo, - qua de ratipna felva 
digpitate $ majestate, honore et existimatione iÿsius Syn-. 
odi açjsipe pepriciofo pqstiferoqué in qmne /aevum 
exenrplxn de rgditu ad civitatexn Tridentinam delibe* 
rar! 'poffit j nist prias ipsi PraelatLBononiam veniant 
et cum reliquis patribus' se conj Ungarn, atque Apsixii 
Çacrdsapct^e: Sy n odi authoritatem ä.tque po testa tem 
agnpfcant et amplectantur* Quod Sypodus ipsa ad tost 
lenda scand^la rin populis. lußcitLUa^, ac pro Ecclesiae; 
pace,atque unitate- maxime tupity et parvo negotio a& 
splq ipsips Çaestuis nu tu fiers polie. ? confidit, et de hou 
Majestatem : su a ni. enixe preçatim , Quodque< eadem 
Sançta Synodu^ xa&n vider ,. ; âquoxnodOr det hac délibéra* 
tione tractari' posstt,.nisi prius.certa reddatur, quod. 
îta se natio Gexnianica Concilie Trident! célébrando 
siibmittat, ut fidem concerHontia décréta, quae ibidem 
prqpiulgata, et pmi ab omnibus Christi an ae reipuhlicae 
Gymnasiis^tqueipsignibufTsieol^oruinUniversiLatibus, 
et: ab omni , Çatholica Ecclesia fünuno affensu, gaudio 
et plaulu recepta fuere,ratay jstabista et perpétua sutura 
ßnt, nec ulteriusin 3 controyersiani; - MouiZ praetextu, 
colore, oçcasione ; vel causa deduçan£$r,, cinii juxta Sa- 
crus Çanopes, Sancjtorum Fatruni exempla ac statuta, 
ac Imperiales : etiam constitutionesl exploratisHiiii; juris1 
lit*, qupdr Cpntr^, pnainquamque haeresin coacta se-, 
mel/ SynoduBj pro fisiei GQxnUiunione et yeritate ; Catho* 
lica atque Aposbolica pr amulgalse t, np.n elfe; no vis postea 
retractatiQnïbp^ .mutilandat, ? ejt /injuriam* fiers Reveren- 
diJÇsiniae, quis semel judiçata, reyolyêre et
publice dilpute^; eMtepdeà-u o .1

Praeterea çuin rumor increbuerit, praetextu cujus- 
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dam vulgaris, fçu popularis Concilii ex omni hominum 
genere çolligendum, quod Çhristianuni Conciliant ap
pellent, inutandam elle forniam jgeneralhun Concilia- 
rum, quae per Apostolos et ah Apostolprum tempore 
per lançtam Romanaiu et universalem Ecclesiam cele- 
brata fuere, pofthabito laudabïli More, five modo pro- 
cecjendi, atque indictae Synodi définition ib us hue us-’ 
quç retento ; Cupere propterea ipfani Lançtam Synodum 
de jhaç ipfa re certain reddi, ac .KM ôportune çaveri, 
antequani de reell tu ad ipfam T rident! ùrbe’m delibe* 
retur» Insu per que antea, cupere, quaenam cautio \ dabitiir 
Patribus. Tridçntun^, i tups pro fuis personis, rebus et 
bonis, ita, ut taimsiyguU quam univers! pîena fecuri.

et Mer ta te fruantur etgaudeant, et unscuique pro sua 
libitiijeundi,; Qandi £t reçedendi libéra poteîtas sutura, 
fit,, atqpe. a, neyime£ via facti compelli^.^offit. Sçire 
etiapi Synodum ij^fap^.. antea cupere, et çertani reddij 
quae cautio ipfi, Concilio dabitur, Ut quandpcunque 
viçlebitur majori parti, légitimas et tationabiles causas, 
adeffe, fe ex Tridento^ad alium locumi?ab ipfa ipajori 
parte e)igenduni, Xapsfçrendum, îtemque capsis, ob 
quas Concilium indictuni fuit,z fatisfactum elfe libe
rum fit ipfi majori parti, cujusvis conträdictione, oppo- 
fitiope feu reclarnatione non obstante, Concilium trans-, 
serre, vej etiam claudere et finîre,

ExquibusÉÿellentia tua cognofcere clarepoteft, non 
poffe ipfam Syiiodum _de reditu adt ipfam civitatem 
Tndenljnam de^ibprarp,s antequaïn prapmifla omnîa 
diïuci4entur;, et declarentur aè plana fiant, quae tam- 
quam ration^bilia âcSaqctorùni Patrum ac caeteroruni 
CjDnciiiorum décretis conForniia, et ad bdnum publi-
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cüm et quietem ReîpubL Chrifiïanae tendentia ) etiam 
fuae Sanctitati et iisdem RèverendilHinis Dôminis Car* 
dihalibus ab bis, qui se Cohcilio sübmiserunt, fient 
tua Excell. âsleruit,‘ juxta defîderîum dictae Sanctae Syriodi 
ante omnia re ipfa adimpleri, 'ip'fainque deliberätionem 
praecedere deberé vidèntur» Quantum autein ad San- 
cûtatem suain àttînëé, resporidët, se omnibus* fiûdiis 
et votîs cupere pacem, salutém et quietem ipfius na- 
tîoriis'Gérmanicae - ficut jam nïulçfe et clans argument 
tis ostendit, et ïpfi inprimîs Caefareaé ^Majeftati cô- 
gnitum est, ac para tarn elfe, ét semper fore/ omnia, 
curare et Tavelé 9 quae pro ejüsdèiri lïàtionis falute ièt 
boni pastoris et amantiffimi parentis officio quomo- 
doïibet pertiriebunt; certo ;sibi perfôàdens, rem ip» 
fàni à pientiffimis et optimis CäSare et Rege Rôma- 
librum, nôbililHmàque ilia prbvintia èatenus probari, 
quatenus fine scandalo et turbatiône , inào cmii pace 
et concordia / caeterarum nationùni et iprovinciarùm# 
sérvata etiam aütbofitate Concilii et Jibertaté Eccle- 
siaftica fieri pofilt, in quaè Omnia Sanctitas sua prô 
universali ejus cura et officio invïgilare universaliter 
debet. ' '

lit

Breve Apofiolicum^ Venerabilibus Fratribus 
et dilectis filiis, ordinum ïmperii ftatibùs

Eôclefiàsticis, 1 n Conventu Auguftano.
* Paulus Papa Tertîus.

Venerabiles Fratres et dilecti Fiîii ! Salutem et Àpofto* 
lica benedictionem. Accepimus superionbus cliebns 
literas veftras XIII. Septemb. datas Auguftae, quibus 

poft
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poil explicatas diutinas,et graves provincîae Gerjnanicae 
calamitates a nobis petitis, ut redintegrato Tridentino 
Concilio, kinque pristinum locum ac statum suum relti* 
tuto, salùti et tranquillitati vestrae natipnis confula- 
11111 s, qua in re solliçitndo vesira, quoniam commu
nis nobiscum est, gratißima nobis JÇuit; hapc etiam 
Curarii ab initip nostri Pontificatus in aphiio 6x3111 fem- 
per babuimus, ut isti provinciae graviter affectae et 
laboranti, quantum in nobis effet, medereinur, Cujus 
fane paterni nostri in vos animi, ut xnulta ; argumenta 
omittamus, illud fatis fufficere potest, quod post Man- 
tuanam et Vicentipam indictionem Concilio habende 
urbeiii Tridentinam delegimus, vobis propinquam et 
commodani, quodque Legatîs illuc nostris femel atque 
iteruni miffis omni studio ac diligentia ad illud cele- 
brandum incubuipius, neque ullis sumptibus peperci- 
inuse Verum cum incepto jam Concilio totos quin- 
decim inenfes a posteriore indictiope expectati, effetis, 
neque adhuc ullupi in Germania bellum existeret, 
si non admodum multi ueftrae nationis illuc acceffe- 
runt ac miferunt, cum tarnen aliqui accefferint ac 
miferint, non nobis, fed illis est tribuendum, qui, cum 
propiores effent caeteris, ire ipsi, ut debebant, aut fal- 
tem exeufatorem mîttere non curarunt. At vero ex 
Hifpaniiß, Galliis^ Italia et remotiorij^u^ provinciis, 
quibus civitas Tridentina non ita commoda erat, fatis 
magnum Epifcoporum et Praelatorum numerus con- 
fluxerat, fuerantque interea multae fefsiones habitae, 
quibus plurima falutaria décréta, quae partim ad fidem, 
partim ad religionem, pàrtim ad morum reformationem 
pertinerent, divini Spiritus instinctu atque auxilio,

Sastrow's Chron. IL Bd. 13
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fmnrnaque Epifcoporutn et Praelatorum consensione 
foctä sunt; quibus quictein rnaxima impiorum dogma- 
tum parsquae ab haeretids hujus tëmporis -defendé; 
batut, deciaräta et coiivicta est. Quare mtelhgi ex bis 
lièêt, curam feïhper éxeubuiffe apud nos -istius fanant 
dae provindae, et a calamitatibus, quantum cum Dei 
gràtïa per nos fierl potuit, liberandae. Nam quod-poft 
biennium fere ä posteriore indictione translatum es; 
ilia urbe Concilium est, ea translatio non modo no- 
Us aùtlioribùs, fed nec feientibus quidern facta est, et 
tarnen 1, quùniàm dubitari non-ptftest, quin Concilium 
creiiërale juàtuih et legitimum ex ditijus Sanctae Sedis 
authoritate indictum et congregatum, jus Mbuerit 
fui ipsius feo; quo Spiritus Sanctus dictaverit, trahsfe- 
reridi, praesertim fui coùfervandl causa, justam et legi- 
timam nos ipfànï translationem existimare dèbemus, 
nist rein aliter le habere plane cognoverimus, qua 
quidern a translatione etst pauci qui dem discesTeririi:, 
stare id tarnen débet, quod multo maxima pars consti- 
tuerit atque decreverit, neque propterea -divisüm Con
cilium esse putandum est. Etst enim quidam adhuc 
Bononiam ad Concilium profecti non fins, fed -Tridenti 
remanferint, mànét tarnen illud singulare atque uni, 

Nec tarnen illud in eam urbenï ’ translatum est, 
quae aut nimiS longe a Tridentina urbe absit, aut ad 
commorandmn incommoda, aut ad celebrandum îy

Concilium parum tuta videri deb'eat. Nam ne- 
ab urbe Trideiito magno admodum intervalle 
Eononiensis distat, et cum ob aëris falubritatem, 
ob rerum victui neceslariarum copiam, tum ob ci-

fum
que 
urbs
tum
vium hospitalitatem, ‘tum ipsius magnitudinem com-



modiffima est, Quqd yerp fuh..tutela^-Sççlefiae» eû^ob 
icLyeltrae praepipue nationi minus tu ta. videri non çle- 
bßt,. quia à. Eçdesia ipsa non splmn fîdem et Reli- 
gioneni Cliriltianam, sted etiam multg. alia rin^ternae 
^hfiritatis, et ipagnißcentiae egregia in sp i^öniiment^ ha
bet,,, et fruitur,. praçlertimcum eideni. urbi Bononienß 
,illi. principes et - {popnli. linitimi^ßnt,. qpiz in, ficle funt 
çliarifsiini in Christo lilii nostrsCa.ro li, Romanorum 
Impèratoris semper Augustin \ . , S #ij . ,
.... î, Vennii, ut-, ad ditterafum vestratum postula ta redea- 
iniis^ serins quidem a nobis f quant ypluilsemuSj,; ad 
ilia refponfum est, atque hujus taiçlitatis ça u sain ;expli- 
Cßndam nobis este duçhmis, iiequid.în no-bis vol un* 
tariae inorae fuiste existimetis* Cuni eniin non niulto 
,post£ receptionein litteraruin vestraruin veuillet ad nos 
dstectns filius noster QJ1 ristophorus, .Cardinalis Tri* 
dentinus, a Serenisthno Caesarp ad nos jniffus, et una 
çunidilecto.filio^ ripbiliviro Diago.de M,endôzà, ejus- 
,dejn Caefaris apud nos Oratore, nobis expofuiffet, uni- 
verfam istam Nationem Germanica ni, opéra et diligen* 
Lia ipßus Caefari, Concilip Tridepti. .celebrandp se 
ûi^unififlç>, et propterea ta ni dictae Majestatis, quam de 
jpandato etiani Serenistimi Romans RegiSj ac omnium 
statuuni S, Rpjnani Imperii nomine a nobis petiiflet, 
ut ipsum Concilium ex Bononia Tridentünl remîtterè 
yellemus: Nos, cmn; veftra postula ta cuni poftulatis 
diçtae Majestati^ congruerent, eademqup prorfus estent, 
Aop putavimus, àd vestras prîtes, quapi, ad dictae Ma- 
jestati$ littçra^ este, refpondendum, Itaque cum idem 
Christophorus, Cardinalis, et Dia<go, OratorCaefa- 

' reus, saepius hanc rejil non foluni privatim coram 
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nobis, fed etiam publice coram univerfia Sacrae Roma- 
fiäe Ecclefiae Cardinalibus in Cohsistoriö nostro propo- 
fuiflet, neceffarib factum est, ut nos etiam cum iis- 
clem Cärdinalibus rem difcuterémus; quod et fei gra- 
vitas expostulabat; itaqne, matura consulta tione cum 
Ipfis Cärdinalibus praehabita, de ipforum confilio de- 
crevimus» Cum de reductiöne Coricilii, et de negotio 
communiter ad omnes fpectante agefetur, Präelatos 
ex ojnnibus fere nationibus Bononiae existentes ante 
omnia confulendbs esse, quod Cum ad'abrumpendam 
omnem moram statim fecillemus, celeri tabellario ad 
eos dedita Opera cum nostris litteris inifib, refponfum 
ab eis Cale habuimus, quäle et ipfi oratori Cäefatis, 
jam Cardinale Tridentino à nobis digreffo, in 
congregatione nöstra, multis praefentibus, dedimus, et 
ne Fraternitatibus vestrïs longiöres in bis fimus,' iiiit- 
timus praefentibus alligatum. Ex qua farie Fratemi- 
tates vestrae perfpicere poteruiit, qüaenäm dilutidafi, 
et declarari ac plane fieri, et ab bis, qui1 fe Concilié 
fubmisifie dicuntur, fe ipfa adimpleri debeant, ante- 
quam dè reditu ipsms Concilii ad‘civitalem Tridentinam 
deliberetur. In quo fdlitam vestrorum aninibrum aequi- 
tatem, veritatisque atque justitiae amdrem femper vö- 
bis insitum nunc optamus et expectamus, vos in Deo 
bortantes, ut tranquillitati Ecclefiae Catholicae, cui fem
per pro vestra probitate àdhâéfistis, onlhi vesträ authoritatë, 
Ope et confilio corifulatis, quo nobilifHmae nation! 
vestrae, quantum in vobis erit, pâtis frue tu s, fedatis 
feditionibus, et verse Religionis lux, depulfis hnpieta- 
tis tenebris,' restituatur, Quod ut nostris diebus videa- 
mus, ab eodem Deo supplices ac votre omnibus pre-
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çamur, aç petimus, . et. vos hortamur, , ut cum cae- 
teris Bononiam prqficifci, au t punçios vestros. mittere 
fine mora velitis, vel Concilium ipsum profecuturi, 
velj si locus minus aptus visas fuerit, cum aliis, quid, 
agendum fit ,, dictante Spiritu Sançto deliberaturi. Nam 
quod extremis vestris lit ter is verendum. nobis elle signi- 
ficatis, ne, cessante in hoc opefe diutiuç Sede Apostolica, 
alfa sumantur qonsilia, aliisquq yjus et : rationibus haçç, 
causa tandem expediatur,,, nos quidem, si cognofcere- 
mus in procuransta .sainte ifiius inclytae provin.ciae a 
nobis cessatum fuisse, onmia .fane timeremus, praeci- 
pue vero Dei iram , qui nos in bac fancta sede tan- 
quam in spécula çoÙqcayit, ut qipnium Christi oyium, 
praecipue autem Hierum, quae relique gregi se. sub- 
traxerunt, curain fiaberemus« Quam vero non defuç- 
rimus in hoc opéré consqlendj provinçiae Germaniçae 
ça , quae supra fçripsimus, satis testimopio esse pps- 
fint , praesertim cum nota fçribamus non tam yobis, 
quam universo orbi Çhristiano, Quare, quod, ad nqs 
attinet, eo minus ,npbis timendûm esse duximns, qtip 
ipagis nostri studii aç laboris in hac causa, sumuß cofl- 
sçii, et quod eam de gravitate et moderatione. yestra 
opmianÇM, eam de. Çaesaxeae Majestaüs sapientia et 
apimo in thristianam Remp, spem habemus, ut nec 
ilium nec vos ullam hujus causae expediendae rationem, 
nifi quae recta, et ipso et vobis digna fit, probaturos 
credamus. Hoc enim exporta veftra et constans in 
aliorum defectione pietas et fides nos fperare jubet. 
Quod si non fiat, nova vero Consilia contra authorita- 
tem hujus SanctaeSedis sufcipiantur, nos quidem non 
ii sumus, qui prohiberè possunms, quoniinus in eam, 
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tailquäm in^döinüfh, 'aKqïià defceridarit5 pluvia, vehi- 
amt flùnliriàjHïent Wtqiïe irruant Ventil Hàec èïiiïn oïMT 
nia sutura elte;’ ali ipso sumuio Archi recto , cuni ejùs" 
fùndanienta jâbèretp surit praedicta^ rie propterea cadât:/ 
ne diflblvatux, " tiiilere qiiidern ïrôri ‘ pôlluinuti, quia 
Icimus, furidatanï HMà ' *ft/pér finhani1 petràhi \ illis pô-’ 
tins tiïneinris etfllrirrili?! ^icein * valdé dbleinus, qtii 
riec' irritis cdriatittus ^lloriim, qui hânc stbr olihT oppn- 
griandam anihïo ' prÔpWsuérûnt, ried gravibùâ Déi jücti- 
cîis, cùm vetetfbu^ tunïJnovis, iri oiiîneè, qui hoc ali- 
qüândo teritaïüm, deterreAtur,? quoniinus ejusmodi 
cdrifilia çapîant, lïiàlintquë se èèrto ‘périt tilo cuin totîùs 
Ecclehae pertii^atione exponère, 'düïn öpus Dei dissöU 
uere Conahtur,' quod nüllo nôri le^ülô âb iulprobis iiri-^ 
pughatuiri nuriquahï éxpugriari potilit," qualn iri pul- 
chrïtudine pacis riôbidcuin unariime^ in una doîno 
vivèrè, ad quant êoâ sériipet invitavimiis^ et pérpetrio 
invïtanius. IcTeih auieïri’ét vôs facîatis , rièc periiiittatis, 
ut aliéna et hufii^' prbfiitura confiïià lôcum àut 'aÂ 
ttidritatèm in véîtns çpnvcntibüà habeant/ valde ip 
pomirid hdrlSitimr, 'vôsqiid iÉà ' facturos^ dé pristina vé- 
strà et constante, ‘ ' quâni Teihpér ostendistis, pie ta te" ït 
siste inàxhne conKgMus.v vàtuîn Roiriàe :a^üd S?Pe
trum Tub aririülô Piïcatoris, die prïina 1 Januàrii 154g. 
PoritificatUs ndstri Anrio XIII^ ; 1

Cap.

Der Rom. Key-MA Futtrag auff^ie Bâpstliche Antmttt. 
Die Rom. Key. Mt., vnfer alsergnedigster Herp^ gibt 

den erscheinenden Churfürsten, Fürsten vnnd - Stenden,
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vnnd der Abwesenden Raten vnnd Gesanten freuntlich 
vnnd gnediglich zuerkennen, das Jr Mt. ans derStende 
gegebene christliche, löbliche Antwurt, darj» sie sich W 

Concilie, so chiezuuor gen Trientangesetz worden, au- 
hengig vnnd vuderwurffig znmachen gehvrsamlich bewil
ligt vnnd entschlossen haben, vor nottwendig geacht, 
sollichs an die Bapstliche H. gelangen zulassen, vnnd 
haben darauf/ jn Betrachtung dieser Sachen Gelegenheit 
vnnd Wichlighett,? bett, hochwurdigen jn Gott.Vattex, 
Herr Christophen*),  Cardinall vnnd Bischoff, zu 
Trient re. zu seiner Ht. abgefertigt, -vnnd neben jme 
Irer Mt. Bottschafft zu Rom voror.dnet n sich der Sa-, 
chen zu beladen, dieselb furzubringen, vnnd daneben an- 
zuhaltendamit: sich rdie Prälaten, so zu Bononia ver- 
samlet sein, wiederumb gen Trient vorfugen.

•) M.v.LH- e.S,;8i. **) Hier fehlt wohl das Wörtlei» sey».

Es soll sich auch (Irer Mt. Ermessens) ye biüich 
zuuorsehen vnnd fur gewis zu halten gewest**),  das dem 
also nachgesetz worden were, wie dan auch dje Bapst
liche H, vnnd derselben Diener Zr. Mt. sollichs zu thun 
zugesagt, auf den Faal, das diese Submission erhalten 

wurde.
Es hetten aber Churfürsten, Fürsten vnnd gemeine 

Stend von hochgedachtenr Cardinall jn seiner Relation 
vnnd Bericht gnugsamlich Vorständen, das sollichs bil- 
lichs Begertt des QrttS kein Statt gesunden, noch an
ders darauf eruolgt, dan das die Bapstliche H. vber et
liche Tage, nachdem der Cardinaü widerumb von Rom 
vorruckt vnnd abgescheiden ist, Irer Mt. Bottschafft jn 
offenem Consistorio diese nachuvlgende Antwurt geben
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Hatt: Namblich, däs Ik Ht^ die Sach au die Prälaten, 
so zu Bononia versamlet, gelangen lassen, wölliche dar
auf berüweten*),  das zuuör, vnnd ehe man einige Hand- 
lung furtteme, das Concilium widerumb gen Trient zu- 
uvrlegen, das die, so zu Trient weren, sich zuuor gen 
Bononia verfugen sotten. Nebendem so "wolt sie das 
vor gewiß fein, bas die gantze Teutsche Nation sich dem 
gemelten Condlio vnderwurffig machte.- : Vber Soüichs 
so sötten sich die Stènd ybligiern oder vorpflichten, das 
Jenig zu halten, so allbereit zu Trient erorttert, were, so 
uiell den Glauben belangte Gleichergesialtbegerten sie 
auch, zu wissen, wasdie Ienigen, so wiederum auf das 
Concilium gen Trient ankommem wurden, fur Sicher

heit haben, daselbst zubleiben, oder- von dannen zuuer- 
rucken, zubeschliessen, oder das Concilium; wie der 
Mehrerteill aus Inen sollichs fur gut aysehen wurde, 
zuuorenderN, dabei es auch seine Dapstliche Heiligheit 

bewenden lies.

*) beharrten. ") 9eut. Haupthdschr.

Als aber der Key. Mt. Bottschafft gesehen vnnd 
befunden, das die Päpstliche Ht. jn solltcher jrer Ant- 
wurtt die Vorsamlung zu Bononia ein Concilium gê
nent, vnnd derselben Vorsammlung als eines Concilü 
Bedencken, wie einer Determination eines CondlH nach« 
gesetz, jn Meinung vnnd Vorhabens, zu Bononia, als 
jn einem rechtmessigen Condlio, weiter furschreiken zu 
lassen, vnangesehen, das Jr Ht. angezeigt vnnd furge- 
halten, das die Vorenderung des Concüii von Trient 
gen**),  Bononia mchtiglich vnnd vhneVrsach, wider Recht, 
vnnd ausserhalb der geburlichen Form vnnd Svlennitet
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furgenomen vnnd yräcipitiret. worden, vnnd das die 
Prälaten, ju Boponia. veysàwlet, inen die Authoritetei- 
nes Concilii mit Nichten anzumassen Heyen, àDttd das 
Svllichs erkant vnnd zuuor erornert werden must, wie 
dan Ir Ht. sich bis dahermitWorttenhettvornemen 
lassen, das dem , asso Folg befchehen Mte,, .

Zudem auch die vorgemelt _K,«Y. Bktschasst Mich 
ybbexurt. Bedencken yynd Äntwurt vnfuglich vnnd vn- 
billich- vnnd der.Teutschen Nation Gelegenheit vnnd 
Notturfft gantz vndienstlich vnnd vnfurtreglich befunden, 
vnnd derhalben bedacht, , vnnd des eydtlichen Vorhabens 
gewest, alsbalt derwegey zu protestiern, sosei doch auf 
Anhalten des Dechandts, des Cvllegij, vnnd Mcher <^ar- 
dinall, vnnd der Bapsil. Ht., Beuellich,,die Such letzlich 
dghin verglichen worden, das die Protest,ati.ön noch ^X. 

TM angestellet, vnnd die Sachen ., mittlerweill an die 
Key«.Mr. gelangt worden, sich Irer Mt.^BescheittS zu- 
erholen, ob sie die angeregte Antwurt fur annemlich 
vnnd gefällig achten wolle, vnnd sotten Mittlerzeit Hy 
Prelaten zu Bononia keinen actuinçonciliarem furnemen.

Als aber der Key. Mt. Sollich furkommen, vnnd 
Ir Mt. die Antwurt dex Bapsil. H. vnnd der Iren Zu
sag gantz vngemeß befunden, vnnd das man. sich vuder?' 
stunde, tzie Vorsamlung yi, Bononia yor ein Concilium 
zuachren vnnd zühalten, jn Meinung, daselbst weiter fur- 
zuschreiten, So hatt Ir Mt., jn Betrachtung desselben, 
vnnd des hohen Nachteils, so gemeiner Teutschen Na
tion daraus eruolgen wurt, zudem, das Oollichs dex 
Dapstl- Ht. Zusage,. namblich, das Concilium jn Teut
scher Nation zühalten, so Sein Ht. gemeinen Stenden ge? 
hay, gestracks zuwider, , auch der Zeitt so gar kurtz be-
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Dmpk stund ^'angeW werev ' So Hett Jr M. aksbalt 

chieàmd «st Ai Bvtschàfft'^u RoM schreiben vnnddèr- 
ftlben 'öärehse^ststAtt? mit der Prvtêststtion furzaschà 
reik; ' v'W so W Wchicht/Pr^wä W MtrWêàDtM 

den dauon Bericht vnnd Abschriffk zststellen lassen.
Wiewoll MN ^ie Hoffnung-dèS Lostcllii'halben nicht 

àllêrding zubestehen oder fallen züiassest,? fonder viellmehr 
K'îh6W ftye- dèk AllMechrige werde dasselb zu seiner 

Kit'nach seinem göttlichen Willen vnnd Gefallen jn das 
Wrck: schÄÄWNWEWth. tzfMtzss. M jres Mills 
Äste das "IeE^ä'Irer Ä??aus MeischuW'ffres -W 

iirgenssen Ampts vnstd Pflicht gebuken, vnnd Gelestett- 
heit^der MchD'vnnd Leutschen^Wkion Ndtturfft erfor- 

dern 'wurde, ' mit Vorleistung göttlicher Hulff furzune- 
inen vnnd ^ufstrderst entsthlossen vnnd geuteint ist.

Dieweill sich aber aus obberurter gegebener Ant> 
würt'die Sach a'nsch'en läst, als ob 'sich die vmb etwas 
ivêÜi^ ^drziesteti^^Äe t öan die Nokiursst erfordert, îo 

acht dieKey. Mr? vor nottwendig/Mittlerzeit au ff sol- 
liche Wege vnnd Mittest bedacht zü fein, dadurch ge
meine Stàde des H?' Reichs Teutscher Ration zu einer 

christlichen gütest Einigung kommen,' gefurdert vnnd ge

bracht werden mugen.
Vnnd tviewöll Zr Mt. der Sachen, wie es mittlèr- 

zêit daS concNlj' gehalten weiden solle /^(dieweill Ehur- 

sursien, Fürsten vnnd Stende Jrer Mti> diessen Punct 
heimgestellet habest) ein hochfleissig vnnd ernstlich Rach- 
destckens gchapt vynd noch hatt, nichtsdestoweniger jn 
Erwägung her Sachen Gelegenheit vnnd Vmbstend, vnnd 
damit vmb" so? mell desto stattlicher darfst furgefchrikten 
werde. So hatt JrMt. vor käthlich astgesehen, das durch 



die Stêndr etliche -tijglicht-^geschàd/ erftchrà-Gott 
furchkige Personen- sö ttstK -chrkflttcheS-i'sMM Eiffets) 
vnnd 'zuFurderung der Ehr vnnd Dienst. Gottes/des 
Aàcht'igen, auch -FttdÄs-/"Nühe ' Hnnd Einigung'-ge
meiner Teutschen Nation Insonderheit .geneigt- vnM beW 

rig seistsn kleiner MM vorordent werden *).? Darza 
Jr Mk. auch etliche vorordnen will) -sich mittrinander 
schrettlkch,' richtige 'rrewlrch vnnd auffs schleuniMs vhst 

alles êzenck zuunderreden vnnd-zu handken;* damit sich 
alsdanJr Mtt, nach Befindung der Sache» Gestalt vnnd 
Gelegenheit, vmb so 'vielt desto stattlicher muge entschlies
sen des Ihenigen/ das- sie-für billich vnnd gütt anfehen

Darauf dan auch demselben gemeß/v'ttnd nachdem 

man befindet, das sich dir Bapstl. Htt auf diê'beschehene 
Protestation anlajftn wurdt/ des - Cdricîlîj vnnd anderer 
Sachen halben nochmals zu ferner Handelung gegriffen 
werden soll.

' Vnnd ist demnach Irer Mt. -freunklich/ gnedigst De- 
gern an Ehurfursten,drsten vstnd Steà> 'sie wollen 

diesen wichtigen- nottwendigen Punct mit christlicher 
Liebe vnnd Eyfer furnemen vnnd handle»/- vnnd alle 
andere Affectiv» -hinöstst werffest, vnnd hierin betrachten, 
wie viel einem yeden selbst daran gelegen seh, das diese 
hochüachteilig Streitigheit der Religion abgeschnitten vnnd 
hingelegt, vnnd i>ies löbliche Teutsche 'Nation wiederumb 
zu christlicher, einhelliger Vorgleichung vnnd Einichung 
gebracht werde- vnnd jndem ein yeder hedencken, iwas

') Erste' Hindeutung' auf öie einstweilige Rrligionsbestimmung, 
das Interim. "
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er erstlich Gott dem Astmechtigey- nachmals seinem Bat- 
terland vnnd jme selbst schuldig sey, vnnd daneben j« 
Gemüt furen, das hieuor, ehe sich die schattliche Spal

tung zugetragen, die löbliche. Teutsche Nation fur allen 
andern Nationen der Religion-Halben jtt hogster Eiyicheit 

gestanden, vnnd allen andern christlichen Nationen vnnd 
Vokckern ein sonder Exemplar vnnd Ebenhilt, vnnd jn 

sollichem hohen-Wesen vnnd Ansehen gewesen,, das aste 
andere Nationen jre Auffsehen auf die Teutsche Nation 

gehapt, wie menuiglich des ein gutt,Wissens tregt.
Das auch, gemeine, Stende hiebei Jrer Mt. vielfäl

tigen trewen,, empsigen Fiers-,, Muhe vnnd Arbeit, -so 
Jr Mk. nun ein gutt Zeit furqewendet hatt, damit das 
Concilium, wiedervmb gen, Trient reduciert vnnd ge
wendet wurde, erwegeNi vnnd bedenckey wollen, das zu 
sollichem Fleiß vnnd Ernst, Jr Mt. kein, andere Vrsachen 
bewegen, dan allein -Jrer Mt, obliegende Ampt vnnd 
Pflicht, vnnd die gantz vatterliche Liebe vnnd Neigung^ 
die sie zu dem Reich Teutscher Nation, gemeinem Vatter- 
land vnnd desselben Glidern vnnd «Stenden tregt, vnnd 
Alles, das derselben Teutschen Nation zu Befridung, 
Ruhe vnnd Einigung, auch aller Wvllfartt gedeyhe« 
muge, zufordern vnnd furzunemen, ye vnnd allivege 
zum höchsten beging gewesen, vnnd noch ist.

Das will sich Jr Mt. bei Churfürsten, Fürsten vnnd 
Stenden gantzlich versehen; vnnd zu dem, dqs es einem 
yeden selbst, vnnd gemeinem Vatterland zuWollfart vnnd 
Guetem kumpt, gegen jnen sqmpt vynd sonterlich mit 
freuntlichem Willen vnnd jn allen Gnaden vnnd Gurten 
bedrucken, vnnd jst hierüber furderlicher Antwurt ge- 

wertig.



Der Churfürsten, Fursteir vnridStend Antwvri auf des Cardi
nalls von Trient Relation vnnd deßhalb befchehen

Key. Dît. Äorhalten.

5Der Rom. Key;" Mt., vnsers -allergnedigsten Herrn 

gnedigst Vorhalten vtind Bericht, wollichergestalt IrKey. 
Mt. bei der Bapstt. Ht. des àngesetzten Loncîiij halben 
zu Trient durch den Hvchwutzdigsien jn Gott Fürsten 
vnnd Herrn, Herrn Christophen,'-Cardinall vnnd Bi- 
schouen zu Triettt, auch Ir Key. Mt. Bottschafft zu 
Rom, ANsuchung gethan, dergleichen der Bàpfll. Ht. 
darauf geuvlgte Antwurt, vnnd was ferner Ir Key. Mt. 
mit Vorvrdnung etlicher Personen, fur rachlich angese
hen, haben Churfürsten-'Fürste« vnnd Stende des H. 
Reichs, vnnd der Abwesenden Bottschafften neben Jrer 
Key.' Mt. gNedigsten i vatterlichen Erinnerung jn aller 
Vnderthenigheit angehvrt, vnnd daraus abermals lauter 
vvrnomen, das die Key.-Mt. nochmals jrer allergnedig- 
fien, vatterlichen Trew/ Lirre vnnd Zuneigung, die Ir 
Mt.' zu dem H. Reich Teutscher Nation, vnferm gemei
nem Vattrrland, auch allen Stenden vnnd Gliedern des
selben yè vnnd allewege von Anfang Jrer Mt. löblichen 
Regierung getragen, nochmals allergnedigst nachuolgt vnnd 
anhangt, vnnd sonteriich, was höchsten, allergnedigsten, 
vatterlichen vnnd embfigen Fleis, Arbeit vnnd Muhe Ir 
Mt. abermalls furgewand, dan«t das jndiciert vnnd an- 
gesetz Concilium gen Trient reduciert vnnd gewendt, 
Mch daselbst zum alleMrderlichsten continuiez! , VNNd 
dadurch der hochnackcheilig Zwispalt vnser christlichen 
Religion durch vrrenliche vnnd christliche Wege1 vnnd
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Mittell hingelegt vnnd zu kiWWer Vorgleichung, auch 
die Teutsche Nation wiederumb jn ein friedlich Wesen, 
Nutze vnnd Ertttghert jtt jrem^ GedMn, Atiffttemèn vnNd 
Wolfa?tHWar§rMKEW^M . M

Sollicher allergnedigsten, vatterlichen Lieb vnnd Zu
neigung, auch Mes gnediMn furgewenden Fleis, vM- 

faltiger erzeigten Mad vnnd Hutthaten.sagen Iver ^'ey. 
Mr» die, ChnrsuxstM./.Dursten.vnnd.,Wend,, auch ^der 
Abwesenden Dottschassten, nochmals allervyderthenigsten, 
vnuergessenlichen,.^ewigen Danck., nut vnderthenigstem 
Prbikten,.7sMchs nmb Jr -Iey. Wt. _ jn aller Vydexthe- 
nigheit, vber jr schuldige vnnd geburliche Pflicht MNd 
Gehorsam, mit allem bereiten, getrewen, mu glichen, Fleiß 
vnnd Millen,ijrs-,besten vnnd höchstenMorumgens zuuor- 
dienen, vnnd nichts z uv n der lassen, das zu Jrer Key» 
Mt. vnnd des-H.'Reichs Reputation, Ehz',vnnd Wofl- 
fatt jn einiche Wege dienlich sein mag, allervnderthenigst 
bittend, JrKey. Mt. wollen nachmals jn soüichem al- 
lerguedigsten vgtterlichen Willen vnnd Zuneigung Wher 
furgewenten., getrewen Fleiß hinfUro allergnedigst behar
ren,, vnnd jrem-christlichen Vorhaben mit Gnaden nach
setzen; auch das H. Ncjch vnnd alle Stende desselben jn 

dissem allerhöchsten vnnd beschwärlichsten Obligen vnnd 
eussersten Nott nicht vorlassen, sondern furhin, wie. biß- 
her, jn gnedigsten, vatterlichen Beueltich Hatzen; wie.day 
Churfürsten, .Fürsten vnnd Stende des Reichs ,fiel) des 

, zu Jr Key. Mt. allervnderthenigst getrosten; auch desto- 
mehr willig vnnd beging sein, fich gegen der Key. Mt., 
als jrem rechten, natürlichen Herrn, alles vndertheuig- 
sten vnnd geburlichen Gehorsams, wie billich ist, zvbe- 
fleissigen. . Mf
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*t . < Ferner Haben Churfürsten, Fürsten.HttO,.IttnH ,yeß 
Reichsvvnnd der - Adwesenden Mottschafften.-den Hqupk 

W Puncten - aus bermteq -der Key.i,Mt.. Schrifften vor
Hand genomen, vnnd nachdem; die Machen des chndicjere 

' test 'CwGflii halben zu Trient aus -er Kapstl, à Ant- 
E wurl sich also ansehen last, als obsichfollich angefttzt 

'M Concilium etwas weiter? dandie höchst Aollurfft der 
6,.ii Teutschen Nation erfordert,, vorziehen wott, So txagen 
M Churfürsten, Fürsten vund .Stende des nicht ein gering.?

Beschwerung. Dan sie. sich ye vorsehen, nachdem sich 
ich die- gantzeTeutsche Nationsollichem zu Trient angefetztem 
M' Gonciiio, nach lang vnnd. viell gehapter.. Mühe, einmall 
W vnderwurffig gemacht, auch die hvchnachtheilig Streitig- 
M- heit der heiligen christlichen Religion durch kein besser
A Mittest abgeschnitten, auch aste Glieder der Christenheit
A zu einhelliger Vergleichung gebracht werden können, das
W jn Erwegung sollicher, auch anderer Vrsachen dieBapstl,
Mi Ht. systich Concilium zu vnwiderbringlichem Nachteist
iH vund. Vorderben, nicht allein Teutscher Ration, sondern
lH auch vieler einfältiger, frommer Christen lenzer nicht
miii vvrschoben oder angestellt, sondern ohn alle weiter Ve^
sck, jug jns Merck gericssl^Ken sott, wie,fte dan nochmals

1WI* jn gueter Hoffnung stvn, das Bapstl. Ht. auf.solliche
jre gegebene Antwurt nicht bestehen, sondern vieümehr 

niti soll ich höchst Obligen der Christenheit, der Sachen. Rot-
turfft nach, mit hvherm Ernst Ledencken, vnnd angeregt 
Concilium s« Trient ohne Vorlengerung zuhalten vund, 

àh wie stchs gebürt, zu continuiren, nit beschwert sein wer- 
-en. Darumb dan auch Churfürsten, Fürsten vnndStend? 

- «I abermals die Key. Mt. jn aller Vnderthenigheit anruffen 
vnnd bitten, Sostichs, jrem allergnedigsten, vatterlichen 

i
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vnnd gewonlichen Fleiß nach- 'M' der Bapstl. -H-. zube- 
furdern vnnd>vnangesehen yetz gegebener Äntwurt, auf 

die Wege allergnedigst vördacht zu' sein, damit'Mich 
Concilium jtt îrresit / jnmaffeN Vas durch diè Stendge- 
meinlich vnnd eittMig hieuor bewilligt, zum furderlichsten 
gehalten, erdettlichertveise seinen Äortgang erreichen, vnnd 

also dadurch ernmall gruntlich -em Zwispalt vnser christ
lichen Religion abgeholffen, vttnd die Teutsche Nation 
àus vorstehendmr Dnrat, auch Gefarlicheit endliche« 
Verderbens vnnd Vndergangs gesetzt werden muge. Wie 
dan Jr Key. Mt. sich selbst allergnedigst zu thun erbit
ten, wollichs Jr Key. Mt. milt Erbieten die Churfürsten, 
Fürsten vnnd Stend mit vnderthenigster DancksagUng 
annemen, vnnd jn keinen Zweiueü stellen, Jr Mt. werde 
demselben also würcklich ttachsetzen, vnnd an Irem vatterli- 
chen vnnd gewonlichem Fleiß kein Mangell erscheinen 

lassen.
Das aber die Key. Mt. weiter vor nettwendig an

gesehen, auf Wege vnnd Mittels bedacht zu sein, da
durch mittlerzeit gemeine Stend zu einer christlichen guten 
Einigung kommen vnnd gebracht werden mochten, auch 
das derhalben durch die Stend etliche tägliche, geschickte, 
erfarne, Gettfurchtige Personen, so eines christlichen, gu
ten Eiffers, auch Fridens) Ruhe vnnd Einigung gemei
ner Teutschen Äation insonderheit geneigt vnnd begirig, 
jn kleiner Anzall vorordnet werden soll, sich sampt Jr 
Key. Mt: Vorordenten derenthalb schietlich, richtig, 

trewlich vnnd aufs schleunigst ehn einig Gezenck zuunder- 
reden vnnd zuhandlen, damit Jr Mt. alsdan so uiell desto 
stattlicher sich des Jenigèn, so Jr Mt.' fur billich vnnd 

gutt
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gut ansehen wurde, entschliessen möchten. Solliches haben 
Churfürsten, Fürsten vnnd Stende, auch der Abwesenden 
Bottschafften mit ernstem, getreweu Fleiß, der Sache« 
Wichtigheit nach, beratschlagt vnnd erwogen, vnnd feint 
jn löslichem zwo vnderfchietliche Meinungen jm Churfurstl. 
Ratt furgefallen.

Bund namblich so haben sich die drei geistlichen 
Churfürsten*) dieser Meinung entschlossen, das gleich
wol! der Key. Mt. jn allen muglichen Dingen zu gehor
samen vnnd vnderthenigst zu willfarn sey. Nachdem aber 
alle Stend hieuor einhelliglich der Key. Mt. soüiche Ord
nung furzunemen, damit miltlerzeit jn gutem fridlichem 
Wesen gottfeliglich vnnd christlich beieinander geloht vnnd 
niemand wider Recht beschwert werde, vnderthenigst 
heimgestellet vnnd vortrauwt, die Key. Mt. auch soüichs 
allergnedigst auf sich genomen, vnnd aber auß sollicher 
Vorordnung nichts Anders, dan eine beschwärliche Son
derung, Zertrennung vnnd Zerspaltung zwuschen den 
Stenden, auch sonst allerhand Weitleufftigheit, Vnrich- 
tigheit, vnnd, wie ju besorgen, Zerrüttung des gantzen 
Wercks eruolgen möchte, vnnd nicht vorhoffenlich, das 
die Stende sich sollicher Personen vorgleichen, oder, ob sie 
gleich deren vorglichen, das durch dieselben ejwasFruchtbar- 
Uchs gehandelt oder außgericht werden muge. Wie dan dessert 
gute, bestendige Vrsachen, darzu etliche Exempell anzuzeigett 
weren. Das dervwegstt rathsam vnnd der Sachen allenthal-

') Sebastian von Heissenstein, Chors, von Mainr, Jo, 
Hann, Graf von Isenburg, Churs, von Lrier, «nd 
Adolph, Graf von Schaumburg, Churf. von Cöl».

Castro«'» Chron.li.Dd. 14
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bett am furtreglichsten sein soit, das es nochmals bei der 
vnderthenigsten Heimstellung, so also einhelliglichen der 
Key. Mt. beschehen/ gelassen, vnnd die Key. Mt. auf 
das vnderthenigst zu bitten sein sott, der Churfürsten, 
Fürsten vnnd gemeiner Stend mit fvllicher Verordenung, 
so jrs Erachtens mehr zu Vvrhinderung der Sachen, da« 
zur Furderung gereichen muge, allergnedigst zuuorscho- 
nen*); darzu, dieweill sonder Zweiuell Ir Kch. Mt. nun

mehr auf vorig beschehen 'Heimstellen, wie es mittlerzeit 
bis zu Endung angeregts Concilii gehalten werden soll, 
allergnedigst bedacht vnnd entschlossen, das Ir Key. Mt. 
folliche Wege vnnd Mittell den Stenden allergnedigst 
eröffnen vnnd mitteilen, wollen sie sich darauf, jrem vo
rigen Erbieten nach, alles vnderthenigsten Gehorsams 

vnnd Gebur beweisen vnnd erzeigen.
Wo aber Ir Key. Mt. vber das yemand, neben an

dern Jrer Mt. Vorvrdenten, fur sich selbst zuerfordern 
vnnd zugebrauchen alttrgnedigst bedacht werè, jn dem 

konten oder wüsten sie Jrer Key; Mt. kein Maß oder 
Ordenung zu geben, vngezweiuelt, dieselben, so also 
durch Ir Mt. erfordert, wurden sich vnderthenigst Ge
horsams vnnd aller Gebur beweisen vnnd erzeigen. '

Vnnd mit dieser Meinung haben sich die Fürsten 

vnnd andere Stend verglichen.
Aber der zwen weltlichen Churfürsten **) vnnd des
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.) drei geistliche» Churfürsten Gutachten war, wie die Folge 
lehrte, den Umständen angemessener, als das der weltliche».

»•) Friedrich H-, Pfalzgraf bei Rhein, Churfürst, und Joa, 
chim, Markgraf und Churfürst von Brandenburg. Der Ab
wesende, dessen gedacht wird, ist der Sächsische Churfürst.



Abwesenden Rate Kedencken stehet dahin: Nachdem > der 
Key. Mt. hieuor vnnd ball Anfangs desReichstags,alt 
die Religion Sach auf Erörterung eines-freien, allgemei
nen, christlichen Cpntilii von allen Stenden des H. 
Reichs jn Teutscher. Ration zuhalten gMWgt, heimge-- 
stellt worden, gnedigst Vorordnung zuthun, wie man in
des jm H. Reich bis zu Endigung vnnd Determination 
des vorstehenden Concilü beieinnander friedlich vnnd ru- 
higlich bleiben vnnd leben sotten, vnnd ohn Zwetuell Ir 
Churf. G.vnnd des Abwesenden Churfürsten zu Sachssen k. 
Räte erachten, Ir K.Mr.jn werenderZett der, besche- 
henen Heimstellung,. soüichs aus hohem^ voy, Gott be
gabtem Vorstand zum Trewlichsten allergnedigsi erwogen 
haben werden^ auch deßhalben zu Irer Kry» >.Mt. kein 
Mißtrawen tragen, sondern jr gantz Vortrawen dahin 
stellen , Ir Key. Mt. dasIhenig, was gemeiner Christen- 
heit vnnd Teutscher Kation in dem zu Fried vnnd Ei- 
nigheit immer gereichen.muge, darinnen bedacht, auch 
noch zu Furderung vnnd Vvrtzusetzung êrgnedigst ge
neigt. äPa5ne'|i$c;- WHADà-»?' M

Vnnd doch in negster Anzeig vnndvbergebener 
Schrifft, ohn Zweiuett auch auß sonder« hohen Key. Be- 
dencken vnnd Erwegen, nach Gelegenheit vnnd, Vmbstande

Freilich schon in dem Lager vor Wittenberg hatte der Kaiser 
Herzog Moritzen die Churfurstliche Würde übergeben, (m. 
s. oben S. 23.) aber erst am 24. Februar 1548 , als am Ge
burtstage des Kaisers, ward Moritz feierlich mit der neuen 
Würde zu Augsburg belehnt. M. s. Sleid an B. 29. Von 
dieser Zeit an erhielt Moritz denn auch in dem Churfürsten, 
Cvlkegio persönlich wohl erst seine Stelle.



à Äarth. Sastrowe» Herk., Geb,v. Lauff seines Leben«, 

der Sachen, sollichen Puncten, daran viell gelesen, desto 
stattlicher abzuhelffen für rättlich von Irer Mt. vvr- 
merckt? etliche taugliche , geschickte vnnd erfahrne, Gott- 
furchtige Personen, so eines christlichen, guten Eifers, 

vnnd in Furderüng der Ehren vnnd Dienst GottS des 
Ällmechtigen, auch Fridens, Ruhe vnnd Einigung ge
meiner Teutschen Nation insonderheit geneigt vnnd begi- 
rig, in kleiner Anzall zu der Iren zuordnen, sich mitein
ander von diesem hochobligenden Artikel schiedlich, nch- 
iig, trewlich vnnd aufs Schleunigsts ohn alles Gèzènck 

zuunderreden vnnd zuhandlen, vnnd Zr Key. Mt. als- 
dan, nach Befindung der Sachen Gestalt, umb so uiell 

stattlicher zu entschliessen haben muge.
Vorwerken Jr Churf. G. vnnd des abwesenden 

Churfürsten zu Sachssen Räte diese Jr Key. Mt. furge- 

schlagen Mitteü vnnd Wege der Sachen gantz gut, nütz
lich vnnd dienlich, bei sich selbst auch erwogen vnnd be
dacht, wissen Jr Churf. G. vnnd die Sechsischen Räte, 
anstatt jrès gnedigsten Herrn vnnd Churfürsten, sollich 
Begern mit Znvrdenung der Personen keinesweges abzu- 
schlageN, vnnd sein des vndettheNigsten Erbietens, Key. 
Mt. hierjnnen zu gehorsamen,' vnnd die Iren auf Irer 

Key. Mt. Erfordern vnnd Gefallen zuuervrdnen; der vn- 
derthenigsten Zuversicht vnnd Verhoffens, Jr Key. Mt. 

jn diesem obliegenden Artikel das Jhenig allergnedigst 
rathschlagen, betrachten vnnd erwegen lassen werden, 
das znforderst Gott gefällig, vnnd zu des H. Reichs Teut
scher Nation Befridung vnnd Einigheit, auch zu Jr. 

Key. Mt. Ehr, Erhöhung vnnd Ruhe gereichen werde; 
jn dem Allen auch Jr Churf. G. erbuttig, souiell mit 
Gott vnnd guetem Gewissen geschehen vnnd vorantwurt- 



lich sein muge, Jrer Key. Mt. schuldigen vnvd vnder- 
thenigsten Gehorsam zuleisten.

Wo aber von Churfürsten,. Fürsten vnnd Stenden 
die Vorordnuug vnnd Niedersetzung der Personen nicht 
vorglichen werden fonte, vnnd àlsdan Jr Key. Mt. sur 
sich selbst die surgeschlagene Personen welèn vnnd erfor
dern wurde, sollichs sein Jr Churs. G. vnnd die Srchsi. 
schen Räte mit Irer Mt. auch einig, vnnd stellen sollichs 
zu Irer Key. Mt. Willen vnnd Geuallen, zweiueln auch 

nicht, Jr Key. Mt. die Jhenigev erfordern vnnd nemen 
werden, die nach Gelegenheit zu dieser hochwichtigen 
Sachen dienlich vnnd nützlich sein werden.

Sollichs aber haben gedachte Churfürsten, Fürsten 
vnnd Stend, auch der Abwesenden Bottschässt der Rom. 
Key. Mt. auf derselben allergnedigst Furhalten jn vnder- 
thenigster Gehorsam demutiglich eröffnen wollen, mit vn- 
derthenigster Bitt, sottich jr Bedenken gnediglich anzune- 
men vnnd sie allezeit jn gnedigsiem Beuellich zu haben.

Cap. V.

Auf Obgefetzt*) der Key. Mt., auch Churfürsten, Für

sten vnnd Stende des Reichs jst dem Keyserlichen Ora
tor i beüohlen, zu Bononia mit der Protestation zuuor- 
fahrn; dem er auch nachgesetz, als dieselb wörtlich 

uollgt **):

') obgesetzte Verhaudluugeu. Dinnies. ♦*) v. besiL. D. 
Häberlin's Neueste Teutsche Rrichsgesch. D.!.S.r77U.s.tv.
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Protestatio- Bononiae per Oratorem Caefa- 
reum coram Cardinale de Monte ac quibus- 

dam Epifcopis et-Praelatis facta.

In Dei Nomine, Amen. No vérin t univerß etsin- 
guli praefentis Inftrumenti federn infpecturi, lecturi, 
paritex et audituri, quod anno a nativitatg Redempto
ns Domini nostri Jhefu Christi M. D, XLVIII. Indi- 
ctione VI. Pontificatus Smi Pauli, divina providentia 
Papae Tertii, XIIII. et Invictillimi Caefaris Caroli 
Qufnti, Romanorum Imperator ja Optimi Maximi, Im- 
perii XXVIIL Regnorumque fuorum XXXVIII., die 
vero Lunae XVI. Menfis Januarii de feto, hora circlter 
prima noctis, Bononiae in pàlatio Nobilium et Magni- 
ficorumDominoruni de Campeggio*) , dnm ibidem 
convenirent Reverendifsnnus et Illustrislimus Dominus 
Cardinalis de Monte, et quidam Epifcopi et Praelati, 
numéro quadraginta quatuor vel circa, in noftrorum 
Notariorum et teftium infra fcriptorum praefentia 
introducti fuerunt in ipsum locum Magnif. Dom. 
Fran ciscus Vargas**),  PrOcurator generalis fis ci 
Regni Castellae, et Martinus .de Soria Velasco 
Bürgens.***),  JuriumDoctores, et ipfius invictiQimi

*) Ohne Zweifel sind -die drei auch als Gelehrte nicht unbe
kannten Brüder Alexander, Johann Baptist und 
Laurentius Campeggio (Campegü) gemeint.

**) Franciscuö Diaz de Vargas Mexia- nachheriger 
Staatsrath Philipp'S li.^ ist auch als Schriftsteller nicht 
unbekannt.

Diesen Staatsmann kenne ich nicht «eiter, so wenig als 
den Claudius della Casa, der gleich nachher verkommt.
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Çaefaris Constliarii. Quibus coram Reverendilïhno et 
lllustrisliino Domino Cardinale de Monte comparenti- 
bus, ut Invictiffnni.Inperatoris Procura tores, Magnif. 
Dom. Fr an ci feu s Vargas, Fifealis Gaefareus, petiit, 
sibi restitui mandatum Caefareum, quod antea ipsxs 
per ipsum et collegam fuum traditum fuerat. Quo et 
restituto, Rever. et Illustr. D. Cardinalis de Monte 
praedictus mandavit legi per Dom. Claudium della 
Casa Notarium infra meniorâtamprotestationem. An- 
tequam autem ipse D. Claudius protestationem prae- 
dictam legeret, ipse Magnif. D. Francisons Vargas, 
Fifealis Caefareus petiit audiri. Sed Rever. et Illuftr. 
D. Cardinalis de Monte mandavit ante omnia di- 
etam fuam et Patrum praedictorum protestationem 
legi. Quant quidem protestationem ipse Dom. Clau
dius, Notarius , alta et intelligibili voce legit. Cujus 
ténor sequitur et est talis ; „Licet haec Sancta Congre- 
gatio cum praestdentia ReverendilFuni et Illustnstuni 
Cardinalis de Monte, Legati Apostolici, non debeat 
et -non teneatur audire aliquam proposttionem vestram 
faciendam occaûone mandat» Caesareae Majestatis per 
vos exhibiti, quod mandatum vere at cum effectu non 
dirigitur ad banc Sanctam Synodum vniversalem et 
oecumenicam in haec civitaten Bononiae legitime trans- 
latain et congregatam, tarnen, ut nemo unquam possit 
praetendere, in bac Sancta Synodo non este omnimo- 
dam libertatem omnibus loquendi, contenta est, vos 
audire, solenn! tarnen protestatione praemiffa, quod 
per banc audientiam et qualemcunque proposttionem 
vestram factum aut faciendam non intelligit, aliquo 
modo, apprpbare aut adiyittere perfonas vestras, nec 
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dicta, nec dicenfda, nec facta, nec facienda per vos, 
juxta tenorem praetenfi mandat! et ipfius mandati ocs 
cafione : et etiam protestatione solenn! praemifla, quod 
per ipfunx mandatum, et quaecunque exinde fubfecuta 
et fubfequenda non intelligit ipfa Sancta Synodus, alL- 
quod praejudicium fibi, neque etiam Sanctisßino Do*  
inino noftro, qui eft ipfius Concilii caput, inferri, nec 
aliquod jus ipsi invictistlmo Imperator! mandant! ac
quît! , nec cuicunque alter! perfonae, per quod ipfa 
Sancta Synodus minus poflit ad ulteriorem profecu- 
tionem, celebrationem et expeditionem Sacri Concilii, 
Deo dante, procedere, et omnia alia facere, quae fibi 
videbimtur neceffaria et opportuna ; refervans fibi nihilo*  
minus ipfa Sancta Synodus jus, poteftateni et authori- 
tatem, omnia et singula praemifia, et quaecunque ab 
eis quomodocunque dependentia et dependenda, et 
emergentia feu emergenda plenius et uberius in una 
vel pluribus fefEonibus per eam celebrandis, prout 
ipsi Sanctae Synodo utilius videbitur , declarandi et 
decemendi; nec non contra contumaces et rebelles 
quoscunque ad pbenas juris et litterarum Apoltolica- 
rum et arbitrio ipfius sacri Concilii procedendL Quam 
protestàtionem vçluit sancta congregatio in principio, 
medio et fine, et femper elfe repetitam, et pro repetita 
intelligi et haberi/6 Qua quidem protestatione lecta Re- 
verendiflimus D. Hercules Severolus*),  ibidem 
astans et praesens, haec verba protulit, videlicet: Et 
ego, tanquamPromotor ifiius sacri Concilii, peto a vobis

*) Hercules Severolus, ein Italienischer Rechtsgekehtter, 
der anch als Schriftsteller aufgetreten ist.
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Vösi Notari is, fier! unum vel plura publicum feu publica
ltlte instrumentuni et instrumenta de praemisfis. Deincle

Magnißcys D» F raucr stçus Vargas.,,,Fisçalis Gaésareae 
M Majestatis, petiit si bi dari testipioniuip et feiern publi- 
Ml cam a nobis Ndtariis , : quodi non fuit pçrmiffum, euip
°®0, antea loqui, nec exponçre ea, quae ipse escollega fuus
b* habebant in mandatis, quam legxpetur supraferipta 
tU protestatio. Postea , alta. et intelligibili voce idem Ma* 
I iph gnificus D» Francifcus, Fiscalis Çaesareus, orsus est, 
à, et protulit quaedam verba, quae postea; inscriptis tradi- 
icilii, dit D. Claudio,. Notario supraferipto, quorum ténor 
' fibi sequitur et est talis? ?
Wo- Adsumus, Re ver endisfime Domine,
Wïi. Reverendique - admodum Pa très, Caefatis
ä ab Domini nostri Romanorum Imperatoris Optimi,

> et Maximi Procuratores legitim!, cujus mandatum» au-
i W thentiçum vidistis, riunc iterum solennster audietis^
prout Adsumus, inquam, apud vos, acturi de re omnium
idiet maxima, quam et vos futuram jam diu augurati estrs,
ibellö et RefpubL Christiana fummis votis efflagitat, ùt vos
tob hac in re aequps praebeatis. Eft enim apud omnes in
Quam confeffo, et ob oculos jam versari videtur, quanta
icipi^ rerum humanarum calamitas aventura sit neceffario,
•petiit1 si mordicus persistere velitis in (ententia, quam semçl
:a ße. haud satis provide arripuistis, et contra, quanta orbis
Üdem tranquillitas. et félicitas, si (ut vos decet) velitis in
t; ït commune consulere, et Caefareae Majestatis voluntatem
vofe pro vestra virili foyere. Verum ut omnia constent, non

tantum vobis, apud quos nihil noyi dietpri videmur, 
fed etiam univerfae ReipubL Christiana e, paulo al tins

W " , - .
repetemus rem omneni» Sic enim planum laçiemus, 
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quam pernîtiofè fitis erràturi,- si perfvaderi nolueritis, 
éfc invictiHliïiï Imjieratoris ,T Domini nostri, aninuis, 
quam late' ^ateiri oibis, Christians ‘ Omnibus manifeftiis 
erit. Illùcï tari tu iii p rae Fabor^ nos nec verbtmi qui dein 
addituros ex fioftri anrmi fententia 5 fed bona fide expli* 
caturos, qnâé à Caesarea Majèltete in nlandàtis habemûs.

Quo fàcto Reverend! ssinius et IllûftrilHmus Do
minas Cardinalis ' de Monte praediclus respondit 
ad ea, quaé dictas Magnîf. A D onliriüB Francis eus 
VargaS, FifcàlisGaéfareus, dixerat/primo yerbo, dein- 
dè feripto^utTeqüitiir F n Adfum et ego, ' liujùs 
facrofancti Concilii pro Sanctilliinö 1 Domino noftrô 
Paulo, divîna51prd videntia Papa* tertio i verd eÿ indu-^ 
bidato àc certes beat! Pétri fucceffore, ac Jesu Christi^ 
Domini et Rédéinptoris nostri, ta terris Vicario, Praesi- 
dens et Légatus ; adfunt et hi fehctilTmii Patres, CôncU 
lio ex civitate Tridento legitime, et ex causis ipsi Con- 
cilio probatis tVarislato, ad ipsum Concilium cum Dei 
adjutorio, et Spiritù Lancto suggerente, pro. ipsius Dei 
gloriaètReîpubl. Chriftianae sainte profêqtiendum et célé- 
brandum. Rogamus Majeftatem fuam, ut senteritiani 
mutarè velît, et nobis auxilium et favorem fuum im- 
partire, et ïpsius Concilii celebrationem perturbantes 
comprimerè et cômpescere, sciens/quod Concilium im- 
pedientes et perturbantes, quacunque illi dignifate 
praefulgéant, grävifllmas poenas incurrunU Utcunque 
tarnen venerit, quiconque adferantur terrores, nos 
libertàti et hônori Ecclesiae, Concilii et nostro defo- 
turi non fumus.* ' „Et successive praedictus Dominus 
Francifcus Vargas, Fifcàlis Caefäreus, tenens in 
manitius Mandatum Câesarts originale, quod sibi refti-
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tui feceràt, illûd solenniter praefentâvit, fuo et collegaé 
nomine;^ QUod‘ quidem erat scriptüin in charta perga^ 
mena ÿ Impérial! sigillé cereo appenfo^ non vitiatunl, 
et non cancellatutn, nèc in aliqua parte sufpectum, 
sedim forma pùblicà et folenni scriptum et red actum ■ 
et legi al ta voce pètiit; # Quod ita lectmn statirn fuit 
coram omnibus per Domintim A n g élu 111 M à ssa*  
r ©11 u ni *),  eratque tenons sequentis; ’

*) Angels Maskarelli, Dsetor des kanonischen Rechts, 
Bischof von Telese und apostolischer Procurator bei dem 
Concilio» Don ihm find Noch Acf* Concilii Tridentini 
vorhanden, welche Martene und Durand ihren Vetetib.

i "Scriptör. et Monuiti. hiHoric, einverleibt haben. »M. t)# 
meine Urk» Gesch. der sogen. Prof. fid. Trident u. s. w. 
S. 196.

5 „Carolus Qu in tué, divinafàventéclelneïitiaRoina- 
norum Imperator Augustus, ac Gèrrnaniae,1 Hispaniarum, 
utriusque - Sieiliae, Hie'rusalein, Huiigariae5, Ùalmatiae, 
Croatiae etc. Rex ; Archidux Austriae, Dux Bùrgundiâe^ 
Brabantîaeetc. Cornes Habsburgî, Flandiaè, Tÿrblae etc. 
Notunr fachnus tenorè praesentium, cùm pro rations 
muneris noftri,. qùd Dei Opt. Max. voluntate furigi- 
mur, proque eo zelo^ qnem erga facrofanctam fideni 
et religionem nostranT Ortliodoxam nierito getimus> 
et ipsms religionis summa nècellitate ita exigent©, 
coganrur contra nonnullos, qui fe afferunt Légationis 
munere fungi, una çum aliis Praelatis et perfonis in 
conventu Bononienfi, cui titulum generalis Concilii 
praetéxunt, jam congregatis, et deinceps eo nomine 
congregandis, juftam et legitimam protestationeln face- 



a20 Barth. Sastrowen Herk., Veb. y. Lauff seines Lebens.

re. ij yero ob locorum distantiam coram facere non 
pofliimus. Ea propter de fiele, prudentia et rerum usu 
honorabilium, doctorum, fidelium, nobis dilectorum, 
N. Licentiati Vargas, Procura toris fifei nostri Regn! 
Caftqllae, et Martini de Sorda- Velafco *),  Bur
genfis, Inrium Doctoris, Confiliariorum nofiroruin, 
plene conlisi, eosdem feciiuus, coiistitubnus et députa-, 
vimus, ac tenore praefentium, ex certa nostra scientia 
ac sano accedente confilio, facimus, conftituiinus et 
deputaipus Procuratores et Mandatarios nostros; fimul 
et in folidum dantes eis plenani facultatem etpotefta- 
teni, ut fimul, vel saltem alter eorum, qui inlerefte po« 
terit, hujusmodi proteftationem, noftro et totius 
Sacri Rom «ni hnperii, Regnorumque et Dominiorum 
noftrorum omnium nomine, contra praefatos aflertos 
Legates, aliosque Praelatos et perfonas, nomine Concilii 
Bononiae tarn congregatos quam congregandos, folenni- 
ter, tum verbo, tum scripto, proponere, et ad acta re- 
gistrari petere et obtinere,. instrumenta superinde ne- 
ceflaria a Notarié, feu Notariis publicis, adhibitis feu 
adhibendis, requirere, et omnia a lia dicere, facere, ge- 
rere, et exercere poslint et valeant, quae in hujus- 
modi actibus requiruntur, et neeeflaria fueriïit, feu 
quovismodo opportuna, et quae nos ipfi facere poffe- 
mus ,et deberemus, fi praemififis personaliter interefie- 
mus, et fecundum quod a nobis habent in mandatis: 
promittentes in verbo noftro Caefareo et Regio, nos

•) I« der Haupthandschrift, wie auch in brr zweiten alten 
Handschrift, -rht unrichtig: dc Daffo. Schon Dinuies hat 
de» Fehler berichtigt.
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gratum ra tunique habituros, quïcquid per praefatos 
Procnratores etMàndatôtids noftres, tel alteruïn eorum 
actum, dictum geftumque fuerit itt pràsmilRs, riet 
quovis modo illis contraventuros este, dolo et fraude 
penitus remotis # härmn teftimonio littërarùm -maria 
ïiostra fubscriptarum, et sigilli noftri appenfione muni- 
ààS Datum in Civitate hostrà Itnpëriali Augusta 
Vindelicorum; dis XXII. menfis Augusti, Anno Dorhitii 
M. D XLVII. Imperii riostri XXVII. et Regnorum 
riolttorum XXXVII. Carolus V. Perrënottus. Ad 
Mandatufti Caefareae et Catholicae Majestatis proprium.

- ' ' Jv. Obernburger

Quo lecto idem praedictüs Dominus Her*  
cules Severo'lùd repetiît iterumproteftationemdictam 
Reverëndiffimi et Illustfissimi Domini Cardinâlis de 
Monte et aliorum Patrum. Ideriïqué fecit Reveren- 
difïlmus Dominus Cardinalis de Mon te praedictüs.

*) Zwei Briefe Philipp Melanchthon'- a« birst» Cantzler 
Carl'S V. si»d mir vorgekomme». Der eine, ei» Verweil, 
bungSschreiben für diejenige» Wittenberger Gelehrten, welche 
während des Kriegs Wittenberg verlasse» hatte», steht am 
vollständigsten in der Leidener Ansg^ der Mel. Briefe x. i6 
fqq, M. s. auch die Manl. AuSg. P. i. x. 54 fqq. In ei, 
»em andern Briefe nennt Mel. Obernburgrrn seinen 

' copterraneus. Alt. lib. Epift. Mel. Ed. Pcuc. p. 505.

Et Magnifiëus Dominus Fr antifeu s Vârgas, 
Fifcalis Caefaretts, dixit,. ea, quae a se etcollega fuo 
dïcenda erànt, coritineri in protestations itâtim legerida 
a praedicto collega fuo. Quam quidem proteftationem 
fuam répéter,e intendebatj et pro repetita haberi vole- 
bat töties, quoties Opus effet. Ländern que repetitfo-
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nein prot^st^tiquiS; diçtae per ante dictum Dominum 
Cl andiuni ReyerendilTunus :et «lUußrißlmus Domiryis 
Çardinalia. cLq. M q n t & tpties ,, quoties opus effet, fecit, 
et prç repstita haberL volait, et declaravit, Petiitque 
in super dictas. -Magnillcus Dominus Francisons Var
gas, Eifçidis Caefareus, et requifivit a nobis Notariis 
in actis tjedigi, qualiter, Reyei-qpdjffimus et- Illustriffi- 
mus Domÿtnse; Çardinalis d,e Mqnte et Patres prae- 
fentys non çpnsenferunt, quod .Nqtarii et: testes per 
eum nominati admisfi forent-, , ut smgulariter per se 
TQgarentur-.,de -omnibus ,per eqnx#,Çollqgairi (uinn 
dictis et dicendis, fed a nobis conjunctim. Deinde 
praedictus Magnificus Dominas .Martinas Velafco, 
n.omii1^ dicti D.omini Fiscalis Caesarei et sqq,
legit alla ynce . et intelligibili scripturam protestatio- 
nis, tenons sequentis*).  . ...

*) M. v. J oh.. W olfii Lection. Memor. Tarn, II. p. 519 
sqq. U. p. 533 lqq. U. 2« C- Lünigs Teutsch. Reichsarchiv 
T. XV. p, 475 U. s. w-

Cum Refpublica Chrystiana misera- 
biliter convulsa esset, Religio la.befaçtaretar, 
mores vehementer corrupti client, tota fere Germania de*  
sciviffel ab Ecclesia, Invictiffimus Ç a r o lus Caesar, Ronia- 
norum Imperator femper Augustus^ cujusnos Procurato- 
res fumas, primum a Leone, deinde ab Adriano, 
deinde a Clemente, fanctae m emoriaePontificibus Maxi- 
mis, poftremo a SanctilHmo Pontifice Maximo Paalo 
Tertio faepilEme, et. con tinuis precibas universale Con
cilium flagitavit, et rations suae dignitatis, et ut satis- 



faceret alfiduis fqpplicationibus ordinum Imperii, ut 
soluni everfarum rerum perfugium, ad quodsemper 
in duris*) Ecclefia conûjeffet acccdere, tandem à San- 
ctitate sua primo Mantiiam, postremo Vincentiam con- 
.vocatum generale- Concilium: sed .,harum; çivitatum 
neutra satis apta fuit, in quam multarum et diver- 
farùm provinciarum domines libenter , et commode 
convenirent, Germant praesertim, quipus gravibus et 
-justis de causis eo jiroficisçinon licebat«fî Demum Im- 
peratoris ipsius voluntate, caeteris etiam Chriltianis 
Principibus affentientibus, ipsisque sdeq.pofçentibus Ger- 
manis, Summus Pontifex Tridentum delegit, ipforumGer- 
manorum gratis, propter quos id praecipue Concilium 
fiebat, quod illam**) approbaverant civitatem, .quemad- 
modum - ipsi Caesari y illisque in publiais eorum Ratis- 
ponàe habitis xomitiis in provincia Gèrtnaniaé celebran- 
dum concefférat, idem Shmmus Pontifex, quod locus 
eiletaptiflimus, oblibeftatem et fecuritatem***). Ita enim 
positus est, ut tam Italiae quam Germanise particeps 
elfe, neque a Galliis aut Hifpaniis longe distare, videa- 
tur’, cujus civitatis et Episcopus effet Chr if top ho* 
rus Madrutius, ’vir fane probus et plus, ac Sacri 
Imperii Princeps, et quod omnium rerum, quae ad 
victum neceffariae font, commoditas non défit, ut 
ipfe Sanctislimus Pontifex in sua indictionis bulla la-

•) dubiia Aeht î» bet zweiten Handschrift am Rande. In der 
Stettiner Hdschr. stehen beide Worte im Texte.

»») quam illam. Hanpthdschr. I» der zweiten alten Handschr. 
steht illi am Rande; quod illam. Wolf n. Lünig, wel
chen ich gefolgt wird. ***) fecur. et opportunitatem. Wolf
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•) Peter Paul P a ri si us, Cardinal und Bischof von Nus, 
<0, Aglone und Coseuza, ernannter Präsident des Concilii.

, Er starb schon im Jahr 1545, und ist auch als Schriftsteller 
nicht unbekannt. Bei W. u. L- steht Panutlu«.

»♦) Johann Moronus, geb. 1509 ruMailand u. gest, ijso, 
im Besitze mehrerer Bisthümer, namentlich des tu Ostia, 
und alSDscan des Cardinalcollegii. Er war der letzte Präst, 
deut des Concilii, und hat in den Händeln jener Zeit, auch 
als päbstlicher NunciuS in Deutschland, eine wichtige Rolle 
gespielt. Er wurde eine Zeitlang für einen versteckten Luthe
raner gehalten, und deßhalb im Jqhr w gefänglich i» die 
Engelsburg gesetzt. M- f- über ihn Jo. Geoi-g Frickii 
Oblervatio de Joanne Morono in Schîlh0 kN's Ainos- 
nitat litterar. Tom. VII. p. 537 sqq.

•»•) Der berühmte Cardinal und Erzbischof von Canterburi 
Reginald Pool, geb. 1^09 und gest. Ms’S zu London; ei» 
großer Gelehrter seiner Zeit.—Neber dioVeranlassung, wegen 
welcher die sämmtlichen drei Männer hier genannt «erden, 
vergleiche man Paul Sarpi's Gesch. des Trident. Concilii. 
Franz. Uebers. Basel 1738. 4- mit P. Fr. £. Courayer'S 
Noten. Th. i. S. 184.
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’tîus déclarât/ Itidictum est, inquamj Tridenti Conci
lium generale omnium consens« ; Legati Cardinales 
miffi, priinum Reverèndistimi Parisi us *),  M oro- 
nius **')  et Pol us ***)  affuere: qui locum, Imperato- 
ris repraescïitarent, Oratores, Epifcdpus Atrebatenfig, 
D. de Granvclla, et Jacobus Mendoza. Sed non- 
dum Visum est tempus fatis idoneüm ad inchoandum 
Concilium. Post aliquod tempus iterum milli estis 

~Vos Tridentpm V Reverendiffimi sedis Apostolicae Car
dinales, Legati, Reverendifs. de Monte, Reveren- 
diss. - Sanctae Ctucis, et idem Reverendistimus Pa

lus,
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lus, qui nunç abeft; rurfus Oratores Imperatorii, idem 
Jacobus de Mendoza et Franciscus Toledp *),  
acceflerunt nonnulli aliorum Principum itidem Orato
res, nonnulli erant in itinere : multarum nationum 
Epifcopi, etiàm ab ultimis terris, magna inipenfa,niagno 
labore convenere; inchoatum est taiti expetitum ab 
omnibus Chriltianis Concilium, causa religionis et re- 
formationis morum in eo tractari coepta, aliquot habi- 
tae selliones, aliquot, super his lata décréta/ ,

*) Der obengenannte Frànêifeus de Vargas Mexia.
Sastrvrv'sChron. ii.Bd. 15

Eodem quoque tempore bellum adyerfus hottes et 
Sacn Imperii violatores Imperator gerebat, in quo fu- 
scipiendo potiffimum tuendae et ainplificanda^e religio
nis, interueniente Sanctitate sua, ratio habita eft, ita ut, 
quos ratione flectere non poterat, armis cogeret. Cum 
res in hoc effent ftatu, coeptoque religionis negotio 
causa morum, quae totis viribus et consilio indigebat, 
(ad quam peragendam sua Majeftas et Germaniae or*  
dines a retro Pontisicibus, et a Sanctitae sua jam an- 
tea remedium tain crebro flagitaverant), fed frigide 
nimis et vix, tentata, virtnte Imperatoris pacata Ger
mania, in qua recuperandae religionis eidem Sanctitati 
et Sacrosancto Concilie munus incumbebat, maxima 
fpe adventus tum eorum, qui hucusque Concilium re- 
cusaverantf, tuin etiam eorum, qui in tam necelsario 
negotio Imperator! âdjutores fuerant: ecce vos, Re- 
verendiflimi Domini, tumultuose praeter omnium ex- 
pectationem, Pontif. Maximo (quod qui dem vos nun- 
quam negaftis) infciô eflncorisulto, leviffima fane causa 
procùrata et conficta, de translatione, Concilii retuliftis
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sà Patres, constiltandi nullo, fed neque cogitandi spa- 
tio dato, ita ut pridie proposueritis, postiidie decreven- 
tis, perendie discefferitis, cum multis Patribus, 

^tque bis quidem, tune unius fere Italiae nationis *).  
Huie consilio Sancti Patris aliquot Episcopi, inagnae 
fidei et authoritatis viri, quibus religionis et mc»inn 
causa cqrdi erat, tanquam calido nimis et immature, 
Christianaeque reipublicae periculoso contravenere, pla- 
neque et publice, inspirante Spiritu Sancto, tum translatio- 
nem Concilii, tum Legatorum asiertorum et Patrum, 
qui eos fecuti sunt,feceffum improbaverunt, publice etiam 
protestât! sunt, injustam elfe translationem Concil», 
velleque se manere Tridenti libero et legitime Concilii 
loco. Inter haec Imperator, dum Bononiae congregati 
estis, hoste ad Albim devicto, Saxonica provincia supe- 
rata, duobus belli ducibr*,  altero pugna, altero dedi- 
tione captis, pacata prorsus Germania, ardu um et pe- 
riculosilHmum bellum solus confecit. Nec destitit, sae- 
pius Summum Pontificem per Nuncios, per Legatum 
fedis Apostolicae, per eundem Jacobum de Men
doza, ejufdem Caefaris Oratorem, et ante confectum 
bellum et poft confectum, magnis et contmms precibus 
follicitare, juberet vos omnes, qui Bononiae àdhuc 
moramini, ad Concilium Tridentinum redire eun- 
demque admonere, praevideat, quöt scandala, diflidia, 
pericula impendeant Çhristianae religiom, si jam coep- 
tum Concilium Tridenti non absolvatur. Comitia in- 

*) Quid haud multis — —- nationis, huic, Dtê Hthflhnst- 
Quod - — <—• vifum kàil, iDitlttttS, 2d) Md SSßolf W 

fi> lgt.
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terim Germania Augustae indixit, quae quidem adhuc 
celebrantur. In his, libero, spontanen, generali to- 
tins Gennaniae ordinumac statuum, praeterea omnium 
civitatum confensu, petente Caesare decretum est, Ger
manos oninej ad Concilium Tridenti convocatum ve
nire, ut ea, super quibus indictum.fuit, tractentur, 
et sacrosançta Concilii authoritate decidantur, ipsi sa- 
crosanctam Tridentinam Synodum se suscepturos *),  Cae
sar! sunt polliciti. Legavit Imperator Oratorem ad eun- 
dem Pontificem Maximum,, Reverendistimum et Illu- 
stristimum Christophorum Madrucium, Car-’ 
dinalem et Principém Iridentinum, quo suae Maje- 
statis et Sèreniïïimi Caesaris Rom. Regis, Ordinumque 
Sacri Imperii nomine suae Beatitudini pium hoc et 
fanctum Germaniae Consilium indicaret, supplicaret, 
juberet vos, qui Bononiae agitis, ad Concilium Tri
denti inchoatum reverti ; hortaretur, et admoneret, ut 
honestistimam et necesiariam occasionem tot laboribus 
et periculis tam diu quaesitam, nunc demum partam, 
fusciperet et amplecteretur, in qua et Patres cum di- 
gnitate Tridentum redire, et Religionis causa generali 
Çhristianorum confensu, ipsorumque Germanorum, quo
rum potilïïmum gratia ipsa S. S. Synodus Tridenti 
convocata fuerat, tractari et confie!, et xsacrosanctae 
sedis Apostolicaè authoritas, magna cum Pontifie!! no- 
minis dignitate, et ipsius summ! Pontificis immortali 
gloria augeri postet : idque non privatim solum, sed

*) sufeeptores. Haupthbschk. 0l)R6 Sina. Di« zweite Handschk. 
suscepturos, welches sich auch tit der Stett. Hdschr.

bei DiII Nies sindet. ipsam — — se lufeepturos. W 0 If.
15 *
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x pUblice cum Reverendissiniorum Cardinalium- consentit. 
Praeterea suffit etindem Jàcobum de Mendoza, 
(qiïi Senas ad componendas illius Reipufalicae res vé
nérât) idem negotium praestare, praecepitque, quod, 
fi Summus Pontifex dilationem aut excufationem ali- 
quam imponeret , neque praefentem occasionem fufci- 
peret, hujusce rei> et tam justae petitionis, promptissi- 
mique in Chriftianain Religionen!, turn' ipsius Cae- 
faris, tum Serenissimi Romaaorum Regis animi tam 
publice quam t privatim testes ipsos Reverendissimos 
Cardinales, omniumque Principum oratores, quotquot 
àdefCent Romae, sisteret. Factum est id, vermn fum- 
mus Pontifex tempus interpofuit, ut confuleret vos, 
qui hic congregatî estis, qui quidem non dissimile 
secessioni, five, ut. vos dicitis, translation!, quant jam 
pridem fecîftis, Consilium dedistis, inane, subdolùm, 
captiofum, et dignum fane, quod a Pontisice Maximo 
damnaretur. Summus autem Pontifex non folum id 
Consilium *)  approbavit, veftramque fententiam est 
fecùtus, fed etiam illegitimam illam fecessionem Tri- 
dentinam, periculosissimam fane et pemiciosissimain 
Reipublicae Christianas, translations vocabulo, congre- 
gationemque, feu illegitimum conventum Bononienfem 

-generalis Goncilii nomine appellat, huicque illegitime 
conventui tantum authoritatis in fuis ad Reverendissi- 
mum Gardinalem de Monte, Epifcopum Praenesti- 
num, et ad vos, qui hic adestis, literis, et fuo ad Im- 
peratorem refponfo tribuit, quantum vos authoritate

•) Concilium. HüUPthschk. Consilium. Zw. Hdschk.'
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propria vobis ipfis arrogare aufi. eftis, in gravinimuin 
Religionis et univerfalis Ecclefiae distidium et scanda
it! m. Quid praeterea defiderabamus a Germanis, qmd 
de bis petebaimis, toties a Caelare röpetitis itineri- 
bus, tot impenfis, tot laboribus, maxhno et ancipiti 
fufcepto bello atque confecto, perdetis, omnes ïabores 
hos pro religione sufceptos , perdetis optiruam et prae- 
fentem inftaurandae refiituendaeque religionis occafio- 
nem perdetis religionis caufam admoniti et requifiti. Id 
veto certiffimum eft, Concilium Universale ob cau
sas graviflimas et maxime neceŒarias Tridenti con- 
gregatum suae Sanctitatis indictione, flagitantelmperatore, 
Principibus Christiania afiéntientibus, petentibus Germa-- 
nis,convenientibus Epifcopis jamcoeptum, mfi summa in- 
gentique neceflitate, praecedentibus tractatibus et dili- 
gentiffima discuffione » fcrvata juris ordine, contenfu 
omnium patrum alio mutari neque legitime polie, 
neque licere. Saepe enirn translationes fine causa, ca- 
lido et praeçipiti confilio factae in causa elle soient, ut 
magno religionis periculo, magnis in Republ. Chn- 
fiiana turbis et diffenfiohibus » interdum populi Chri
stian! perniciosa divisions Concilias dîflbirantur. Causa 
gutem tarn subitae translactonis atilla £uit,sed arrepta, 
quae fe primum obtulît, occafione. Vos, Reyeren- 
difiimi assert! Legati et reliqui Patres, id, quod jam 
pridem méditât! fueratis, febres enirn fiescio qUas, eft. 
aërîs vitium causati, affecta tum et procuratum quo- 
rundam Medicorum teftimonium récitantes, vos prae- 
cîpites Tridento effudistis; nempe et tune et deinceps 
apertiffime patuit, nullam extitiffe fanae formidims 
caufam. Praeterea, ut ulla fuerit ratio dilcGéndi,
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fuani Sanctitatem hac praètenfa causa confuluiffetis, 
cum tarn parvi tempöris mora nihil periçuli effet 
allatura, Neque enim täm repentrha res erat y quod 
exitus morbi, quem causati sueratis, comprobavit. In* 
consulta autem Sapctitate fua difcessiffe vos ipsi fallt 
estisy et Sanctiffimus Pdntifex postmodum affirma vit. 
Imperators quoque confulto et affentiente id facere 
debuissetits, cui curae sunt et tutelae universalia Con
cilia y adque id ex mnnere Officii Augustalis, Cujus 
quanta sit in Conciliis authoritas, manifestum est. Ve
rum tanta^ fuit vestra festinatio, ut neque vos ipsos 
volueritis consulere, neque tios, qui dicebant, Beatitu- 
dinem fuam et Imperatoren prius per Sanctam Syno- 
dum certiores fieri öportere, audiendos putastis. Cuni
que Imperator ipse pro tuen da et amplificanda Religid- 
ne^ pro Ecclesta, pro Conçiliq laboraret, vos, Reve- 
rendiffimi Domini, et caeteri, qui hic adestis, vano 
et inani timoré Jhnulato, Imperators inconfulto, de- 
ceffistis. Atque faepe alias Imperator procuratores fuos 
tum Vos ipsos, qui Legates Sedis Apostolicae afferitis, 
tum Pontificem Maximum adinonuerat, fe neque 
translation! Copciliiy fed neque fufpensioni aut vocatioiii 
'tacite vel expresse assentiri - potliiffe. Praeterea juris 
ordinem cohtemststis, et eam causas çognitionein, quae 
in fynodalibus translatipnibus Sanctornm Patrum fan- 
ctiohibus instituta est. Rem enim omnium gravifli- 
mam propere fane et leviter confeçistis \ debueratis 
certe justas multorum graviffimorum Patrum, qui vobis 
haudquaquam affentari docti, rei ex recta confcientia 
confulebant, contradictioPes libenter audire, eorumque 
fententias et rationes animadvertere atque examinare,
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ac non, ipsis neglectis, vixque audids,.repi, pro Ubitu 
definire: quorum quidem fententia, tametfi numéro 
pauciores client, quia tarnen firmiores erant, saniores- 
que Reipublicae ChriCtianae, debuiffet jure praeferri, 
potuiffentque multarum nadonum Batres, etsi multi- 
tudine aliis impares, translationem voluntanam, ean- 
demque Chriftianae Reipublicae periculosam impedire : 
quam fi siéri oportebat, sucrant actorum Goncrhorum 
décréta servanda. Ne discederetux a tenninis ejus re- 
gionis, eligendus erat in Germania locus, atque ob id 
maxime fieri hoc oportebat, ut, de quorum causa prae- 
cipue agebatur, Germani tuto ad Concilium poslept, 
venire, quod procul dubio feciffent, omnibus non ve- 
niendi fuptersugiis, inlpedimentis et difficultatibus 
fublatis, ut exitus ipfe comprobavit. lllud vero nulla 
ratione defendi potest, quod Bononiam in medio Italiae 
collocatàm, subditam Imperio Ecdefiae, delegistis,locum, 
quem poffent-oirinesmeritomultis de canfis, quaenunç a 
nabis praetermittuntur, iccufare, non ut Concilium 
prosequeremini, féd ut summo exitio Ghristianorum 
Concilium perpere et ex abrupto dilsolveretis, aut ex 
animorum fententia conficiatis. At, cum fit Concihorum 
officium, difiïdià tollere, 'refigionem fuftentare, mores 
emendare, hic secellus, qùem vos translationem vôca- 
tis, turbabit Concilium * perdet omnia. Verum cum 
püffimus Imperator, ut verus et legitimus Romano- 
rum Imperator, Ecclesiam omnium nationum augere 
et defendere teneatur. quod femper ab, instio regnorum 
ludrum et Imperii fecifc». cumque ab antiqmsfimis 
nique temporibus Imperatorii muneris fuerit, univer- 

alia Concilia protegere, et es usqüe integra felvaque
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praestare^ nàgvtia, quorum gratia congregantur, 
debito loco 'et ordiné abfolutà tint: cumque Germa* 
nias diffidia componere, eamque provinciam, partem 
Imperii potiffiniairi riîagnumque Ecclesiae membrum, 
pacare et ad véÂriChrîffîanamqueReligionemreducerein- 
ftituàritj cttmqüe âd eundemetiam Hifpaniaruhi, aliorum- 
qùe regnorüm et statiiuUi fuorùni, quorum Rex verus et 
dominas est, àxilro 3Sanctistlmi Pontificis et Sacro 
Sancti"Contiln, erigendorum et ad vere Christianain 
vîtairi rec|ucendôruin, curäTpertineat, quae ita. demain 
vana non erit, si Concilium Tridenti in dictum, Tri* 
denti! coeptunt, Tridenti; »continuabitur et absolvetur* 
Anîinad ver tens - hune receüurn, feu (ut vos dicitis) 
translationem, sine ordine legitimo factum, nequelege, 
neque rationepheqtie causa, neque consilio inniti, oni* 
nem fancti jûftiqué prbpositifui t ationein pertnrbare, 
îriaghaiù ex hoc ?clàdéni et exitium populo Chriftiàno 
imminere, praetereà totain Germaniam, ad quam 
haec potisiîïÜuhi catipßi spectat, Concilium postvilare 
Tridenti, polliceiri sê Concilio Tridenti affuturam, 
Sànctam Tridentïnain Synodum> sufeepturam, ut bonus 
öbediensque Ècclésiae silius, vos, qui Legates Sedis 
Apöstolicae afleritis, cuin reliquis Epifçôpis, qui recef* 
sistis , et quôtquot hic adeftis^ maxime contestatur, ne 
imagno labore tam diu quaesitâm componçndae instau* 
randaeque religiopis öccaßonem praecenhtetatis, omni
bus Christi sanguine redemptis auxilium feratis, et ut 
primo quoque tempore Tridentum revertamini, qui 
locus vifus est Sanctistinii Pontificis approbatione tutus, 
et liber, ipsiusque iïivictillimi et pientillimi Imperato- 
ris fide tutior et liberior, cujus muneris est, Concilia
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protegere atque tueri, ibique, ut decet et neceflarium est, 
Sacrosanctum Concilium authoritate fummi Pontifia 
cis, Imperatoria efllagitatione, allensu Princip uni Tri- 
ci enti inchoatum diuque habitum, prosequamini, quod 
nullo pacto recusare potestis ; et fane, id jam antea 
estis polliciti, fi utique Germani ad Concilium acces- 
serint, Conciliumque susceperint^ vos , cmu; primuin 
illà saisi morbi lufpiçio .< refriguilset, elle reclituros, 
ideinq.ue Sanctilsimus Pontifex id .ipfuni Caesari per 
Nuntios faepe et ’LegatQs promisiL Anno vero jain 
elapso, cessante niqrbo (fi quis fuit), re t^anquilla et 
pacata,. ablata ratiqne timoris, pofiulant;ibua,principi- 
bus et siatibuS Germaniae, iisdèmque pollicentibud', se 
libéré et abfque ulla conditione aut praetextu gacro- 
fanctam Tridentinam Synoduni lïiscepturos,. cur non 
revextünini, et intennill-ùm continuât iß - opus, ubi coe- 
piftis et continuari oportebat? Hoc si fueritis, ; executi 
et vos, Reverendilfiini Domini, cuin reliquis ^Episcopis 
nunc Tridentuni redieritis, neque dilationeni autdiffi» 
cultatein ullam interposueritis, rem populo Ch ri sti ano 
yalde neceffariam et, divinae Majestati gratifihnain faT 
cietis* Lin auteur (qu.od>abfit, et credibile.npn est) tam 
justae petitioni ip tejnpore et occafioyie neçeffaria, quae 
quidein nunc se ultro praesens offert, asientiri ultro 
nolüeritis, Nos, Licentia tus Francise us Vergas, et 

v Doctor. V e 1 a sc u s, Càesaris, Procqra tores et Consiliarii, 
nomine pientiflïmi et inviçtilïïmi, Domini Caroli Caes. 
Rom»lmp* ex filins speciafi mandate proteltaniur, dictam 

ytranslationem feu recefliim fuisse et. elfe illegitimum 
et nullum, et oninia îpde açta et seçuta, et quae post- 
hac, quoniodocurique de re qualibet Agentur, atque
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fequentur, affectata fuisse, et suturas rîxas et contentio- 
nes in Ecclesia Del inducere atque nutrire, ac proinde 
nul lius m'o menti, nullius effectua, null am habuiffe 
vim, fed nec ha bi tura vigorem ullum, ullam peni* 
tus subsiftentiam, neque eam poffe elfe authoritatem 
vestram, qui voâ Legates àfleritis^ et Epifcoporum, qui 
hic adestis et convenistis, et Summo Pontißci majori 
ex parte adfcriptorum, atque ab illius nutu omnino 
pendentîüm, ut in religionis et mornm reformationis 
causa tanti inômenti negotio universae Reipublicaè 
Chriltianaé, eiqué pràesèrtim provinciae, eu jus mores 
et instituta parum vobis nota sunt, legem praescribere 
pollïtis» Praeteréa ejusdem Invictiûimi Imperàtoris 
femper Aùgustî nomine et fpeciali mandato protesta- 
mUr, l atque denun cianius, fuae Sanctitatis et vestram 
responïionem neque aptam , né que praefenti negotio 
et nécessitât! cônvenièntem, fed îllegitimam et figmen- 
tis plenam, et prôrstis delusoriain fuisse et elfe, nullo- 
que jure, nuîlàqtie ratione lubliftere, Protestamur in* 
super, omriia damna, tumiïltus, dillidia, clâdes, ruinas, 
excidia pôpuloruin, quae înde éVenere et eveniunt, 
âc poffunt éontingère vobis omnibus et huic congré
gation!, quain Concilium appellatis, non fibi impu- 
tanda, ad quae quidem fadllinié ét potestis et debetis 
remedium cànonicum adhibere. Proteftamurque fimi- 
liter, Iriviètitiihium Dominum noftrum C arolùm,Ro- 
manorum Imperatorem femper Augustum, defectu, 
culpa et negligentia veftra et Sançtisiîmi Pauli III«, 
Summi Pontiftcis/ Ecclefiae prôceltis et tempestatibus, 
quas metuit ex hoc facto, videtqüe impendere, totis 
fuis Viribus Ôbvialn ituriiin^ ejudque protectionem
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et tutelam omni studio sufcepturum, totumque id, 
quod fui juris, muneris, officii et dignitatis est, quo 
Imperator est, quo Rex est, quatenus. jus patitur, et 
legibus, fanctorpmque Patrum institutis et orbis con- 
fenfu decretum et observatum est, non omilsurum, 
Omniaque alia, quae ejusdem Domini nostri Im- 
peratoris nomine poflumus et debemus, quo melius 
expédiât et conveniat, modo et ordine. Fierique 
bu jus nostrae Proteftationis Instrpmèntum in forma 
publicum a praefentibus Notariis, et eorum quo
libet petirnus, et nobis reddi postulamus una cum 
mandate original!, unde constet, et Caesarem suo 
munere, et nos officio nobis injunçto minime defuiffe. 
Petirnus insuper, protestationem banc nostram una cum 
Caesaris, Domini nostri, mandate, in actis hujus prae- 
tenfae congregationis a Notario véstro inscribi, ut per
pétue constare poffit. Licentiatus Vargas. Do- 
ctor Velascus.

Qua lecta idem Mâgnificus Dominus Fiscalis 
Caesareus, suo et collegae nomine dictam proteftationis 
feripturam sic lectam et récitatam, yirtute mandat! 
Caefarei praefentavit, illamque in actis redigi petiit et 
requisivit, modo et forma, prout in ipfa continetur. .

Ad quae omnia Reverendiffimus Cardinalis de 
Monte praedictus, protestatione lecta per Dominum 
Claudium, Notarium supra scriptum, ex mente, et 
fententia Patrum exiftentium, ut supra refpondit. Nar- 
rata et recitata per Douninum Doctorem Velafco, 
prout recitantur et narrantur in protestatione, feu 
scrïptura per eum lecta, praesertim contra honorem 
Reverendiffîmi Domini Praesidentis et Reverendiffimi 



2^6 Barth» Sajrrowerr Herk., Geh. v. Lauff fernes Lebens.

Collegae sui, et Patram in civitate Bononiae congre- 
gatorum, et ea,; quae proposita fuere de invaliditate 
translationis de civitate Tridenti ad ci vitalem Bono- 
niae dolofe factae, et quae proposita fuerunt de fecuri* 
täte et libertate Civitatis Tridents non esse vera, M 
veritatis clypeo carére, conteßans : de hoc Deum, qui 
eß ipFa veritas, prout suo loco et tempore, si opus 
fuerit, deducetur et ofiendetur: afferens etiam et 
affiriiians, Fe eße paratuni una cuni patribus Concilii, 
mortem appetere et martyrium pati, priusquam con- 
fentiànt, quod hoc exemplum in Ecclesiam introdu* 
catur, nt fecularis potefias velit Concilium cogéré pro 
libitusuo,et ei libertatem adimere; etlmperatorem (quod 
cum pace epis dicitur) eße Ecclesiae silium, non au* 
teilt Dominum, vel magißrum; eH Fe, et Collegam 
fuuin elfe Apoßolicae Sedis Legates, et de his, quae 
eis hnponuntur, et de tota villicatione fua paratos 
Fe eile, reddere rationem Deo primum, deinde 
Sanctißimo Domino in ipFa £ède sedenti. Et 
nihiloininus, cum proposita per ipfos Dominos Orato* 
res CaeFareae Majefiatis Idngani contineant feriem ver- 
börum., et non poffint omnia memoria retineri, dixit 
et obtul.it, qiiod dabitur eis congruum et plenius re* 
fponFuni die Veneris proxime Futura, hora congrega* 
tionis conFueta, monendo eosdem, ut ipFo die et hora 
cpmpareant, refponsum ipsum accepturi* Et, nisi 
compareant^ dixit et protefiatus eß, quod nihiloini
nus reFponFum dabitur, et publicabitur mundo uni«, 
verso, repetens proteßationem praedictam, et pro re- 
petita haben volens.

Qnibus prolatis MagnificuSt Dominus Fifcalis Cae* 
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fàreus dixit fuo et Cbllegae nomine, se ea respondere, 
quae tantum in protestations sua dicta erant, ,de qui
tus putlicum Instrumentum, feu publica Instrumenta 
cônfici, et sibi reddi in authentica forma petiit et re- 
quisivit. His peractis omnes discesterunt hora tertia 
noctis.

Super quibus omnibus et singulis fuprafcriptis partes 
ante dictae allantes, ut supra, rogaverunt nos, Juli um 
Cipatam et Johannem Salva m, Notarios adductos 
ad insiantiam praefatorum Magnificorum Dominoruin 
Procuratorum Caef. Majestatis, et Dominos Claudium 
della Casa et Nicolaum Driel, Notarios pro parte 
dicti Reverendiffimi Domini Cardinalis de Monte et 
aliorum Epifcoporum et Praefatorum adductos, ut de 
praemillis omnibus instrumentum vel instrumenta 
publicum vel publica conficeremus, ipsis partibus 
danda. Acta fuerunt haec in civitate Bononiae, die, loco 
et anno, quibus supra. Praesentibus ibidem Dno 
Francisco de Vivero etc. testibus ad praedicta om- 
nia adhibitis pro parte dictorum Magnificorum Domi- 
norurn Procuratorum Caesar. Majestatis, nec non Do
mino Barthplomaeo etc. testibus firnißter adhibitis 
ad praedicta omnia pro parte praefati Reverendiffimi 
Domini Cardinalis de Monte, et aliorum Episcopo- 
rum et Praelatorum, qui omnes testes idonei ab omni
bus partibus vocati fuerunt et rogati.

Ego Jülius, silius domini Antonii Cipatae, 
civis Mantuae, publicus authoritate Apostolica et Impe- 
riali authoritate Notarius fuprafaçtis omnibus et singulis 
praesens fui, et de his rogatus, una cum Domino Jo
anne Salva, Notario, Siculo, Gollega meo, nec non 
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et Domino Gl audio della Casa, ac Domino Nie Qr 
lao Driel, Notariis Juprascriptis» Ideo ine cum atte
sta tione mea fol^ta, ea omnia manu praedicti Domini 
Joannis fideliter scripta, et in hanc publicam formam 
redacta, concordantiaque cum Originalibus meis, quae 
qui’dem Originalia fubscripta sunt, tarn a me et prae- 
dicto Domino Joanne, Collega, quam a suprascrip- 
ti£ Dominis Claudio et Nicolao ad haec similiter 
adhibitis, in ipsorum praemiflbrum fidem subscripsi.

Ego Joannes Salua, Siculus Syracufanus, Apo- 
stolica authoritate Notarius publiais fupraferiptis 
omnibus et lingulis, dum fie agerentur et fièrent, in* 
terfui, et de bis fui rogatus, una cum praedictis Dô- 
minis Julio Gipata, Notario, Collega meo, et Clau
dio della Casa et Nicolao Driel, Notariis supra- 
scriptis, ideo me cum attesta tione mea solita, ea omnia 
propria manu fideliter scripta, in haneque formam re- 
dacta et concordantia clnn Originalibus meis, qtiae 
sunt fubscripta, tarn a nie et praedicto Collega meo, quam 
a praedictis Dominis Clâudio et Nicolao, Notariis 
ad haec fimiliter adhibitis, in ipsorum praemiflbrum 
fidem subscripsi»

Ego Julius Cipata fupràdictus fidem fa cio, 
qualiter, postquam Originale actorum, quod apud me 
manet, tam a me et Domino Joanne, Colîega meo 
antedicto,*quam a supradictis Dominis Claudio della 
Casa et Nicolao Driel fuit fubscriptum, eosdem 
Dominos Nicolaum et Claudium, nominepraedicti 
Magnifie! Domini Fiscalis Caes. Majestatis Procuratoris, 
rogavimus et plura requîsivimus, ut hoc confectum 
sic Instrumentum, ceteraque coxifecta fimilia five confi* 
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cienda ipfi quoque subscriberent, quando quidem in 
Original! noftro id effecerunt. Qui quidem requifiti 
hoc facere recusarunt , denique voluerunt, nisi prius 
original! jam diu confecto, et ab omnibus nobis sub- 
scripto quaedam adderentur, quâe in dictis Originalibus 
non reperiuntur. Quapropter, ne exin de fequatur 
damnum Magnifico Domino Fiscali Caesareo, neve nos 
noftro officiô deelfe videamur, eodem Magnifico Domino 
Fiscali petente et requirrente, hoc praesens publicum 
Instrumentum solennster a nobis subscriptum eidem 
tradimus.

Ego Joannes Saïva, Notarius suprafcriptus, dico, 
affirme, et fidem facio, omnia praedicta ita elfe vera, 
fitut supra per praedictum Julium, Notarium, Colle- 
gam meum, narrantur, et eis interfui *).

•) J» Lânig'S ReichSqrchkv finde» sich Th. XV. unter de» 
Num. CCXLVI ». CCXLVII. bloß die den Gesandten ge
gebene kaiserliche Vollmacht und die von denselben, und zwar 
zu Rom in Gegenwart des Pabstes, ausgesprochene Protesta
tio», welche aber, bis auf die Curialien und einige einzelne 
Stelle», gleichlautend mit der zu Bologna wiederhol- 
ten und von Sastrow mitgetheilten Protestatio» ist. Un
richtig steht bei Lürrig de anno 1549. Do» der pâbstlichen 
Antwort liefert Lünig nichts. ES scheint, als wen» er die 
beiden Aktenstücke «US Job. Wolfii Lection. ntemerab. 
genommen hat. Auch bei diesem hat die Erklärung der Kai
serlichen Gesandten die Überschrift kroteftatio habita Romae 
nomine Caroli quinti, lind es finde» sich i» ihr gleichfalls 
die pâbstlichen Curialien, wiewohl gegen den Schluß der 
Verhandlungen steht r Acta fuerunt haec in civitate Bono- 
niae etc. Die «us diese ganze Angelegenheit sich beziehenden

Ego Joannes Salva, Notarius, m. p.
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Cap. VI.

Responsum Pontisicis Oratori Çaefareo ad Protellationem 
Romae datum*

Magnam superiori Confiftorid, Ulustris Domine Ora

tor, moeroris causam dedisti Sanctissimo Domino 
nofiro,

Actenstücke bei Wolf find folgende/ in dieser Ordnung: 
i) Auszug aus demSchreiben der geistlichen deutschen Reichs
stände an de« Pabst/ von welchem Schreiben Sastrow nichts 
hat. (p. 519). 2) Ein Auszug aus dem Schreiben des Pab« 
stes an die geistlichen deutschen Reichsstände, welches Sastrow 
<5. 193 u. s. w. ganz mitgetheilt hat (p. 519). 5) Die Pro- 
teftatio habita Romae mit dem Responso Pontificis dat. 
Oratori Caesareo ad proteftationem (p. $19—534). 4) DaS 
Responsum datum in congregatione Oratori Caef. Majeft. 
die 27/ Decemb. poft Millam, 1548 (bei SastkVW/ der 
es vom 26. December datirt/ S. »86 u. s. w.) (p. 552—555). 
$) Acta, quae praecefteruntproteftationem Bouoniae ha- 
bitam (p. $33—$.36). Don der eigentlichen Protestatio» wer
den hier nur die Anfangsworte geliefert/ und Wolf setzt 
hinzu: Hic debet sequi protestatio facta JBononiae (die 
von Sastrow gelieferte),.quae verboteuua.tàiiturn in ali- 
quibus locis a Romana dislldetî sed sensu conveniunt, 
quam hoc loco recole. 6) Das heftige Breve des Pabstes 
an den Kaiser (Ex edicto Majeft. tuae) vom 24sten August 
,548, in welchem der Pabst, mit Bezugnahme auf das Inte
rim, sich beschwert, daß der Kaiser sich unterfangen habe, über

-geistliche Angelegenheiten etwas,festsetzen zu wollen, (p. $3% 
—545)- (Dieses Breve hat Sastrow nicht). 6) Die weiter 
unten bei Sastrow (B. 5. Cap. 7.) vorkommende Subfti- 
tutio etc. unter der Ueberschr. Bulla Pauli III. Papae pro 
rdductiope ’multorum populorum Gennanicae nationis. (p.
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»oüro, et façro Cardinalium collegio, cum ex diplo- 
matis yerbis, quod mandatnm appellabas, hoc. in sacro 
loco abs te prolatis et recitatis, fàçultatem eße tibi, coram 
fanctifflmo Domino Uostro et sacro Collegio protestandi 
a Caesarea Majefiatc datam alsereres, 'qua fiatim es usas. 
Magna idem mandatum postea diligentius expensum et 
examinatum laetitia eos ipsqs affecit, quorum animos do
lore, ante affligerai, cum nihil in eo repertum fit, quod 
tibi istam facultatem, quam tu tibi fumseras, daret. 
Haec. vero (djço) cum explicavero, ac simul dolqris ac 
moeroris causas atque rationes reddidero, scias, tibi 
luaxima ex parte ad ea omnia, quae alicujus mômenti, 
vel dicta abs te prolixius, vel acta in superiori Con- 
fiftorio fuere, de quibus nunc responfionem expectàs, 
effe refponsum. Quae enim protestatio tua ilia com- 
plectebatur, licet rçlponfione non indigerent, tarnen 
filentio minime praeteribo. Hune vero ordinem in

54g-549). Das bei Wolf befindliche, übrige»- gleichla«, 
tende Schreiben ber drei päbstlichen" Legaten ist a» de» 
derzeitigen Administrator des Erzbisthnm« zu Besancon 
(ArchiepifcopatusBisuntinenfis) FraneiskUs BvNvallat 
gerichtet. — Ob Wolf diese sämmtlichen Acta publica an- 
folgender von Haberli» (Neueste Lentsche Reichögejchichte 
LH. I. S. -68) genannte» Sammlung: Scripta quaedam 
Papac et Monarcliarurti de Concilie Tridentino ___
nnncprimuro iu lucem édita, cum praefatione Matthiae 
Flacii Illyrici etc. BaEl s. a. 8. genommen hat, ka»N ich 
nicht sagen, da ich die Sammlung des Flacius entbehre 
M. v. übrigens die auf einige dieser von Sastrvw up 
Wolf mitgctheilten Aetenstück« sich beziehende Stelle in à 
Vorrede zu diesem Theile.

Sastrvw'sChron. li.Bd. 16 
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reh,oL«Gà'ck^à A-iiêck *ÖÖfnmi hdftri àM- 
rltâiti ôbténipërâîti > tpu 8Âà lÉfthi
hÛWi hàs patteS M MMàhdl ÂàMà. Igïthr ut 
a MPtdrià câüfâ èxplïëâhââ liïcîpiaî^ ‘fcà ^liidèm quü- 
ittödi <t, qüaiü per tê ïâtiië iiitëtiigëfe t>oÂs, praé- 
fërtitii ëtihi pàirtêiti. ïiùjiië hiolëstiâë ih ‘ipso protè- 
ftanfli inùheré fiiii^ftdb, qiïàfi gràisi ôfiërë portando, 
té itisiirii sehsiltë fnitihHë dùbitàbiâùiti fit. Èb àutem 
ihâjôrerfi, ijtiô vël hlàjuê Mtiiùfh tüutil ërgà clarîslî- 
iflaiii éàësàtis j»îàÂ èt fëligibfiîS: faitiànt, Vél ihâjor
pietas ëitza Écfclèfiâhï êflb dëbefiât, tu! fefc laC ré hon 
niihiiiiàîti. ÿëttütbàübrieiü impëhfiéi-é, ut ^Ûisqùè prti-
dëns at pitis rérinïi aeftimafbr MK/jneÄto flifpicäri 
polfit. Haéc etgo éft câüfà ipfà dolotië, 'qüëm prbtë- 
standi| àffetta àbs te facültàs ihètitô titti'sque attùlit, 
quain si in té ipto (qtitiâ miriüüë' MâéüààM) ëxpëf- 
tus non Riiffe», in illiâ certe tfeligiôsisllmîs et princîpî- 
pus viris, et nomini Caefareo multis de causis addir 
ctiffimis, qui te, cum ad protestandum accederes, adie- 
runt, mùïtis lachryniis niixtas preçes et hortationes 
secum aiferèntes, ut te ab incepto proteftandi propo- 
sito abdueerenh Hanc, qualis fit, facile cognoscere po- 
tuifii. 111 ud verb omnibus notuin est, rem luali 
exempli esse, et ab iis pbtistïmuni ufurpatum, qui vel 
prôrftiS àb obëdiéntià difceffërùnt, vel in ea vâcîllare 
coeperunt. Qiiare fi haec maxiniae perturbationis 
Ecclcfiae signa certilthna graviter Sanctiffimi Domini 
nostri animum commoverunt, qui paterno animo sent
ier Caesaream Majestatem est prosecutus, et Ecdefiae
5ci, ut pastôrem Ecdfesiâe decet, feriipér sttiduit, nihil 
u'runi. Eo vero graviorem dolorem et ejns Sancti-
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taiî et facto Collegio# «e omnibus# qui pacem.Ecdefiae 
amant, inculsortint# ^uo minus hoç Cempore,aliquid 
hujusmodi expectabatur. Quid enini ininus - fperari 
pôrerat a ÇaesorÉS Majeftate, quam eo tempore, quo 
contra dös# qui# ut rebellionis nomen erga ejtis Maje
stäten!, maxime vëro erga" dScclesiain Rpipanam obti- 
gerentjsP rot estante s te appellarunt# gloriosissimam 
victôriam rëportàvitj idque non tantum interveniente 
Sdnbtitate sua,- ut tù, domine Qrater,# nimis leviter 
astimans auxilia [dàe Sanet; in hoc ipso bejlo Gaesareae 
Majestät! milTa, dixifti# ledits prolixe çopiis et pecuriia 
adjuvante# ut vires Patrimonii Ecclesiae exceflerif 
omnia auteïn tempore opportune à data, ut, ipsa 
opportunitate auxilia utcumque magna- beneficio et 
Utilitate süperarent. .Quid igitur mintls expectari opor» 
tuit, quam ut# adopta Victoria# et ea adhuc recenti, 
taies fractus pie tari et benevolentiae Sattctitatis ejus 
Caesarea Majestés fedderêt, ut finis illius belli principium 
protestandi contra eäm futurum elsot,, ■ Ac expectavi, 
ut fàceret ùvas, et fecit labruscas, dicit Propheta in Del 
pérsona ad pöpulum fuurii, poft multa bénéficia illis 
tOllata# cum eorum ihgratum ânimum redargueret. 
Si vëro ipso Dei in terris Vicarius, Caefaream Majesta- 
tem tanqùam plaiitam nobiliffiniajii omni studio jam 
indé àb initio Pontificatus soi femper tolens, èX qua 
ferèniffimi et nobililEhiii fructiïs ad pScem et concor- 
diarri Ecclefiâe ëxpectabânttir, hac sua .diligenta et aflî- 
dàa cnltùra non suaves paris et cpncordiae tanquam 
nväriim fructus, sod prôrissta tionis miniine decentis et 
difcordiaruBi acerbiflimasxpuasi Jabnifcas- percipiat, oui 
ni agis convenir et, moerenti animo dicere: ()nid potui

16 *
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facerö vineae meae, et nonfeci? et quae sequuntur. Haec 

: ergo fuerunt ,quaeSanctiITimo Domino nostro ac um- 
verfo huic‘ facrocollegio moerorem animi merito attu- 
lerunt, cum tu, Domine Orator , Diplomatie mandat! 
tiri authoritate et facultate fretus, nullis'rationibus, quo 
minus a protestatione abstineres, deduct te patereris.

Nunc igitur accipe,. qtio pacto idem mandatum 
diligentius examinatum primum Sanctitatem suam, 
deinde reliquos omnes, qui ob banc causam dolore 
sunt affectx, omni dolore levarit.Quod uno verbo mi
nime abs te expectato dicere poffum, hoc scilicet, m- 
hil in mandat! Diplomate contineri, ne verbum qui- 
dem, quod tibi facultatem praebeat, süb ea forma 
vetborum contra Sanctitatem suam et sacrum Colle
gium proteftandi, qua in ma protestatione ufus es, cum 
minime honorifica Sanctitati fuae, tum Caesar. Ma- 
jestate parum digna. Dico vero itemm atque herum, ut 
melius audias et intelligas, nulhim scilicet verbum elfe 

« in mandat! Diplomate, quod significet, talem volun- 
tatem Caesaris fuiffe, ut eo modo contra Sanctistimum 

' Dominum nösttum proteftareris, quo Jam es protesta- 
tus, nullam, quod hanc tibi facultatem daret. Tu 

- enim, quasi facultas tibi data effet, contra Sanctitatem 
• suam et sacrum Collegium ’ proteftandi, sic ea usus 

es. Hujus yero re! in mandato tuo nullam non 
modo expreffam, sed ne leviter quidem adum- 
bratam voluntatem Caes. Majeftatis habes; in hoc 
vero 'expreffam, contra Legates- Sanctitatis fuae 
et Praelatos Bononiae existentes,‘ qtios translationis 
Concilia, a Tridentö Bononiam authores fuiffe accusât, 
ac ut contra eos fui procuratores protestentur, man-
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dat< Tu veto cum àudires, contra Mas a Prpcurato- 
ribus.’ Gaesaris jam :prOtestatum fuiffe,’ quasi içleiu 
effet protestai! coraiïx Sanctitate sua.et Sacro fuo Col- 
legio, et contra ejus.Sanctitatem et ipsum Collegium,, 
eo modo: protestandi es .usas', in hoçrsacro loco,. affer-. 
tus in bac caula Procutator , quomâ Mi- Docma-? 
tores. Caesareae Majestatis apud affectas, (ut î appellas).; 
Legates ./Sanctitatîs. suas Bononiae ,su»t* ust. Quam 
etiani facultatem, • ut dixi, tibl non ^competei;e ex te-, 
note et data mandat!, plene constat; praecippe enim, 
quae tu protestando objiçis, aliquot menfmm spatip, 
posteaquam mandatum factum fuerat, pcciderunt, ut 
isiud'complecti ea,s,iquae neçdum co.ntigerant,?nulla 
ratione : queat. Sed - quL meüus hoc intelligi potesi,. 
quam ex ipsius mandati verbis? : Becitaho ;iguur bçtna, 
fide; quae tu bona fide. scripta effe- dixisti, curn. descxi^ 
ptum exemplar mandat! mihi traderes.y (Reçdetur te- 
ftiinonimn). Inteffexisti nunc tandem, Domine Orator, 
quod ante non animàdvertisti in verdis mandati? Si 
enim abs te animadverfum fuiffet, snon tam longe 
extra fines mandat! fuisses progressas. Sed «une admo- 
nitus , annon animadvertis, quo pacte., cum de Lega- 
tis ; Bononiae et de protestatione mandatum doqaatur, 
hanc voluntatem Caesaris fuiffe, satis apertis yerbiadeclarat, 
ut contra eos proteftareris, cum de Sanctitate sua et 
Sacro. Collegio nullo in loco dicat coxitra, ,sed sem- 
per coram Sanctitate sua et Sacro Collegio contra 
ipsos Legates. Ex quo super his Majeftas sua judicmiu 
a Sanctitate sua (quae legitimus et unicus judex dû
tes negotii est) expofeere censenda est. âne ergo ex 
his vides, quod videmus omnes et libenter praedjca-
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rntisj kêgîtimoT fines modeMflïmi Principes Caéfarein 
sué manSato nM stzresium, tzui fffeofEenfum exlltmia* 
bat a Begatte SaMtMtis füae et ab illis Praebtis, nihil 
alienuxn *a juftitia feciisc videbatur, Ä contra illpa 
cdraim Saicfiffisiio fiomW ftoftroet Lacro hoc Col< 
legiô jfrbtèftarewr ngque exilm extra hos terminos 
Dîplbïtià- illüd-^uod Mandatum appellas, quoquam 
progrèditur; * Qubd fi Sanctitas sua hujus caufae re» 
cogni tioneiù fnscip ere recusaflbt ^ tüm demum , isi un* 
quarts pfôtbftàtiOni c d n t r a Sàpcfcitatem fuainlocus^ali* 
quis et tempusfuîsiet* Tu veto non modo hoc tem* 
pus non expectasti / quod certe, fi futurum fuisiet, ex* 
pectare ddhuifibssi vel fpecieM- qliquam justitiae tàâ 
proteltetibriem habere voluifies , scd nec taie judicium- 
unquani postulastk - Si quid vero postulasti, quod ad 
jiidiciürt? hùpis caufoé pértinet^ fiaeç summa postula
tion is tuae fuitj- ut Legaten ^sos una cum 
maximà parte ipfbruin Praelatorum indicta causa 
Sanctitàs 'fiiiâ 'Cônfiémn^rétv Quid enim aliud revers 
pfetfe, quandô a Sanctitate sua postulas, ut decretnm 
illtid Concilii , quod statuât translationem ejusdem 
ConciliF Tri-dento18 on onia m f quod illi ut necelïario 
et faiütWitér, sic efc justiffiinte mpdie factum asienin^ 
rescindéré et' abrègâre, tanquam in^uftum et factione 
potins qliâm jure- factum sine ulla caufae ùlteriori 
cognitibne 'pbsttrias^ et -ut multo s maximam partem 
Praelàtorum una cum Legatis minimae parti, quae 
Tridenti rêinaîi ferat, % cede re cogat» Quo quid . ma gis 
omneih äüthbritatem ipsi Copcilio, pon modo in prae* 
teritis actis ¥ sed etiam $n futuris. adimere poIBt, 
praefertim curii nullain acquitstis formam, nullam
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linquitur. Ad haec quidem, quae hactenusdictafunt, 
cum ejusinodi tint, qüae fundamentum dictoruin 
tttorum et actorum in fuperiori Consistorio tollant, 
iisdem, fane fuâ Sanctitas dnihéni fuam responfionem 
cdndudere postet, nec quicqtiam praètèrea ad protestà- 
tionem tuam, quas nulla est, nullani xim habet, nullo 
jure consistit, refpondere. Verum, quia fiers postet ut, 
fi quaeabs te sunt" dicta, filentio. praeterirentur, sufpi- 
cionem ea res alicujus vere objecti criminis (tu vêro, 
plura objecisti) ignaris rerurn adferre pofilt, idque 
cùm detrimento falutis ànimarunï illorum, qui'illis 
fidem estent habituri ; ideo Sanctitas ejus omnium fa- 
luti confulere volens, et falfos rumbres fparfos, quan- 
tum fier! possit, ex- omnium animis depellere, nie 
etiam-juslit, ùt ad objecta tua in asterta tua pro
testa tione refponderem ea, quae nunc a me es audi- 
turus, fi primùm, quo spectet, totà haec protestatio, 
quem finem fibi proponat, edixero. Scopum vero eum 
yideo, ut negligentem in rebus Ecclefiae Sanctitatem 
fuam, tergiverfantem, ac moras afferentem, ne Concilia 
nte celebrarentur, ostendat; contra autem vigilantem et 
dihgentem ipsam Caesaream Majestatem. Cum igitur 
hune scopum tua protestatio fibi proposent, argu
menta omnia, quibus viam ad banc conclufionem fir- 
mandam tibi inunire contendis, ejus quidem generis 
funt, quae maxime videntur Caefareae Majestatis 
pietatem et studium erga Ecclefiam dedarare, praed- 
pue vero in procura tione celebrationis generalis Con- 
cihi, quod praëcipuum remedium rébus Ecclefiae astli- 
ctis et perturbatis semper est judicatum. Quae omnia 
si abs te hoc animo prolata fuissent , ut Caefaris tan- 



ttim pîetatem teftatioreiïi redderes^ ne opùs quicténi ef
fet hic alla responsione, praeter gratulationèm apüd 
îpfam Ecclesiam, et gràtiarum actionëin àpud diviriàiiï 
bonitatem, quae tali animo praedituîn Imperatoren:/ 
EccleBàé dederitV Nec enim fùà Sanctitas Caefaris 
virtutes obfcurari -cùpït, ut' fila illuftrentnr, quock à 
set invidî, née minores vider! eas deïïderare potéft, 
pro qùibus augéndis prèces üna citm Ecclesiâ qùdôdie 
efiundit* Sed qiiohiam m hac tua àfleirta prbtéttâtïô- 
né, quo màgis Caefaris virtutes illustras, hocmagis osi- 
fciiras pia Sanctitatïs ejtis studia, èt ejusdem negligeritianl 
iti rebus Ecclesiae testatioreni redd^re existimasti^ideô 
huit; parti, quae prima pars est prôteftatioïiis tuae, îh 
quà Caefaris studium extollis * iil procurandis rebus 
Eccleßae, maxime autèm frequénti postulatione gene
ralis Concilii, primum apud felicislimae recordatioîiis 
Pontifices Leone ni et Cl em entern, tandem'àpud 
Sanctitatem fhain, sic refpondet sua Sanctitasï Si 
Caefaris animüs hic fuit, fi hoc ejuS defiderîüni/ tit 
Concilium generale celebraretur, commune quidem 
hoc defidèriiim suisse fuae Sarictitati cuïri iïlïùs 
Majéltate» 8 Sic véro commune, ut 'Sanctitatïs ejtis vo- 
luritas hac in re, ' qùemadmodum éft illo aetaté, 'fie 
tempore fuit antiquior, quam eandem fuifle etiaiïi 
ante Pontificatum adeptùm fie declaravît,1 ut nullus 
ex facro hoc Collegio frequentius ea de re cum eisdem 
Pontificibus egerît; îdque testimpnio ipfiùs facri Colle- 
gii, praefertim eorurn, qui tum in Cardinalium nu
méro adferipti fuerunt» Nec vero inanem hanc voluii- 
tatem suisse, fed finceram atque stabilem, Pontifex fä- 
ctus ftatim declàravit, cum nulla de re prius apud Priri-
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Qnae fianc nrqjokssm oecalionem pjus Sapcdiati 
declarandae fuae piae vgluntatis dqdere, quod allidiiiis 
fiiafor pacis femper fuqrit, bellmp jpfe npnquani 
gelle rit, quod vel minimum ■ iippedfmcntupi Çqpçjjji 
célébration! dare potuerit, pulli pgrti plus, qqapi al
ten, adliaefeiit, nalli Pipnßipi fy fqxipip bxl.li adjyu$e-t 
rit, praeterquam ipli Caqfari ep ip bello, quqd yi- 
debatur maxims yiajm munirq Concilie fiqlejua^ft 

tu, Domine. Orator, recta dixifti) utt qpi K$tippe 
sibi suaderi ' pop permit tarent, ut sanis conliliis pbe- 
dirent, vi cogereutur. Y^rum ns. fingula recenfeantiir» 
quod effet nimis Iqngum, et Ut Qinnis actionum com
para tiq tollatur, quam Sanptitas sua fund, pop yult, 
praefertim in bac re, pi qua de pista ti§ laudo fit cnn-, 
tentio, quae qualiscunque fit» tofa Qep tribpepd^ est, 
fed ut concftidatue hic locus à ßudip fuae Sanc.iit.atis, 
de laboribus, de. iippenßs pro, célébrations jÇqnçilii, 
in cujus commémorationçip tu*; Domine QratOr, Suam 
Sanctitatem compulisti, lie brevi a pie expedietur haec 
tou oratio, fi tu, Domine Qçatpr, apud ammiun 
tu um paululum recense,rq voßmriß syigulopun anno- 
rum acta PoptificatUS. fuae ^pçtitatis, quaq publice 
omnibus suut nota, Quod fi, ftzCtzà, ejuspiam yplun- 
tatçm statini cla^riMintz in ï^ppciis et Deg^tis agpqfces, 
quos fingulia fere appi§ curp ii$ mandats praecipuis 
ad diverfas pçQvinçias mißt» Ut» qppties ab arrnis çqt 
fatum suidet, et intery^lla heHqpim fpern aliquarn 
adieu jus opportumtatis xefeh^ndi Gopcfifi dirent, du 
hoc cum iis pûneipibus agerent, quorum autfipritate 
et opéra Concilia indigere (oient : cum bßUa flagrarent, 
de pace, çujus tarnen finis et fruçtus effet ipfa
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Concilii célébration1 ' Ôtiar ‘iîi rb ità fuit aïdetis anima 
es us Sanctitas, ùt riec itiheris tongitUdineÿ née in- 
cöminödis detineri potuerit, licet annis adnioduiw 
gravis, * quoininus épismodi legatiohem, idque non 
semel, apùd principes discordes per fe obife vellet/ipro 
ipfa Ecclesià, ut ei fiihùl cum pace Concilium generale 
rêddëtet» Hos certe armés si paulum tecum conside- 
rat^èris<videbis, univerfum C^us -Pontificatuin his dub* 
btis fânetiffimis nëgôtiis- effe confumptum» - Neque 
vero tù qûidquam horum negas, quia nihil accusas, 
antèquamventum fit ad Tridentinum Concilium^ 
neque etiam his quidquam objicis, antèquam venias 
ad translationem, ac ne in ea quidem aliqùid accusas»* 
Fateris enim, infeia Sarictitate sua id'factum füiffe, et 
ob eam causam Legates accusas, quod inconfulta San* 
ctitate sua id fueriht aufi* In hoç tarnen factum San- 
ctitatis* fuae improbas, qüod quibusdam litetis, in qui* 
bus Praelatorum , qùi e Tïîdënto Botioniam una cunr 
Legàtis Concilii fe coiitulerunt, mentionein faciens 
Concilii Bonönienfis nonrine îllorum congregationem- 
appellaty in grave (üt tu dicis) praejudicium illorum 
Praelatorum, qui Tridenti remanferunU Si vero hoc 
praejudicium Gônciïii appellationem attulifie illis affir* 
mas, àn non idejn praejudicium eft, quod Caesar ipfe 
iiï suis literis eis attiïlit, quod tu ipfe, Domine Ora* 
torj quÄd Reverèndifiimus Tridentinus, cum verba 
Caefaris sequentia poftularetis, ut sua Sanctitas Conci
lium Tridentinum rèvocaret, reverti faceret, reduceret? 
Quodfierî quidem non poflet, fi nusquam nifiTridenti 
Concilium effet» Quaré cum de congregatione Bono- 
nienfi conftet, Imperatorem intellexiffe, Concilium eam



Congregationem - illumquoque appellaste, non est du- 
bium.- Cur ergo hic non idem est praejudicipr»?, An 
qùod hujusmodi Pontificis verbum, qui legitimus est 
iudex, vim fententiae habere videatur? In hoc enim 
fuàm Sanctitatem accusas, quod praepropero judicio 
antevertens judicis fententiam, causam eorum, qui 
Tridenti remanserunt, damnavit, congregationem ßo- 
.nonlensem Concilium appellans. Ausculta ergo, et m- 
tellige, Domine Orator, qui recte hac.in causa Suam 
Sanctitatemjùdicem agnöscis, ne latum quidem un- 
guem eam ab officio judicis discestiste, nullumque prae- 
judiciüm alter! parti attuliffe, etiam ß Concilium con- 
.ventum Bononienfem appellat, quia, donçç causa ço- 
gnoscatur, liberum est judici commun! vocabulo, quo 
omnes utuptur, uti. Omnes veroita vulgo et loquun- 
tur et scribuntur, Concilium elfe translatum e Tri- 
dento Bononiam, et illic nunc este. Imo Sua Sancti- 
tas, donec aliter fibi per probationes contrarias consti- 
terit, cum vidçat multo maximam partem Episcoporum 
una cumLegatis sedis Apostqlicae, Bononiam causa trans- 
ferendi Concilii se contuliffe, aliter, si justi judicis par
tes sequi velit, dicere aut appellare non potest. Nec 
enim minor pars in re dubia (quod tu in tua protesta- 
tione alseris), fed major sanier haberi debet. Nopigi- 
tur alla appellatione majoris partis Episcoporum, se ex 
Tridento Bononiam trahsferentium uti. potuit, praeser- 
tjm cum sciât,.Concilio potestatem datam este, seipfum 
transferendi. . . : -,

An vero legitimis modis translatum fuierit, quoniam in 
j eo est controversta, hoc judicium §ua Sanctitas, prout 

ad fe delatum est* fibi reservat.; Concilii tarnen appel- 
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IdtioHeirl ttdn iittfetty dtmet! (tif dixit) trlteritrs pattis 
pi-obatiötie éirtii* et irijttstitiä Miödt tfansferehdi öfteri- 
dätttil ’ ÄdjupgiS E« nefdoqtiid hi ifta ttiä tpierela, 
rft'Jnrta'Sj ‘ut dicisptfrähslatioriis Concilii^ qhod non taih 
ad Praeitttoü illos per titlet, qui authorëS ejus rei ftiê- 
iithtj ijtiâlil ädejuisSänctitäterti in dadëlti CStlfaj etj ttt dicis, 
tmrfitie iiiVolVehdani^ toina dicisj Praetatos qnosdâih 
obno’xids èt dddîetôs noinini Satiöt.« fuäe haec feciffe. 
Qxiid *vérb ttt, DoÂiiïïé Ôtator? An ut hoc accüfas, 
quod dlirit àddibtij fifc illos laudas, qui Tridètttî ïtiâti- 
fêrtinfj tioiftltit Ptihtifici'o hôïi ftint addicti? At 
vides, quàle pè’rîeühihi inde timOri-T*pbterit? Née 
eïiiin fehisrira ex äliä rd' tiäfci fdlet, qüâm ex hisPrae- 
UÜs> qM àürüîni Tôhtièefo Rdinâtiô îrilhuS ftttit «d- 
(lîcti; Sih Vérô âddierôs intelligis faëtidfôS qitbSdSïh, 
qifi î>aVksà àss SatiètiiâtiS jtifè vel injliià flefendsfe 
velièfltp tats quideitl ftia Sanctitas niillös’ cbgn’öftdt, 
quia partes frtaà prôpfias nüllàs agnofdt) praeter illds, 
«fiiae fütit Patrls étgâ kilos et Pastotis ërgâ grégerti. 

’Nè'ê vërb àcbîdît ädlftic iti ConÈîliô tilla talis contto- 
Verßa j tit ejüsitiodî addicÉîs opttS effet. Tantonï de- 
nique Sùà SUnctitas ïibi Mdîctos LpffèvpSs effè ctfpît, 
qnatittnn füàe cotifeiëhtiaè et libertatîj tiîjtts praeèipue 
sentier' iri2Cöhcüiä ëft h'âbita rdtio, addicti effe Vélirit. 
Neque Ÿéro qùic^tiâtii fuit, qnôd sua SànctrtaS Legatis 
fuis ’difcedetitibùs fti'âjbrï cura corrmiendaveŸit, qUà 
ttt vidèrent, ire Pâtribüs in Concilio üffain décafioiiein 
de ademta fibi libertate dicendarum seiitentiâruin ton- 
qnèteh'd'i prîtebëtent. Sëd trâhfeâniits hürfc âd féïîqua, 
qiiîtè 'iipÂÜ8 '»«Wà ôbfids ’SahCtiuitï ftteêï ' Ad iïPÉtd 
Vflÿb In^nÜnWV tii 'qùb ititiflis üiaxiiAd / tftiod Sàrfèfi-



M iuèi MÄis à 6âàriâ i ü8è Sêfentflthïi Regte Ää. 
nîànoàà àotàiîoÂià, Ââà àà-tIPriHci^ulii Gfer- 
mâniaë vet ïioftadstnibuè W PHLfiiÄ ’ÔtÜ pérftiâdëri 
^àÜàèk, ut 6dàââ ^Tridèïïtüih t^Éhâttir, ex’ qùb 
àrgumentarïs) mmitiïe tKrâèi éffe Satictitati fiiae rës 
GërhiânÔrmû, "éOtüta Talùtèni pi"ô taihilo âfiud eâih. 
haberi, fjfâëséi'tim Ctiin Âïàjéstatis *éjuS Audit) et cura 
Itänttim effectum fit, ut, K Côhèiïiùin fedéat Tridëii- 
ïüriï, ii stâtinï Ÿndëhtmâè Sfiiodi àtbtà fini fufCëp- 
îùrï,' qùi jam jünàià âb fectiëlià difcestéhint. Hfc 
quidéhi tua Sätibtifäs höc pfiintiÜi 'tëtpondët, nüiiquätii 
fe prâécifé 'hégalfè iédittim Côttcilii Tridënttim, àtà 
id dèbitis môdte fiât, illiqtie pfôvlhtiâe fit titilitér, èt sifie 
scahdalö ' äliäriutt prdviriciirtiih ^toVidèri pofïit. Id 
qù'bd fàëÿê à Sahctitati^ ëjus Le^àtis est affitttïattiïü. 
'Sied hè facile hôc crèdàt, eXpénéritia fùperionïin âhttô- 
rüm taste admônétur, qiïae bât tatititié adducta, quod 
iaïhtarëih Gëfniàïiiaé populis indîctibnein Gdncilii Tii- 
stenti futurâtii tpè'rârëf, jà bis éodèm in lo’cô Côn*. 
éilluriï vocavit, bis Legatos mißt ; qudtt fätis ostendit, 
Sarictitatis fuaë hôn niinhnâë féd ïnaxiniae curae este 
rëè Gêrrnànorüin/ $éd tiihl Legàti ëjus Sahttitatis ih 
prii'nà indictiôhe féptëin nienfés intègros exspectaffent 
adventuni Gérlhaiiorüm, et aliarum provinciarum 
Episcöpos, quam pattti veheriut , quam nülli 
potins, qtiis té irielius notit, Domine Orator, qui uria 
cu'tn llliistristlniö Dmiiino Granvella et Reverendif- 
finio Dölhino Epïfcopo Atrebatenfi, tertiiis Orator Laes. 
Màjestatis ëo accestisti? Cum Légati eo in loco adèlfént 
ReVéréndiflimi Cardinales Parisius, Moronus, Po
lir s, quorum patientiae in expectando ipfe optinms
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teltls elfe votes! eo autem Iqcuplçtius teftiinonlun^ 
hac in re dare, quod invitati tu et cpstegae tui a Le- 
gàjtis,’ ut eandem imit^remini, ut faltem yel unus 
vestnim man er et Tridenti, quia yestrum exemplum 
multos invitare facile postet, ut yenirent - vos ipfos 
excusasiis, quod id minime facere posfitis et, cum pau- 
ctijlps dies illic fuistetis, difcelHstis» Seçutum est po* 
stea eodem Jin loco, maturioxi teinpore (ut est existi- 
matum) indictum a Sanctilïîmo Domino nostro, Conti* 
liZim, inilEs eodemLegatisReverendiïïimis de Monte, 
S.,Cruels, et eodem Polo, cum tu, Domine Ora
tor, una çum Domino Illustristimo Francisco de 
Toledo, Caes. Majestatis Oratore, îterum veuilles. 
Quanta vero et quam longa expeçtatio Legatorum fue- 
ric, cum tu eqrum patîentiae particeps elles, nihil 
attinet apud tp commemorare, Sed nieminiffe potes, 
quot menfes pene frustra consumti stnt,' antequam 
prinçipium Conçilio dari potuerit. Post vero, cum jam 
per Del gratiam, et sollicitudinem Sanctissimi Dop)ini 
postri et fuorum Legatorp1^ Conçiliuin inçhoaretur, et 
praeclaros progrellus feciffet, multa praeclara tum de 
fiele, tum de morum reformatione décréta edidiffet, 
omniaque abunde adelfent Concjlip, quae Germanos, 
Ut venirent, invitare postent; tamen vidisti, quam payei 
açcefferint, ex illis quidem, qui mediçina Concilii ma
xime indigebant, nulli. Ex Epifcoporum numéro et- 
si aljqui inyenti sunt, filtern qui Procuratores fuos 
miferunt, tarnen, quod attinet ad. id remedium, quod 
ex Conçilio Tridenti celebrando falutis Germanprum 
causa fperari potuit, ne minima quidem ex parte ea 

signa
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signa völuntatis in recipienda medicina falutis ostende- 
batur, quae studio, curaç et solHcitûdini Sanctillimi Do- 
mini nostri in ea porrigenda responderent. Imo in 
ipso studio et diligentia accedendi ad Concilium ipsa ' 
Germanica natio (licet propinquior) passa est, se vinci 
ab aliis nationibus, ab aliis Episcopis, qui fatis inagnô nu
méro venerunt ex Hispaniis, Galliis, Italia, et remotioribus ' 
provinciis, quibus civitas Tridentina non erat ita conimo- 
da> At alianunctempora sunt; aucta nuncmagisauthori-" 
tas est Caefaris, qui in se recipit, Germanos, ß Concilium 
Tridentum revertatur, omnes ad obedientiam reditu- 
ros. Hoc enihi se effecturum, Caesar, caeterique Prin
cipes et status Germaniae pollicentur, Tu vero, Do
mine Orator, tecum considéra, si Gennani hanc vo- 
luntatem habent, cur non simpliciter Concilio se sub- 
miserunu Quanquam hoc propterea non est dictum, 
quasi multum laboret sua Sanctitas, Bononiae ne, aiy 
alio in loco persiciatur Concilium, modo publicae et 
communis Ecclesiae utilitatis ratio habeatur. Tu vero, 
Domine Orator, ita vsin loci ßt urbis Tridentinae îq 
hac causa verbis exaggeras, et ita neceffariam elfe illam 
dvkatem affirmas, quo redeat Concilium, ut, nisi in 
eo loco, tibi inceptum est, illic quoque Concilium 
siniatur, actum elfe de salute populi Germaniae affeveras» 
Q tiare culpam hanc suae Sanctitati tribuere vis, misi 
ejus authoritate eo rurstts Concilium redeàt. Considé
ra, quaeso, quae dicîs, de hac necefsitäte cögendi Con
cil! i eo uno in loco , in quo videris idem fadere in re 
Concilii, atque factum est, divina providentia sic sta-r 
tuente, in veteri populo, cuin nonduni Spiritus effet 
datus, ut uno tantum in loco, in una tantum cîvitate

Sastrow'sChron. N/Bd. - 17
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Hierofolymitana sacrificare poffent. Cum emm Con- 
cilii generalis vim, in quo Spiritus Sanctus praesidet, 
ad unius civitatis mufos cogis, in quo 'de salute 
Germanorum agatur, an non eandem serviratem in 
celebrandis Conciliis pro salute populi Germanici in
troduis i quae erat populi Judaeorum in sacrificiis, 
qui nusquam falutares hostias, praeterquam Hierofoly- 
mis offerre -potuerunt?

Nunc enim, qui ccrtuni locum praescribere velit
Concilii, quo de cujusctinque populi salute agatur, 
quasi nusquam quicquam falutare pro illis decerni 
poslit, nisi in eo certo loco, vim quidem et injuriant 
facit Spiripii Sancto, et illi, ex cujüs merito, et per 
cujus inisericordiam per orbem universuut est diffusas. 
Vide vero, si haec ratio valeret, qua sola niti vîderis, 
cum contendis, Concilium neceffario Tridentum re- 
duci oportere, hoc est, quia Germani iis morbis labo- 
rant, qui per Concilium neceffario sanari debent, quid 
ergo. Si Daci, et Gothi, et Bohemi, si Angli iisdem 
.morbis laboranty an singulis generale Concilium demi 
suae dabitur? Nec vero, quando de commoditate loci 
a-ritur in celebrationibus Conciliorum, eorum ratio 
habetur, qui receptori sunt décréta Conciliorum, sed 
eorum, qui facturi sunt, qui sunt ipsi Epifcopi, qui 
praesunt in Conciliis, quorum commoditati ea re ma
xime consulitur. Nec ita spectatur unius nationis tiac 
in re commoditas. Quot enim Concilia nominari pos- 
sunt, ad extirpandas unius provinciae haerefes in alla 
indicta et celebrata , quae non minus erant utilia illi 
Provinciae, in qua natae sunt haerefes, quam si in 
ipfa ctelebrata fuiffent. Denique quam iniquum hoc
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vîdetur, ut lege vel decreto facto a Germanîs, de loco 
certo unius urbis statuendo pro Concîlio, ipfi caeteris 
libertatem et jus eligendi loçi auferre, et sibi vendi- 
care vêlintj!

Haec veto nunc sint dicta, ut intelligas, cum de 
Concilio celebrando con venia t, nullam elle causam, 
cur pertinaciter de uno certo loco contendi debeat, ut 
necelse lit, ad tarn, extrem a remedia, qtialia sunt haec 
généra pro testa tionum, venire , quibus tu nunc apud 
Sanc tistimmnDominum nostrum, apud quem minime 
oportuit, es usus, quorum capita in fine tuae pro* 

* lixae orationis colligis, ad quae nulle respoiideo, sed 
mutato ordine, ut ad primum caput, in quo çontra 
illos, qui Concilium Tridento Bononiam transtulerunt, 
protestaris, id factum ut alienum a legibus et morï* 
bus Ecclestae et Conciliorum accusas, in ultimo loco 
refpondeam» Tametfi in bis, quae a me supra dicta 
sunt, quae juste et legitime dici poffunt a Sua Sancti- 
tate, jam intellexisti, ilia autem inprimis,1 quod sua 
Sanctitas approbare Visa est illam translationem Con- 
cilii, sequens majoris partis sententiam^ cum noridmn 
talis controversta exorta effet, ut pro ea dijudîcanda 
judicis perfonam suniere effet neceffe; tarnen nunc in 
eo non persistit, re jam vocata ad judicium. Sed in 
fine distinctms declarabitur, quid in hac re Sua Sancti* 
tas respondere statuer! t.

Nunc quod lii feàtindô capite totam prote» 
stationem convertis contra Sanctitatem fiiâm, obiiciens, 
ejus refponsionem ad Majestatëm Caesareàm illegitU 
mam, praefenti negotio et neceffitati inéptam et incon- 
venientem, fuco et figmentis plenam, ac prorsus dein- 

*r?
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foriam fuiffe et este, nulloque jure, nulla ratione sub- 
ßstere (haec enini tua verba repeto, quae utinam 
aut modestiora fmffent, aut (altem ejnsmodiy ut non 
in genere tantum dicta, sed aliquibus probationibuä 
distinctius ostendiffes, qua in re, quo in capite (nam 

"plura continebat responsum (uaeSanctitatis) illa peccaret!
sic enkn distinctius tibi postet refponderi) Nunc, cum 
in genere. didas, aut in genere erit refpondendum, rem 
contra fe habere, atque tu affirmas: este fcilicit legi
tim am, et pro tempore et causa opportunam, ac ab 
omni fuco alienam Sanctitatis ejus refponsionem, vel, 
si distinctius refponderi debeat, fufpicari öportebit, qui- 
bus rebus maxime offendaris. Si vero iis, quae' prae- 
cipua capita sunt, quae postulant, ut rata et firma ea 
décréta habeântur, quae jam tracta ta sunt, quae pe- 
tunt ea, quae ad securitatem loçi praestandum perti
nent , quae ad libertatem eorum, qui venturi sunt ad 
Concilium, ut tutus fit eorum itus et reditus, quae 
petunt, ut is ordo retineatur in Conciliis, qui jam im 
de ab Apostolorum temporibus per Sanctam Romanam 
et universalem Êcclesiam sue rit observatus, quae po- 
stulabunt rei frumentariae et eoinmeatus rationes, ex- 
plicari, antequam redeathr. Haec omnia confueta 
sunt postulari in omnibus Conciliis, ac non tarn legi
bus Pontificum, quam Epifcoporum et Caefarum fir- 
mata. Quare, quid ex his te magis offendat; quod in- 
justitiae speciem prae se ferai, emm tu nihil expli- 
ces, difficile effet divinare: -utcunqjue fit, ex his fatis 
ad hoc caput responsum erit. «

Restant duo ali a, in quormtn priori protestaris, 
omnia damna, pimulttis et periculai, quae in Republica 
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Christiana fini eventura, Sanctitati fuae Majestatem 
Caefaream attributuram ; in altero Majestatem fuam 
non defuturam Ecclestae, sed in omnibus, in quibus 
j36gligcn6 mvemetur Sua Sanctitas,. m iisdem éan— 
dem Majestatem.Caesaram protectionem Ecclestae fus- 
cepturam. Ad quae duo Sanctitas Tua sic stmul re- 
fpondet, se, quantum humanam fragilitatem per divi- 
nam gratiam vincere postit, non commiffuram, ut 
jure negligens in rebus Ecclestae baberi postit. Sin 
ita contigerit, (fepties enim die cadit justus) le eo mi
nus dolere poste, st ejus negligentia Caefaris vigilan- 
tiam acuere postit, ut necelïitatiÊus Ecclestae subveniat, 
modo ejus curam suscipiat, quemadmodum Majestati 
suae tu in bac asterta protestatione praescribis, cum 
dicis, quantum jus patitur, et legibus, Sanctistimorum- 
que Patrmn institutis, et orbis consensu hoc decretum 
et obfervatum fuerit, tune Sanctitatem fuam in opti- 
mam fpem venire, facile per Dei gratiam omnia mal a, 
quae haec protestatio minatur, depelli poste. Nibil au- 
tem in posterum opus fore protestatione, nec enim 
unquam talem fuam. negligentiam futuram fperat, 
quin, st Caesar liane diligentiam praestet, quam haec 
protestatio pollicetur, uterque fuo officio fungens, Eccle
stae utilitatibus ad Dei honorem, cujus in diverse mu- 
nere ambo sunt ministri, cum pace et tranquillitate 
populi Christian! service postit.

Reliqum'n nunc folum est, ut ad illud caput 
tuae protestationis respondeatur,, quod tu folum, 
Domine Orator, si attulistes, exactius formam man
dat! secutus feistes, nec tantam materiam sermon!» 
cum multoruin scandalo dedistes, quantum vel faltum 
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rumorem protestationis hujus multorum animis attu- 
lisse est verisimile. Quoniam tu Procuratorio nomine 
luae Majestatis protestationem contra Legatos et alios 
Praelatos Bononiae fub nomine Concilii congregatos 
et congregandos coram Sua Sanctitate et bis vene- 
rabilibus fratribus suis interpofuisti, ad quod tarnen 
faciendum et proponendum Majestas sua te, Procura* 
torem et Mandatarium fecit, constituit et deputavit, 
Sua Sanctitas, habita super iss cum iisdem venerabisi*. 
bus fratribus fuis, Sanctae Ronîanae Ecclesiae Cardina* 
libus, matura deliberatione, de ipforum confilio et 
unanimi confensu protestationem hujusmodi admit- 
tit sic> et in quantum in jure admittenda veniat, et 
non alias, aliter, nec alio modo non intendens proptereaj 
per hujusmodi admistionem Coneilio, aut Legatis et 
Paelatîs praefatis, feu aliis quibuscunque, quorum in
terest, aut intéressé potest, vel potent quomodolibet 
in futurum, in aliquo praejüdicare, nec eis jacturam, 
aut ullum praejudicium fieri, sed eorum jus, si quod 
illis jure, privilégié vel consuetudine qualitercunque 
competat, falvuin, illaesum, et integrum praeservatj 
neque ex hoc Sacrae Majestatis aut quibuscumque per- 
Ibnîs, regnis et dominiis fuis protestation! hujusmodi 
adhaerentibus, feu adhaerere . volentibus, actionem 
vel exceptionem, feu jus aliquod de novo acquiri. Et 
nihilominus , cum in dicta protestatione translationem 
Concilii ex Tridento ad Bononiae civitatem factam 
nullam, invalid am et injustam, nulliusque moment! 
et essectus fuisse coram Beatitudine fua et ejus vene- 
rabilibus fratribus proponatur, et quam plures quidem 
caufae et rationes ad id allegentur* et deducantur, quae 
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probationem causaeqtie cognitionem requirent, volens1 

Sahctitas sua., prout ad suum inçumbit officium, 
conqueftionem coram ea propositam hujusmodi co- 
gnoscere, illamque ad universalis Ecclesiae unitatem, 
pacem et tranquillitatem, in conjunctione membrorum 
ad caput, Christum videlicet, confervandam, ac divi- 
sionem ovilis Suae Sanctitati ex alto commissi, et in 
illo schisma, per quod ipsa scindi ac scandahzan, 
grexque Domini sibi creditus turbari polEt, prohiben- 
dum, nec non fcandalis et damnis, quae exinde evenire 
postent, occurrendum, concordia Tel jure, feu alias 
fine débite, quam celerrime poterit, decidere et deter- 
jninare. Igitur de eodem consilio et astenfu, tam ex 
officio, quam per viam querelae, ac ad justitiam om
nium et stngulorum, quorum interest, et alias omni 
melîori modo, forma et via, jure et causa, quibas me
lius et efficacius potest, et de Apostoliça Sanctitatis 
ffiae in persona Beati Petri çoncestae potestatis plenitu- 
dine, caufam et causas nullitatis et invaliditaus et m- 
justitiae translationis hujusmodi, ac procestuum 
omnium defuper habitorum et inde fecutotum quo- 
rumeunque ad fe adfumit; ac illam ac illas cum de- 
pendentibus et emergentibus, cum annexis et connexis, 
etiam fummarie et de piano, ac fine strepitu ac figura 
judicii, folaque veritate inspecta, audiendas et in facro 
Consistorio referendas Reyerendistimis Dominis Parisienfi 
et Burgensi, Crescendo et Polo, Sanctistunae Ro- 
manae Ecclesiae Gardinalibus, çommittit et mandat, cum 
potestate.citandi et inhibendi, etiamper publicum edictum, 
constituto fummarie et extrajudicialiter de non tuto 
accestu; ac omniaj ac smgula alla, quae in praeimssu 
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neceßaria fuerint, seu quomodolibet opportuna facien- 
di, gerendi et exequendi; inhibens propterea in 
virtute fapctae obedientiae, et sub excommunicatio
ns, anathematis et maledictionis aeternae, ac dignita- 
tum et beneficiorum JEcclesiasticorum quoruncumque, 
feudoruni, indultorum, privilegiorum, conceflionum 
facultatum, privationum poenis ipso facto incurren- 
disÇ ipsis Legatis et Praelatis utrobique existentibus, 
nec non quibuscunque perfonis quacunque EccleGa- 
ftica, seu mundana dighitäte praefulgeant, ne interim, 
pendente cognitione hujusniodi, aliquid in ejus praejudi- 
cium attentare et innovars audeant, vel praesumant; 
decernëns ex nunc irritum et inane, si fecus super 
bis a quoquaip fcienter vel ignoranter contigerit at* 
tentari. Mandans (insuper) sub iisdem poenis, tarn Le
gatis et Praelatis Bononiae sub Cöncilii nomine commo- 
rantibus^ quam Praelatis Tridenti expectantibus, ut ali- 
quos ex iis, vita et moribus et feientia commendabiles, et 
ad hoc inftruetqs et peritos, qui postpositis odiis, con- 
ciliatis animis, et Spiritu Sançto, non autem pastioni- 
bus, repleti, dicant quod fentiant, quod loquuntur, 
ad nos quantö citius toittere procurent; monens ipfos 
ömnes ac quoscunque alios, fua interefle putantes, ut 
infra mensemj a die intimationis praesentium faciem 
conaputando, per fe, seu aliquos, ut praefertur, ex iis 
compareant propterea coram sua Sanctitate> vel ipfis 
judiçibus, ad allegandum, deducendum et probandum 
quiequid allegare, deducere et probare voluerint in 
praemMs. Vemintaineh pendente hoc translationis 
judicio, ne ulla ex parte Sanctitas fua faluti pro- 
vinciae Germaniae dèelTe videatur, quemadmodum
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phnn parement decet, Legates aut Nuncios eo mittete 
offert, si id praefenti tempore expediens, et ipsi 8e- 
renillinio Caesari et dictis Germanis gratum cognove* 

IC^ rit, qui eorum populorum îrifirmitati praefenti alîqua 

curatiöne medeantur. Finito vero judicio, si quacunque 
nce^ causa nulla aut injufta translatio reperiatur, Conci- 
ö ôann lium Tridenti proTequendum omni fila authoritate et 
îritaÈ , ftudio curabit. In omnem vero eventum sua Sancti- 
pe Ecdé tas, charitate, qua çpmplectitur inclytam Germanorum 
ne nationem, nullum officii genus praetejrmsttet, quod 
jnspnep. in ejus Sanctitatis pietate sit, quominus nobiliffimam 
pnebi Provinciam ad Catholicae Ecclesiae Hdem revocet, et 
secnsL in ea priftinum Christianae Religionis fplendorem rç- 

ontigeii kituat. Quemadmodum a Deo optimo maximo votis 
eins, à omnibus precatur et exoptat *). 
mine coi

à> ° p Cap. VII.
mendatt
â g De Synode Philippi Melanchthonis Sententîa **).

utempi Audio adhuC dissentire Papam et Imperatoren! «de 

ad tap® Synodo, quod alter vult valere Tridentinam, alter 
; moneni! .. .... . ...........

fepurt *) Bei Wolf schließt hier die Antwort noch nicht. M. v. die 
^timn di Vorrede.
räderte So viel ich weiß, ik weder dieser Ausspruch Melanch- 

v. thon's über das Concilium, noch die ohne Zweifel von ihm■Hüte« ™ ' , ■ 'xHerruhrende sinnreiche Fabel, welche auf den Ausspruch folgt, 
n«iE bisher gedruckt. Wie ich vermuthe, sind beide aus einem Briefe
ueviM® Melanchthon'S, wahrscheinlich an eine» seiner Freunde
jot in Straßburg, entnommen. Ich haße fast alle Sammlungen
sg, Dif der Mela nch thon sch en Briefe vor mir, und habe dieselben

u sehr sorgfältig durchgesehen, jedoch die fragliche» Stücke in
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Bononiensem. Ideo fortaflis aliqui status petent, ut in 
Germania conftituatur compoßtio aliqua, feu Eccleßa- 
rum conciliatio, cum Synodi ipsae inter se disceptent» 
Et ß moriatur hic Papa, futurum videtur, ut fporite 
dilabantur Synodi, fed Caesar non volet adduci, ut 
felinquat viani Ordinanam. Ideo fi vigebit, ) lient io» 
nein ConcilÜ, ut futurum este non dubito, habebit 
affentientes Episcopos, ducem Bavaricum, Juliacenfem, 
Brunuuicenfem et alios. Et hi jam ante cognitionem 
promittent', fe obtemperaturos este decretis Synodi, 
ßne ulla disputatione; fortastis et multi, qui hactenus 
in Eccleßis fuärum civitatum aut ditionum puriorem 
doctrinam habuerint, nunc eodewi modo, ut Episcopi, 
promittent, se obtemperaturos esté Synodo, ut fortalfis 
Marchio Albertus et alii quidam.' EtaliquibuSImpe
rator perfuadebit hac ratione, quod spem eis faciat, 
Synodum quaedam conceffuram este nostris Eccleßis, 
ut usujn integri Sacramenti, conjugium Sacerdotum, et

keiner derselben gefunden. Sowohl hinsichtlich der in der 
gedachten Fabel, als auch in den fernerhin vorkommenden Brie, 
fen M e l a n ch t h o »'s und einiger anderen Reformatoren enthal
tenen griechischen Worte mag hier bemerkt werden, daß 
diese griechischen Worte in der Haupthandschrist fast stimmt# 

i ließ corrumpirt sind, und daß ^alle spätern Abschriften diese 
Corruptionen beibehalten haben. Dieses gilt auch von der 
Rostocker Handschrift, welche sonst deutliche Spuren an 
sich trägt, daß sie von einem Litteratus angefertigt worden 
ist. M. s. über sie die Vorrede r» diesem Theile. Der Ur
heber der zweiten alten Handschrift hat bei einigen dieser 
Worte ein Zeichen gemacht, rum Beweise, daß er die Unrichtig# 

i feit eingesehen hat.
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1 aliquî, his artîculis content!, ne difpùtari quidenl vo*  
à lunt contra Miflain» Ut jam Norimbefgae dixit Iiri-*

*) Ls leidet wohl feinen Zweifel/ daß Jacob Sturm $u 
Straßburg hier gemeint ist.

perator, cum Senatus commendaret ei disceffuro 
W civitatem, se futurum eis Dominum dementem,

ß in politia elsent modesti, ut hactenus, et ni- 1 
1116 hil in religione praeter haec, quae jam recepiflent, 

1,1 ” novarente Haec spes invitabit aliquot, ut etiam prô-
liacti mittant, se obtempératuros elfe Synodo^ Taies erunt

fortafïis Norinbergae, Marchio Electdr, Dux Mauri- 
8 tius. Nam hi notant plures quaestiones moveri, ut 
ihac deMilTa, de votis, de invocatione mortuorum, de jufti- 
W tia fideiî existimabunt, non necelse elfe adversari Syn-

odo, et melius, elfe cum coniniuni Eccleßa orbis 
lit b terrarum concordes, quam perpetuam dilcordiaïn alere*
M Alii alias causas et alias confcientîas hàbent de rebus
à à tam obscuris. Ideo non solum leves hommes, sed

1 M etiam aliqui honefti habebunt diversa judicia*  Sed
John quaero, quid facere debet Senatus Argentinenfîs, in*

telligtins mifTam, invocationem mortuorum [prorfùs
elfe idololatrica? Hic respondeo, ut in qùalibèt causa ap- 

k” pellationis aliud est appellare ad judicem legitimuni, 
T? et aliud est se obligare ad standum fententiae» Ar-

gentinenfis Senatus appellayit ad Concilium, et Caesar 
rectë facit, légitimant Synodum convocans, et nos recte 

M fecerimus, li ofFereinus nos ad re^ldèndam rationem fidei 
in Synodo, Ideo poteft Senatus Argentinenfîs aut 

W fimilis aliquis, ut Jacobus*)  vel ego,Imperator! re-
'W à

. ;i7
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spondere bona confcientia, quod velint inSynodo coin- 
parère, et reddere rationem Kdei, et pétant, ut in 
Synodo instituatur légitima cognitio, delectis judicibus 
idoneis, ita, ut detur fecuritas, ut in judiciis fieri 
convenit. Nec plus debebat postulare Imperator, qua
si post cognitionem non obtempèrent, deindeexpectent, 
poenas, ut fit in aliis causis appellationum.

Nec Synodi sunt arbitria similia compromistis 
ideo non postulandum est, ut aliquis ante cognitionem 
promittat, se obtemperaturum elfe, fed sunt judicia 
ordinaria, quorum fententiae si quis non obtempérât, 
postea ad poenam proceditur. Idque servatum in Syn
odo Nicena, in qna postula vit C onstantinus post 
cognitionem subscriptiones, neminem antea obligavit.

Et pericula multa sunt in obligatione tali; ipsi 
judices fecuri pronunciant, quod volunt, et quod ipsis 
commodius est, cum sciant, se jam habere omnes partes 
obnoxias obligatas. Nec valet haec ratio, quod dicunt, 
postulari hanc obligatipnem, ut stabüiatur authöritas 
Synodorum, quia Synodis non fit contradicendum. 
Haec ipsa ratio falsa est, quia, etiamsi teneamus, quod 
Synodis non sit contradicendum, tarnen hoc intelligi- 
tur de Synodo jam recepta, et post cognitionem, et 
non propteréa fiat praejudicium. ,

Sed Senatus Argentinensis, vel Jacobus vel ego, 
non poffumus nunç promptere, nos obtempéra turos 
este decretis Synodi, ‘cum sciamus jam erraffe Syno- 
dum in articuis de pççcato originis et de fide, cum ma
nifeste approbant dubitationem, etiamsi verbis varie lu- 
dant. Item cum probabiliter sciamus, Synodum con- 
firmaturam, elfe idololatricns cultusMiffai;um- etlnvoca- 



tionem Sanctorum, et prorsus novum est petere haue 
Obligationen!, ut partes promittant, fe decretis Synodi 
obtemperaturos eile ante cognitionem,

Utrumque mihi difplicuit, etiam ante hoc tem- 
pus. Primum quod nostri prorsus fine aliqua declara- 
tione defugerunt et recusarunt Synodos. Cum tarnen 
in Ecclefia necefie fit esse judicia, Ht nos ipfi nolu- 
mus recusari nostra judicia in nostris Ecclefiis, quando 
judicamus de Anabaptistis et similibus. Ideo voluis- 
sem initio non prorsus récusasse Synodos, fed refpon- 
diffe, nos petere, ut SynoHus habeatur, et veile in Syn- 
odo causam dicere, et pe&re, ut légitima cognitio in- 

' stitueretur, fdelectis judicibus non partialibus. Talis 
refponfiö apud exteras nationes valde probâta fuisset, et 
nihilo fuifiet periculofior, quam praecifa . reeüsatio, 
quae est fimilis contumaciae. Postea etiam hoc displi- 
cuit, quod Imperator postulat Obligationen!, ut ante 
cognitionen^promittant omnes, fe obtemperàturos elfe 
decretis Synodi.

Apologus de Probatomachia, ex venusto* *)  
quodam Codice deferiptus.

*) Die beiden alten Handschriften und die Greifswäldfche 
haben venufio,; die Rostocksche, Stettinsche und 
Dinniessche vetufio, welches wohl ohne Aweifel die rtch/ 
tige Lesart ist. Am Schluffe des Apologs liest-die zweite 
alte Handschrift auch vetuftu$. , .

*) w o%%ovgsav. Sämmtliche Handschriften. Hat Melanch-

Erat aliquo tempore, videlitet quod recte 
QVTûXÇoviav **)  dixeris, in ea regio ne, quaiù
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Graed vwmt *) vöcant, vehemens et admodum crnenta 
Inter paftores, ôves et lupos de jurisdictione et po- 
testäte paftorali digladiatio, cujus hiftotiam, quoniam 
nii stabilem ovium sortem et calamitatem öb oculos 
ponit, et breviter et bona fide recenfebo,

Luporum proventus una cum fingulari quadam 
laevitia ufque adeo excreverat, ut nullus eßet uspiam, 
née pagus, nec saltus, nec ager ab illorurn excurfio- 
nibus tutus, nec id inalum solum affligebat miseras 
oviculas (sicut nullä calamitas fola, ut vulgo dicitur, 
accidit) sed ex pastoribus ipsis paucî/Emi erant, qui 
cuftodiendis et pascendis illis fidelem operam ütipen- 
derent, sic ut négligentes pastores et lupi palïini gras- 
fan tes prope inter se de velleribus, lacté et carne ovium 
colludere viderentur;1 ea res quaedam mali duplicatio 
erat. Fideles pàftores, quamvis numéro inferiores estent,

thon ôvtoxçoviav geschrieben, so scheint er das Wort nach 
der Analogie von Ontologie, Ontosophie gebildet zu haben. 
Ihre Bedenklichzeiten hat aber diese Annahme allerdings.

•) Sämmtliche Handschr- falsch- Durch rwnav
ï)at Melanchthon das lateinische Germania eigentlich 
nur Übersetzt; in seinen übrigen Briefen hat er, so viel ich 
gefunden habe, das Ä3ort Germania beibehalten, wiewohl er 
es öfters mit griechischen Buchstaben schreibt. Durch das 
Wort Vw/Cfta für Germania kann die Clavis in Epifiolas 
Philippi Melanchthonis von Jacob Thomasius, 
abgedruekt in der Hilcoiia Sapientiae et Stuldtiae coli, à 
Christ. Thom a si o» HaL Magdeb. 1695. 8- p. M 
vermehrt worden. Öb der Abdruck dieser Clavis in I. P. 
Röder's Hifior. Colloq. Wormat» viele Zusätze erhalten 
hat/ kann ich nicht sagen.
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fedulo tarnen ovium pastum curare, ftabula commu- 
nire, gregem ducere ac reducere, irremiffa custodia 
contra indurfantes lupos vigilare, irruentes inclama^re, 
et pro virili arcere»

Ea fidelium pastorpm sedulitas male habebat eos 
potilïïinum, qui ex lupis erant robustiores et ad laai- 
endum oviculas avidiores. Et, ut calumniam pastori- 
bus illis struerent, incufabant eos, quasi perfidos et 
falsos pastores, induebant pastoribus armaturae fpeciem, 
simulabant, se veros este ovium pastores, dimîcationem 
intendebant, magis jam contra veros pastores, quani 
ipsas oves saevientes.

Nec hoc gradu consistitur'miserabilis ipsa rerum faciès. 
Ipsae oves (ut animal est natura stoliduin et sédition! 
obnoxium) inter se scindebantur, ita ut aliae, praeser- 
tim potiores, et reliquarum veluti duces, lupis pasto
ral! specie tectis, aliae veris pastoribus, licet aegre ac 
negsectim, adhaererent. Lupi ea divisione, quam 
Graeci aywriw» vocabant, non content!, omnem mo- 
vebant lapîdêm, quo gregem Universum, pauculorum 
pastorum custodia ereptum, faevitiae suae subjicerenU 
Ea machinatio praetextu uniendi gregis palliabatur, diu- 
que durabat, et multa ovilis sanguinis effusioneconstabat. 
Tandem improbitate luporum ululantium et saevien- 
tium eo ista deducebatur probatomachia, ut regente 
ejus regionis aç%wroç *), tanquam ovium miseriae

Carl V. wird hier gemeint. Gewöhnlich bezeichnet Me/ 
lanchthon in seinen Briefen ihn durch M- v.
die vbengen. Clavis 9.
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confulere, et luporuiü rabiejn mitigare cupiente, data 
haec causa arbitrio ac fententiae grandiorum et poten- 
tiorum luportim determinanda mandaretur. Erat qui. 
dem ea consultatio ovium saluti vehementer pericu- 
lofo, et simul ovium cordatarum judicio admodum 
iniqua*  Verum hic instabatur, et cuncta tanto metu 
replebantur, ut cogeréntur oves illae, quae ad hanc 
consul ta tionem a rëliquis erant milsae, nisi prorsus 
periclitari et dentibus lupörum di.fcerpi vellent, ante- 
quam conventus ille lupormn et AuxoJwt?, cui summa 
rerum commendata erat, coiret, absque ulla exceptions, 
conditione, nedum contradictione decemehdis atque 
statuendis optemperaturas esse, loco reliqui totius gre. 
gis, palam ac diserte stipulari ; eaque res agebatur 
£v T0 riie (répairetiç xty'çuu *).

•) (reQatrtaç, die Haupth., woraus die rweite alte Handschr. 
etwas richtiger asßaxriac, und die Rostocker aeßcurnctg 
gemacht haben. Melanchthon bereichnet durch die im 
Texte stehende Benennung deq Kirchenstaat, rpit BeM 
nahme darauf, daß das Concilium damahls nach Bologna 
verlegt worden war. Auch mit dieser Bezeichnung läßt di« 
Clavis öo« Thvmasi-Us sich vermehren.

Coeunt itaque AvitoJocw potiores ex lupis, ac 
lese mutuo adhortantur. Jam, inquiunt, res nostra 
agitur; jam regnum nostrum, nisi * stultiflimi sumus, 
consirmabimus, postquam grex ovium universus sen- 
tentiae nostrae subjectus est. Quod si nunc, quae 
potentiae et . ingluviei noftrae commodare poterunt, 
non statuerimus, nostrae erit stoliditati deputandum." -

! De-



KM LA?»*  W

•) Tçia-o^duffi'ti. Dîe Hanbschrifttn, vhne Srà Man sieht, 

Melanchthon spielt aaf'das dreifache Anathema a», mit 
welchem die Eoneilienpâteê ihre Beschlüsse pt versehen 
pssegten. Die Stets. Hdschr. hat T^«rcr£crw,

**) Auxohxcurov. Die Handschriften.

Sastrow'sChrvn.ii.Bd. ' 18

Decemunt itaque primorea luporum uhanimi con- 
sensu ad hune modum. <

P e c r e t a L y c o d i ç e n a.

' Primum Universum- ovium gregem ad suàm ip- 
soruih poteftatem ac jurisdictionem pertinere j elfe 
enhn se veros et indùbitatos pastores, -p iifo f . ü .

Deinde nemini pösthac licere ut> abaque ipso- 
rum confensu curam libi stabulorum, praesepiorum 
et pastus usurpet.

Tertio nec illis, quos ipfi ad eam fonctionem ad- 
inilsuri sint, licere,. ut aliud pafeendis ôvibus pabulum 
proponant, quam quod ab ipfis fit deptïtàtûm.

Quarto Universum.dvium proven tum, lac, voile
ra, çarnem ipsorum usui competere, nec, liberum fore 
ôvibus^ aut etiam pastoribus ab ipsis deputatis, quio 
quam horum denegare, lub certa et gravi poena den- 
thun luporum.

Hàec détermina tto. tçïç ôaïto*)  lupbrum truÀAoyti 
ad arbitrium XvxûàiHatfT^tûU **)•  facta, ubi prdmul- 
gata fuit, veros pastores et ovitim gregem vehementer 
perterrefecit, cunjetaque païïim ftabula et praesépia 
sufpiriia ac balatibti.3 miferarum ovium , refipiscentiae 
et intimi doloris indiens, repleVit, ac prôbatoinachiain
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eam non sustulit, ut illam magis etiain acerbiorem, 
et posteriora prioribus pejora reddiderit.

Haec autem oinnia in abfentia Principis et pasto- 
rmn et ovhnil gerebaïit, Cujüs adventuni oves oppres
sée sufpirabant et expectabant. Qui quando ad oves 
ftias redierit, etquidnamegerit,non habebatcodexille ve- 
nustus, nist quod lupis smnmum exitium minabatur, 
et ovibus plenae liberationis fpein faciebat.

M. ad H.

Mihi recens quidam praedictiones ,inlßt ,. in qui- 
bus scribitur, Synodum füturam. elfe anno post hunc 
altero. Prius autein in alio conventu deliberationes fore 
TTgçi tou TTgcßQUÄsufzaTo?. '• Utinam vera de Ecclesiis 
deliberatio instituerctur! Sed id cum a nostris, qui 
prae fe ferebant studium veritatis, impeträre non po- 
tuerimus tune, cum mediocriter florerent, quid nunc ah 
hostibus veritatis expectari potest? Sed Deus nairandis 
niödis inter tantos fluctus cyiiibahi fuain fervabit. 
Bene et féliciter Vale. 17, Cal. Rebruarii, , r;

?) Dieser Brief ist der Schluß eines Schreibens Mel auch 
thon'S an de» Nürnbergschen Pattirier und Rathsherr» 
Hier 0 a y muS B aum gârtn « r, de« genauen Freund M f 
lanchthon's. DaS ganre Schreibe» steht i» folgender 
Sammlung: P h. M e 1 a 11 c h t h o n i s Epiflolar. Liber etc. 
Lugd. Batav. 1647.. 8- 140—141- Baumgärtner starb 
1$66. In der gedachten Sammlung beläuft sich die Zahl 
der an ihn geschriebenen Briefe Melanchthon's ausi-6. 
Ueber Baumgärtner s. m. Me Ich. Adami in den Vms 
Ictor. German. U. Scip. Géntilis Laudat. funebréD. H. 
Baum g, Norihe 1603« 4»



Cap, VIII.

_ ' fConcilioruml *1  Rhm an î

*) Der Pontifex Balthicus, dessen Safir dro hier spottet/ ist 
der zweite Geüeralsuperintendènt des Wolgastischen Landes, 
antheils von Pommern,' Jacob Rnnge, wahrend dessen 
Amtsführung die bekannten Streitigkeiten über die geistlichen

r. Verhältnisse der StadtStralsund besonders lebhaft wurde». Ein 
Mehreres wirdhierüber in den Erläuterungen gesagt werden. Hier 
mag fürs Erste nur auf O. J.H. Balthasars zweite 
Sammlung zur Pomm. Kirchenhistorie S. rgc» u, s. w. »er, 
wiese» jverde»,

;•*) Dieser ist der späterhin als Vertheidiger der Lutherischen 
Kirche so berühmt gewordene De r g er i US, früher Bischof 
ru Capv d'Jstria, gest. 1565. M. s. über sein Leben, außer 
Melch. Adam in den Vitis Tlieologor. exteror. Là. 
Francpf. 1706. fol. p. 53 sog , N ic e rv »'s Mémoires pour 
servir à l’HiUoire des honini. illustres Tom. 58. p. 63 u. s. w. 
(in der deutschen Uebersetz., es müßte denn im -4sten Theile 
fein, findet er sich nscht) und das Schwäbische Magazin 
Jahrs,. i?ss u. 1780. Ihm hat namentlich Johannes 
Casa das Buch vom Lebe» Pabst Paul's iiT »»geschrieben, 
dessen Sastrv w cbeji Th. r. B. to> Cap. 15 gedacht hat, 
und über welches die Erläuterungen zu biefer Stelle genauere 
Auskunft geben werden. Als Vergerius heftigster Gegner 
trat der ebengedachte Johannes, Casa, Erzbischof vv» 
Beuevent, in einer Defensiocontra Vergerii calumnias 
auf, die man in den Latiiiis.Monimeiitis Joli. Casae cum 
praeî. JS[« H. Gundlingii etc. Hal. Magd, 1799, 4. p. 
*79 là, auch in Chr. Aug. S a l ig's vollst. Historie der

ÿroceHuR L rc-k ; Pontificis anie6 tSynôdornm< j -- JBalthici*),

Petrus Paàs Vergerius**),  wie jne Sleida- 

11U S iII feinen Commentariis in Jib. 7, g. 9. 10. 13. 
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ox cttt vnderscheitlichett Orttern beschreibt, bei 17 Jahr 
ürng der beiden Bäbsie démentis vtL vnnd Pauli 
HI Legatus in Germania, aN.Key. VNNd Kött. MtN. 
beim yedern, auch bei Churfürsten, Fürsten, Grauen auch 
furnembsten Reichsstetten apch bei Dontore Lnthej-o 
insonderheit zu Wittenberg gewesen- vnnd seinen von 
den Dabsten Beuellich, nämblich allen Fleis anzukeren, 
-as kein Nationall-Concilium jn Teutschland wufde, son
dern der König ^erä^äus , allen dzssen Kandell foltr 
vorhindern rc. mit sonderlichem Fleis ausrichtede,thete 
indem den Lutherischen zu Nachtei«,.was er nur kome 
vnnd mochte. Er war ein Jurist, erhielt sich bei hochst- 
gimelter Kö. Mt. (an die er auch fürnemblich von den

Aussb. Confessio» Th? - (Halle 1733, 4) ®: ««4 «• f; »• 
^druckt findet. Eine Widerlegung dieser Invective hat 
2vh. Georg Schelhorn in der Apolbgia' pro Petro 
Paul"» Vergerio-eto. adv. Joanneiti Casametc. Ulm. 
et Memm. 17^ 4- sMtt. Sali g u.Schelhdrn 8n 
ten bei dieser Gelegenheit' wichtige Beiträge ;um Leben de« 
Dergerkus. Folgende M Dergerius sich besiehente 
Säe in einem von drei Bischöfen denrPabfie Paul Hl. 
im Jahr if49 gegebenen Gutachten kann ich hier nicht über
gehen r „o quanti rétirefcàt hune"(Vergerium) e noftris 

- AàÜiz non elabi, &d veï dari in custodiarti, vel potins 
'V‘ Is cnim utpote m publias et privatis

' Sanàitatis Tuae négotiis versatus, boiW partent’ rentré 
' li^ràrtim confiliorumque omnium Intelïigic. * Sed longas 

inanus Tua Saiictitas habet, et, quae illius est prüdentia, 
facile huic malp remedium Invenièt.* Èïcuit enim seiner, 
femperque licebit omnes perfequivias,1 èpioilos ab bdstium 
insidiis lïberemus. Hic certé' tibi minime côntemnendus 
eft/,f Joh. if i’ Lect. mèinor. Pi il. p. 55er.
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PabstengMickt war) dermassen, das er trefflich gehal- 
tt«, .vntch.MMvM.M: bezeugt «mt.. Dan dern Ros 
mischen König war er, so lang er sich bei seiner Kon. 
Mt., jn. Österreich vorhielt, so lieb, das, als seiner Mt. 
à Tochter^, Catharina gengnt, gehörn worden, Er, 
Yergerius,; mit fampt Marggraue Georgen von 
Brandenburg, vnnd dem vortriebenem Ertzbischoue 
I-ohansen, von LuMn*) dieselb ans der Tauff geha
ben. Bei den Paksten, sonderlich kà z. hatt**) er sich 
zu- Rom jn Rathschlägen- auch, was geschlossen, mit 
^pvixiarn. vnnd wider die Lutherischen auszuarbeitey, 
vnnd zur Execution zubefurdern, auch jn Germania jn, 
seiner 16jarigen Legation wegen des nicht meinenden** ) 
furgegebenen Concilü mit sonterbaren vnuormerckten 
Vorschmitzheit jn. muntlichem Reden, auch getrucketen 
von jme gestelleten Orationibus (so er dem Einen vnnd 
Andern wuße, beizusteeken), so. trefflich, das er erst
lich Bischoff zu Madrusf), vnnd nicht lang darnach 
Bischoff zu lustinopel oder Capedistria, ist die Haupt
statt jn Österreich an dem Venedischen Meere belegen,

.) in Folge der Reformationshandlungen Gustav Wa- 
sa's aus Schweden weggegangene Ertzbischvf Johan« 

7'MagnuS, welcher Bischof i« Costnitz geworden war. Er 
starb i« Augsburg während des Reichstags am iz. Junius 
r548. M. v. Schrvckh'S Cdr. K. G. feit der Reforma- 
tion Tl>- 2. S. ;6, und Haberliu'S N. T. ReichSgesch. 
Th. ». S. 25;. •’) hielt.

—) nicht erstlich gemeinten.

t) Mvdrafch in Croatie».
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geworden; ja, als er riach gehàriemî Grfprech i« 
Wormbs (da D. Euàê auch persönlich gewesen, à so Nu 
Anfänge des iZ4»'^Jahrs geschehen) auf des Pabsts Er-- 
fordern -wieder jff RonP'foWmeil^ vnrid der Baflss newe' 
Cardinale machen tsvlie/ fst Bergetkus vnder Andern 
auch furgeschlagen worden? Aber es weckn Etzliche, dir 
blvsen dem Papst heimlich ein: Berg ert us were durch 
lange Beiwonunge der Teutschen Lutherisch geworden. 
Als er sollichsvon Einem- dem es der Pabst selbst ge
sagt, gehört, vnderstund er sich- zu feiner Verantwur- 
tunge -und tritt der That Entschulttgunae, à Buch zu 
schreiben, dessen Tiàl fein solle: Wider die von der 
Catholischen Kirchen Abtrünnige jn Teutschen Lande *)-M

*) Adverfus Apostatas G ernt a nia e. M. 8. S c he 1 h 0 r n 1. c. p. tg.
••) Pola in Istrien. Jd. L c.

Indem er nun der Lutherischen Bucher, auf das er 
sie Widerleggen mochte- fleissig durchlaß, vnnd alle'jr 
Grundvrsachen ernstlich bedachte, so erfant er sich vber- 
wunnen vnnd gefangen) lies nicht alleine alle Hoffnung, 
Cardinall zu werden, hinfaren, sondern bekerte auch sei
nen Bruder, Johan BaptMam, BischouenzuPoln**),'  
das sie beide die Papistische Lere falsch vnnd vnrechk er- 
kenneten; das also disser Vergerius beider Partheien 
Lere aus dem Gmnde erlernet, vnnd jme der proceflus 
in Romani Pontisicis Condliis vor andern vnnd besser, 
als yemandts bekant. Dan Vergerius ließ sich bedun- 
ken, das Romana Ecclesia, et ita Romanum Pontifi- 
cem Ecclesiae Catholiçae caput esse des heiligen Gei- 
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stes voll, nicht jrrenkonte, sonder Alles/ was er thete, 
mehr zu glauben, hoher zu llchtm, vnnd dem sicherlicher 
zuuolgen were, als was jn heiliger Schrifft vnnd Gotts, 
Worte vorleibt. Darumb er , als ein sonderlicher Er

halter Cathvlischer Kirchen mit aller Bortsetzunge des 
Bapsts vnnd Cardinale Schelmerei sich öekvvckeq lies, der 
gantzen Ärisienheit großen Nutz zuuorschafftn, vnnd jme 

selbst Ehr, Nachlassung aller seiner Sunde,also die 
ewige Seligheit zuuordienen. Wolliches meine Kinder 

vnnd menmglich jn §. sn den vorigen Buchern re.,'an 
etlichen Orttern S1 e'id am Commentariorniir (oben ge- 
melt) sonderlich jm 21.'Buch -mehrer Lenge «ach mit 
weidern Vmbstenden zu lesen, vnnd daran nicht zu 
zweifeln Haben, was er auf diesem Ao. 46, 47, 48 Cori- 
ctlib’ ile procelTriu Conciliorum Pontificis Romani ge

schrieben, die lauter Warheit

Da nun Balthicus Pontifex jm Land zu Pommern 
jn seinen ausgeschriebenen S^noäis dem Pontifid Romano 
modum procèdendi, vnnd nach desselben Fuß zu tau- 
ßen meisterlich abgelernet, hab jch nicht vnreimlich ge
achtet, beider Pontfficum proceffum beieinnander derge- 
ffalt zu behalten, wen Pontifias Rdînani von dem 
Vsrgerlo befthrieM/ sich endigt, vvrt des Pontifid« 
Baithid von einem gelemn, getrewen Man, so zu 
Stettin mit jn dem außgeschrieben L^nodo gesessen , gen 
Stralsund gelangt, gesetz werde. Dan, vb sie woll 
qugad tempus, fbcuni^ persona« weit vnderscheiden, 
so stimmen sie doch quoad formai» vnnd schelmischen 

Practiken sehr vberein»
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P r o confus ; »C b n c i ?1 i q:T;u m? P o h t i f 1 c i s

<|n#t WzMà M

Ex P a uJ i V e r g e r i i hominis ab d iç a t o Pon
tifie um ïmp^rio, quibus ce te b rem olim na- 
VabaLpperam^ non incqgnj tr, perfçrlpto Iin- 
gua I ta lie a 1 ibeïlô à d t tâljc os a cïve r Fu s Cori- 

cilif Tridentipi dennnçlatsonein*),

7 - Qpa^i v^i’o^jTpsvJßpiscopj, ^eçun^in Concilia dçtqjh 
minand^iim ( fitis »indices, ; atque arbitri fiiUirit 4Jbi 
prmi^^ ^jrideç^pm ;Yeperitîs,s ;bMIa.§ cliquas monacho- 
rum dilputation e s^.audietis. 7At,ençpiinein, qui anfit 
iilis reppg^E^ Jpjn appa^abp.ntpr phaleratae .caere- 
mqniarum naqnîae, abducepnpi^ .a<| Sf Vigilii aedeiu^ 
pulchra extendentur vob|s t^pqta;, piitrae çapit^^ veftra 
cingenti pictis cathedris, sqfl^tebitis .,s quas
curavit Cardinalis Tridentinus» Ibi editiori loco audie- 
tis décréta ,, qu^e Pontifex, imperi^u^ et vecors. homo, 
uno ant, altM? M^naeho „ cqmitaxite .fabricaUjsL e^ 
Veltris rever^ndis - Pomipatiqnj.bus nihil aliud . ç^it 
agenduin y» ;fappt piitratmn > in.çlinare, et dipere : 
Placer Mzj^prç^^re^,, quasi ^perpepàm prpbg
intelligeretLS^ . Tupi Pontifex ubique proipulgahit: Ip-. 
dicaflq I$pî$cpgos CathQl|qaqÆccl^Gaç > JCtUberapos elfe

à WJergerâD WàMM
Uebertptte zgr Lutherischen Kirche . aKZefaßten Schriften be
ziehen Kch auf öle ConerlieN'Atrgelegettheit. M. v. das Mer- 
rekchnjß seiiier Schtifken M àM lN 'angef. Buche. ''Siè 
sind zum Theil zusammengedruckt âà chem'Lirelr Pninùs 
Tomas Operum Verg erii adversusPapatum. Tub. 1565. 4*
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haeretîcoSé Nec vos ilia statueritis, sed unus ille in 
Vaticâno fedens*  Iftorum tarnen vos causa maloxum 
eritis. Et vere generale vocahitur^ Concilium, in quo. 
nec nos, quorum causa agitur, audiemur, nec vos, 
Epifcopi, qui iptereftis; quiçquajn.ex vobis agi£is^ 
numéros tantum eftis. Pontifex yexo canones Romae 
fabricatos Tridéntum mittet, ut ilia fcilicet Concilii 
Generalis dçcret^ habeantur» Et,,, ne hoc incQjçtum 
fit, quid tandem illuçl eft a Pontisice Paulo III. et 
Julio III. factitalum? Kujus ego rei pofium elfe lo- 
çupleà testis, et majore excêptîonè dignus, quippe qui 
patefacta hac ' fraude, coactus fùero ^Tridento^difcedere, 
Eçquis yçrp pefciat, natum inde prpverbiuni: ;Iirclu- 
fum, capfpja Spiritum Sanctu.m Rpina^Tri*  
dentum advphi*).  Fui ego ex yestro numéro 
Epifcopus, donec, relicto Ppntifice, in:Eççlesiaip Del 
me reoepi. Quod benefipium milii profecto un uni 
maximum et primarium duco. Sed fane haud opor- 
tune hisr temporibus nugae jUae-apparantur, ubique 
terraru^n ^fçijicpt tam clara: Evapgelii luce effulgente, 
adeoque d,et^çtis .Antîçlirifti dolis. Hoccine yero illud 
erit Concilium generale, quo pos, qui fumu^ (p^rs ad- 
yerfa, et. de quorunr çauf^ agitur, oxcludimur?. HJ 

»L» ■ * XtUidrol G'- - b 1 <.■ ■■ f.' i My • . ;. :. ; : 

*) Das besonders durch Andreas Dudith bekannt gewor, 
; dene Dictum non dem von Jî?m aus, zu dem Cvncilio ^än
dernden heiligen Geiste war also schon vor Dudith bekannt, 
à v. die Vorrede tu »neiner Ürk. Geschichte der sogem 
Profeffio Jidei Tridentinae U. s. w. S. X. Schon dort habe 
ich bemerkt, daß P. B- Drrgerius und Andreas Du- 
d ith in mancher Hinsicht mit einander ru vergleichen sind.
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vero? JucHcés fedent, ?qui nobis capitales sunt hostes? 
Atgue ita légitima illà iibettas, legitimis Concillis trU 
buta, plane praeripiatur» Hoccine érit Concilium ge- 
nerale^Mujds décréta ûtois aut alter architectetur ? Et 
Prinçipibus qiïidem ipfiB de termina te aliquid consti- 
tuendi authoritas dëmatùiv

P r o ceffus S y n od prum P o'ntific is

Bal thici*  ,

*) In der Rostsckschen vnd Gtettinschen Handschrift i- der 
Name Rungius jedesmahl nnr durch eift N aas gedrückt.

Ex Synodo Stettin! Anno 1583 menfe Julii 
; habita, Sundium tr ansiniffus,

; Qui ven estant ex Academia Theolog^, cüih caete- 
ris; illms loci virïs, accèlsérunt anhnis prorfus occti- 
pätis, praeconceptis opinionibus et condemnationibus*  
Älii qui "hinc inde füertant confcripti, fuertmt pleriqué 
talés, (vïx' unö atque alterö excepto) quales ille Pon
tifex Maximus vicirrus veftér, Papa Balthicus optabat 
Unns ex noftris sorti animé cum pfötestatione acri ac 
veheinerlti £e tumPontifici, tum actioni Synodali, quasi 
mihtis legitimâe opposait, atque oiilnes totius cöhven- 
tus ratiories turbàtit, adeö quideiù', ut liiinhne cre- 
dÿm, Rùïigîum *)  pofthac in ndfträ civitate conven- 
tum expetiturum» De fmgulis non scribam ; hoc ta
rnen vere affirmare ausim, inagis pro ambitione et 
authoritete, imo pro tyrannide un ins viri, quam pro 
Del gloriä fuisse pugnatüm. Processus yérô qùàlis? 
Omniums qui unqnam fiierunt, iniquisslmus» Quod
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si taie exempluni ferne! in Ecclesia m $ intröductuin re- 
ciperètur, nemo vir bonus, aut recte de doctrina feu-; 
tiens, effet a calumnia atque proscriptions, étiamîn- 
nocemiffimuS) tutus» Quaeenim poffunt effe liberae 
votes atque fuffragia, tibi unus ex- ürd cerebro* 
dictitat àtqùe praefcribst omnia? alii autem cannes ad 
illius praecentpris dntonatiônem una voce cônçinunt? 
Quae autem aliomm recitantur scripta, non bona side 
recitantur, sed alla prorsus fupprimuntur àut oniittun* 
tur, alla malis atque fucatis -gloffematis corruinpun- 
tur; Quid autem est iniquius aut turpius, quam curi 
duo âmbitiosi homines inter se vel de Prima tu, vel de 
lana caprina, id est rebus mediis, et ad salutem ank 
marum nostrârum parum, zaut etiam riibil attinentî* 
bus concertant,1 impli cari Respublicas et civitates cum 
fuis principibus ? Hoc enim facile animadverti Rungium 
agere, dunlinodo fuo livori atque malevolo animo morexn 
gerät, Te minus curare, etiamsi vestra Civitas sua pri^ 
vilègîâ amittat; Itâ enim insidiofe Principum inva- 
dit animos, tit illi ärbitrentur de fuis agi regalibus et 
axiomatibüsî!

MH Cap. "DWM

™?|| C
Interlocutores Pafquillns et Rpjna*), - , ■ 

Pafq. Ego verô de itio, qui mbtlo hinc inde de in- 

stituendo contra Inïperatotem pellb circumfertùr rü-

♦) Ob dieses witzige Gespräch schon sonst gedruckt ist, weiß 
ich nicht.,-ZW^ML .... 0^1
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more, quid sentiam plane haereo,' Sed ecce,quid hoc 
rei, quod tam trist! > pallidoque vultu Romains video, 
ex imo ducere suspiria corde ? Adibo -illam percuncta- 
turu ejusniodi rei' causam. O Roma, ave! „Roma. 
O vae! Pasq.' Quid? quid est j inquam, , quod sic 
jiloras? Estne circa te aliquis tumultus? Roma.. 
Mulms.- Pafq;>Sunt fortaste Romines, aqui. dicunt* 
Imperatoren! colligere ' exercitum:, atque sic bellum ab 
lmp era tore tibi praefagiunt ? R.o ma. Ajunti. ; Ra fq. 
Et propterea extimefcis Imperatoris bellicos apparatiis 
insignes?; R omar Ignés.; .Pàsq; Estne hujus i belli 
causa/ quod Papa una cum quibusdam, qui ejusdem 
fiint farinae, Cardinalibus Imperatoren! necis Ducis 
Piacentini vel. authorem vel. confcium, fuisse insimu- 
lant, pulchreque apud • alios divulgant, Imperatoren! 
ducatum f Placentiae intercépiste ac.i teuere per media 
illicita? R orna. Ita. P a fq. Ego-; ver o vix adduçi 
postum, ut credam, Pàpam tam delirum,. ne djeam, 
tam ïnfanuin. este, quöd Imperator! praebeat bèlsi au- 
fam,vel occasioném, aut quod ejus il) fs commoveat 
iram, imo potius quoquo modo, etiam cum suo di- 
spendio ipsum placabit. R orna. Abil. Pasq. Quando 
igitur Papa bellum paçi praefert, in quo collocat spem 
fuam? die ut intelligam! Rome, Ligam. Pasq. 
Quid? fortastis cum rege Galliae, Vendis, et, ut qui
dam dicunt, Switzeris ligam, sive foedus inivit? 
R pma, Jvit, Pas q. Cum igitur tot tantaque pro te 
contra Imperatoren! habeas praesidia et auxilia, nön est, 
quod debeas plprare. R orna. Orare. Pasq. Et certe, 
non neceste est, to orare, cum Papa cum fuis, qui 
fécunr, fentiunt, Cardinalibus, a Deo Opt. Max. fuis,
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qttibus diu noctuque insiftunt, orationibus, vigiliîs ët 
qejuniis, quid velint, poffint impetrare, cum smt viri 

* religiöse Rome» O fiL P a sq; .Nonne eo tempore, 
cum » Galliae Rex ab Imperatore per paucam militum 
manum capetettir, inter praedictas partes contra Impe
ratoren! etiam foedus fancitum fueràt? R onia» Erat. 
Pafq» Te non multo interjecto témpore, si recte me- 
mini, per Caefa(eos milites faéva *)  subsequébatur 
.pdptivitas expugnatione. R omà. One! P a sq» Omitte 
-modo propter antiqtia> quae perpeffa fuisti > mala, tua 
ftispma, Deumque ex ànimo invoca^ quo te ab insultu 
Hifpahorum,< vet praeciqne ! Germanorum canum prô- 
tegere velit. Nam si te illos de novo capere contiiige- 
retj infeliciHïnium effet, quod hostem haberes multo 
magis quant unquam antehac truculentum et seve- 
Tum» • R>o ni» Verum, P a f q. Non etiam Venetorum 
nation in praediota confoederatione fuerat implicîta? 
♦Roma; Ita» Pafq. Et quantum adhuc rècordor, pro 
factis r etiam luit pdenas * condignas» R o m a. Dignas*  
P a f q^ Et sic in conTpectu Imperatoris illi, qui contra 
eum sürgebant, fuerant humiliati et domitb omnes***)»  
Roàa. Omnes, P a s q» Credo tarnen ; quod ipsi Im
perator! intulerunt damni non -nihil. Rom a» NihiL 
Pàfq. Et qilid eos nunc commövet, quo Imperato
ren! denuo lacéffere, eùmque magis habere velint ho- 
ftem, quam focimn? Roma. Otium» Pafq» Cum 

*) Von Di n ni es verbessert. Die Hthschr. Hat aeva? bie 
zweite alte Handschrift hat durch ein Zeichen am Rande die 
Unrichtigkeit angedeutet. Die Rost. Handschr. hat acgra
hineineorrigirt. koslieisilmurn. Die Handschr.

1 •***) Tioinines die Hîtndschtiften. Oitihes sordett der Nachhaü
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dgitür vitam in otio et tranquillisa te tranßgere nolùqt, 
xpiareiiegligunt Turcam, Christianis iniminen tern s fronte. 
cta tetgo? Ko m a. Ergo». P a£q»:Num propterea,* quod 
de fuo illis »auxilio ipßs contra Imperatorem präbstando 
non desperant? Borna» SperanL / Pafqr Putas au* 
tcm, quod Christian! sanguinis, prout Christian os de- 
cet Monarchas et Principes^ habeant curam nonnul- 
lam? Roma.t Nullam» Pasq, :Et hoc pro pihilo re- 
putatur languis Christianus. Roma» Anus», h P asq, 
Quid igitur eau fa e est, quod tojta fere P rin ci p um Chri
st ianor uni terra stt impacata ? R oma» Peccata;^ P a s q, 
Mehercule recte mones, quia omnis aequitas, justitiaet 
pistas modo dormiunt, Jaceritque in pulvere» Roma, 

, Vere. P a s q» -, Putasne, quod iliade qua sunius supra 
locuti, liga, five confoederatio viribus Imperatoris ali- 
quo modo postit reststere minime? Rom a» Minime, 
Pasq.. Cum atitem hujusmodi confoederçti; tint opi- 
bus hôminibusque potentistïmi, quomodo au des praè- 
dicare? Rom» A re. Pafq.. JSam.piropterea,<quod 
hujusmodi confoederatio contra Imperatorem Chriftia- 
jnifïimuin, et sic in interitum totius Çhristianitatis fit 
fancita» R o m a. Ita. Pasq,; Nüllis igitur dubiuïn 
est, * quin Deus Imperatoris , exercitui, praeerit, » ; Ro
ma» Erit. ^Pasq» Sicque suorum ad ver sariorum Virés 
corruent? R o:nla» Ruent» Pasq. Tibi.igitur tua, quae 
tibi imminet, calamitas (deflenda ? est non immerito*? 
Roma. Merito» Pasq. Deus fortaste tui miserebitur, 
ihinrittetque in Principum aiiîmos ttanquillitateih et 
pacem diutinam» Rom à» Utinanfj Pasq» Rèstituet- 
qùe te in statu.m pristinum aliquanao» Roma» Quan- 
do? P afq.Quandoyidelicetnonsolumspirituale,fed etiam 
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seculare a Deo tibi datum donum agnosces, quoniam 
etiam secundum Sacrofanctam Evangelicam fçriptu- 
ram Deo, quae Del sont, dabis anhno benevolo. 
Roma. Vblo. Pafq, Quomodo autem id faciès, 
quando Papa renititur? R orna. Nititur. Pafq. Est 
ne autem illi obediendum? Roma. Eundum. Pafq. 
Ego mentem . tuam jam plane intelligo, proinde, fi 
ulterius de bac re mecum dispptare, aut non tutnm 
judicas, aut non audes, et vis me adiré, dicito? 
Roma. Ito. Pafq. Ego igitur àbeo, Deumque ex 
animo precor, quod fit coptra omnem tyrannidem et 
yim tutnm praesidium, scutum.et relevanten! Roma. 
Amen.

Wer i etwas mehr eigentlicher vnnd vollenkommener, 
wie der Bapst, Cardinale vnnd Bischoue jn diesen hoch
wichtigen Sachen, nicht allein der Teutschen Nation, 
sondern der gaytzen Welt mit einem allgemeinen, freien 
christlichen Concilia zu heissen gemeint, begert zu wissen, 
btr lese Doctoris M. Luther! piae memoriae Buch, 
so tr, nicht woll ein Jahr vor seinem tvdtlichen Abgang, 
»IS Papa. Paulus III. das Concilium zu Trient aus
geschrieben- ja gereits angefangen, vnnd etliche Lesfio. 
nes darjn gehalten, drucken lassen: Wieder das 
Pabststhumb zu Rohm vomTeuffel gestifftet*)  
jntitulieri, darjn alle Schelmerei, Iso jn Conciliis, auch 
jn diesem, zu Trient angefangen, vnnd, als die Reichs- 
siende dasselb, yedoch vnparteilich, frey vnnd christlich 

•) Wider da» Bapstum tu Rom vom Trüffel geßifft, 88. Lu
ther D. Wittenberg, u«. Durch Hans Lufft. 4.
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nach heiliger Schrifft darjn zu procediern eingewillig, von 
Trient nach Bononia transferiert# geübt vnnd gebraucht 
worden, gar artig, teutlich vnnd warhafftig beschrieben 
vnnd entblostet worden. Derowegen dasselbige Buch 
nützlich, buch mit frolicher Lust zulesen ist, darzu jch 
dan meine Kinder will vattèrlich vvrmant haben.

Vnnd, obwoll die Keyi Maytt. ’ noch jm werendem 
Neichêmgè bey dem Pabst Pauio^ba derwoll vormerckt, 

was Vnheills jme geêget) Erhalten, das er die Patres 
i)ott B6nöma. wiederumö nach Trient zuzieheil vorordent, 
chie bart ers auch sampt den Patribu» zu Bononia jn 

vbgeschribesttztt 'vhemeinten Protestationibus vnnd Difpü- 

tationibus gestritten, ja gantzlich abgeschlagen, aber der 
Obersten vnnd das Haupt jm Concilio, alles zu disponi- 

ren vnnd zm dirigiern, sein vnnd bleiben wollen.,

So "ist- doch nicht allèin vom Lnthero jn gemel- 
tem Bach- auch Sleidavi Commentariis, sonderlich 
obenan drsser meiner Historien Parte r. lib. io, furnemb-- 
lich Cap. 15 mit Warheit beschrieben, das er würdiger, 
am Men liechten Tage jn einer yeden Session- des Con- 
cilli am Kake jme feine lateinische Kunst*)MPK  gestri
chen zuwrrden- als das er qualificiert gewesen sein sok- 
te, obènanzusitzen vnnd,-daran der gattßen Welt vnnd 
aller Menschen Seligheit gelegen, nach seinem Willen 
züüvror'dnen vnnd zudecretiern.

•) Was Sastrow hierunter versteht, wird aus Th. r. D. 1 
Cap. 14. S. $6 klar. Woher dieser Euphemismus sich 
schreibt, liest am Tage.

MW Wie
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Wie es sich dan auch jm Werck befunden halt, Ml# 
lichs jch jn fpecie, dieweill es vom Sl-eidano mit 
Fleis beschrieben, nicht will gedencken.

Aber vnser Herr Got hat es/ feiner hohen vnbe# 
greifflichen Wrißheit nach, ju weiter Außbreitung seines 
Göttlichen Namens, mehrer Erclerunq seines seligma
chenden Cuangelii, Offenbarung des.Teuffels, desselben 
Babsts, Cardinale», Bischouen vnnd des gantzen teuf# 
felschen Schwarms Boßheit, Schelmerei, Lugen, Heuchge- 
lei, .«Iso Alles zu seiner Ausserwelten Bekerunge, auch 
restlichem vnnd ewigem-Glucke*),  Errettung, Trost, Ster# 
ckunge vnnd Seligheit gnediglich gerichtet.

•) Die Haupthandschr. hat:, auch zeitlichem und ewigen Un
glücke, und die Rost., Stett- u. Greifs«. Handschriften find 
ihr gefolgt. Di unies liest: aus zeitlichem und ewigem Un
glücke. Die zweite alt« Handschrift liest so, wie ich habe 
drucken lassen; am Rande derselben steht aber das Wort: 
Dngelücke.

•*) Sastrow meint entweder die niedere katholische 
Geistlichkeit, oder auch die katholische Geistlichkeit über
haupt. Garbekammer, Garvekamer nennen wir 
dasjenige Gemach in unsern Kirche«, in welchem die Baugê, 
ràthschasten aufbewahrt werde», wenigstens bedienen wir uns 
jetzt dieses Worts nur in dieser Bedeutung, wiewohl es früher auch 
als Bezeichnung desjenigen Ortes, an welchem die uîit dem 

Sastrow'S Ehren. H.Dd. 19

Dan obwoll Key. Mt. von dem Bapst letzlich, das 
das Concilium von Bononia gen Trient wiederumb re
duciert vynd gewendet, eingereumbt; So ist doch sol# 
lichs aus schelmischer Boßheit vnnd Betrug geschehen, 
das er, als das Haupt des Concllü mit den Seinen, 
darunter auch die Teutsche Papisten, Ertzbischoue, Apte, 
vnnd was zur Garbekamer gehört**),  mit sässen, die
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Wirckung des Ittterims, wo etwas dem Teuffelschen 
Dapsthumb zuwidertt darjn, vorhindern, ja gar vmb» 

stossen vnnd gantz vvruichtigeu konte«. xc-"
Es gab aber Drsach, das des Hertzogen von Wir

tenberg Theologi ein gar außfurlich Scriptum- vber die 
Angßburgische Confession drucken liessen, darjn aus hei
liget Schrifft beweret, das siedamon,wie-auch gemel- 

Culttzs recht eigentlich zusammenhängenden Gegenstände, wie 
heilige Geiäthe, Meßgewande u. s. w. 'ausbewahrt wurden, 
und an welchetn die Geistlichen sich ankkeideten, gebraucht 
worden ist. Sastrow-mag vielleichtdie angegebene bei uns 
nur gebräuchliche niedere Bedeutung des Worts im Zinke ge
habt haben. 2m Lateinischen wird es bald durch Paratorium, bald 
burch Sacrarium, Armarhim, Sacristia, Archiyam U- s. w, 
ausgedrückt. Ueber die Etymologie der beiden, ersten Silben 
herrschen gar verschiedene Meinungen, wie aus dem, was sich 
besonders bei Schiller im Glossar, j« dem Thesanr.. An- 
tiqixit. Teutonicaf., (Ed. J. C. Simonis. Ulm. 1728 fol.) 

beiRichey, in dem Brem. Mieders. W-rterb-u. bei Ab«, 
tun g hierüber findet, hervorgeht. Die von der gewöhnliche« 
Herleitung abweichende Meinung, nach welcher das Wort 
vielleicht eigentlich Gardkammer, Geräthkammer heißen möch- 
te, paßt wenigstens auch für die sämmtlichen Bedeutungen 
des Worts, wen« gleich sie Manches gegen sich hat, beson
ders die fast einstimmige Erklärung der ältern Erläuterer. Es 
kommt auch die Form Gherkamer vor. M- s. Richey. 
Ueber die Silbe Eher, erklärt durch Slyppe, lat. ora, 
fimbriä, daher Mys-Ghere (Meßgewand) sehe man die 
tzroie Th. r. S. 194. Dà b n e r t ist auf falschem Wege, 
wenn er unter Garvekamer ruerst denjenigen Ort versteht, in 
welchem ehemals die Garben - Jeheuden aufbewahrt wurden. 
Der oben genannte profane Gebrauch dieser Gemächer trat 
vielleicht erst nach der Reformatio« ei».
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ter Confessiou nicht' weichen kdnterl,ài dorivegen flè, die 
THeologen, da zur Stetten sollich Buch vbergeben, be- 
gerteop sie dechalb munttich zu Horen; haben auch den 
anwesenden Patribus eim yedern, die es begert, ein ge
drucktes Exemplar zugeftelt, so es mit sonttrlichem Fleis 
vnndLust gelesen *)/  Deßgleichen auch', was Melanch- 
t h 0 tt von wegen Hertzog Moritzen von Sachssen, das 
es ins Concilium gebracht werden solle, gesielt, vnnd 
mit den andern Wittenbergischen vnnd keibtziger Theolo
gen elaboriert**),  Item andere Fürsten, Grauen auch

*) Der Herzog Christoph von Wurtemberg ließ diese Schrift 
durch bey bekannten Johan« BrentiuS auffetze». Sie 

; führt den £itel :: Confessio £dei Chriltophori, Dncis War- 
tembergenfis, und wurde im Jahr iffi aufgesetzt und »55» 
durch Joh< Theodor Pleininger und Johann Höck, 
li» vo» Stanieck (Heinrich nach Salig) dem Conel- 
lio vorgelegt. M. v. Slekdan (B. aa u. 23) und die Ge, 
schichtschr. des Tridentinischen Concilii, besonder» Paul 
Sarpi B. 4. §- k, -- «, s- und C. A. Salig's vollst.

, Hist, der Augsp. Confession. Lh. i (Halle 1730. 4.) S. 674 
U. s. w. .

**) i Confessio doctrinae Saxonicarum Ecclesiarum Synodo 
. Tridentinae oblata 4. tîsï. f. 1. iyya. 8. Noch zwei an

dere Ausgaben des Originals erschienen in demselben Jahre, 
so wie auch eine deutsche Uebersetzung unter dem Titels Cön, 
session d. i- ain Bekendtnuß der Sachs. Kirchenleer, ver- 
teutscht.durch J o h. Märschetger, Augsp. 8. M- f. G. 

, Th. Strobel's Miscellanee« literarischen Inhalts. S>-''ml.
6 (Nürnb. 1782. gr. 8XS. 30, und vergleiche besonders auch 
Salig im a. B. S. 663 u. s. w. Die Gesandten Mori
tz e n S auf das Concilium waren Wolf Collar nnd Leon
hard Badehor». Die Sächsische Confessio», auch Repe- 

19 *
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Stette*) der Augßburgischen Confessionvorwanten jnson- 

derheit durch jhre Geirrte, dem Sechsischen in effectu 
gleich, vorfertigen lassen, ist alles gen Trient jnS Cour 
eilium (dieweill die Confessionisten mit genugsam Gleite 
unparteilicher freier Handlunge, nebens dem Zu- vnnd 
Abziehen nicht fönten versichert werden) geschicket haben 

SollicheSchrifften alle hatt hochberumpter Petrus Pau-

titio ConfeslionisAugustanae genannt, ist dem Concilio nicht 
überreicht worden, weil die Gesandten sahen, das ihnen, der 
vielen Intriguen wegen, solches nichts helfen würde. Es 
hatten die Sächsischen und Wirtembergischen Gelehrten sich 
zuvor gegenseitig ihre Arbeite» mitgetheilt, woher die Ueber» 
einstimmung beider Cvusesstonen in allen wesentlichen Punkten 
kommt. Die sächsische, die oft gedruckt worden ist, steht in 
dem bekannten Corp. dnctr- Thilippic®.

») Diese Fürsten, Grasen und Städte findet mau auch bei 
S a l i g S. 665 ». s. w- genannt. Unter den Städten zeich, 
nett, sich besonders Strasburg aus, wo die Sächsische Conses» 
siou von zehn Theologen unterschrieben wurde. Als Depn, 
tirter Strasburgs und einiger andern Reichsstädte wurde 
Sleida» nach Trient geschickt, welchem im Jahr 155- Jo, 

I Han» Marbqch folgte. M. s. Sleida» und Salig.
Auch die Dorpommersche» Theologe» waren im Begriff, in 
Auftrag ihres Herzogs Philipp eine eigene auf das Conri» 
Hum zu schickende Confessio» anzufertigen ; sie stände» aber von 
ibkem Vorhaben ab, wie ihnen die Sächsische zugefertigt 
wurde, welche sie auch in der ms am -isten Januar zu 
Greifswald gehaltenen Provinzial.Synode unterschriebe». M. 
tu. Salig S. 6S7 u. besonders Cramer's Pomm. Kirchen, 
chron. B. Cap. 4-. u. vergl. I. H. Balthasar'S Erste 
Samml. zur Pomm. Kirchenhist., wo man sich aber durch die 
Jahrszahl i$$t nicht täusche» lassen muß. Die Acte» der 
gedachten Synode stehe» bei Balthasar nicht.
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ify lus Vergerlus jn die Sprachen anderer Nationen ge
ll à bracht vnnd jnen zugefertigt, dadurch Diele zum war- 
iilti Hafftigen Verstand rechter heillfamer Lehr gebracht, be- 
a| kert, dem Römischen heillosen Bapststhumb so abfellig 
Z«-, gemacht, das, als Hertzog Moritzen Krieg, Verwegen
[(g|j das Concilium zu Trient zerstrewet, «in peder dasselbig
IIU[ vorlassen, jn Eilt darvon anheimisch gezogen, geendigt*),

nach Papaç Pauli III. Tode sein Nachfolger, Pabst Ju
lius III., das Concilium von newen außgeschrieben, 
keiner auß den frömbden Nationibus **) dem Römischen 

’* Teuffelskopff dahin zukvmmen, auch sonst Gehorsam zube- 
* weisen, die Ehr nicht erzeigen wollen. Dadurch, auch 

stiiro . __ â. âà.
in***) dem negstuolgenden Interim der Römischer Dr- 

W schoss sampt seinem Anhänge vnnd Vorwanten in tota 
lüil Europa den Schmitz f) bekommen, den fie, so lang die

Mil ö ----------

Slillo
•) M. v. Salig im anges. D. 0. 677.

Safire« meint natürlich die nicht katholischen.
'■, 1 •••) Da« WSrtlrin i n, welches sich io keiner der sonstige»

Handschriften findet, hat Di» ni es mit Recht hinjugesetzt. 
D«S -Interim «ar dem Römische» Hofe nicht minder ruwi- 
der, als dem größte» Theile der protestantischen Theologen; 
einige nnserer Geschichtsorscher, namentlich Planck (Gesch. 
des protestantische» Lehrbegr. B. 3. Th- ». S. 45') find sogar der

•W* Meinung, Carl V. habe durch dastelbr mehr den Pabst, 
als die Protestanten kranken wollen.

I«3* Schmitz hier für Schaden. Die Lexikographen erklären 
W das Wort (Angels. Smite», Fränk. Emir) durch Schmutz'
irt'® W. s. des Br em- Nir ders. Wörterb. u. Schütze's Holst.

Idiotikon. Das ihnlichklingende Wort Sm et für Wurf, 
«InI® Schlag, von smite», smyten, schmeten, wird im

Pommerschen Dialekt auch ost io Sm iß verwandelt;, so
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Welt stehet, nicht werdey vortvinnen. Also aus dîessen 
war zu sein sich befindet, das der hvcherleuchter Apösto- 
lus Roman. 8. sagt; Wir wissen, das denen, die 
Gott lieben, alle Ding zum besien dienen. 
Dem sey auch dafür Lob, Ehr vnnd Preiß jn Ewig- 
heit. Amen.

sagt man.: Smisse bekolmmle». Vielleicht schwebte dieses 
Sa-rowrn vor. M. s. auch Richey unter Smyten?'^
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Liber Quintus,.

diffem V. Buch werde ich woll) was wegen des Interims 
allenthalben suryelauffen, Berichten. Aber das Interim vnnd Re, 
formation der Geistsicheit an jme selbst, weist dasselbige ellich, 
mall gedrucket worden,vinid allenthalben, auch in andern Na, 
((out«/ also jnyedermans, Müden Latein vnnd Teutsch ist'), 
wM ich hierin nicht setzen, noch vieler ©eierten aus dem Grunde 
gestelt« Bucher/' so auch Teutsch vnnd Lateillisch;n Druck aus, 
ganses / vnnd das sie ° gelesen vnnd mît Flêiffe erwogen werde«, 
wsst werth sein, ich nicht gedencken; sonder» allein, was r« 
Augßburg j» werendemReichstage geschehe», wie vnnd durch weme 
das Interim geschmiedet, wan «S publieiert, wie die Stende des 
Reichs sich harauf^ercleret, mennicher sein Kurtzweill mit Paß, 
quille» vnnd Andern damit getrieben, , auch der Pabst sich darauf 
Vorhalten hatt/ will ich allein errelen...

Caput primum.

Dieweilt wieder/ à der
Pchst sich Uviyert/, ein '.frey, christlich, vnpartheisch 
Concilium zu Lrientzubalten, vnnd man vormals ge- 

t.) Die Ed. prine; des >latàischrn 'Textes des Interims liegt 
•h vor mir. Sir ist in kl. Folio und besteht au- -7 Blättern. 
n'à^2hrvollstâ»vlgerTttMisti'Sààrg<-6LoràoMsjà^ Dec a- 
' •î2iatio, 'qubrt.odO'îfl pëgocio Retigiànisÿer Imperium ul-

■qâe’üi. defînWiiéth ’OtÄiCiiii geHWiïis vivendum fit, in 
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nuchtsam erfahr«, daS die Gelertev, von beiderseits ver
ordnet vnnd Niedergesetz, sich nicht vorgleichen können, dero- 
wegen dieReichs-Stende von sich an die Key.Mt. vorwiesen, 
die gebetten, auch erhalten, das sein Key. Mt. ange
nommen, auf solliche christliche vnnd guete Wege vnnd 
Ordenunge bedacht zu sein, wie mittlerzeit bis zu Ende 
vnnd Außtrage des allgemeinen Cvncilii die Stende des 
Reichs Teutscher Nation christlich vnnd gottseliglich, auch 
jn guetem friedlichen Wesende beieinander leben vnnd 
woneN, vnnd berurter Ervrterunge erwarten mochten, 
auch niemandts wieder Recht vnnd Billigheit beschwert 

werden, da sollichs biß daher auch vorblieben; so hatt 
auf dissem Reichstage die Keyserliche May». sich mit de» 
Reichsstenden verglichen, das sie mitteinander zu Be- 
rattschlagunge vnnd Vorfertigung foyicher Ordenunge et
liche tugliche, geschickte, erfahrne, Gottfurchtige Perso
nen, so eines christlichen gueten Eiffers, vnnd zu Furde- 
runge der Chr, vnnd Dienste Gottes, auch Friede?, Ruhe 
vnnd Einigung gemeiner Teutschen Nation insonderheit 
geneigt vnnd beging sein, jn kleiner Attzall vorordnen 
wollten, wie da» sollichrs nachuolgender Gestalt gesche
hen ist.

Commis Augustanis XV. Maij, Anno M. D. XLVIII. 
proposita t et publica ta, et ab omnibus Imperii ordinibus 
recepta. Cliristo Aufpice Plus ultra. Cum Gratia etPri- 
Vilegio Iniperiali. Moguntiae Excudebat Jvo Schoeffer, 
Auno M. b. XLVIII. In der Mitte des Titelblatts ist 
der Kaiser, »wischen zwei mit der Kaiserkrone geschmückten 
Säulen stehend- abgebildet. Auf eben diese Weise sind auch 
der Landfriede, die LgmmergerichtS «. «nd Polireiordnung von 
*$48 und die den Ständen auf dem Reichstage jur Delibera
tion vorgelegteàrmuia Rxstoçmatiqnis gedruckt worden.
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Personen, so r« Beredung des Interims 
vorordent.

-■r L sDer Ertzbischoff voy Meintz person- 
§8! lich*).

Georg Sigepiund Geld**).
« ^voer. Heinricus Hase ***).
ô l « /Kon. Mt. Herr Gaudienz vvtt 9)îa» 
«Vf drutz f).
A s )Meintz. Der Weybifchoff ju Meintzfs). 

î ^Trier. Johan von Lehen," Thumbherr v. 

g- f Trier vnnd Wurtzburg ttt).
V ^Colu. Der Pronincialla).

*) Sebastian von Heissenstein oder Henssenstein. 
Don ihm ist schon früher die Rede gewesen.

") M. s. oben r« S. u. Ly.
*") Dieser Dr. Heinrich Hase wird auch bei Hüberlin 

mehrmals genannt.
t) Er hat von wegen des Hauses Oestreich de« Reichstags/Ab

schied mit unterschrieben und nennt sich daselbst: Johann 
Gaudenz, Freiherr r» Madruy, Afy und Brentoni'/ Röm. 
König!. Maje^ât Cammerrr, und ihrer geliebte« Söhne ober
ster Hofmeister. Wat'er vielleicht gar der Dater des Cardi
nals und Bischofs, der im Jahr 1548 erst ;6 Jahr alt war? 
Johannes GaudenriuS hieß dessen Dater stûcfr.'' J

ff) Michael. Helding, Titularbischvf von Sidon; daher 
Sidonius, Einige Nachweisungen über ihn werde« weiter 
unten S. ;c» vorkommen.

fff) Nachheriger Erzbischof und Churfürst von Trier von i$$6 
bis 1567. Der damahlige, aber erst ernanure Churfürst war 
Johan«, Graf von Isenburg, von »547 bis i$s6.

.») De» Namen dieser Proviuzials kann ich nicht angebe«.
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sPfaltz.^ Hett Wolff von Affenstein, 

Ritter *).?-
.ff < Sachssen. Docu Fach5**).
» Brandenburg. Eustachius v. Schlie- 
£ t ben ***).

Fürsten.. Augßburg. Qoctor Heivrichmanf).

«) gsolf co.u Affenstein, Churpfälzischer Rath, der als 
Gesandter Mn.es Hofes bei mehrer« Reichstagen jener 'Zeit 
gebraucht' wotden iß. Auch als tüchtige» Kriegsmann hatte 
er fich >529 bei der Belagerung von Wien durch idie Türke« 
gezeigt. Er war auch Doktor Funl». M. v. das Du dresche 
große hiß. Lexikon.

•*) Dr. Lud.wig Fachs, Professor und Bürgermeister zu 
M ».'Seckendorfs Hist. desLutherth. D- Nebers.

S. 1742 u. AM In den M e l a n ch t h v n sch e n Briefe«, 
erinnere ich mich seinen Namen mehrmahls gefunden zn 

. habe».. T.) Ohne Zweifel aus der bekannten alten Pommer, 
schenFamilie der von Slirvi0 oder Sch lieff«n. Eusta
chius von Schliebeu oder Schliefen wap Haupt
mann und Churbrqndenb. Kanzler. Schon im Jahr 15;« 
war. er von seinem Hofe in Gesandrschafsangelegenheite.» an 
den Churfürsten von Sachsen geschickt wprdèn. M. s- Se
ckendorf S- 1669. Ein Brief Me lau ch thon's an diese« 

...Eustachius ». Schli?ben stebr in her Manlischen
Samml. der Br. Mel. ' Es mag bei dieser Gelegenheit a» 
Schöttgen's Nachricht von dem Geschlechte derer vo« 

''Schlafs in dem A. n. N. Pvmmerl. S- «1 tu f.1».; und 
besonders an Vie historisch fthr wichtige Schrift deS Hessen- 
Casselschen Generals M. E. Frnh. v. S'chliessen: Nachr. 

' v?dèm Pvmmerschen Geschlechte der von Sch lie» in oder
Schl reffest' Cassel 1780. 4, ' erinnert werben.

f)'Äls Rvftf Handschr. ließ' unrichtig: Anßbach v. Hein- 
rlch'Maê Di< Heran ch m a nden ich nicht «eitelèîestne,
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« s Furstetz.i Beyern. Doct. Eck *)♦
«> tPrelaten. Apt von Weingarten **).3>r rM, M 
a / Grauen. Graue Hugo von Montfort 
o I ètètt lStraßburg. Jacob Stürmt).
® [ * ^Vlm. Jorg Vesserertt^

Diese Personen haben am Freitage, bén ii. Febnîal 

ri zu hanblen angefangen. Aber (wie das leicht zuer
messen gewesen) die Personen sich nicht vorgleicheu ton
ten, noch dasWerck zum guten.Ende bringen wmden fff). 
Es haben jn der Zeit die jitt geistlichen Stande auf dem 
Reichstag practiciert, das der Bischoff zur Neunburg,

muß von Seiten des Bischofs von Augsburg, Otto, Truch
seß von Waldburg (v. 154; bis 157-) deputirt gewesen 
seyn.

•) vr. Leonhard Eck von WolfSeck, Baierscher Minister, 
gestorben ,u München 1550; nicht $u verwechsel«, weder mit 
dem bekannten Widersacher Luther'S, Df. Eck $u Jngol, 
stadt (gest. 154;) doch mit dem Chur-Trierschen Officiâk Jo
hann Eck, der bekanntlich Luther» auf dem Reichstage zu 
WormS 1541 im Namen des Kaisers anredete.

** ) Gerwig. »-) Hugo, Graf zu Montfort und Rotenfels, 
Kais. Minister?"M. v. Seckendorf S. ach6 ss. d. Bud- 
Lexicon.

t) Seiner ist schon mehrmahls gedacht worden.
tt) Bürgermeister zu Ulm.
ttt) Dnrch die vollständige Nachricht von dem auf Veranstal

tung des Kaisers geschehene» Fufammentreten der. oben ge
nannten Manner hat Sastrow die Geschichte des Interims 

-mit einem wichtige» Umstande bereichert. Bei Bieck, dem 
umständlichste» Geschichtschreiber des Interims, findet sich 
niichrs davon.; i .
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Herr Julius Pflug*)-  der Weybischoff zu Meintz, 
der halt darauf daS Dischvffthumb zu Meersburg er
hielt**),  vnnd des Churfürsten zu Brandenburg Hvffpre- 
diger***),  so gerne Bischoff zu Cammin were gewesen.

•) Julius Pflug. M. s. i« S. 8i u. ». die Note ; t» S- 
Z49 von Kordes Agricvla. Julius Pflug starb 1564.

''•*•) ueber Michael Helding, gewöhnlich Michael Sido
nius genannt, sehe man, außer Bieck im dreifachen Jntv 
tim S. 30 u. s. t»., «. den Unsch. Nachr- v I. 1716 S. 7 
(woselbst fich auch sein Dildniß stndet) besonder» die Vita 
Michaelis- Sidonii, ,Epifcopi Martisburgenfis (»OB 
Jacob Thomafins, nach einer geschriebenen Nachricht 
in meinem Eremplare) in den Observât, select, ad Rem 
litterar. fpect. Tom. I. (Hat Magdeb. 1700) p. 61 fqq. 
Er starb t$6i.

•♦•) Dieß ist der bekannte Johann Agricvla von EiSleben, 
hinsichtlich dessen ich hier auf Kordes schon einigrmahl 
genannte Schrift und auf den von mir bearbeiteten Artikel: 
Joh. Agricvla in der Allg. Encykl. der Wiffrnsch. und 
Künste herausg. von Ersch und Gruber Th. -. S. an 
«. s. w. verweise. Er starb i$66. Folgende Stelle aus 
Matth. Flacii Christiana Admonitio de vitando impii 
Adiaphoristarum fermenti contagio 1550. ß. pl. A. 4. 

mag hier stehen, da, ich müßte mich denn sehr irren, Kor
des sie Übersehen hat: „D. M. Luther us piae memoriae 
Iflebium, tanquam haereticum, fubverfum et prorfus 
infanabilem h0*11,11 nein penitus devitare folitus est. Audivi 
ex duobns fide dignistimus vins, qui ei fermoni inter- 

fuerunt, veuille aliquando Philipp um, Pomeraiium, 
Crucigerum et alios, suplicatum Luthers, ut veht 

. redire in gratiam cum Islebio, ac pati, ut eum accédai 
et alloqualiir. Caeterum refpondifîe Luther.um♦ Vos 

. nescitis, quid petatis, adjunxiffeque alia multa, ac tandem 

coHclusiffe : Cor meum erga Islebium penitus mortuum
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follichs auch durch den Churfürsten zu Brandenburg bei 
der Key. Mt. zuerpracticiern sich gute Hoffnung ge
macht, das Buch Interim zusamengetragen vnnd der 
Key. Mt. beibringen lassen, wie hernach an feinem Oktt 

soll gemeldet werden.
Daher ein gekerter Gesell zu Augßbnrg Gedancken 

bekam vnnd Vrsache nam, von Interim rin Cvmödiam 
vel potius Tragoediam zuschkAMN. Zwen Actüs habe 
jch zu lesen bekommen; weren dieses Argument!: Die 
Cardinall zu Rom weren gar gremisch vnnd fast beküm
mert, das die Pabstliche Heiligheit alles seineS-OrNats 
auch Kleider von Doctore Martino Luthero so gar 
entblosset, das er feine pudenda nicht mehr bedecken 
köyte, sondern dieselben von meun^^, dem Römischen 
Stuell zu eusserster Schmach vnüd Schande, gesehen 
wurden; kamen drüber etzlichmahl zu Rathe, ob nicht 
ein Kleidt gemacht vnnd jme, dem Bapst, angethan 
werden könte, das seine Heiligheit doch nicht so scham- 
toß hirrjnner gehn dorffte. Da wnrte vor ratsam ange
sehen, das um« Herr Juliüm Pflug, Bischouen zu 
Newenburg* *),  êd den Weybischoff zu Meintz, den ei
nen mit eim Cardiüalshute, den andern mit etzlichen 
tausend Crztnen darbeibringen solle, dan beyde vor- 

eft ; poft meam rnortem alle adhucvoa ptilclire coilcaca- 
bit.“ Die merkwürdige Nachricht, daß Agricola ge, 
wünscht habe, Bischof iu Camin zu werde», bereit ich 
in der Allg. Eneyel. schön gedacht habe, finde» wir bloß bei 
Sastrow. Es wird sich weiterhin noch Veranlassung fin, 
ïtn, «in Mehreres hievon zu sagen.

*) Sastrow sagt, wie wir schon oben gesehen habe», mehr, 
mal- Newenburg statt Naumburg.
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schnutzte,.-scharffsinuigpLeute, die woll ein gutt Muster 
eines ^iederkleits,-. zuKedeckuug des Pabstes Scham 
gar dienstlich austfpeculieren wurden, vnnd bau auf glei
che Art Mt Johan Eißleben (dan dem das Gelt 
lieb were)*), zu handle«; der wer« eines Schneiders 
GochneM- der wüst die Kunst, das von den beiden Vo
rige« außspeeuliertes Muster fein artig vnnd subüll zv- 
samine« zunejen. Da- wurden die. babstlichett Legaten an 
die drey, jn Teutschlanh abgefertigt, erhielten von jnen, 
das fie oblation, conditionem aunemen. Wie nun die 
beiden-, der Bischoff von Newenbukg vnnd- Sufiraganeus 
Mogtintlnensis mit dem Muster fertig, ist. es dem Giß- 
Le b e R vberr,eicht, vnnd berichtet worden, wie ers von 
allerlei Farben kunstreich zusammensetzen solle. Als der 
nun sttztt pnnd arbeitet darüber, kumpt ein Spannier 
zu jme hinein vnnd fragt: Was er mache? Der sagt: er 
neye ein Vuterhemte. Der vorstehet die Sprache 
nicht, vnnd'behielt allein den Tonum vnnd Klang 
„Lieber, macht jhr ein Interim?" Also.ist das Interim 
Zudeckelse Des Pabsts Schande vnnd Kapkagele***) des

») Safir ow erwähnt dieses Inge? in Agrleoka's Charaktei 
weiter unten noch genauer, auch Sleidanns gedenkt best 
selben. M. s. auch Ko rdes S- ;49 u. s. w.

") M. v. hierüber Bieck S.17. uni) halte damit rusammen, 
was Kprdes „A's Familiennamen — Schnit 
ter" mit einem großen Aufwande von Gelehrsamkeit aus
einander gesetzt hat. Daß Agrieola's Vater ein Schneider 
gewesen sey, wird sonst nirgends als beiSastrvw, so be
stimmt behauptet.

"') Ueber die großen weiten Kappen, Kappkageln, sehe 
man besonders Schütze's Holst. Idiotikon, wo sich ani
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N Concîlii Haupts? Aber her Poeta dieser Comedie» Hielt 

mit, dem Vbrige». stille; durch was Hege konnte jch 
nicht erfahre» -'>,^(^DDW^WWWA

m -làW .Ndàr
à1 ^tzi r> 5a<| 'âà
Ml,. VîêêtzMM«W • llWWNtz GsWttz à <HfàR 
à- àjfll-5- -fc^1 fiais àL «ck

W àne ■ 1 7..» WW^ êlHhl

*1 Wie vnird durch weme das Interim derKey. Maytt. s!. ...
! W ist beiHracht..jàà^I

M Der Churfürst vv» Brandenburg tt« seinem Ge- 
ttil và^^ecbtHSantzen

I Reichstag ober, wie sein Churf.Gnade' ohne das von 
à NatuE«àK^êàâ Sebox^^ê

ginne, jn Polm, vorzerUche ^urstinne^ Vnangesehen, das 
». quf dem Reichstag Alles grewlîch leur, most gleichwoll 
.. ay Banketiern, vnnd, jn de» Bankieten, vielen vnnh 

köstlichen Gerichten nichts krimpen oder mangeln. Was
15 W f.t ■■ 5 *1 *11».: ‘ : ■ * * ’«■»» . ft s •. ’< v", ' * i‘

, er aus seiner Kamer (darmit er dan dieselb gar entblos-
set) mit gen Augßburg brachte, war gut Zeit vorthan. 
Docior Cvnradt Holde**) hâtte'seinërChurf. Gnaden

j W vor 7 Jharen auf dem Reichstage zuRegenßburg 571z Taler

um’«® 
-gin 
[«assit» 
iD 
Hfl1’

jtiii

de» Ditmarschische» Geschichtschreiber Neocyrus beroge» 
wird.

•) Daß dieses Spottgedicht nicht gedruckt worden 'ist, geht 
schon aus Sastrow'S Erzählung Hervor.

*') Mir sonst nicht bekannt. Vielleicht war ep ei'iier der Pro
kuratoren am Reichs-Cammergericht, die, wie wir schon aus 
Th. 1. S. ass u.s.w. wissen, viel Geld zusammen zu schlagen 
wußten.
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furg'estreckt, der hette die 7 Ihar vber vièll gemant aber 
nichts bekommen; auf diesem Reichstage aber bekäm et 
kein Gelt, sondern er *) gab jme Siegelt vnnd Brieue,
so scharff gestellt, das man Schlangen damit vorgeben 
mochte, das er jne ans vier Franckfurter Messen bezalen 
wollte; ja, es geschach gleichwoll nicht. Dan nachVor- 
fiiessung der Zeitt most er am Cammergericht, Inhalt 

seines Brieues, mit Vorlegung desselben exequutonales 
erhalten, also das er nirgendts Gelt aufbringen fonte, 
vnnd seines Leibes kein Rath wüste, wie er ohn grossen 
Schimpff mit seinem Frawenzimmer vnnd starcken Co* 

mitat von Augßburg anheimisch kommen solle, biß das 
jme der Bischoff von Saltzburg**) auf starcke Vorschrei
bung, jn kurtzer Frist wieder züerlegen, 16000 Vngerfche 
oderSaltzburgerGulden, yedoch mit demGeding***) vor
gestreckt, das er das Buch, wolliches 'Herr Julius 
Pflug, Bischoff zu Neunburg, der Weybischvff zu 
Meintz, vnnd sein, des Churfürsten, Hoffprediger, Io- 
annes Agricola, sonst Eißleben gènandt, geschmi- 
det, dem Keyser würde offeriern', vnnd sich erbieten, 

' mit sampt seinen Vnderthanen demselben zu vnderwerf- 
fen Dergestalts es dan der Churfürst der Key. Mt. 

, nicht allein cheibracht, sondern auch demselben nachzn- 
ksmmen vnnd zu geloben gehvrsatzlich angelobt hattt).

Cap.

») Der Churfürst.
•*) Der damahlige Errbischof vv» Saliburg «ar Ernst, Print 

von Baiern.
♦**) mit der Bedingung.
D Dieses Capitel liefert uns wiederum einen wichtige» 

Beitrag t« bem Einrrlne« in der Geschichte des Im 
, ' rcrims.
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Cap. III,

Dnderschirtliche Schreiben Philippi Melanchthoni* an 
Magiftrum Deitt Dieterichen, Prediger zu Nürnberg, rot» 

gen des Interim-').

». M. V. T. S. Ö;

Charistlme V. Speto tibi non deeslie veras et falutares 

consolationes. Natifc, hi, quorum confcientia in miqi-

rerim-. Melanchthon sagt in einem Briefe an Hie, 
ronymus Baumgärtner vom »»sten Marr (die aequi. 
noctii) 1548 ! „Multis conjectura ratiociner, totumPoema 
TOU /LUTOt^U ortum esse non ab Imperatore Carolo, sed 

CtlTo TOt> fJiagylTOU etc, Ed. Lugd. p. 143—144. In 
einem Briefe an P. Lberu- nennt Melanchthon da- 
Interim to ßißÄiov tou ftaçyitou Alt. Lib. Epist. Mel. 

ed. Peucer. (>570) p. 17;.
\ •) Der erstere von diesen beide» Briefen ist schon gedruckt, und 

zwar in de» Unschuldigen Nachrichten von Alte» «nd Neue» 
theologischen Sache» Iahrg. 1712 S. 630 ». 6;r $ der ander« 
aber, so viel ich «riß, Noch nicht; «nd au- der Art und 
Weise, teie Korde- in seinem Agricvla S. 353 de- 
erster« gedenkt, muß ich schließe«, daß auch i« de« Delicti* 
Epistolici* von Joh. Heinr. von Seele« (Hamb. 1739. 
8) in welchen einige Briefe Melanchthon'- an De.it 
Dietrich stehen, der andere sich nicht sinder. I» den 
Unsch. Nachr. mangelt, außer eiltet griechischen Stelle, 
auch da- Datum de- erste» Briefe-, «nd schon Korde- 
hat au- innern Gründe» und aur Zusammenhaltung de- 
Drief- mit einem am «ten Avril 1x48 an Camera« 
ring geschriebenen, e- al- wahrscheinlich herausgebracht, 
daß dieser Brief gleichfaü- im April geschrieben seh. Au-

Sastrow'sChron.n.Dd. 20



o6 Barth- Sastrowen Herk.,Geb. v- Lauff seines Lebens.

fterio non vulnerata eil, inligni pfFenfione, facilius reti- 
nent fidem, spein vitae aetemae et laetitiam cordis, 
qiiäe eft inchoatib vitàé ;àeternâe. Enges igitor te 

nMt oves 

meas ex manibus’ mets ' Et nori' dubito, te in Mt- 
nisterio pip et fideliter verfatum elfe. Et )am gau- 
deo**)> tibi nihil elle negotii cum horribili Sophistica, 
quae excogkata est ad fuppreflionem***) veritatis. Li
ber.,, de quo Ràtifponae differuhnus, Augustae rursus

.Sastrow sehenwir nun, baß er mit dem obengebachte» 
Briefe à» Eamerarius (Liber contip. ctpitinua ferie 

? ;Epiftolas P'hiL" Mel' fcriptas — — ad JQach. Came

ra ri um etc. Lipf. 1569. '8. p. 589 M-) ,«« eine« ll»d 
'Se'mselbigen Lage geschrieben ist. Äeit Di-etrich, s» wie 
Hieronymus Baumgärtner (f. oben) ein vertrauter 
Freund Melanchthon's, mar Prediger zu Nürnberg und 
starb 1549 am sSAen März. Neber ihn sehe man: G. Th- 
Strobel's Nachr. v. d. Leben u- Schriften Veit Dieb 

1 rich's. Alt. u. Nürnb. 1772. Aus. in desselben N. Bei«, 
5 zur Litter., bes. des iÄen Jahrh. B- 3. St- .-. S. uz- 

.Acht und fünfzig Briefe Melanchthon's an De.it Dieb 
rieh.stehen in der Leidener Sammlung cher, Mela nchthou« 
sehen Briefe von S. 431—502 und gehen,von der Mitte 
des Jahrs 1530 bis juin rosten Januar 1549- Die Aufschrift 
des ersten der von Sastrow mitgetheilten, beiden Briefe 
lautet in den Unsch., Nachr.: Reverendoÿlro, eruditioiie et 
yirtute piaeftanti, D. Vito The od ovo, docenti Evan
gelium in Ecclesia Dei in ui'be !Sroriberga, ainico etfia- 

tri.suo charistimo. . , <,
») Mit diesem Spruche der Schrift hat Melanchthyn in 

seine» Briefen sich oft getröstet. <
Unstrow^ ^ji

**•) optcfliouem. llNsch. Nacht« ,
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prppojßtus est Prin^pi^usj et.est fccofiojç.*), quam 
fiait antea**). Si. VEl^MMàec . ■■' nos^sà
noya exilia distrahemur. Mihi etiam peculiariter 

à, - - . 7 ? <•*»<« - - -
teij) audio irasci tov aüTôxçarofa f), quod ^optabilius est, 

jaii
M *) So bit Haupthandschr., jedoch mit dem undeutlich geschriel 
Ml bene» Buchstabe» c, und die Misch. Nachr.; die zweite alte
Li Haudschr- u. D i n n i e i habe» furiofior. <£>(« Gsrreerur der

Rostocker Handschr. ist unleserlich; Lu-Mkor ist oh»« .Zweifel 
die richtige.Leseart, denn Melanchthv» bedient sich deffel, 

W den Wortes in dem obengedachten.Briese ant@amerarius, 
à) wo er von fucofis et oipn durstturi^ cQMciliationibus, spricht.

' ") Melanchthv» deutet hier, auf die Regensburger Dereini- 
UM gungsformel hin/^.eine Geburt des datzlbsl 1541 gèhal,
ttilii lenen Colloquij, welche gewöhnlich das erstes, oder das Re<
tins gensburger Interim genannt wird. Es findet sich bei Bieck
M S- Seo u. s-w. a^gedrucktf M. s. außer Bieck und Ioh.
will Georg Wal ch'S Einl« in die Rekigionsstreitigk. der evangel.
i Still , àth. Kirche LH. i- S. n; u. s. w. besonders auch Planck's 
liiili Gesch. des prv.te^ Lehrbegr. B. z, Ah. 2^ ,Als den Verfass 
5Hl . ser desselben bezeichnet Melanchthonininehrern seiner 
1 $yll Briefe den Z oh Gr 0 pper, Archidiacomus^ü Bonn, dem 
itliil! . .es von den Weiste» auch zugeschrieben wird). Man sieht, Me/ 
null! lanchtho» sah das Augsburger Interim gewissermaßen als 
Kß eine zweite Auflage dès Regensburger an, ^.und er hatte auch 
W . "icht Unrecht daxin.,,., r- . -

, MA •**) adfenferiuit. UNsch- Nüchk- Unrichtig-.
,,t) Der Kaiser, ward um diese Zeit besonders , unwillig auf 

Melau ch tho», weil,er diese» als denjoniMbetrachtete, der 
zu dem Widerspruche des Churfürsten Moritz ugd der säch, 

fiiO stich en Theologen gegen die von ihm mit. Eifer betriebene
Vereiuigungsformel /vorzüglich mit Veranlassung gegeben 
hatte. DerDicecanzler Selben nannt.e die sächsischen The», 
logen Rebellen und Verführer/ nah verlangte. sogar Me, 

so *

1
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quam adhibèri ad fabricanda ilia Sophifmata, xcu toV 
B ovxeçov, tva t5v XoryoàcuààXtov, ils eu, 01 exe wo avyyçcui/m 

xotTe<nteuatrav*). Deus mifereatur nostri **). Bene 
valê. 12. Aprilia.

Als jme aber das Interim verträwlich $u Handen 

kommen***)- auch erfuhr, das Martinus Bucerus

lauchthon's Auslieferung. M. s- Häberliu'« Neueste 
ReichSgesch. $6-1. ®. 30*. Melanchthon handelte also 
sehr weislich, daß er den Vorsatz, nach Augsburg |u reifen, 
aufgab, wiewohl er sich schon auf der Reise dorthin befand. 
M. v. Tieck i. angef. B. S.

•) Man sieht, Melanchthon hielt Burern mit für einen 
ber Urheber, oder doch Begünstiger bei Interim«, benn daß 
rr auf ihn mit diesen griechischen Worten hindeutet, scheint 
mir um so weniger zweifelhaft zu seyn, da er auch in dem 
folgenden Briefe Bure?« zweideutig gedenkt. Durer «ar. 
nämlich vom Churfürsten Joachim von Straßburg nach 
Augsburg gerufen worden, und wurde von demselben sehr 
überredet, sich für da« Interim tu erklären; er blieb aber ein 
Gegner desselben. M- v. unten Cap. 4- Am Schlüsse be«

, Januar« if48 «arer in Augsburg angekommen (Hâberllu 
S. 294). In den Unsch. Nachr- findet sich die ganze griechi
sche Stelle nicht«

•») In den Unsch. Nachr. steht noch nach nostri: et benedicat 
nobis, illuminer vultum su um super nos etc.

—) Churfürst Moritz hatte sich eine Abschrift de« Interim« zu 
verschaffen gewußt und dieselbe seinen Theologen nach Sach
sen zugeschickt. Am uten April schickten diese e« ihrem 
Herrn wieder nach Augsburg zurück. M. s. Dieck S. 3$ 
u. s. w. Me lunch thon kannte e« also schon, wie er den 
vorigen Brief an Beit Dieterich schrieb, und Sassrow 
hat sich nicht ganz richtig ausgebrückt.>
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zu Augßburg were, schrieb er demselben Veit Dieteri

chen, wie folgt: .
Gharistime V. Schnus vers Deum, aetemum pa- 

trem Domini nostri Jesu Christi, conditorem generis 
humani et eccleßae, vitae in quolibet conditorem et 
servatorem este, ut scriptum est: Ipse est longitude 
dierum tuorum. Hunc oro, ut diutius consuetudine 
honestistimae conjugis et dulciflliporum liberörum 
frui te ßnat. Sed aliqua félicitas est, nunc abduci 
a fpectaculis trististimis, quae fecutura sunt, st eccle- 
siae nostrae turbabuntur, ut metuo. Vidi librum, qui 
in conventn Augustano proponitur j est idem ille, de 
quo in conventu Ratisponenst disteruimus. Et stiren 
ilia nunc est blandior; sed nostrae diffidiae nunc cau
sam praebuerunt, ut neceste fuerit, to»' autoxçaroga 
aliquid constituere. Quidquid poteris de hac re stgni- 
ftcare, quaefo, ut signifiées. Quaeso etiam, explora, 
quid Buceriw Augustas sgat. Bene vale. Cal< Mali,

Cap. IV.

Der geistlichen Churfürsten, auch Fürsten «nd Stend« der Reich
auf das Interim Erclerunge, als ihnen daffeldig« ante publica- 
tionem »on der Key. May», behendigt; deßgleiche« Martini 
Buceri Meinunge, so tt dem Churfürsten iu Brandenburg vor« 
meldet, vnnd dann Philippi Melanchthonis Judicium, 

an Carleuitzeu gelangt.

Der Churfürst zu Brandenburg hatt nicht allein das 
Buch, so man daS Interim nennet, der Key. Mt.be-
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hendigt, sondern/ da er sich dem zu vnterwerffen auch 

erbotten, das er seinen Vnterthanen, dem zu geleben, 
ernstlich aufferlegen vnnd Meten wolle; hett auch nicht 
vnderlassen/'Andere, das zu fubschribiern, zubereden. 
Dan er - zu' dem Ende Marti hüfil Bucerum" t)6tl 
Straßburg gen Äugßburg zu kommen gefordert/ dem 
das Buch zügestellet, vnnd erstlich à Anbietung grosser 
Gnaden vnnd ansehettlicher Vorehrung angemütett, das- 
setb zülesen/zuerwegeü vnnd als christlich sich mit ge

fallen Zulagen. Aber als der es nach sieifsigem Erwegen 
der heiligen Schrifft gantzlich zuwidern befunden/'so'er 
auch dem Churfürsten in spetiè vormeldet hatt, vnnd 

derowegeN zu fubschribiern sich ausdrücklich geweiett vnnd 
abgesagt, hatt er jme sorglich gedrauwet, das er schwer
lich von Aügßburg wider kommen können.

Der Cl/urfurst von Sachssen läfi durch Christoff 
von Carkeuitzen ein Exemplar an Phiiippum M&. 

ia n c ht ho nein schicken, 'VNNd V0N dem fei» Judicium, 
vnnd Wie er darzu gesonnen, fordern.

Die Key. Mtt. hatt es auch den Reichsstenden zu- 
uorlesen, zuerwegen, vnnd sich jres Bedenckens vnnd 
Willens darauf zuerclepen gefordert; aber ehe vnttd zu
vor das eruokgt, ist Melanchthonis Antwurtsschrei- 
ben an Carleuikium ankvlnlnen, dieses worttlichen 
MDUU'r à 'Sffi

*) Dies ist der bekannte Brief, den matt fo oft gegen Me- 
lanchthvn gebraucht hat- Zuerst findet er sich in der 
M a »lisch en Ausgabe der Mel an ch t h v n sch e n Briefe, 

. doch ohne den Namen des Empfängers p. 48 ^./ darauf, 
mit dem Namen des C a r l e n i tz an der SM) in der Leid, 
es . (U- ////-
ÿîr*Uv & re-
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ch. M. Christophero a Càrlvitz'io.
« p *\ - Cuiu de • benéficio Illustrissimi Prîncipis 
Electoris, ac de Mo studio în Causa Jonae**) anian-

ner Ausgabe der Epistol. Melanchth. p. 10 etc. Wiederabr 
gebnidt ist er in den Unschuld. Nachr. v. I. d S. 381 
tt, f. «. und Strobel hat ihn ruletzt in den Beilagen ru 
seiner Ausgabe der Vita Melahcht'honis oon Came, 
rarius (Hal. 1*777. gr. 8) p. 40^1- gleichfallsmitgetheilt. 

' Gegen die ihm gemachten Vokwürfe wegen dieses Briefes ist
Mel auch thon unter andern »vn SÄröckh (Christi, à 
chengesch. seit der Reformation Th. 1. S. 693 u. s. w.) und 
von Planck in der Gesch- des Protest. Lehrbegr. Th. 4- S. 
78 vertheidigt worben. Die Herausgeber der Unsch. Nachr. 
«. Strobel haben ihren Abdrücken einige erklärende Noten 
hinrugefügt; die Noten der erßern sind grvßtentheils dogma- 
tischer Art, und gegen Melanchthon gerichtet- (
Ajr Aufschrift dieses Briefes in,der Manlischen Ausg, 

der Br. Mel. lautet: Nobsli, erudstiope et virtute prag- 
; ftanti ' vuQ, D. N. ' coitstliario Duels Sàxbniae* Electoris 

etc. P. M. 8. v., in der Leidener Ausgabe: .PodilMino 
et prudentiffimo D. Christophbro Caxlevitziol, 

ConHliario-Caesareo et Sa^onico S. D#
Daß Justus Ionas der bekannte Freund und Behülfe 

Luther-s und Melanchthon's, hier, gemeint ist,'haben 
schon die Herausgeber der Unsch, . Nachr-bemerkt, wiewohl 
sie binrufügen, daß fie die genauere Beriehnng nicht wüßten. 
Aus dem.Men des Justus Ionas istdekannt, daß der 
Churs. Moritz ihn als seinen erbittertsten Gegner betrach
tete und ihn aus Halle Harfe verjagen lassen, fich aber her
nach durch Melanchthon und Georg ui. von Anhalt 
besänftigen hieß, und dem Justus.Jvnas wieder verstattete, 
fich, wo er wollte.,: in feinem Lande aufruhalren- M. f. Dr' 
G. Chr. Kua»p'( de Justo j O“» etc./#Ial.
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ter*) ad me scripseris, et adjnnxeris adhortatiönem, 
ut Consilia instituta de concordia Ecclesiarum meo 
loco **) adjuvem, de utroque negotio neceflario refpon. 
dendum este cenfui, teque oro, ut hanc meaxn epistolarn 
longiorem, quam quales ad occupâtes fcribere foleo, non 
gravatim legas. Totum enim ♦**) me tibi äperio.

Primum autem gratias ago et Illustrillimo Prin
cip! et tibi, quod aetatis et domesticarum càlamita'tum 
Jonae miseratio plus apud vos valuit, quam injuriae 
memoria. Née tu ignoras f), quantum decus sit par. 
cere subjectis, ut ille inquit, si tantum haturae sint 
fanabiles ff).

Nunc de adhortatione. Primum haeefff) tibi con- 
firmo, me optare, ut Illustriffimus Princeps de fua et 
de a) Consilii fententia statuât, quod videbitur maxime 
salutare fore, et ipsi et reipublicae. Ego, cum decre- 
veriti) Princeps, etUmsi quid non probabo, tarnen 
nihil feditiofe faciam, fed vel tacebo, vel cedam c)

Sax, 1817. 4- P< 39 hq. e, ». Epiftol, Mel, Alt. Lib. 
ed. Peuceri p. zox U. aog.

e) a«te amanter. M«Nl. Ausg. ♦*) et meo loco. M. A.
***) Enim fehlt iw der Manl. Ausg.
t) Nec enim ignora«. Leibn, AuSg. ff) fi tarnen natnrae 

su»t san. L.A.In derî «. fehlt diese ganze den Justus 
Ionas betreffende Stell«, und der folgend« Satz fängt s» 
6fl ;/Primum autem hoc tibi confirmo, ■

ttt) hoc. M. in L. A. q) de, fehlt in d. M. u. L. A.
b) Quidq. ergo decr. L. A. c) eqdan, r. A. difeedam M. 

St. u. Streb. Die stnfch. Nackr. lassen dieses Wort ganz 
«eg. M. v. Schröckh's Kirchengesch. I. c.
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vel ferai», quidquid accidet *).  Tuli et **)  antea fer- 
vitutem pene deformem, cum faepe Luther us ma*  
gis fuae naturae (in qua QiXoveoua erat non exigua) 
quam vel perfonae fuae, vel utilitati commun! servi» 
ret, et fcio omnibus aetatibus, ut tempeftatum- in
commoda , ita aliqua in gubernatione vitia modestis 
arte ferenda***)  et dissimulanda elfe.

*) accidat, £. <$, etiam £. A. in quo jw. a. Hdschr. Am 
Rande steht hei diesem Sayer Mentionem minus Jionorifi-
cam facit Lutheri, UNd knkt |tt»or; Neutralitaa Philippi.

•••) anteferenda. SäMMtl. Handschr. d. Sastkvw. arte fe
renda. Die gebe. Ausg. d. Br. f) Sed fi----— dicat,
non. £. A- ff) fimplici ». initiis fehlt in der M. A.

ttt) lucidiores M. A. a) complecterer. M- A.

Sed non modo silentium a me flagitari dices f), 
verum etiam fussragationem. Non dubito, te, virum 
fapientem, et hominum naturas introfpicere, et fagaci- 
^er de ingeniis ac voluntatibus judicare. Non fum 
natura SPiXovsiKOÇ, et, fi quis alius, confocietatem 
hominum valde amo. Nec movi bas controverfias, 
qùae distraxerunt Rempublicam, sed incidi in motas, 
quae, cum multae elfent et inexplicatae, quodam sim. 
plici Audio quaerendae veritatis, praefertim cum multi 
docti et sapientes initiis ff) adplauderent, coufiderare 
eas coepi. Et quamquam materîas quasdam borridio- 
resfft) àutor initio mifcuerat, tarnen alia vera et ne- 
celfaria non putavi rejicienda esse. Haec cum excerpta 
amplecterer a), paulatim aliquas abfurdas opiniones vel 
fufiuli vel lenii. Clinique multa tribunitia pallîm in 
tota Germania plebs in çonviviis, et indocti çonciona-
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tores in templis ad deren t, primum in inspections Ec- 
clefiarum*) multa correxi, quo tempore ita **) accen- 
derunt adversus ine aulam propter ftudium modera- 
tionis nonnulli, qui jactitant, Je nunc, velut cafluceu'm 
tenentes,. ; in copventu Augustano concordia e autores 
esse, ut vita mea in difcrimen venire t***). Ac poftea 
annis fere viginti alu me frigus et glaciem nie norni- 
naverunt, aliime allen tari f) adversariis dixerunt; 
memini, quendam mihi objicere, ine ambire galerum 
Cardinalitium. Hac iniquitate judiciorum nifail motus, 
cum in his operis sçholafiicis dies deEcclefiae doctrina 
necelTe eßet ff),, res neceflarigg, quanta potui proprio- 
täte, expofui,. mujtas praefeidi inutiles quaeltiones, 
quosdam fcopulos praeterii, ne accenderentur majora 
dididia; et profuiffe banc propriam explicationeni ad 
consensum ecclesiarum in multis regionibus fff) non 
ebfeurum est.,Sed quidam eo mihi (i) irafeuntur, quod 
invitasse jjiyentutis ftudia ad doctrinae nostrae genus 

" exiftimor et confirmasse mustoium voluntates.. His 
idem ç) refpondeo, quqd, iiipta Republica Attica et 
translata gubernatione ad, quadringentos respondst Ji- 
fandro Sophocles iiiterroganti, cur ftatuni quadringen-

*) Cumque trib. « templis igni oleum adderpnt, multa 
conexi. L. A. ». Str., jedoch hat Strobel die Werte: 
pv. in infp. cycles. Bei Sastrvw fehlt in. ♦•) alii. M- A- 

«♦•) Die Worte von nonnulli bis Vßnirer fehlen in der M-A. 
t).,|rentire. M- A. ft) Die Handschk. d, Sastrvw bis ans 
Di«nies elfe, fjf) in m, r, die M> u. L. A. Bei Sa« 
stt v w fehlt in» a) mibi eo>jSK. A. ideo mihi. L. N.

ö) exifiimant. M. A. existimps. Ullfdj. Nacht.. c) idem fehlt 
in der M, A.
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toïtim a dniififleE f*}'  Quia, in qui t , nihil vidi **)  in 
Repùblica fier! melitis ***)  potuiffe*  Non inßectere me 
advçrfario f) volui,f ut ff) me hortabantür niulti 
potentes viri^ -è quia judicavi rectius, £ et bis régi*  
bnibus hune qùitlem convenientiras eise, harûin eccle*  
fiarum ftatum fi, quibùs ofiiciis poffeni ftt)? tueri et 
drnàre, quàmqüàm et hic status non meo, sed alio- 
rum confilio institutus a) eràt. In quo etfi inihi quae- 
dam V) difplicebanty ut in omni ’ gübematione. aliqua 
sunt vit!a, tarnen in hoc agfnine, in quo studium erat 
qùaerendao ventatis, elle inalui, quam apud hostes, 
qui injustam faevitîam exercebant, et deinceps trahr 
quillitati ;<?) hàrum eçcsefiarnm libenter serviturus lum; 
sed turbare eâs, vel mtrtato généré döctrinae, vel pel*  
tendis honestis viris-, nequaquam velim, deque eorum 
nova diffipatione cum cogita, ingehti dolore jam quo- 
que àsticior. Nihil tain tenerum est, nihil tàimfaci- 
lius d) turbatur , quam invoc^tio Dei ê) in mentibus 
hoininum» Nihil majus ullum malunr est, nec açrior 
ullus dolor, qüam invocationis langtiefactio/ ?

*) admilifienh M. A- IL U. N- adjuViflet, A. U. Str-
**) videp» M. 21. ♦♦♦) mel. fier!. A. î) n<^n stectere

me ad adverfarios. M. A» non ins. m. ad adv. L. A.
ff) et SR. A. eE. U- N. ttt) stàtu/ -r --T polfent.

strow. Dinniss hat das Abgedp. gleichfalls hittesnverbeft 
sert. à) cônstitutus. M. U. ê vö) qyaed. mihi. ê. A- 
mùltis quaedam, M. A. c) quoque tranq. £. A. d) tam 
fehlt in d. gedr. A-- e) VB fehlt m d. M-lA. /) pr. N. 
pietas. M. A. U. H. U, N.

AITentior, inquies, non nïutabitur genus doc tri» 
nae. Tanta est Ça roi i Imperatorisy7) pietas, ut fa- 
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narç et conjungere ecdefias velit. Credo, Imperatoris 
voluntatem bonarn este, et video médiocres conditio- 
nea proponi. Sed tarnen pauca quaedaiu mitigari op- 
taiem. Malta sponte et libenter largior, de quibus 
accerriine pugnarunt aliij politiam Eccleilasticam, ut 
Episcopis et Summo Epifcopo tribuatur autoritas, quae 
defcribitur in libro Augustano * ), confervari opto. For- 
taslis natura tum ingenio fervili, sed tarnen vere ita 
fentio, modeftiam esse convenientem bonis mentibus, 
gradus gubematorum non labefactare **). Forma vê
tus Collegiorum magno cpnsilio conftitnta est, ad ex- 
emplum Ecclestae, quae in populo lirael ***) fuerat, \ 
nt j|)i doctrinae custodes et testes estent, et sunt in 
collegüs illis alicubi docti virif). Nec existimandum 
est, ad diuturnitatem aulas priricipum illitteratorum su
turas este in çustodienda doctrina diügentiores. Liben- 
ter et Ceremonias, quas liber praecipit, recipio ft)« 
Scio epiip, disciplinae partent este ceremonias, et opi- 
n^r, vitam meum testari, me disciplinae et ordines 
amantem este, et constat mets sctiptis qualibuscumque, 
invitari juventutem ad intelligendanx et amandam 
disciplinant. Puer etiam in templis stngulari vplu- 
ptate ritus ömnes obfervavi, et natura mea alienstlima 
est ab ilia Cyclopuni ttt) >ita, quae ignorât ordinem

.) Die Worte: et Epifcop, -r- — — August»«»® fehlen in der 
M, A. U. i. d. U. N- ••) fed tarnen modeftiam — --
labefactaxi exiftimo. M. A- k- t. modeftiam esse — - 
labefactari exiftimo. U. 91» . **r) Israelis, L> Ä-

■f) in coli, aliqui docti viri. M. A. U. U. N- 
ff) accipio. M- A. ttf) Cyclopica. W- A.
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N actionnm, et odit ritus communes velut carcerem. 
W Nec tantum amplecter haec, quae recenfui, fed per.

fuadere etiam allia banc *)  sententiam ftudebo. De 
fide autem fait admonitio neceflaria, quam ad vos 

icanii mifi, et obtineri pofle emendationém arbitrer. In ea

*) eandem. M. «. L. U. ee) lmp. vol. elle fehlt i. h. 
SR. A. f) et in aliis mutationibus t. e, vidiftis Z ipfe talla. 
M. U. in aliis nat. tetra, ex. vidiftis ipli. U. N» Quanta 
in invocatione Sanctomm in aliis nationlbus et quam te
tra exempla vidiftl ipfe. £• Ä. II. Etk. SÜstkV W's Leseükt 
ist vvn alle« die beKte. tt) pugnabo. SR. A. ttt) etiam

f fehlt in d. SR. A. a) VOS. d. gedr. A. nos. S a -. ö) Härmn.
SR. A. «. U- N. ê) veftra. d. gedr. A. d) dicat. SR. A.

euîm causa melior est vohintas Imperatorîs **),  quam 
Wi adverfariorum, qui gloriofum sibi efle ***)  ducunt, 
nvfli nos tanquam pueros praestigiis ludificari. De invoca- 
mt tione mortuorum in allia nationlbus tetra exempla 
Fora vidiftl f) ipfe, talla nequaquam stabiliam inea suffraga- 
eMr, tione. >

et fa
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De caeteris articulis nunc non pugno ff), illud 
autem in bac dèliberatione etiam fft) çonfiderandum 
eft, quid mediocribus Paftoribus persuader! postit. Vek 
leni igitur, vos s) et pràecipula ex senioribus Paftoribus 
Consilium veftrum plane exponere et oftendere, cur 
banc conciliationein ecclefiis profutur^m elfe exiftîme- 
lis. Hormn A) apud vlcinas gen tes autoritaS etiam 
valeret, quorum voluntates fi non adjunguntur ad 
noftrase), nova diftldia erunt. Si quia autem vel stul- 
tam, vel injuftani pertinaciam elfe judicabit non as*  
sentir! libro in omnibus articulis^ et abuti nos lenitate 
Imperatorîs dicetd), huic tefpondeo, me non folum
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publicae pax;i& causam*  £gd etiam ne ipvocatio in tu*.  
dioribus türbetur., limita largiri. et diffimulares nec 
ignorare ine illud Pindaricuni : to tfryav %oÀÀaKiçi^Ti 
frotpûmtTôv àv$Çôù7Toiç *).  Sed niodus est quidam ejus 
rcî.1 Si äiitem hac modératione placzrre potentes non 
poffuUi, et videos elle Ecclefiae**)  ***),  ! aut

*) Das Schweigen ist deA Dîenschen mehrmals das Weiseste»
•*) Eccl. elfe. M» A. ***)" böser Geist, f) amens. M« A'
-j-f) volchte. M» Sb u. u. N< ttt) gubernantes. M- A» 
a) attulerunt. Bei Sastrvw. ö) noitr, Eccles. M» A-, 
e) cum Sastrvw. d) nonnunqu^m. M. A-

vïdebr apud îiostros ‘arilicôs f) faille vêlât Melan» 
tîïîuï aptid Dde os Penelopes,- autor peêoris édèndiy 
ut Ovîdiî vérbis ütar, vel ïnônftratôr ârmorum, feram, 
Dêô juvanté ff^ quae accident/ non ut illi Melarithio; 
fed ut aliis multis, qui in bonis caufis, etiam levio- 
ribus, veritatërii vitâe antetulerûnté Nèc impedîam, 
quomihus constituant Reinpublicâïn fuo arbitrio gïi- 
berhatbresttt)» Ètst autem (bio , banc ineanï modéra» 
tionèùi ndri fatisfacere iis, qui- lïlmniam potëntiani 
tenent, ^tàmen te oro, ut, cum haec cèrtamiria non 
moverim, et fine petulantia veritatem quaeliverim, et 
ineâe explicationés multis bonis rebus aliquicl lucîs' 
àttulérînt^), mihi ut veniam des, vel studio Edclefia^ 
ruin nostraruhii) cupienti, ne eartrni tranqtiillitas tur- 
betur, vel alioqùi minus Vident!,<qûŸd expédiât;

Cohfiliis, de bello nunqiiâm adhibitus ftirh r cum- 
qüec) Ducilni ilatUras nollein, dôlni eos arma capem 
Sciebam et illud: nihil stmile elfe Pelopidae et 
Epàmihbndaê, meumquo2) judiciunï et dolorem 
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ante bellum iis ostendij quorum apud Principes *)  jya- 
lebat autorisas. Neque enim fmn Stoicus, et. fortins 
cuni Zienonis familia proeliari foleo, quaninnoftri 
Duces ad Danubiam pr délia ti funt, nec ad Stoicum 
fatum, refero banc calamitatem. SedmuUis nos ma» 
gnis delictis**)  attraxifle poenam agnofco ,ac Deum 
oro , ut m ira sua misericordiae recorde tur, et, .serve? 
Çcclesias ac Politias, quae funt hofpitia piorum studi- 
orum. Bene vale. 4. Çal. Mai). Anno M.D.XLVIII***).

•) apud Principium. ®. A. mit einem Zeichen, der De freun 
J)WI8. printipem,, Ifc 91. f . » >

, •*) k. in. in. delictis liomines p. att. M. A. U«“U. SJJ..
•**) Die Jahrsjahl fehlt in. d. M. A- Die Leidner Ausgabe, 

»velche Strebel vorsich gehabt har, Kimm» mit dem Sa, 
strowschen Text am meisten überein — der Text in den 

f Uilsch. Nachr. ist größtentheils der Mankische — jedoch müs
sen die Herausgeber auch einen andern vor sich gehabt habe». 
Im Ganren ist der Brief bisher noch nicht so gut geliefert 
worden, alsSastrow ihn uns giebt.

Diß kleinrüütig des Herrn Melanckl tbonis Schrei

ben (wurt vormeldt, das ers aus gemeinem Rath der 
Wittenbergischen vnnd LeibHiger Theologen von sich ge
schrieben habe, daher dan auch jre Adiaphora eruvlgt 
sein sollen) hatt Càrleuitz sirax, alß ers bekommen, 
tpargieft VNNd MêNNiglich cömmuniciert. Es ist mit 
grossem Verwundern, doch nicht einerlei Gemüts, dan 
die Confessionisten Habens mit Schrecken vnnd Hertzen- 
leidt, die Catholischen aber Mit vnaussprechlichen Freu
den, gelesen. Herr Gott, wie haben sie sich damit ge
schleppt, darüber gefrolocket vnnd triumphiert/ jren Lust
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»nnt> grossen Gefallen yederman in gantzem Teutschen 
Lande nicht genuchtsam entdecken noch ansreden können! 
Die drei geistlichen Churfürsten haben es sampl dem In. 
terlms Buch dem Pabst zugeschicket, vnnd seines Be- 
denckens, so er jnen auch wieder zugefchrieben, erholt*).

Der Keyser hatt darauf von dem Bapst nicht allein, 
das die Patres von Bononia wieder gen Trient, das Conti, 
lium zu cvntinuiren sich furderlich zubegeben, sonder« 
auch fonterlich Ercierunge des Interims, wie es Morsten, 
mit starckem Beuellich der Execution desselben **) erhalten.

Darauf haben die üj geistlichen Churfürsten, wie 
auch zwar die Fürsten vnnd Stende Papistischer Reli
gion, die Key. Mt. gar keck vnnd hoffertig ex praefcri- 
ptione Politiker? nicht allein beantwurtett, sonder, auch 
noch weiter vnuorfchempt Begernt der Key. Mtt. anmu
ten dorffen; wie follichs Alles nacheinander seiner Or- 

denunge nach volgen wurt. <
Der Geistlichen Churfürsten Bedencken 

auff das Interim.
Dff der Römischen Key. vnnd Kön. Mttn. allergue- 

digsten Beuellich vnnd Gefinnen haben die geistlichen 
________ _ Chur-

•) Es mag hier auf folgende in der Geschichte der interimisti
schen Streitigkeiten sehr wichtige Sammlung, die ich indeß 
leider nicht jur Hand habe, aufmerksam gemacht werden: 
Expofitio eonim, qnae Theolog! Academiae Wittebergen- 
fis circa librum Interim monuerint, fiuferint, docuerint, 
refpondetint, concesserint, ex Actis Synodicis et aliis di- 
ligenter et fideliter collecta. Witteb. ifjj, Don dtN 
Schriften des Flacius und anderer Gegner der Wittenber
ger habe ich eine bedeutende Anzahl vor mir.

nämlich des pcibstlichen Befehls, nicht des Interims.
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Churfürsten die vvrfaste Lateinisch vnnd Teutsch Artikel, 
woilichermassen vnnd gestalt das Interim jn den streiti
gen Religionsachen furzunemen, aus schuldigem Gehor
sam vnderthenigst vbersehen. Spuren vnnd vormercken 
zufurderst daran der Key. vnnd Kön.Mt. christliche vnnd 
vatterliche Liebe vnnd Trew, so sie beide jn dem H. 
Reich Teutscher Nation, en ferm gemeinen Vatterland, 
vnzweiuenlich tragen, wolliche sie zu dffftm allergnedig- 
sten empsigen Fleis, -Muhe vnnd Arbeit jn gegenwurdi- 
gem schweren vnnd hochwichtigsten Handell zum Getrew- 
lichsten furzuwenden, vorursacht vnnd bewegt, damit sie 
Wieder jn lang begerten Fried, Ruhe vnnd Einigheit 
gesetzt werden ,möcht. Derwegen ban Ir Mtn. die 
Teutsche Nation pillig ewigen Danck zu vorsehen schul
dig vnnd pflichtig, als sie auch vngezweiuelt vnderthe
nigst danckbar zu sein begirig.

Ob nun gleichwoll die vberreichte Artikel, so mell 
die Doktrin vynd Lehr, auch die Sakramenten der Kir
chen vnnd derselben Brauch belangt, dermassen geschaffen 
vnnd gesielt, daß sie sich mit der alten Catholischen Kir
chen, ausserhalb dero noch zur Zeit vnuörglichen, fast 
vorgleichen, vnnd dan daraus abzunemen, das sie, so 
folliche Artikel bewilligt, jn vielen Stucken sich wieder 
gütlich zu der allgemeinen christlichen Kirchen begeben, 
so werden yedoch vnder Anderm noch zween furnembliche 
Puncten, als namblich mit der Geistlichen Ehe vnnd 
Communion enter beider Gestalt, vormerckt, jn wollichen 
Heiden allerhand B^dencken fm'gefallen^ vnnd nicht vor 
nutz angesehen, darjn disser Zeit, bei denen sie eingeris
sen, Enderung furzunemen, sondern des gemeinen Con
ti1» Erörterung (dahin sie zuuorfchieben) darüber zuge- 

Sastrow'sChron. II. Bd. , 21
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*) Wie es in dieser Hinsicht hergegangen ist, erfahren wir am 
beßten aus Spittler'S Gesch. d> Kelchs im Abendmahl. >

wabert/ neben foüichm der Art. der Restitution auch 
stillschweigend vmbgangen werden. Dagegen aber woll 
zubetrachteu, so vielt die Priesterehe betrifft, ob gleich- 
woll erstlich aus Mangel der Personen ein, Beweibter 
zu einem Priester hett mugen geweihet werden, so ist doch 
von Zeiten der Heil. Apostel her jn der vceidentalifchen 
Kirchen nie erhört, das einem geweiheten oder ordinier
ten Priester ein Ehefraw z-i nemen vnnd daneben sein 
AmpL auch zuuorrichten, ye erlaubt oder zngelassen sey 
wprden. Dan folliches ausdrücklich den Canpnibus Apv- 

stolorum zuwider.'

Dergleichen so uiell die Communion vnder beiderlei 
Gestalt anlangt, ob gleichwoll die Einsetzung Christi von 
beiderlei Gestalt meldet, so beschicht doch sollichs allein 
gegen den Apvstolen, die zu Priestern alsbalt verordnet, 
vnnd ob auch woll jn der ersten Kirchen bei etlich Chri
stengemeinden die Communion vnder beiderlei Gestalt ge
reicht, so ist doch sollichs nicht durchaus jn allen Kirchen 
gehalten, sonder volgcndts durch der allgemeinen christ
lichen Kirchen Gegenbrauch aus beweglichen Vrfachen, 
vnnd vngczweiuelt aus Emgebung des Heiligen Gejstes, 
wollichen Christus der Kirchen vvrfprochen, wider abgan
gen*),  vnnd die Communion beiderlei Gestalt durch son# 

■ Verliehe Décréta des Doncilii zu Costniß gehalten, wieder 
aberkant. Daraus leichtlich abzunemen, was sollichem 
gemeinen Beschlus der CathoUchen Kirchen zuwider ein- 
gefurt «und gehandelt, das sollich privata authoritate 
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vnnd eigenthettliches *).  gurtientenê beschehe». Aus 
dem dan enrlich zu schliessen, das kein Mrtzbischoff oder 
Bischoff, vnnd aCo ein Geringer denn Papstl. Heyl. vnnd 
das gemein Concilium, dargegen zuhaudlen, zu dispen
siern, zu toleriern, , oder zu bewilligen Macht hatt, vnnd 
ob es gleich beschehe, das es weder Crafft noch Wirck- 
lichheit erlange. Dieweill da» dem also, so wollen sich 
die geistliches Churfürsten vnderthenigstgetrosten, die 
Key. vnnd Kon. Mtn- werden jrer Hamit allergnedigst 
auch verschonen vnnd wieder jre Pflicht vnnd Gewissen 
vvgerne beschwere».

•) für eigenmächtig.
21 *

Damit aber dennoch diese Sach nicht, vnfrnchtbgr 
zerschlagen, sondern mitler Zeit biß zuErorteruyg des 
Concilii Fried, Ruhe vnnd Einigheit jm H. Reich Teut
scher Nation erhalten, auch das beschwerlich Mifluor- 
iranent abgeschaffi, vnnd andere sorgsame. Weiterung 
zwuschen den Stenden verhütet werden, So mochten die 
Key. Mt. die verglichene Art. vo» den Ienigen, so die 
bewilligt, vnnd jn denen sie wieder z» der allgemeine» 
christlichen Kirchen tretten vnnd kommen wollen, mit dem 
Vorstant annemen, das solliche Art, vnnd Handlung 
dieselben Sttnd allein, vnnd nicht die Jhenigen, so biß- 
her bei der waren alten Religion blieben, belange» sol
len, auch allein von denen Eydey, L>rtten vnnd Perso
nen verstanden werden, da solliche Rewerung eingerissen. 
Item mit der ferner Erclerung, da yemandts der vewe» 
Religion jn den verglichenen Puncten wieher zu der alten 
Religion kommen wplte, das jmesellichsohneafle Schmach 
vnnd Straff zn belassen sein folte.
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' Ferner das'auch der Art. wàr MMèldt- das jn 

yeden Htetten tägliches zwo Messeu-tzutN wenWen ge
halten werden Wen---Vermassen gebessert vnnd erleuttm 
wurde, daS/wd M einer oder mehr Stetten--- Flecken, 
Dvrffern mehr als eine Kirche were,-darjnnen gewonli- 
che Kirchengange gebraucht, das zum wenigsten jn yeder 
Kirchen der/riben Statt, Flecken oder Dorffern zwo Mes
sen tägliches- gehalten werden sollen- vnnd das Wichs 
abermals allein auff die Ort--Kirchen, Stett, Flecken 
vnnd Dorsser verstanden werbe, da bißher die Messen 

abgestelt, vnnd nicht auf die, da die alte christliche Reli
gion noch gebraucht wurt vnnd bleibt, dan dieselben zu 
sollicher Meß nit zuuorbinden- zü restringiern, oder ein

zuziehen. JPS
Nachdenr auch ein Art.: Meldung thut- das die 

Agenden durch etlich CathoKcos onnö gelerte Männer 
vbersehen vnnd exawinirt foltert werden, ob etwas zu 
denen vndermischt, Vas zu Aberglauben Vrsach geben 
mScht, sollichs abzuschaffen, wrre rathfam, das sollicher 
Beuelich hie beschehe, vnnd als gleich vollzogen wurde, 
damit nicht ein yeder seines Gefallens Enderung suchte.

Desgleichen das der Art,- so angezeigt, das die 
Horae Canon icae VNNd Ttalmodia Nicht aus der Kirchen 
geschafft, sonder darinnen gelassen- Mit uolgenden Wort- 
ten gebesstrt wurde, Nämblich: vnüd wo sie abge- 
r h a n, w i e d e r a ng este l t, v n n d h i n fu r t e r ge h al

ten werden' soltev.
Das auch bei Bor,Meldung der Feiktage einer yeden

Kirchen jr Patron hinzUgesetz werde. «
Wiewol auch jn dem Art., sagend von Vonneidung 

des Fieischessens, furnemblich die Vrsach des gemeinen
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Nutzes gemeldet, So wurdt doch geachtet, das auch woll 
andere christliche Vrsachen vorhanden, die zu mehrer Be? 
wakung disses Artikels nicht weniger, mochten ««gezogen 
werden, das christlich Volck so uiell mehr zu sollicher 
Abstinentz zu bewegen,, als namblich:, das die Vermeid 
düng des Fleischs nicht allein vmb gemeins Nutzes wil
len, sondern auch als eine gottselige Züchtigung des 
Leibs vnnd nützliche Zubereitung zum Gebett vnnd an
dern Gottesdiensten gehalten. Darumb auch die bißan- 
her gehalten Fastag bleiben vnnd hinfuro mit gebnrlichem 
Fasten vnnd Abbruch der Speis« gehalten werden sollen.

Zudem will esne hohe Notturfft sein, stattlich hierin 
zu erkennen) das Keiner, so yetzund Priester ist, oder 
hinfuro wurt, sich jn Ehestand begeben, sonder des gantz- 
lichen enthalten. Das auch Keiner.der alten Religion, 
geistlich oder w«ltl.ich, hinfuro zu sollicher newen Reli» 
givn, es sei mit: der-Communion beider Gestalt oder 
sonst, fallen, sonder vestiglich bei der alten bleiben soll; 
vnnd, da die alte wäre christliche Religion biß daher 
gottseliglich geübt vnnd gehalten worden, das ße auch, 
vnangesehen: aller disser Wikes vynd Handlung, one alle 
gesuchte Rewerungen deren Ort allerding vnuerruckt vnnd 
vngeeàkdWGeÂl»àWààl> ' ■
i.fS , Was dan' à'ner die Restitution,! dauoy jn ,den. Ar
tikel« keine Meldung heschehen^ betreffen thut, wyö die 
ivnuermeidtliche.Mottursst.erfordern, da anders die alte 
wäre christliche ^Religion erhalten, vnnd an den Orten, 
da sie abgangen, wiederbracht werden, auch guster .be- 
stentiger Fried, Ruhe vnndGnigheit jmH-Reich besto« 
solte, das dirselb jn Geistlichen dNNd Zeitlichen, zych Für- 
derlichfien , vnnd zugleich mit disses HandsunL;/ur,jKgn-
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den genommen, vnnd dht KircheN, Stifft, Closter vnnd 

andere Gottshauser wiederumb vollenkomlich mit allen 
Freiheiten dnnd Grrechtigheiten restituirt werden. Dan 

ohne Solches Gottsdienst mit tugentlichen Personen 
VNNv sonst andern nvttwendigen zugehörigen Dingen 

nicht erhalten vttnd wieder angestelt werden mag. Vnnd 
wollen dett armen Stifften- Kirchen, Clostern vnnd 
Ävttstzäusertt zürn höchsten beschwerlich, ja verderblich 
falle», folliche Ikestitütton erst durch lüngwirige Mechtuer- 
kigung zufuchen dttttd zuerlangen, fönterlich jn offenbaren 
vNnd küntlichen vnrèchkniefstsen Einsetzungen- vnangese- 
hen etlicher Reichssabschiede^ wvlliche der Kirchen, Mini- 
sterieü vnrid sbnst Äitdets halben Vorsehung thun, dero, 
wegen he daN cassiertvtind aufgehoben werden muffen.

So viels aber ketziich die beide vbgemelte vnnd an
dere dnuetglicheste Aà belangt, rüvcht die Key. Mt. 
sich uornemen lassen-' das sie nicht kiebers wolle, dan 
das die Jênîgen, so "die obberurte bewilligte Art. eingan- 
geN, nicht àlleiN jn denselben, sondern 'auch jn allen an- 

dekN Ndch unuerglichen Artikeln sich wiederumb zu der 
allgèàttett christlichen Kirchen begebe«. Dieweill aber 

sollich's vber allen furgewanteu Fleißdißmall bei Inen 
nicht zuerhalten, vnnd aber jn denselben Artikeln ohne 
AüthdVitet NnNd ^BeNlilligüng der Bstpsik Heyl. vnnd 
èiües gèmeià DàcM nichts nachgegrben werden konnt, 
Sd wollte doch Ko Mi dieselben vorglichen Artikel an 

die MM- dahin He gehörten, zugelangen annemrn. Der 
ttdsilichèn Züuorsicht- obgleich Jr Mt. hterjnnen Nichts 
Außd'rucklichs nachgeben oder abschlagen, Sie werde 

dennoch ohne daS anß Key. Ampt geburliche Wege vnnd 
MitteÜ zustnden wissen, damit jn dem bis zu Erörterung 
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ber Sachen friedtlich beieinnander gelebt vnnd Keiner 

ben Anbern wider Billigheit beschwere.
Das Mes haben vbgebachte Churfürsten aus vnder- 

theniger schuldiger Pflicht vnnd getrewer Wollmeinung 
Iren Mtn. nicht vorhalten, sondern zu fernerm Beden
ken einfuren wollen, mit höchstem Fleiß bittend, dasselb 
anderer Gestalt nicht zuuormercken, vnnd die warechnst- 
liche Religion vnnd Kirch, auch derselben einuerlerdte 
Glieder jn allen gnedigsten Beucllich, Schutz vnnd Schirck 
zutragen, was fie dan dartzu, damit gueter bestentiger 
Friedt/ Ruhe vnnd Einigheit jm H: Reich gepflantzt 
werden muge, samptljch vnnd sonderlich rattlich vnnd 
erschießlich^) fein konten , das erkennen fie ftd)**) nicht 
allein schuldig, sondern auch beging vnnd gantz willig, 
vnnd beuehlen damit fich vnnd die gantze Sach den Key 
vnnd Kon. Mtn. zum trewlichsten vnnd besten, als der
selben christlichen Keyftr, Königs Advocaten chnnd Be

schirmern.

Der Fürsten vnnd verordneten Siend Be- 
dencken auf das Interim***).

Auf der Rom. Key. vnnd Kon. Mtn., vnser aller- 
gnedigsten Herrn, vberantwurte Schrift, zum Teilt das

•) erschießlich für ersprießlich, wie erschieße» für er- 
sprieße» ist im Oberdeutsche» sehr gewötiulich. M. f- 
Frisch «»d Ade lu ich.- Cs hätte also der Verwandlung 
des Werts in ersprießlich, welche sich i« bet zweite» 
ölte» Handscht. und bei Diunies findet, nicht bedurft. 
Die Rost- Hdschr. hat er schließlich.

») sich hat Di »nies hinzugesetzt.
EK jfi Wohl überfiüstig zu bemerken, daß die evangelischen
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Interim betreffend, sein die verordenten Fürsten vnud 
Stend beieinander gewest, vnnd mugen erstlich woll ab- 

nemen, das sollich Vberantworten aus' beider Jrer Mt. 
christlichstem vnnd gnedigstem Gemüt beschehe, des sich 
auch gedachte Stend mit aller Vnderthenigheit bedencken., 
Vnnd haben demnach die vbergebeue Schrifften durch
aus mit Fleiß vnnd, souieli die ZeitHett leiden mugen, 
ersehen, vnnd befinden dieselbigen ausserhalb der ange? 
hengten Artikel, die Communion beider Gestalt/ der Prie
ster Vereholichen vnnd Vnderfcheidt Fasten vnnd Speiß, 
vnnd Anders, wie der angezogen Anhang ferner austvei- 
set, betreffend, den christlichen Lehren nicht vngemeß, 
wie dan*) die erfortterten Fürsten vnnd alle, ander» 
christliche Stend der waren vnnd alten Religion auch 
das Alles, vnud was jn der gemeinen christlichen Kir
che**) zuglauben vnnd zuwissen vonnoten sem i möchte, 
hieuvr mit Gnad des Allmechtigen gut wissen,, auch mit 

der gemeinen christlichen Kirchen inhellig vnnd bißher 
gehalten, gedachten auch dabei vestiglich zuvorharren. 
Dieser vnnd nächuolgender Drsach halben were der er- 

fortterten Fürsten vNnd Stend vndekthenigst Bedenken, 
das hjvn vnnöten sey, diese Schrifften den Reichsstenden 

jn gemein, vnnd sonderlich den Catholicis, furzulegen, 
oder ausgehen zu lassen, vnnd sonderlich, dieweill beide,

Fürsten und Stünde an diesem Bedenken keinen.Antheil s«' 
habt haben sönnen., , - , t
wie dan,. Zus. », Dinnies, den auch ich^, der Coustrm 
rtiv» wegen, dem Tert einverlxibt habe- . .

") Kirche fehlt in allen Handschriften, außer in der D i»< 
niesschen. . . àât***
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Ir Mtn.' vnnd gemeine Stend- einhelliglich bieDagmatâ 
vnnd Leren, so jn diesen Spaltungen streitig sein sollen, 
auf das Concilium, so vor disser Zeit anßgeschrieben 
vnnd noch zur Zeit nicht geendet oder aufgehebt*),  ge
schoben vnnd heimgestellt; das auch jn den «»gezogenen 
Artikeln; die Justification vnnd andere betreffend, zu 
Trient etliche Sesfiones gehalten vnnd heittsame, christ
liche Decrets ergangen.'' Were auch zu besorgen- sollen 
diese Schrifften also jn gemein außgehen vnnd dem Otin- 
cilio vorgegriffen werden, das daraus allerlei Zerru-ttung, 
Vnwille- oder auch Verhinderung des Coricilü ensthön 
möchte. Zu dem Allen Helten Ire Mtn. woll zuerachten, 
das jn diesen Spaltungen nicht alleine alle streitige Ar
tikel- sondern auch von den Mißbrauchen gyeter christli
chen Reformation vnnd andere vielt Sachen, wvlliche jn 
dem Concils furgenomen vnnd verricht werden sollen, 
merer vnkid gründlicher Erclerung vnnd Außfurungen 
beschehen massen, dan jn disser angeregten knrtzen Schrifft 
Hegriffen sein. Also das Alles, was zu Erhaltung christ
licher Religion èrkant, «rclrrt vnnd geendert wurt, nit 
stucksweise oder von wenigen Personen, sonder voüen- 
kommlich vnnd durch yie Aukboritet des Concilii gehan
delt, vnnd alsdan jn der gemeinen Christenheit publciert 
vnnd verkunt werden solle.

*) für aufgehgbe«,wie auch Dinuies hat.
**) nachgelebk. Die $n>. alte Handschr. .

So fern aber die Key. Mt. die abgesonderten Stende 
bewegen mochte-'von jren furgenomen Irrungen -Wor- 
tzabeNs vnNd Leren, auch der Auäurgischen Confesfion 

(wottlcher doch nie gelebt**)  worden ist) abzuflhan,. vnnd 
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sich mit bissen Schrifften jn den ersten Artikel« zuuor- 
gleichen, annemen zu bewilligen*)  vnnd öffentlich zu 
bekenne«, das were ein löblich vnnd Zrer Mt. ein rumb
lich gut Merck, daraus auch vnzweiuenlich zuuerhvffro, 
das dadurch die Irrungen jn dem Glauben jn demCon. 
villo desto furderlicher vnnd stattlicher verricht, oder auch 
mit der Zeit vnnd zwuschen dem Concilie» die gedachten 
Abgesonderten fich selbst, mit Vorleihung göttlicher 
Gnaden zu der H. Christlichen Kirchen gäntzlich wenden 

mochten.

*j anzunehmen, zu bewilligen. DinnieS. .Sastroiv will 
sagen: einzuwiMeN sie dnzunehmen, oder vielmehr: das 
Annehmen zu bewilligen.

•*) Mit einiger Beschränkung hatten denn doch die geistlichen Chur
fürsten sich über diese Sache geäußert. Die weltliche« katholischen 
Fürste» und Stände Deutschlands haben überhaupt des Pad, 
stes Wille» möglichst noch wörtlicher erfüllt, als die drei 
geistlichen Churfürsten. Joh. Brentiüs nennt in dem bald 
folgenden Briefe die Behauptungen über daS Abendmahl 
unter einer Gestatt Und über das Cölibat der Geistliche» rnit 
Recht luculenta mendacia.

Dan so mell aber betrifft die Communion beider 
Gestalt, der Priester Verehelichen, Vndrrscheidt der 
Speiß vnnd Fasten, bedencken die erforderten Fürsten 
vnnd Stend:: Dieweil! die Communion vnder einer Ge
stalt den kayen von Zeit der Heiligen Apostell gewest, 
vnnd das also kein, oder newer Anfang sollicher Nies- 
sung vnder der Gestalt des Drott allein durch keinen 
Menschen angezeigt werden mag**),  das auch, svlliches 
zuhalten, jn dem Concilie, zu Costmtz gebotten worden 
ist. Item das weder bei der Orientischeu, noch bei der
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Occidcntischen Kirchen bis auf Heutigen Tag nie erhört, 
gebraucht oder zugelaffen worden ifi, das sich die Priester 
jm priesterlichen Stand verehelicht, vnnd daneben jr prie
sterlich Ampt verwaltet oder gebraucht haben, noch jnen 
gestattet worden; - Item , das auch zum dritten die Fa
sten vnnd Vnderscheit der Speise vor vielt hundert Jah
ren jn der Kirchen nit von wegen des gemeinen Nutzs, 
sondern aus andern christlichen Vrsache« gesetzt, gebvtlen 
vnnd gehalten worden.

Haben die beide Mm. , als Christliche Keyfer vnnd 
König, aus hohen jrem Verstand , woll zuerachten, das 
beschwerlich sein wurde, etwas zuznlasien, oder zubewil- 
ljgev, das dem christlichen Gebrauch vnnd Gebotten der 
Kirchen yetz vnnd jn kunfftig Zeit zugegen sein vnnd 
verstanden werden mochte.. Dan, wiewoll man sagen 
mochte, das die Bapstl. Heyl. jn deren gleichen Artikeln 
vnnd was poßtivi Juris sein, dispensiern mochte, geden
ken doch die erforderten Fürsten vnnd Stend, die Bapfis. 
Heil, werden jren Gewalt zu Besserung, vnnd nicht zu 
Zerrüttung brauchen» Ist auch zweiuenlich, ob solliche 
christliche Gebrauche der gantz gemeinen Kirchen, vnnd 
sonderlich, so durch die Concilien gesetz vnnh bestettigt 
worden sein, fur Artikel Juris poßtivi gehalten werden 
sollen oder mugen, oder das die Bapstl. H. Endernng 
furzunemen Vrsach haben wird.

Dem Allem nach jst jhr vnderthenigst Bittend vnnd 
Rat: die Key. Mt. wolte die Catholifchen Stend mit 
follicher ZulaMng vnnd Beschwerung jrer Gewisse« vv- 
brladen laßen; dieweill auch sonderlich vnnd vnzweiuen- 
lich ein gerreiner Auffrur vnnd ein gemeiner Abfaal von 
dem christli chen Glauben daraus eruolgen möchte. Da»
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sotte» die Catholischen Stend der Abgesonderten Vorbe
halt der angereigten Artikel gut heissen- so bekenten 
stillschweigendt dieselben Catholischen Stend, das die Ab
gesonderten vnbillich verfolgt, vnnd sich so lange Zeit 
dawider erhalten hetten. Solten dan die Catholischen 

Stend yetz erzelte Art. zuwiderfechten fnrnemen, were 
dem bewilligten Abschiede, der Ddttrln halben auf das 
Concilium 86hdf, zugegen, geberte *)' auch mehr Vttwil-
len vnnd Vnfrieden. Sölten sie dan, was zum dritten, 
die Tollerantz öffentlich vnnd außtrucklich bewilligen, so 
erwecken sie bei jren Vnkerihanen allen Vngehorsam, 
Abfaal, gemeine Aüfruhr vnnd Rebellion; dieweil! leider 
der gemein Matt zu der Freiheit vnnd eigen Millett, 
-vnnd was jmd gesellig ist pi glauben, geneigt, vttä 
vicieicht auch Nicht ohn Vrsach sagen mochten, was An
dern zugelassen, das jnen dasselb vnbillicherwejse abge- 
schlàgen vnnd geweigert wurde; wolliches durch die Ea- 
tholischen Stende bißher mit Geferlicheit Leibs vnnd 
Guts erhalten hatt werden müssen, also das jn drssem 

Faàl vnnd Bewilligung-der Catholischen Stend die deut
sche Nation jn Glaube vnnd Gehorsam nit mehr zuer- 
halten sein wurde. Wie auch, Iren Mtn. zu Gefallen, 
dieselben Stend**)  annemen mugen, das jn der Abgeson
derten Willen vnnd Gefallen ston soll- das das allerhöchst 
Sacrament, den waren Leib Christi, Gott vnnd Mensch, 
zu ehren vnnd attzàen, oder nit, wie aus dem Wort 
•(jjoffe) bei dissein Art. jü dem End gesrtz, verstanden 
vnnd verzogen werden möchte, das^tverden vhn Zweiuell

' •) gebähre> erreugte^ ") Fehlt hier auch das Wörtleinr

Ire Mtn. woll erwegen/
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Aber dieweil! der- Key. Mà das Interim (das ist,: 

wie man Miller Zeit friedlich beieinander sitzen Äuge) 
von, allen Stenden Heimgesetz ist, siätt bei Irer Mt., 
den Abgesonderten (doch souern fle .die vbergebene Art. 
der Lere halben durchaus zu halte» avneyren vnnd— — 
— — —. — Hic defuntquaedam. '
r Das Exemplar, daraus jch Obgesetztes geschrieben, 

jst. so eilendes repetiert wordM, das. jch es nicht habe 
weiter abschreiben können, wie auch dan dasselbig mit 
andern mehr, so- den Pomerschen Legaten zu lesen ver- 
trawt, mihr widerfahren ist. .. .
8, Als D. Joannes Brentius*) zu Haü jlN Land 
zu Schwaben-(da er 26 Zar Pastor gewesen) hisse Ca- 
tholicorum Resolutionen!, auch Melanclithonls Senten- 
tiam erfaren, hatt er an N. Veit Diderichen ge
schrieben **).  . :

B?r V. S. In Christo ***).'

GratiHimum officium mihi fecisti, quod ad me 
mileris fententiam D. P. f) »sÿ Tou straft). Vide

•) I0h, Brentius, der Vater, gest, als Probst zu Stutt- 
gard 1570. M. ». oben S. 291. «. s. Lebe» und Schriff- 
t«N Johannis Brentii »0» I.. I. V0» EiNkM 
Magd. u. Leipt. >7?». 8. u. I. M. SchrickhS Lebeusbe» 
schreib, der. Gelehrten Th. *• Leipz. 1790 S. 185 u s. w.

»») Der folgende Brief findet sich schon gedruckt in den Unschul, 
digen Nachrichten u. s. ro. auf das Jahr i7»r. ®. 628 u. s. w.

*♦*) Die Ueberschrift des Briefes in dem obengedachten Abdrucke 
lautet; Clarilümo viro, eruditione, pietate et virtute prae» 
stahti, Domino M. Vitt» Theodore, suo fratri in 
Christo chariflimo. f) D. Philippi. U. N>i



Barth. Sastrowen Herk», Ged. v. Lauff seines Lebens.334

qnoque àMMhAàs Bone Dens, quam
triuiriphant: securi, aö ôbtrùdunt ctxrtoxçaTOçi etiain 
luculerità inenddcSà de alterä fpecie Sacramenti, de 
cônpïgio Sacérdôtüim Dîcünt ab Apolloloruin tempore 
iifi ta tu n i fuiste, ut Lâici alteram tantum partem^) Sa*  
crament! fumèrent; nunguam autem usitatum fuiffe 
nec in Orientalin nec iri occidental! Ecclesia, ut facer- 
dotibus jam in ordinibusy ut vöcant constitutif 
uxores ducere licuerit. Ac ne latum quidem unguem 
a ritibus fuis aritiquis et papisticis difcedunt, et tan*  

•) fpeciem. U- N. **) dicunt» ». N. *•*) se magnis fuis
periculis hactenus v. r. ». $1^ f) commista est. ». N. beffek.

îs) reformationum. ». N* ttt) q,u°d. ». 9î. a- Deum 

fehlt in den ». R.

tum abest, ut aliquid erroris fateantur, ut potius glo*  
rien tu r, se magnis periculis veram religionem tutatos 
este ***).  Quid ergo facient? Ex Intérim Interitum. Egot 
etß liondum vidi scriptum Tûv fierait), tarnen laudo 
moderationem D. Philippi» Sed cum audio pastores 
Ecclesiarum, soient refpondere: Nobis quidem# qui 
docemus tantum in Ecclesia, façile este multos ritus 
aJ/a(p$çovç permittere. Quid quteni ipst faciant, qui- 
bus permista ests) rituum adm^nistratio? Num inver- 
tant universam reformàtarum ff) suàrum Ecclesiarum 
faciem? Dicunt: Num serpentem aeneum vèrbo Do- 
mini contritum restituemus? Et a fpecie quoque niala 
abstinendum este. Ego vero jufyeo eos nihil vel sia- 
tuere vel pronunciare, donec certo çognoverînt, quidftt) 
eis obtrudatur» Precor Deum à) Patrem Domini no- 
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strî Jesu Christi, ut te pristinae sanitati restituât.1 Ago 
tibi gratias, quod et uxor nlea tibi in prècibus 
curae fit *)  ; laborat 8X T?iç (Ç)5ierttoç» Spero auteur, 
etsi contra spem, meliora **).  Bene ac féliciter vale. 
In Vigilia Pentecostes. Ao. 48 ***).

•) tibi fit curae. st. 9Î. ••) Spero autem, et te ferre contra 
fpem meliora. **) Die Worte In Vigilia —• — 48 fehlen
in den U. N. Nach vale kommt T. Johannes Brentius.
Die Vigilia Pentecolt, fiel im Jahr 154» auf de» raten 
Mai.

Cap. V.

D«4 5«tet|m< solrynischr Publication.

Aïs NUN alles durch allerlei Practiken gnugsam ausge» 

arbeitet, die papistischen Stende des Reichs, so das 
Merentheill von Bapft, Keyser, König informiert, jn 
jrer Meinung gestärcket, Verwegen frech, keck, hoffertig 
vnnd vnuerfchemt, die Confesflopistey, beide, hohes 
weltlichen Standes, auch viele der Geirrten kleinmütig, 
vnbestendig, ja vinb jres Genieses willen, auch Gnade 
vnnd guten Willen bei Key. Kên. Mt., Pabst vnnd dem 
grossen Haussen zuerlangen vnnd zubehalten, das Inte
rim vorfertigt, vberantwurtett, vnnd sich dem gehorsam? 
lich vnderworffen, vnnd die^ Glocke des gantzen Mercks 
gegossen, poliert vnnd dermassen vvrfertigt, das mau mit



336 Barth. Sastrowen Herk.,Geb. v. Lauffseines Lebens.

her, zu allen Portent) leuten, die ohne Gefahr ziehen 
vnnd teilen fonte, ja,das Interim auf her Papisten 
Seite nach etwas willer**) vnnd angenemer vorfertigek 
worden E),als es dez^ Churfürst von Brandenburg dem 
Bucero zuuerlesen behendigt hetterc. Hatt der Key. 
Mt. alle anwesende Stende des Reichs vnnd der Abive- 
senden Gesanten beieinander fordern lassen den XV. Mail 
zlmsche» Illi- nach Mittage, vnnd das Interim publiciert. 
Rachdem es öffentlich vorlesen, durch Irer Key. Mt. 
Vice Cantzler Dr. Selben begern lassen, das die, so 
der alten Kirchen Satzungen vnnd Gebreuche mit großem 
Lobe behalten, darbei bleiben, sich' nicht-lassen abfuren 
noch etwas endern; die andern aber, so die Religion 
ernewert, das sie entweder zu den andern Stenden tret! 
len vnnd einen Glauben à jnen bekennen, oder aber 
jre Lehr nach Inhalt des gelesenen Buchs richten, weder 
schrifftlich, noch mit Predigen dawider handle» vnnd des 
Co&cilii Erkantnus gehorsamNch erwarten sollen.

' Da stunt der Ertzbischoff vnnd Churfürst zu Maintz, 

als des Römischen Reichs in Germania Ertzcantzler, a uff, 
vnnd sagt dem Keyser ohne Zustimmeüt vnnd Vnderre- 
dent mit einichen der andern Reichs Stenden (wurt er
achtet, das solliches sey vnderbauwtf) fur solliche Muhe 
vnnd Arbeit grossen Danck, vnnd dieweill die Stende des 
Reichs vorhin den Handelt seiner Key. Mt. vvrtrawlich 

heim-

*) a» alle» Seite». ") will plattd. für lieb, werth.
'") Wohl nach der i» den beide» mitgetheilte» Gutachten von 

Seiten der geistlichen Churfürsten und der übrige» katholi
schen Stende enthaltene» Ansicht, f) verabredet. .
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heimgestellèt hatten vnnd solliches ausgerjchtet worden, 
were eS billich, das sie es mit aller Danckbarkeit1 erken- 
ten> vnnd feinem Gutduncken nachkämtn5' Die Key? 

Mk. nam solliche Dancksagung fur eine assgàine Bès 
willigung an vnnd bvfahll, das Buch läinifch'vnNd 
teutsch jn Druck juuvrferkigen.' '

1 In dem Exemplar, so dem Kèyftr èrsim'all zagestel- 
let, war jn dem Dicto Pauli: luftifiCati’ -’lMe pafcein 
habemüs das Wort 6de ausgelassen; wie solliches von 
den Confessionisten hart gestritten, wüsten die tWicato

res nicht, wormit sie es vvrantwurlen oder entschuldigen 
wokken.

So tourt eS auch vngeachtet der Ernstlichen vnnd 
bedrawlichen Publication beide-'muntlich' bnnd fchrifftlich, 
mit vorschmitzten, honischen, vorechtlichen Mortesi vnnd 
Sprüchen vnnd vielseitige« Pasquillen nicht verschonet, 
deren jch nur einen setzen will*). - ' imna«

P A S - Q U I L L
I il t? e r i m q u a e p r s'? ; ; ' 

Adverbium« * V
Quid est ’ adverbium ?

*( Eft Verbum Satanae conjunctum Cttm vertio Del, 
ad decipiendas animas, et ftabiliendäm Idolatriam Ari- 
tichristi et confirmandam Tyrannidem,

*) Eine Probe von solchen Spottgedichten haß uns Castro« 
schon oben Cap. i. mitgetheilk. M- v- B i'eck S. 47 und 
S. 123 bis iZ2, und die Mvnatl. Nachr. von gelehrten à 
te» und Schriften Th. 2. S. 164 u. Lh?i-. S. 1014. Das 
hier von Sastrow gelieferte führt Bieck S- 124 unter fvl>

Sastrow'sChron.n.Bd. '' 22
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Adverbio quot accidunt ?
SigniEicatio, utDogmata ecclesiastica sic pingas,et 

ornes mçndaçi fuco, nt hoinines venenum pro inedi- 
çji^a, mp^tein pro vita, judicium pro sainte, idolatriam 
pIf> cultu, in summa Diabolum ostenden tem régna 
mûndi pro Christo adorent, et accipiant.

S^pundum accidens adveibii Interim est Compara- 
tio, quam upiverfus mundus negligit. , Haeret enhn in 
admiratione siumanae potentiae, non videt neque cré
dit» qupd Pater, qui univeifo; mundo praecipit: hunc 
audite hic est Filiuc mens dilectus, in quo, dele.ctor 
fedeat in coelis cum Filio et Spiritu fancto, Dominus 
t^ptius çreaturae, et rideat ftultitiam Kegum et Prin- 
cipum, ct epsdem tandem compellaturus jit, et in ira 
fpa coptprbaturus, et disjecturus, ut, quo fo vertant, ne- 
sçï^t,- seicundum ßeatae virgipis dictum, cui quotidie 
iacmnt vota : deposuit potentes de spde, Itaque Interim 
est abverbium, sed in mundo non comparatur. Cum 
autemcomparabitilir/neccomparativumnecfuperlativum 
habebit, sed jacebit in profundo inferni, cu m omnibus qui 
ejus autores fuentnt, Qui igitur fapiunt,' ab adverbio 
ad verbum se convertent. Tertium accidens Adverbii 
Interim, est Figura, nop simplex fçd, coniposira, atque 
id pihltis modis. Çopvenit efpjm .cum verbo Interimp,

geil beut Titel an : Pafquillns, continens Analyfin adveibii 
.1 B. Daß der bekannte Matth. Flacjus anter 

eigenem nph manKerfti versiegte» Flamen in dieser Art von 
Schpstskelierei, sowohl gegen da« Augsburger, als gegen 
das au« dM Augsburger hervorgegangene sogenannte Leiptiser 
Antmm vfrHghijch fruchtbar gewesen ist, ist bekannt.
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fi fpectes’ iiteràs et fonuin, Quodfi vpluntates horiii- 
num fpectes, etiam convenir. Non enim, utpacetur 
Germania $ hoc Intérim excogitatum est a Mona- 
chis et Episcopis, fed ut occasto fit interiinendomm 
piorum Doctorum. Sed eoniin, qui spiritü Dei îlte- 
minati sunt, aliud judicium est. Sentlunt enim 
niagis convenire cum vocabitlo biteritus animarum. 
Simplices Grammanci ideo simpliciter affirmant, hoc 
Interim este compositae figurae, quia vere fit tanquâm 
chimera aliqua. Constat enim ex mendaci-is Satanae, 
quae nonnunquam fententiis fcripturae, item patruih 
authoritate non nunquam fucofis rationibus picta filât. 
Sed haec jam fàtis, reliqua fequentilt; Rogati enim 
fumas, ut totum Donatum reverendo Patri Michaeli, 
Suffraganeo Maguntino, et ejus difcipulis explicemus. 
Vos, qui Christum, Bei aeterni verbuni, amatis, incum- 
batis orationi pro Ecclesia et malum Intérim cavebitis. 
Deo, enim.magis qiiam hoininibus ferviendum est.)

Es Haben auch vielt gelerte THeologi nicht allein jn 
Germania, sondern auch jn*  ändern Nationen treffenliche 
aus dem Grunde göttlicher Schrifft Bucher geschrieben 
vnnd jn Druck außgeen lassen*),  vnter wollichen zwei 
sonterlich gerumet. Das eine lateinisch Calvini, wol- 
liches nicht jm Reich Teutscher Nation geblieben, sonder 
auch in Italiam, Galliam, Poloniain vnnd andere Na
tionen gefürt worden**).  Das ander. Teutsch, wurt deS

*) M. s Bieck S. rs; u. s. w.
Von C atvin's und Bullinger's Schriften wider das 

Interim sagt I. G- Wa l ch (GnK in die Rel. Streirigk. der 
Luth. Kirche Th. r. S- 1Z5) es habe kein Buchdrucker aus 

22 *
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Calvini noch preferht, dessen Author D. Aepinus,Su- 
perintemlens zu Hamburg, vnnd andere Theologi zu 
Lubeck, Hamburg, Lauenburg re.*),!darjn des Bapsts 
Vnderheinbd, Velamen impietatis, gar zuriflen, seine 
Schande so entblosset vnnd der gantzen Welt dermassen 
vor die,Augen gestellet ist, das er vnnd alle seine An- 
henger, geistliches ‘;ntib weltliches Standes- wie hoch 
die auch erhaben sein, jn Ewigheit nicht vorbergen noch 

entschuldigen können.
. : Dan ob sie es woll mit teuffelscher Vorschmitzheit 
vnnd grausamer Gewalt zu Wege zubringen sich beflis
sen, derowegen sie auch extrema (dadurch viele tausent 
frommer Christen von dem Iren Vortrieben, gemartlert,

Furcht vor dem Kaiser sie drucken vollen. .$m Zahr i549 ist 
diese Schrift Calvin's jedoch, und zwar zwerinahl, gedruckt 
morden, unter dem Titel: Interim ‘adulterd-germannm, 

.. cui adjejctimi eit vera Chriftiatiae pàcificatiônis et Eccre- 
fiaercformandae ratio. M- v- Rvt IX M U U d'ö EkN- Anden
ken d. Männer, die für und gegen die RLsorm. Lut Herr ge
arbeitet haben. Drem. ist«. ®. 139. ,,,

») Dekantnuß und Crklährung auffs Interim.' Magdeb. 1549- 4- 
Ein Auszug aus diesem Buche steht in den Unschuld. Nachr. 
v- 3. >708' 86—105. Der Zeit »ach die erste gegen daS
Interim erschienene Schrift ist folgende: Bedenken aufö In
terim des Ehrwürdigen und Hochgelehrten Herrn Pliilippi 

axieianciithoiiis. M.,.,s.' allster, Bieck S. 123 Zach.
Portzig's Anmerkung,"wer zum ersten wider das Interim 
geschrieben habe u. s. w. in den Un sch. Nachr. ». I. 1727 
S. 511 u. s. w- und vergl- Kordes i. a. B. S- 352- Es 
ist ein. Gegenstand gelehrter Untersuchung gewesen, ob Me- 
lanchtho» oder Caspar Aquila zuerst gegen dasInterim 
ausgetreten sey. •-
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gelobet) zugebraüchen, sich nicht geeussekt, so jst es doch 
auf ein garni *) außgangen, vnnd zu jrem eignen Vor- 
derb, Schade vnnd Schande geraten.

Dan auf Publication des Interims, auch des Keys 
fers weiter Erclerunge seines geneigten Willens, hatt er 
gar leicht vnnd balr, noch jm wereuden Reichstage vom 
Pabst erhalten, -das die Patres, von Trient gen Bono- 
nia gewichen, wieder gen Trient, daselbst Concilium zu 
continuiern, sein vorwiesen worden, wolliches er zuvor 
der Key. vnnd K§. Mt. auch gemeinen Reichs Stenden 
mit Nichten hett wollen /inreumen, sondern das folliches 

in der gantzen Welt seines, als des Statthalters Jhesu 
Christi auf Erden, Vorletzung, der Römischen Kirchen 
vnnd der jm heiligen Geist gehaltenen Concilien zur 
höchsten Vörachtunge, Schimpff vnnd Vorschmelerunge 
gereichen wurde, zum scherffisten disputirt, vnnd als vn- 
muglich einzugeen gestritten hatt, wie dan folliches viel
mehr j» Exeqnirunge des Interims sich findet vnnd vol- 
gen tvurt. lis

- Cap. VL

Pvn der Execution des Interims.

Äie Key. Mt. hatt vorth nach beschener Publication 

des Interims ebenmessiger Gestalt, als es jn Pciblica-

») Lamj. Die iw. alte Hdschr ES ist das franz. l'xwi, was 
keinen Zweifel leidet, und Gastrow will damit auf die 

. Freundschaft zwischen dem Kaiser und dem Pabst hindeute», 
deren er gleich nachher gedenkt.
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tione erclert worden, zu Augßburg jn der Statt vnnd 
brausen allenthalben zu exequlern angefangen, vngeach- 
tet das es Mqrggraue Hans von Brandenburgs)

•) Ueber die verschiedenen Ansichten der beiden Brüder/ del 
Markgrafen Johan« und de- Churfürsten Joachim, bin» 
sichtlich des Interims geben die beide» von Moser in dem 
Neuen Patr. Archiv,B. 3. S. 7;—78 mitgetheilten Briefe 
vpm I. sehr belehrende Aufklärungen. MatkgrafHans 
sagt unter anderm: „Denn E.L. habe es (wie auch menniglich, 
vß erfarenheit, was für Frucht daß Interim geboren, nämlich, 
das^ie Papisten alle ihre Jurisdiction dardurch wider erlangt, 
alle falsche Gottesdienst vnd Abgötterey dardurch wider einge, 
kiffe» vnd bestätigt worden, an vilen Orten große Verfolgung 
vil frommer gottesfvrchtiger gelehrter Männer, praerticanten 
vnd Pfarrher, die ein Theils ins Ellend verjagt, verfolget 
vnd getödet worden ; daraus dann erfolgt, das sie vil Gemein, 
den verlaßen, Predigstul vnd Schulen verwüstet, das auch 
viel Leu« auß Mangel der Kirchendiener ihre Kinder vngetaufft, 
wie das vnuernünftig Vieh haben hinweg? sterben laßen, vil 
vnuertrawet einander haben »emmen müße», vil ohne Enipfa, 
hung des hochwirdigen Sakraments deß Leibs vnd Dlutts Chri
sti, vnd also ohn einig Gottes Wehr, mit Beraubung des 
Trosts seines allein seligmachenden Worts sind abgeschieden." 
S. 85 u. 86. Churfürst Joachim sagt: „Nun ist mein Mey
nung dahin gericht, nicht allein die erjelte Artikel vor vns 
allein tu erhalten, sonder das Widertheil, oder jn /um roe# 
nigsten ihren armen Duderthanen zu Helffen, das ihnen die 
Ding möchten nachgegeben werden, vnd halt es genilich dafür, 
es sollt nicht vffzü^schlahen fein, vnd wer viel bester, man hülff 
viel tausend armer Seelen, als das man sie vmb ettlicher starr, 
köpfiger Pfaffen willen sollt verderben taffen, vnd were auch 
nit wider die Augspurgische Consession, welche leider wenig 
der Vnsern, ' wiewol sich deren, vil rdümen, recht halten" 
u. s. w. S. 98.
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Pfaltzgraue Wolffgang von ZweibkuZg (andere 
Evangelische Fürsten- Grane«, Herrn vnnd Stette weken 
zu blè gemach«, bis volgende Vorenderung voll dem 
lieben Gvt« gnediglich gegeben wurt) öffentlich aus dem 
.Grunde wiederspruchen, das sie die Key^M. mit vieler 
andern Vortrostungè vnnd hohen Bedurunge- jre Reli
gion zn endern mit nichte«, allein weltliche« Vngehor- 
sam rustraffe«, Recht, Ruhe vnnd guten Frieden jm 
Reich wieder anjurichten vnnd zu erhalten, gemeint, z« 
dem Beistand bewegt, dadurch sein Key. Mt.' die Vber- 

winnuug erhalten hatt.
Dan den Euangelischen Predigern in der Statt 

Augßburg jst ernstlich gebotten worden, entweder zn der 
Papistifchen Religio« zu tretten, oder sich nach Inhalt 
des Interims précisé zurichten, vnnd da der Statt Ober
ster Prediger, Wolffganges Müfculus (ein geirrter, 
standthaffter, berumpter Theologus, dessen seine in Druck 
außgangne Bücher genuchtsam Zeugnus geben) wost spur
te, das jme, dieweil! er sich das Interim nicht gefallen 
lassen konte, ein Rath auch gar fvrchtsam handelte, das 
sie vber jm nicht halten wurde«, zu hart wurde zugefetz 
werden, ist er mit Lep use ule, auch einem alten geler- 
len, hochbegabtem Prediger, bei Nacht von Augßburg 
gescheiden vnnd sich miteinander jns Schweitzerland, 
Mufculus auf Bern zu, Lepufcuius aber gen Ba

sell begeben*)'

') M v. die Roten $u S. yr u. y;. Es wird mir immer wahr« 
scheiulichef, daß auch B> -- Cap- ih Wolfgang Mus- 

. (ttlttd von Saflrow gemeint worden ist. Weiter unten
B. io. Cap. y har er ihn Jvhayu genannt, und, wenn
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Den von Hall in Schwaben wvrt ernstlich beuoh- 
len, das ste Jvannem Brentium gefangen jn Augs
burg bringen sotten. Er begabt sich aber jn dee Nacht 
davon, vnnd wurt von Hertzog Ulrich en, von Wir» 
tenberg heimlich aufgehatten * *).

gleich das Wort ausgestrichen und Wolfgàngdarübergeschrièj 
ben worden ist, so ist die Correerur doch nicht von Sastrow'S, 
sonder», wie es scheint, von derselben Hand, weiche 
dieses Capitel in der »weiten alten-Handschrift geschrieben 
hat. In Walch's Einleitung in die Religionsstreitigkeite» 
u.s.w.Th.-l.S.r;4wirddieserM«sc«lus übrigens auch I», 
Hannes genannt. Der gewöhnlichere Name ist in jedem 
Falle Wolfgang. Sei»Leben findet sich im Welch. Ada- 
xn i Vit. Thèologv Ed. Francos, in fol. p, 176 fqq, sttzj

*) Die Geschichte von Brentius Flucht aus Hall unövo» 
seiuem Auftuthalte zu Hornberg im Schwartwalde unter her 
Maske eines Amtmanns enthalt manche einrelne anstehende 
Merkwürdigkette«. M. v. von, Einem'ä Lebe» Brentii 
S. 38 u. s. w. In Hornberg nannte er sich H ul lierions 
En ça ult ins»

**) Andrea» Oslander, der ältere, gestorben r» Königsberg 
in Preußen 1552. Die Streitigkeiten, die von ihm den Na» 
men der O si a »drisch en führen, sind bekannt. M. s. über 
sie Walch im ge». B>, und besonders Planck's Gesch, des 
Protest. Lehrbegr. LH. 4- D. 2. Sein Leben findet sich auch 
bei Melcli.,Adam, Ed. cit. p, log fqq.

Andreas Ofiander zug von Nürnberg in Prens- 
sen; da gerieth er aus Hoffart vnd Ergeitzigheit » in em 
sonderliche Schwermerey, dar nicht allein der Hertzog 
vnnd dessen auUci, sondern viel tausent Menscheff mit 
inficiert totfrbttl **)♦  •'**  i •
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Hertzog Psri.ch von Wirtenberg lieê Erhard-um 
Schnepfium *),  vnnd der Graue von Nassvtv Eral- 
mum Sar ceriuni**),  6eibe hochgrlerte berumpte Theo, 
logos von sich ziehen;,desgleich auch vieil der andern 
Prediger jm Land, zu Schwaben,.so sich dem Interim 
nicht vnterwerffen wollen, verliessen jre Vocationes vnnd 
zugen davon ***).

■*) M- f. außer Melch. Adam Ed.: eit. p. 154. fqq. Jah. 
Rosae Orat. de vita E rh. Solinepfii. Lips. IJ61. g- 
Schnepf ward Prof, r» 2«na und starb 1558.

**) Erasmus Satcerius ward Prüf, zu Leipzig und starb 
j« Magdeburg i$$g. Sein Leben findet sich bei Me loh. 
Adam. Ed. c. p, 156 sqq,

•♦•) M. v. Bieck im dreif. Interim <5.8;, wo die Zahl der in 
Schwabe» und, am Rhein des Interims wegen verjagten 
Prediger über 400 angegeben wird.

Bei dem gefangenen Churfürsten von Sach ssen lies 
die Key. Mt. durch den Herrn von Graduell vnnd 
seinen Sohn, den Bischoffen von Arras,-Mit Fleis vnnd 
offtermals anhalten, die Lehr des Interims anzunemen, 
mit Vortrostunge, seiner Gefangnus ledig zu werden. 
Er ist aber beider Lehr jn der Augßburgischen Confession 
begriffen bestentiglich geblieben, derowegen jhm seine 
Bucher genommen, vnnd jn vorbottenett Tagen Fleisch 
zu essen vorbotten worden. So ist auch sein Prediger 
(den er mit Erlaubnus des Keysers bis an die Zeit bei 
sich behalten) jn vorwechsselten Kleidern heimlich davon 
Men. à' ",

Der Landgraue aber, als dem gleiche Anmutung ge
schehen, hatt nicht weiser sein wollen, als die heiligen
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Vätter, so die heilige Schlifft besser vorstunden, alß er. 
Derowegen hielt er das Buch für recht, vnnd wolle 
vorschaffen, das es von seinen Vnterthanen gehalten 
wurde, vnnd bat den Keyser durch Christum vnnd alle 
Heiligen, das er die Vngnade fallen lassen vnnd jne le
dig geben wolle *). Vide infra folio zYy **).

Als nun die Key. Ml. nach Endung des Reichstages 
von Augßburg nach dem Niederlande zug, vnnd jch dem 
Keyserlichen Hone volgen moste, hab ich gesehen wir 
man zu Vlm (da der Keifer etliche Tage blieb) haus- 

hielt; fehl den Rath ab vnnd vorordnete einen neuen, 
so dem Keyser jn allen Dingen zugethan, auch das In
terim annemeu, niit den Predigern, deren jn der Zal 6, 
hart reden lieö, vnnd die, so sich nicht bereden lasse» 
wollen, darunter Martinas gret&t***) (ein berumpter, 
wollgegrunder Thevlogus) vnnd noch drei darzu, also 
jrer 4 (dan die andern beiden fielen ab) gefänglich mit 
sich hinweg furte. Die 2, so abfieten, mosten gleichwvll 
jr Weib vnnd Kinder verlassen, vnnd wurden sonst hart 

gehalten.

'--Deck Landgrafen Philipp Benehme« während feiner Gefan
genschaft war überhaupt bei weitem nicht so würdig, alS 
das des Churfürsten von Sachsen Johann Friedrich.

") Das Citât ist von Sastrow eigenhändig hinrugeschriebe». 
In der rweiten alte« Handschrift ist es, nach Buch und Ca
pitel, so gefaßt: Vide lib. g. cap. 8 in lecunda parte.

»»«) gest. ixxL als Professor $u Tübingen, wohin er nach seiner 
Befreiung kam. Sein Leben bei Me Ich. Adam p. >45- 
M v. Biecks der sich ausI. Casp. FUncke'S Reformations
geschichte besteht.
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Zu Speier lag der Keyser etliche Tage, Siehetten 
einen Euangelischen Prediger daselbst jm Barfüsser Clo- 
ster, darjn er Prior war, wie dan alle seine Bruder 
desselben Elosters gutt Evangelisch weren; blieben aber 
jn jrem wonniglichem Habitt. Wie jch dan dev Prior 
4 gantze Ihar lang alle Svntag jn seiner Monniches 
Kutten auf der Canzell habe stehen, vnnd sonst auf der 
Gassen vnder den Burgern gehen gesehen; jn seinen 
Predigen hette er die Kirche, auch vnder der Kirckthuren, 
voller Zuhörer; nent weder Papst »och Lutherum mit 
dem ringsien Wortlein nicht, war ein gelerter, der Euan
gelischen Religion reiner, hochbegabter Lerer. Als die 
Key. Mt. fast ankam, lies er fich aus den Monniches- 
kleidern weltliche Kleider machen vnnd entwich. : Glei
cher Gestalt machts der Wormbische Prediger auch, wie 
dan auch des Ortts jn vmbliegenden Reichs Stetten die 
Euangelischen Prediger entwichen; dan jch werde ball 
an seinemLrtt muffen gedenken, das jch offtermals Do- 
ctorem Engel! harten *), Advocatum jn meines Vat
tern Sach (so sich jn Landaw jm Reichs Stettlein, 4 
Meill vonSpeir gelegen, enthielt) habe muffen besuchen. 
In demselben Stettlein hetteu sie Euangelische Prediger, 
feine, gelärte Männer, dan Landaw, am lustigen Ortte 
belegen, hatt köstlichen Weinwachs **) bis ans Thor, 
vnnd sonst gute Schnabelweide. Aber als der Keifer vom 
Augßburgischen Reichstage hinunterzog vnnd zu Sperr 
kam,-mosten die Euangelischen Prediger weichen, vnnd

») M. v. Th. i. S. 227 u. s. w. und S. 25z u. s. w. 
") Für die gewöhnlichere Form Weinwuchs.
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wurden jnen Papistische Prediger, jünge, vngêlerte, 

schlimme Kerle, gMlose, vttverschamte Papistische Bu
ben, zugevrdnet. Dar jch einsmals zu Landaw denSon- 
tag vber stille gelegen, ging jch jn die Kirche,-sahe Pa
pistische Messe halten, vnnd hörte einen jungen Bengell 
so vnverschampt predigend-„DieLutherischen (sagt er) 
wollen nicht, das man die Mutter Gottes M^ariam, 
noch andere Heiligen Gottes anbeten soll. Hört^meine 
Freunde- jch will euch eine warhafftige Historiam erzei- 
len: Es starb einer; wie er Perscheiden, kam seineSeele 
vor den Himmell. S. Peter schlos vor jhme die Thur 
zu, wolt jne fti den Himmel nicht lassen. Maria, die 
Mutter Gottes, ging mit jhrem lieben Sohne vor dem 
Himmell spatzieren; die spricht dieser an, beklagt sich, 
was jme von S. Peter geweiert wurde, erjnnert die 
heiligste Zungfraw Mariam, wie er sie auf Erden ge
ehrt hette, wie viell Rosenkrentze, Pater noster vnnd 
Ave Maria er gebettet, wie viele Wachslichter er vor 
jhrem Gebiltnus angesteckt vnnd verbrent. Ja es jsi 
war, mein lieber Sohn, (spricht Maria zum Herr» 
Christo).' Äls nun darauf der Herr sagte: Hastu nicht 
gehört oder gelesen, das jch jn den Himmel zu kommen, 
die Thur, Weg vnnd Würheit bin? Maria antwort: 
Bist» die Thur, so bin jch bas Fenster, nimpt diesen 
beimKopffe (die Seele hat Maria beim Kopffe genoiM 
men!) vnnd wirfst jne durchs Fenster jn den Himmel. 
Was war jme nun daran gelegen, ob er durch die Thur,

3

*) I» der zweiten alte« Handschr. sieht die Randnote r lmxu. 
dens mendacium de adora tioiie Mariae. -
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oder durchs Fenster hinein kam? -Was wollen dan die 
Lutherischen Buben sagen, das man die Iungsraw Ma
ri am nicht anbeten solte?^ . Was konte gottloser vnnd 
vnuerschampter in hac luce Evangelii vnnd an dem Orte, 
da das Wort Gottes reine vnnd vtsuerfelscht etliche 
Jahre gepredigt, gelert werden?

Dem Syndico der Statt Colberg, so gen Augßburg 
verwegen geschickt, das er Inhalt der Key. Mt. Man
daten jm Namen der Statt Ir Mt. Gehorsam schweren 
solle, bis der Stjfft Cammin mit einem qualificierten 
Bischoff vorsehen, alsdan sie an denselben wieder vor- 
wifen werden selten, jst demselben nach geleistem Eide 
das Intermr zugestelt, vnnd beuohlen, dasselb seinen 
Herrn mit ernstlicher Anmeldunge, jn ^rer Statt gehor- 
samlich jus Werck zurichten, zu überreichen, wie hierun, 
ter jn der Camminifchen Handlung soll vollkommenlich 
berichtet werden*),. ,

AIs die Hertzogen zu Pommern mit der Key. Mt. 
zu Brussel.außgesonet vnnd vertragen, jst jm Ver.trage 
Irer Fürstlichen Gnaden aufferlegt, Inhalt des Inàms 

jn jrem Lande anzurichten vnnd eigentlich, bei Vetlnei» 
düng schwerer Vngnade, znhalten. Vide infra in libro 
XI. Cap. V. **)

') M. s. B. 9. •*) In der Haupthandschrist sind anfänglich 
an dieser Stelle auch die Streitigkeiten, welcheHu Stralsund 
in Folge des Interims zwischen dem Magistrate und der Geist, 
lichkeit ausbrachen, erzählt worden; die ganz« Erzählung ist 
aber wieder ausgestrichen und findet sich in dem von Sa strvw > 
citirten fünften Capitel des eilftrn Buchs. In der zweiten al- > 
ten Handschrift ist diese Stelle aber dennoch mit abgeschriebe» 
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Hiermit wott ich wolk den ersten vnnd furnembsten 
Punct des Reichstages zn 'Augßburg Proposition, von 
der Religion, darjnne Concilium vnnd Interim gehö
ren, schliessen. Dan jch mich jm Anfänge meiner Histo
rien vvrschrenckt, das jch darjn nicht weiter gehen wol
le, als was mihr widerfahren, jch vorrichtet, jch gesehen 
vnnd gehört, zum rechten Vorstande vnnd Continuirunge 
desselben nicht unterlassen werden könne, vnnd von an
dern Geschichtschreibern gar nicht, oder nicht vollkommen 
vnnd recht beschrieben befunde.

Dieweill jch aber jm andern, nàblich 49 Zhare er
fahren , das die Key. -Mt. dem Pabst Paulo Tertio nidtt 
allein eingereumtt, sondern auch bei seiner Hellischeit 
ersucht vnnd erhalten, das er das Interim erclert/den 
Teutschen Bischouen vnnd Prälaten aufferlegt, feiner 
Erclerung nach jn jren Gebieten dasselbig ins Merck zu 
richten, auch 3 seiner Bischoue vnnd Legaten mit einer 
grossen Bullen herein geschickt, die mihr zu Handen kom
men, will ich d.eselbige worttlich jnferiero, damit schlies
sen, vnnd alsdan zun andern Puncten ber Äct). Propo
sition, auch Teutschen Meisters oder Preußische, vnnd den

worden, wiewohl mit folgender Randnote : „Diß ist i« Ori
ginal! ausgelöscht" Nichtsdestoweniger hgt der Abschreiber 
auch in der Folge im eilften Buche die ganze Stelle wiedei 
mit abgeschrieben. Jn der Rost, und der Slett. Handschr- if 
es eben so gehalten worden, ein deutlicher Beweis, daß dich 
beiden Codices nicht aus der Haupt«, sondern aus der zweiter 
alte« Handschrift geflossen sind, wie ich solches auch schon am 
einigen andern Stelle» geschloffen habe. Der Greifsw. Codex 
sowohl, als, wie fich von selbst versteht, Din nies, sind der 
Haupthandschrift gefolgt.
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Türkischen vnrrd Vngerischen, Item Cammlnischen Hand
lungen vnnd des Landgrauen zu Hessen Sache, vnnd 
waZ mehr auf dem Augßburgischen Reichstage Ao. 48 
tractiret vnnd mihr zu Handen kommen/ schreiten.

Cap. VII.

Subltitutio Legatorum PontiHcis P a u li T er t i i in Germa- 
niam millorum, pro multorum Germaniae ,Poj3ulorum redu- 

ctione ad fidem Catholicam»

Huie fubltitutioni inserta copia Mandati Pontificii ipfis Le- 
gatis dali *).

Petrus Del et ApoItöTicae fedis gratia Fanehßs **), 

Aloysius Veronenfis, ac Sebaftianus Ferentinus 

Das in diesem Capitel enthaltene päbstliche Breve an die 
drei Bischöfe von Fano, Verona und Frrentino iß im Jahr 
1549 mit einer sehr scharfen Vorrede von Flacius im Druck 
erschienen, und zwar unter folgendem, hier wörtlich abge/ 
druckten: Titel: Bulla Antichrist! de retrahendo popuk) 
Der in ferream Aegiptiacae servitutis frirnacem ; Magiin- 
tini Rabfaces blaspliemis literis coiifona, Ex qua facile 
animadverti poteft,quid Satan per utranque fuam virtiitcm, 
feilicet, per parricidiäle bellum contra Ecclefiam Dei fu- 

u ifeeptum, et per itiendacia Concilium, Interim, Adiaphora 
? et Ch 0 kr 0 ck efficerç, corietur. Efaiae, $. Vinea facta ;eft 

, fqq. Amos» Z. Ecce veniet dies fqq. 8. Oer Tept des
Breve bei Flacius lauter aber an vielen Stellen ganz an
ders als bei Sastrow. Ein Bullarium Romanum ist mir 
nicht zur Hand. M. v. die Note zu S. W> u. 241.

**) Favenhs bei Sastr0w, unrichtig. T Farhensis. Wolf.
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Epifcopi, Sapctilßani Dômihi riostri Papab 'Pauli Ter- 
tii, ac Sanctae sedis Apostolicaé-per tôtaiu Germaniam 
Nuncii ad infra scripta spécialiser députât!, Venerando 
in Christo Patri Philippo, Episcopo Spirenß *), salu- 
tem in Domino, et in coinmissis diligentiam débitant, 
nostrisque hujusmodi, hno venus Apoftolicis finniter 
obedire manda tis.

1 Noveris**), quod nuper Sanctislimus Dominus noster 
Dominus Paulus, Divina? providentia Papa Tertius, 
ad instasttiam et requilitionem Caefareaë Majeftatïs tam 
fuo, quamoihnium Sacrilmperii ordinum***) nomine 
nos, suos et Sanctae Sedis Apostolicae îÿuncios, pro 
reductione multoruin popuîbrum Germanicae nationis, 
qui ab unione Ecclesiae se feparaverunt, in Germaniam 
çum infra scriptis, facultatibus pro reçeptione eornœ, 
qui, ad gremium Eçclefiae redire cupiunt ad honorem 
Dei, augnientum fidei et falutem animârum, et, ut 
latins in litteris ejusdem SanctifTimi Domini nostri 

‘Papae, sub plurnbo expeditis ,,sub data Romae qpud 
Sanctum Marcum, Anno Incarnàtionis Dominicae nül- 
lesimo quingentesimo ■quadragëfimô octavo, p ri die Ca- 
lendarum Sëpteiribris, Pontificatus fui anno decimo 
quarto, continetur, depûtavit et destinayit, quarum 
ténor talis eß.

PAVLVS Epilcopus, servus fervorum Dei, vene
ra bilibus fratribus, Petro Fànensi et Aloysio Vero- 
nensi, ac Sebastiano Ferentinenfi Epifcopis nnstris

") Philip»»s. a Flerschyni/ Bischof zu (Speiet von 152?
bis I$5O. _Noveritis. Wolf. *♦■♦) totius J. ordinis. j®. 

f) Ferenenfi, FlütiUs.
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et Apoftolicae sedis Nuntiis, Salutem et Apostolicam 
benedictionem, Benedictas Deus et - Pater. -Domini 
noftji Jesu Chrifti,pater inisericordiarum, et Deus to- 
tius consolatiqnis, qui innumeris nos curis . circumse- 
ptos in hac procuratione univerfalis EccLestae, quae na
bis ab illius divinaprovidentia est connnendata, es 
parte nos consolari coepit * *),  qua majordolor urgebat, 
et rnajns pçriculum, nisi divina benignitate reine- 
diu in .aliquad adhiberetur, eideiu, Ecclefiae iinminebat. 
Quid eniin magis dolendum fuerat Ecdefiae,rcujus 
exordiuni ab. unitate, proficisckur, et quam Spiritus 
.Sanctus ex persona ejusdem Christi Domini unani esle 
designavit,, dicens: Una est coin mba.mea,. per
fecta mea, et nobis, qui in- ejus niinisterio, tan- 
qnam pro Ppmilms. rattonem rqdditjiri,verfamur, 
quam, plures , qui Christi vestimenta, sosoeperunt, a 
caeterorum , comniunione fufpensos yidere, qui, cum 
.uec divisum Christum postent configere^*),.  nec Lcde- 
fiam, quae Christi corpus est, in duo vel plura divi« 
dere, ipsain Ecclefiam, sicque indifdffam Domini tu- 
nicam et***)  desuper contextam persfusta discerpere,ni- 
terentur ? Qnbd nos et omnes Princip^' Catholicos, 
M E.cdesiae ,statum sälvuin et tranquillum cupimus, 
majore dolore affecit f), qup'4 .nunquam intermitten- 

. *) ea per te nos consolare cepit« Haupthdschk« ' 
*•) sonfigerja.- 53, . confingere, - *'*) un W»

• f);Ecclefiae et nobis, .qui in ejus minlfterio, tanqnam pro
omnibus rationein reddituri, verfamur, quam pulcherrimam 
ejus partent a leliquö corpore pene divulfam, cäetera 
membra in idem discrimen. fecum adducere? Attameu ta-

Sasirow'S Chrvn. n. Dd.
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tes Ecclefiae pacem pro cura re, taritum *) aberat, ut 
quidrpiani proficeremus, qtiod etiam omni a in dies 
labi in deteriiis **) -'tocpeHebaariat*;. In hoc Verb-renim 
statu et Ecclefiae periculo cum maxime aflligeremur, 
ilia nos fpe primum stiften tabamur, quam Domini 
verba in biiiiii Ecclefiae perturbatione nos habere pt- 
bent, qutim ***) futuros graves Satanae contra Ec. 
clefiam tumultus praedicens, reiriedimn filmd, et 
qualis ftiturus effet eventus, demönftravit, cum äd 
primos ejus pafto res verba ‘faciens dixit.^ßatan c x p e* 
tivit/ ut vos cribraret tamq tta in t r î t ictlin} 
et: statim converti) ad Petrum fertnoiié, ait; Ego 
au tem pro te, Petre, ofsv*i, nt nön deficiat 
fides tua. In hoc fignifi cans, fiel ein Petri ejus ora- 
tione confirma tarn ; illam futuram1, qtiaê triticuiü 
Ecclefiae contra onrnes Satanae tumultus conservât, 
qui non aliuin exitum f) habituri effent, praeter enin^ 
quicribrandiverboest fignificätus t nt Ecclesia purga«

lern nos jam midtoS atinoS Germanjae latiffunae et nobi- 
IHIimae provinciae non inininiani pattem magno cum ani- 
mi dolore vidiinus, talem Universa Ecclesia eam yidit et 

«à'yxperta eit. Quae cum oïim pietatis ' et obedientiae erga

Sanctlffimam hatte federn lait dé nullt provinciae Christiani 
orbis cedetet, jam ita se aliquot annis ab eadem Ecclesia 
fubtraherè tentavit, ut idem malum in reliquaS oœties 
Christianas proviacias ex eâ • tahquam ex fonte emanatu- 
rnm videretur. Quaé omn’ia nos, omnes Principes Càtho- 

. Jicos r- ------- astecerunt fqq. Fl. .Wvkf hak fo Ivie'S«-.
î). Bei Sastkvwî (tàmen ------ -  — proficeremus).

; f'Jt .in deteiius labi. gl. U. W. qui. Fl. «. W. f. »«- 

fultus. W. t) non ullum exitum. W- '
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tior, tuin » a Satana agita retux-f Çerçter*^. et tPetri sfides, 
duïn, quodpurgatum erat, cônservaret **), reddçretur 
illüstrior ad ejus gloriam, quL pro ea oravit, Haç igi7 
tur spe eu ni nos priinum consola reinux,;tiun veto in 
ea ni agis su mus confirma ti, pofiqüani Concilii- oeçu* 
inenici necellariuni et confuetmn sedjs Apofioliçae. re- 
médium, ad purganda o ni ni a, quae Sa tanae nialitia 
in dogmatibus vel in nioribus Ecçlefiam invaferant 
mala, adhibuinms ***}► Cujûs? qwdem:f) frnetus emu 
in aliis provinciis ftatim appareret tjJ)ridein qupque in 
nobililïima et latiÏÏinia Gennaniae provipcia fierèt^vo- 
tîs omnibus a Deo Optimo Malimo petebainus,quam 
variis ac phiruiiis itl religions; dtironfignibus et cqxi^ 
troverfiis fàftu - multos annos ' prap » ceteris Christianis 
provinciis magno cum aniini noshi dolore agita ri vi
di mus. Cuinque ob id et! a ni chariilinius in Christo 
filius nofter C ar o lu s, :I|omanorum Imperator lerype-r

♦) foret»- F h -**) conFiiiiiaret, F E- *^#) a tiobis çft adhibitum. Fl. 
f) qtlideni fehlt btt S l n C t U s. f f) appartient pofi;} (uperio- 

ris amii bejliim, qüod chatiniitius i. Chr, fit- n. C. JR» J. f. 
A» contra rebelles Eccleiiae non tni.iuis pie quam féliciter, 
nobis aitxilLa praebcntibuS); gcUh t $iczdie ipfa, .Gcr^nania se 
oltendere coeperuut > ut cpito: npbia perliiadebamus, 

- = htv n. gl. D. in nivetfae Gerpianiae ob.edienti< Vifuros.
Praefertiih ,cum jam dictas Carolns Irnpér, ((ao et om- 
niuxn Imperii? »rdinuni. notnitie a nybis poâulaverir, ufc 
Lu n./ in Gei^naniani ipittàn^us, qui rejenntes -âd gretnium 

i Ecdefiae benigne excipiaiit y et difciplinam Ecclefiastioam 
ab ilb‘s pertnrbatam «restituante Quonuncio eu ni nil lae- 
tius audire pofiiamivs, quia eidena illi provinciae max. 
sahitare s^q. F h Wolf tu Sast^.stiMMen Überein.

2; *
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Anghfttis, poftulüVerit, ut Legates noftros in eam pro» 
viteiain mitÉerenlùs, qui pro hujusmodi diffenfionibus 
et conttoverfiis fedandis praesen taneam aliquam cura- 
tionëni afferrent : Nos, qui hoc illi provinciae maxime 
falutare, et ad reftituendam Ecclesi^e pacem admodum 
validtim et potens ?remeditnn effe speràmus, ac certo 
nobïé perfüàdémus^ breyi gloriam Dei in ipfms Ger- 
maïïîae unanimitate et Ecclesiae obedientia et unitate 

1 vifUTOS, habita super pris * *)  cum vénerabîlibus fratribus 
noftriBÿ Sanctae Roüianae Eccleßäe Cardinalibus, ma- 
tura délibératione, deeorum. confilio et allensa Frater- 
^itatéSfrveftras, de quottim pietate*  dodtrina* et pruden- 
tia plurimuni în Domino confidihmsy: in Gennaniam 
i^litténdos dùXlmuSV Priinum quidenv * ut illis, 
qtioruîU Deus corda te tiger it, ad fidei Calholicae uni-

^'^cognotcébamus,’ habita' sdper liis/gt ") Primum qui- 

dem, ut illis, qui deficientibus reliquis confiantes in fuie 
et obedientia Ecèlefiae permanserunt, congratulemini de

« tam falutari' spe redîtus fuorum fratrum. D.einde vero, ut 
' cäeteris, quorum Leus corda ad fidei.Càtholicae unitatem 

- in clin a vit, declaretis paternum nofirum, quem erga illos 
< - animùm "gëiimus^ âtque hoc inprimis tefiatum .apud eos

^relhiqüentés, ü eo animo ad Ecclefiae obedientiam rede- 
ant, quo éos décet rédire, nos non tantum promtos elfe, 

■ eis proeapotcftate, quam a Deo, P. mis» per sanguin cm
* Blii fui pamm habemus, Veniam dare> fed-omni paterna 

1 inditlgéhtia eos benigne amplectL Nec emm pofiamui, 
p a tris pèrfonam gereutes, filii reditum, quem perditum 
tifiiéhaimis, non magno gaudio prose qui, nec ut Pastor 

S nbn1 magna lâetitia affici, ' ôvent illàm nos récupérasse, 
quam a reliqbo grege aberrantem et amifsam tanto delide- 

rro, tanto tempöruiti intervallo quaefieranius. Fl-
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*) Qu are, quocl âd’ nos attinet, nnlla in re reftrietos ant 
difficiles futuros ad indulgendum nos pollicemur, modo
ipfl. in redeunda reftricti et difficiles effeaoliflt, modo non
leges dare (qùqd non est- poenitenlium) led aocipere ve
lint. , gp-i». 5*) admonitiouibus.ç 11. : . ***)> et caeteiv—r 
bis diligentia fehlt bei Flacius. f) « ha« summa 
mandatorum veltroruni erit. SL U. W. tt)- : Die 
S a lit v N!. Hftbti in animas. DiN Uies. ttt) quae si de. 
Skstr, quaedaro, T l. «) hoc fieri, F l. iâ. W-

tatem redire, _declaretis, ob paternum noltrum, quem 
erga illos animum gerhnus, nos nontantum promtos 
effe, omni paterna indulgentia et charitate eos benigné 
amplecti j sed, quod ad nos attinetj pro ea poftetate, 
quant a Deo, Pâtre mifericordiaruin, per fanguineni 
filii fui partam habehms, nulla in re relirietos ant 
difficiles futur os ad sis indulgendum, modo non loges 
dare, fed accipere velint *),  praefertim quas acceptas 
a inajoribus" noftris ipfe Dominos omnium et Ecole» 
siae consensus- illis et nobis fervapdas dédit«

. His itaque et hujusmodi monitionibus **)  animos 
Hierum in obedientia et caeterorum communione, 
quam veram, nisi in unitate, constat elfe non polie 
omni vestra diligentia***)  confirmabitis, et hoc cum 
illis vobis agendum erit t), ut illorum animis fs) pul- 
chritudinem et fanctitatem veteris disciplinas, qua 
maxime - iponia Ghriûi ornatux, omni mitiore rations 
inferatis. Qudd si post adhibitum omnem falutarem 
admonirionem juxta veftram confcientiam absque pu- 
blico fcandalo quaedamftt) de antiquae disciplinas 
feveritate reniittenda elle judicaveritis, quibus in rebus 
fieria) poffit, facultates, quas vobis per praefentes
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concediuiusç et ypraefcribunus., extra quas progredi vo- 
bîjS non; lioebitf ideclarabunt*  De fimilibus igitnr, con- 
filio et affensu acr Apollo! icae potefiatisplenitudine Vo
bis , et cuîu confenfu reliquorum duorum *)  i cuilibet 
vestrûm, feu, A unus ex vobis legituuo impedimento 
detentus interefîe non pote rit, caeteris duobus, oiiinés 
et fîngulas utriusque lexus, tamlakas quam ecde- 
fiafticas, fecnlares? et quormuvis ordipmu reguläres 
perfoxias, in quibnsvis etiam fa cris ordimbus constitua 
tas, cujuscunque ***)fiatiis, : gradtis, coxlditioniset 
qualitatif existant, ac quacunque ecclefiaftioa, etiam 
Epifcopali, Archiepifcopali et Patriarchali, aut muri*  
dana, etiam Marçliionali, Ducali ac t) Regia dignitate 
praefulgeant, etiam fi CapitùTum, Collegium, Uni ver» 
fitates feu Communitates ff) su er in t, quaruincumqué 
haerefium aut -novamm seçtarum profeflbres, aut in 
eis culpabiles vel suspectas fff), aut credentes, recepta- 
tores et fautores eorumÿ etianifi relapEae fuerint, eortim 
errpres reCognofcentes et de iilis dolentes, et ad ortho- 
doxain fidem recipi hrimiliter poltulantesÿ cognita in 
eis vera et non fiçta aut fimulata poeniteptia, ab omni
bus fingulis per eas perpétratis, haerefes et ab eadem 
fide Apofiafias, blasphemias et alios quoscunque erro- 
res, etiam fub generali fermope non/ yenientes, ,fa-

*) Dorninomm. Sastrow.i N) hicos. Fl,
*♦*) ou jusque, g L J tfef) aut g l. ff) Universitas feu €om- 

muniras. Fl, p. W- U inverti tatis etc,4 oonun uni tatis, Die S a/ 
strorvsch. Hdschri, Ait Ausnahme -er D i NWi essch erq weti 

Univertitates —- communitates Hat. ^ff) suspectas fc.
perfon, F l. U. W. sufpectos. Süstr 0 W.
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pientibus, peçtatis, priniinibus,. exy^Cibus et delictis, 
»ec non exçpHMiimjieaiiqnuiu, (gfpenfiopum, ;interdi- 
ctorum et aliis xpcldîqkipi-s-.^è tMPvxâus, etiam ico£ 
péris afilictiyis .pt capi;t?libi*s ;4epWntiis., cepfttrisÿ,pt 
poénis in eospraemilsorum opcalionp, a jure vel ab 
homme latis.Pt *), promulgatis,, priai» ß ip, eis trigin, 
ta et plmibus annis iiisordaerint,, pt eorum absolutio 
nobis et dictae. fedi etiam per lifteras in die Coenae 
Domini legiconsue tas, reseryataexiftat. Quorum omnium 
quajitates .et : ciTcumstantias praefentibus haberi ) -vo- 
lumus pro. exprell'is m u troque , conleien tiae ) ri- 
delicet et contentiosq foro plenarie, ita -ut super bu- 
jusmodi criipinibus, exceffibus. et delictis pro . eis f) 
nique ad diem absolutionis etjiberationis dpsuper facien- 
darum commtifis nullqtenus inquiri, accusa», denunçiari 
aut. molesiari polïlnt, abfolvendi et liberandi, ’aç alio- 
rum Christi fidelium consortio aggregandi. Mec non 
cum eis super irregularitate per eos praemifforumtt) 
oecafione ttt) (etiam quia lie ligati «) MUTas et aha 
divina officia, etiam contra ritus et ceremonias ab Ec
clesia hactenus probatas et nfitatas cplebraverint, eut 
illis alias S) se immifeuerint, contracta, née non biga. 
mia per eosdém clericos seculares yd reguläres vere 
aut ficte,, feu alias .qualitercumque inçurfa, etiam fi ex 
eo, quod iidem Clerici in sacris conftituti cum viduis 

») vel. F l. ••) habere. Safir. '") çonfcientiae fehlt 
bei glaciU#. t)pertO3. Fl. cas.®, jf)praennllarum. Die 
dite Hndschr. Di N »ies piyemifforym ; s» auch F l.: U. W- 

îpf) occasions etc. (Quia fie etc, F l- n) legati. S ft fit.
tt. SB. ligati. Fl.J 6) aut illis etiam etc. Safit-
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vel alias *)  corrùptis" matrimôïlium de fäcto contraxe- 
riiit, praetéiïdattify quodque bigahiia, et ineguhritate 
ac aliis praenlilUs noti: obftantibus, iii eôruïïi ordini- 
bus ,1 dùinmedd’ â^te éorum lapfum in haeresm hujus. 
modi ritë ét legitime promoti vel ordinati ftierint, 
etiam in altàfis;5mimfterib ministrare, et quaecnnquë 
et qualiacunque etiain cutata bénéficia secularia vel 
regulària, ùt pritis^ àüinlnodb super els alteri jus cpiae*  
ßtum non èxiftat^ retine^e, et non promoti**)  ad 
omnes, etiam fàëtôs5 et Presbyteratus ordines, ab 
eürmn ordinariis ß dignî et idonei reperti fuerintypro- 
moveri, ac bénéficié ' ecclèfiastica 9 fi eis alias canonice 
conferantur 91 reciperb et retinere valeant, difpenfandi 
et indulgëridi^ âc omnem inhabîlitatis et infamiae f) 
maculam live notam ex praeinissis quomodolibet ff) 
insurgentem pènitus et omnino abolendi, nec non 
ad priftinps ^honores, dignitates, famam ftt) et patriam 
ac bona etiam- cohfiscata in pristinpma) et eum, in 
quo ante praémifla quomodolibet S) erant, fiatum. 
Ita ut omnîbûs et fingulis gratiis, privilegiis, favori» 
bus et indultis / quibus caeteri Chrifti fideles gaudenr 
et gaudere qùbmodolibet poffunt, uti et gaudere valeant 
in omnibus et pdr omnia., perinde ac fi a fide catho» 
lica in aliquo nunquam defeciffent, rôftituendi, re- 

*) aliis. S a str. **) Die Zeilen von fuerint, etiam bis non 
promoti fehlen gan; bei § laeiU s. ***) presbiteratos. 
Die alten Hbsèhr» presbyteratus. W. und D i unie s.

f) inkàntiae^ Beide alte Handschr. infamiaé F l. W. U. D i N N»
ff) ex praeniiffûriiîïi quolibet. Fl» fff) formam. ©ftflt. 

in allen Hdschr. a) priliinumque. Sast»^. b) quolibet Fl.



poneïidi et relntegrandi, ac eis, dunimodo corde *) 
contrit! eorum errata et excellas ali eu i **) per eos eli- 
gendô Catholico confeffori sacramehtaliter corifiteantur, 
et pôenitentiain falütarem eis per ipsum confellorem 
propterèa injungendam omnino adinlplearit, omnem 
publicain confefsionem, abjurationem, renunciationem* 
purgationem ***^ et pôenitentiam jure debitam, af- 
bitrio vestro inoderandi, vel in totuni remit tendis 
Nec non Coinmunitates et Universitatès, et singuläres 
perfonas quascunque a quibusvis iîlicîtrs pactionibus 
et convention!bus per eas cum dictis aberràntibus, feù 
in eorum favorern quomodolibet initis et eis praestitis 
jurainentis et homagiis Djillorumque omnium ft) obier- 
vatione, et H quem hactenus eorum occasione incur^ 
rérîht perjurii reatum, etiam abfolvendi, et juramenta 
ipfà relaxandL Et quoscunque reguläres et religiosös 
etiam in haeresin hujusmodi, ut praefertur, lapfos, 
extra eorum regularia loca, absque dictaefff) Sedis 
licentia vagantes, ab Apofialiae reatu et excommuni- 
cationé, aliisque cehsiïris es poenis Ecclesiaftiçis per 
eos propterea, etiam juxta focyum ordinum instituta 
incürsis a) pari ter abfolvendi â), ac cum eis, ut ali- 
cul c) beneficio Ecolesiastico cilrato de illud obtinen- 
tis consensu, etiam jn babitu derlei fecularis habi- 
tum su um regulärem fub honçita toga presbx^er! fe- 
cularis deferendo, deservîre, et extra eadem regularia

.  - , MàM /»id- . '• $ » j " - .
*) recte, F {, **) aliciibi. F [» ***) purgationem fehlt 6ct

Flaei U s. f) hortagiis, F l. DkUckf» ff) omnium. S, U. $8. 
omni,

fff) dicta, F (, ïz) inçnflls» F l. 6) abfolvendum § f, 
c) allen!. §(. d) obltincds. F î, illius obtin. W» 
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foca remanere libéré et lieitç poflint, difpensandiy'). 
Nec nein quibusvis perfönis, etiam fcclestasticis. ut **) 
qnadragefiinalibus. et aliis anni tempo ribus et dstbus? 
quibus élus ovorum.- et càrnium est de jure profiibitus, 
butyro, cafeo et aliis lactjcmiis et. dictis ovis ***) et 
carnibus, de utrinsque feu alterius spiritualis, qui ca- 
tholicus existât, medier coistilio, aut ß locormn et 
pérfonarum qualitate inspecta ex defectu pifeium aut 
nlei, yel in difpoßtionem t) earundem persoriarum, 
feu alia causa légitima id vobisf t) saciendum effe vi- 
debitur, vestro arbitrio uti et yel’ci pollint, indulgendi 
et concedendi Nec non feriarum numenuu juxta 
Lugdunen fe a) Concilium, feu alias arbitrio vestro 
(d.ummodo stnguli dies Dornin ici, et Nativitatis etFie- 
furrectioniSjcPominicae et Pentecostes, cum dupbus 
illarmü fingulas. immédiate fequentibus diebus, nec 
pon ACcerißonis etiatn Dominicae et Corporis Christi 
ac Circmncißonis et Epipbaniae, nec non Purificationis 
et AH'umptionis ac Nativitatis Beatae Mariae et Sancti 
joannis Baptistae, nec non stngulorum Apostolorum 
et Evangelistaruin celebritates ac omnium Sanctorum 
festivitales sanctsticent.nr, minueridi et b) reducendi. 
Praeterea iis, qui hactenus contra statutum Eccleßae 
commpnionem fub utraque fpecie fumere praefumfe-

r •.) difpensanduin. gL ") ni, Fl. ***) oviis. Ffl
f) dispositione. F l. U. W- ft) nobis. Safir, fff) indulgendum 
' et concedenditm.• F l. a) So bei $ L u. W-, unfireistg richt

tig ; auch M die in der Hauvchaudschr. befindliche Abbre
viatur sicher dasselbe Wort seyn. Die spätern Handschriften 
haben theils 'Lndamen, theils Ludenleu daraus geniacht-

b) er fehlt bei Safir o w.
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yiïi^hsi ,ut M *)  eia concedatur»; hiuniliter deyotionis 
causa <**)'  » petierint, fublatis a se antea.singulia errori- 
bus et liaeresibus, vestigüsPatrum in ÇonciliQ Copstan*  
tien fi -tune existentiUm^ac äliquorum P rapd eceffo r u ni 
nostrorum inliaerendo, facta prius per eos, coiifellione 
in ecclefia , co ram Ç atholico fa ce rdo te tempore fumptio- 
nis façrae Etichaf iftiae,-taiHmii fub una, q^iaattum, su b 
qtraque specie, verum vsdelicet ***)  Christi Domini 
ntpstri et t integrum corpus, contineri, Catholiçanique 
Ecclefiam non errare,. quae, sacerdotibus célébra nti b us 
duntaxat exçeptis, : ceteros> tam laicos quam i clericos s), 
fub una tantum , specie ff) ^cqmmuniçare statuit, fub 
utraque specie, ut praefeptur ad e or uni vitam ,velad 
tenipus (de quo no bis vi debitier) communicare va le» 

‘ ant fft),feparatim tarnen loco et tempore ab ea a), 
quaç juxta ftatutum. Eccltfiae. hujusmedi fub una tan*  
tum ‘ specie datur, etiam concedendi et indulgendi» 
Insuper quaecunque bénéficia Ecclesiasiica, tain secula» 
ria quant regulär!a, etiam quae per 1sectores Catholi- 
cos p essuient u r, de ip forum ta ni en Catholicorum Re- 
ctorum confenfu, feu, absque, eoruni praejudicio cui- 
cunque alteri bénéficié Ecçlefiasticô ob ejus, fructuuni 
tenuitatem, aut hospitali jani erecto vel erigendo, feu 
studio uni versah, vel s^|iolis littera riis un-ieqd an- 
nectendi et incorporandi, aut fructus, redites et pro*

*) id fehlt bei Flaeius. *♦) gratia Fl. ***) uiiicum. Fl.
f) tam laicos quam clericos fehlt bei Flaeius.
tt) Bei FLaeiuS u. Wolf steht 6ei sperre noch panis.
tfÿ)sttb iinaque specie, ut praefertim ob eoruni vritam, ® 0 l f 

völlig falsch, a) ob causam. Fl* Z>) jungendi. F l.
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ventus,' feu bona éorundem -bénéficier  um dividendi, 
separandv et difmembrandf,T i ac eoiüm sic diviso rmu, 
feparatottiiii-'tit dirftiembratöruin partem aliis beneficiis 
fett htifpitalibUs V*  veb ftuäiis auf fcholis, feu -piis ufi- 
bus, sirililitei ■atbitrio veftro petpetuo applicändr et 
appropriandi. ! Ac *)  cum poffefforibus bonorum ectler 
siafticotüm-,-. reftitutis imptimis. hrimobilibùs per eos 
indebite dtitentis, super frtictibus male perceptis ac 
bonis inobilibus- cbnsiimptis, concordandi èt trànsigèn- 
di, ac eosdefüpér liberandi et quietandi, et quidquid 
ex concordiis et transactionibus hujusmodi pervenerit 
in Ecélëfiâe, cujus tune eraht, bona**),  vel, in alios 
pios tantum***)  usus converteudi, ömniaque èt An
gola alla1 qtiaë ’in praemiffis et circa-ea quomodolÜ 
betf) necésiària et opportuns elle COgnoveritis, facien
di, dicendi, gerendi et exercendi.1 Nec non contra- 
dictores quoslibet et rebelles, ac vobis in praemiffis 
non parentes1 per fententias, censuras et poenas ec- 
çlesiasticas, et quaecunque alia juris et facti rémediâ, 
appellatione postpositafl1), compescendi, et legitime fft) 
super iis habendis sçrva tis procelTibus,fententias, censuras, 
et poenas hujusmodi,' etiam îteratis vicibus aggravandi, 
et auxiliunï brachii secujaris, si opus fuerit, invocaiidi. 
Nec non per Vos oinnés in simul Catholicos locorum a) 
ordinarios, aut alias personal1 r=Deum timentes, Kde 
insignes, et litterarum scientia praéditas, et gravitate 
morum perfpicuas et aetate venerandas, de qparum

•) et. SaA> **) ejui erunt doua. East. ***) tantum
fehlt bei Flacins. f) quolibet,.F l. tt) posthabita, W.

fff) legiümis. F l. U. W. æ)‘bonorum. Sastr.
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probitateetcîrcumfpectione, àc charitatiszelo plena fidu? 
cia concipi *) poflitÿ ad praemiita omnla cnm simili aut IL- 
mitata pètestate**) ac uniorie beneficiorum, feu eoruni 
frùctuumet bonorum (séparations et applications ac con- 
•cordia cum pöffefforibus bonorum ecclesiafticorum et 
eoruni libéra tione duntaxat exceptis) substituendietsubde- 
legandi, plenam etliberam, Apostpliça authoritate, tenore 
praefentium et***) ex certa fcientia concedimus facuita- 
tem etpoteftatem, decernentes omnia et singula per vos, 
feu a vobis pro tempore substitutos et fubdelegatos, 
vigore praefentium et illarum f) forma fervata, alias 
rite et recte pro tempore facta et gefta -valida et effi- 
"cada fore, fuosque effectua ft) fortiri , ac ab omnibus 
inviolabiliter obfervari xlebere^ nec fft) ea, aut prâesen* 
:tés litteras de furreptionis a) aut obreptionis vitiô, 
feu inténtionis defectu notari vel impugnari pdlfe, sic. 
'que' in praemifsis omnibus et singulis per quoscunique 
juclices et commiffarios quavis authoritate fungentes b)9 
etiam caufaruin Palatiî Apostolici auditores in quavis 
causa * s et ’ instantia^ni sublata c) sis et eotum Cuilibet 
quavis aliter judicandi et interpretandi authoritate et 
facilitâtes), judicari eç difliniri debere. Ac si fecus su- 

*) confpici. Fs. •♦) limata probitate. Süstt. cum simili vel 
lenitate potestât.^ absolutione et dispensatione clericorum 

; ^citra connubia, ac unione etc. § L ***) et fehlt bei S st Ü- U. W. 
t f) illorum Sast. U. W. tt) affectus. Fl. nec non ea.

S g stp. a) subreptioire, aut obreptionis vitio. Fl.

Z>) fungantur. âA fl L
r) sublata. fehlt^bei gUCIUS. ch quavis al. jud. et auth. 

et sac. interp. Sastp. al. et jud. et sac. int. W.
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per bis à qnoqùain quaxdstaudimitote fipieilter vel igh 
notantes tontigerit attentari, imtmii er inanes non 
obftantibns quibusvis Apoltolicis^ad in protincialibiis 
Synodis: *y ; tet generalibus Conciliis editis **) spe- 
cialibus vel géneralibus conftitutionibus et ordinatio 
nibtisV btiani plriries emanati3> ac in corpore Juris 
clan fis, et quibusvis iitteds per nos et Praedecellores 
nofiros ad xlictani federn f) ciiiii quibusvis derogatori- 
arum ftX deriogatoriis, aliisque efficacioribus claufulis 
et decretis conceffis fff) et einanatis ac innovatis ; nec 
non qirarnmvis etiain Cathedralium, et Metropolitana- 
rum a) ac dollegiatarum Ecclefiarunr, nec non .Mona- 
fteriorutii et aliortiin régula ri um locorurn quorumlibet 
et quorumcitnque ordinpm juramento, confirmatione 
Apoftolîca vel quavis firniitate» alla rot>oratis.fiatutis 
et confuetndinibus ; quibus omnibus > etiaixiß pro ^) 
illorum sufficienti derogatione d) exprelsa, fpecifica e) 
„et individua nientio liabenda^ellet, illorum^ tenores, ac 
fî de verbo ad verbum inferti’fobent, pro sufficienter 
expreslis Jiabentes, illis alias in fuo robore pennanfu- 
ris, hac vice duntaxat spécialitér et exprefle deroga- 
mus , contr^ariis »quibuacunqiiè^ aht fi aliqüibus coili- 
niunitery7) vel divifim g) ab eadem fît fede indultum,

*) fÿnodalibirs conciliis. F l. U. * 5 orhiiitiis M. ' ;
ediMiV; f) fed. dià Fl» îî) d^rdgätosiernhi- S (I fl-

tff) Fs. ( Druckfehler. ) î- a) ÏVIe trop o li ta na ri U ni.
S à P r. ö) 'édnfirniationis (Druckfehler fur condrmàtioni-
bus) Apoftolicis. g l. c) per. S a fl h d) derogationiim gl.

<?) fpecificata. gommuniuntüv. * T astr.
g) dixdsive. F L
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qttbd anterclici, fuspeiidi $ Vel excommutiicàti non pof- 
sinr, per litteras Apostnlicas non facientes plenâm et 
expréflain de indtilto hujusmodi mentionenu Vota- 
àn8 autem, qtiod - n $ qui per vos, aut fubltitutos vei 
fubdelegatos vestros, vigore praefentium quovis modo 
àbfolùti fuérint, fi eis per vos, aut subftitutos et sub- 
delegatos praedià specialis poeniteïitia injuncta non 
füerit, poenitentiarn per Gatholicum confeslbrem, quem 
duxerint eligenduili *)>  pro praemiffis eis injûngen*  
dam adiniplere ollininö teneantur; alioqtrin ’ abso- 
tationes illis pro tenipöre concefiae eis minime fuffra- 
gen tu r. Nulli ergo oniiriho hominuni liceat, hanc pa*  
ginam noftrae concefiionis, decreti, derogationis 3 et 
voluntatis infringere, vel ei aulu temeï^ario contraire. 
Si quis autem hoc ättemptare praetamferit, indigna^ 
tionem omnipotentis - Dei ac Beatorum Petri et Pauli 
Apostolorum ejus se noverit incursurum, Datum Ro- 
mae apud Sançtuin Marcnni, Anna incàrnationis Do- 
mini cae mi 1 lesinio quingentesnno quadragefiino octavo, 
pridie Calend. Septemb, Pontificatns noftri Anno de- 
chno quarto» Signât» R. de Sanct,Marfal **)♦

*) êligèiidi» Sastr? **) Bei FlacîuS lautet die vollstàD 
digéré Signatur buchstäblich: M. Cardinalis Crescentias

/ flos Eléctiïm, £âlg. R» dé sauet» Marsall. Die Werte: Hos 
(»teil. Florentinas) El.' fiilg. kann ich nicht erklären. Das 
Uebrige soll der abbrevirte Cardinalstitel: Rocior (titàl.) de 
S. Marcellino seyn: M. V. die Practica Cancellariae Apo- 
ctd|icae etc. Venet i$7'2. p. s;o» Wolf hat gar: Romae 
die Sanct. Marfal. Der Eatdinal Marcellus Crescen- 
tuS spielt in der Geschichte des Trid. Cvnkilii überhaupt

m: 6rf 
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. Nosigit ur, manda tis Apostolicis obedire $ dolentes, 
quum priinum nobis oblata fuit occäsio, ad provinciam 
Germaniae pro praeiniHbruin escudo ne et succeßione*), 
ad Caes. Majestäten?., ut de modo execudonis praemif. 
faruin facultatum ageremus, accesfnnus» Cogno feen tes 
autem, difficile admoduin et.fere imposfibile esse, m 
nos in omnibus locis, in quibus: ulus dictarum façnl* 
ibatuin necessarius est, personaliter intéressé poffunuS) 
nobisque; pxopterea ad fubstitptionis remediuiiine-? 
cessario. deveniendum esse, te,= de cujus pietate, reli* 
gione, integrjtate vitae, gravitate moruni/ et littera- 
runi fcientia plurimuin in Domino confidimus, juxta 
facultateni nobis concessam, vigore claufulae in dictis 
litteris commate quod incipit**)< Necnon per vosomnes 
infimul Catholicos etc. ad infra scripta fpecialiter 
lubstituiinus et fubrogamus, ac tibi «vices nostras con* 
cedimus^ Imprimis, ut omnes et stngulas utriusque 
fexus,, tarn laicas, quam ecclefiasticas, feculares et 
quorumvis ordinum reguläres perfonas, in quibus* 
cunque facris etiam ördinibus xpnstitutas, cujuscun- 
que status j gradus, conditionis et qualitatis existant, 
etiam fiDucali, Marchionali, aut alia quacunque majori 
xel minori prefulgeant dignitate, Archiepifcopis, Epl- 
Icopis, Abb^tibus, ac cathedralium et collegiataruw

?1 > ' , . MWAK eccle
eine bedeutende Rolle. Er starb ju Verona I552. Das Fsb 
gende fehlt natürlich bei Flacius; es findet sich bei ih» 
aber noch ein anderes pabstliches Breve an die genavnm 

» drei Bischöfe ohne Datum. Dieses Breve beginnt mit den Wor 
£ / er tCU \ Ad diligentena patrcm familias pertinet. Sstb

ff) contentae, quae ino. Wolf. Bei Sastrow scheint W
Wort eommare durch Correctur entstanden iu seyn.
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eccleßarum Praepoßtis jurisdictionem habentibus, nec nom 
illis, qui bona eccleßarum aut aliorum pioruin locoruïu 
occuparunt, sive occupata tenent, reftitutione non facta, 
duntaxatexcêptis, quos nobis spécialitér reservamus, qua- 
rumcunque haerefium autnovarum sec ta nun profeflbres, 
autin eis culpabiles'velsuspectas ac credentes, receptoreset 

vfautores eorum, etiamfi relapsae fuerint, errores ta
rnen recpgnoscentes et de illis dolentes, et ad ortho- 
doxam fidem redire postulantes, cognita ip eis vera 
et non ficta aut fimulata poenitentia, ab omnibus et 
fingulis per eas perpetratis, haereses et ab eadem fide 
apostasias, blasphemias, et alios quoscunque errores, 
etiam sub generali sermone non venientes sapienti- 
bus, peccatis, criminibus, exceMius, et delictis, nec ? 
non excommunicationum, suspenfionmn, interdicto- 
rum .et aliis ecclesiasticis ac temporalibus, etiam cor
poris afflictivis et capitalibus fententiis ? cen suris et 
poenis in eos praemilforum occaßone* a jure, vel ab 
hominÇlatis etpromulgatis, etiamfi in eistriginta etpluri- 
bus annis insorduerint, et eorunï absolutio Sanctissimo 
Domino nostro et Sedï Apostolicae, etiam per litteras 
in die coenae Domini legi consuetäs, specialiter reser- 
vata existât» Quorum omnium qualitates et circumstan- 
tias praesentibus yolumus haberi pro expreßis, in 
utroquer confcientiae videlicet et contentioso foro» Ita 
ut super hujusmodi criminibus, excesßbus ac delictis 
usque ad diem absolutionis et liberationia-desuper fr
eien dar um per eos commiffis, nullatenus inquiri, ac- 
cusari, denunçiari aut mpleltari poflent, absolvere et 
liberare, et aliorum Christifidelium confôrtio aggre- 

' gare, nec non cum eis, super irregularitate per eos
Sastrow's Chron. n. Bd. 24
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praemillomm occasione, et quia sic ligati miflas et alia 
divina officia, etiam contra ritus et ceremonias hacte- 
nus ab Ecclesia probatas et usitatas célébraverint, aut 
alias fe immifcuerint, contracta, nec non bigamia per 
eosdem clericos feculares vel reguläres, vere aut siete, 
feu qualitercunque incurfa, etiamsi ex eo, quod iidem 
derlei in sacris constituti cum viduis vel alias corruptis ma- 
trimonium de facto contraxerint, praetendatur. Quodque 
bigamia et irregularitate ac aliis praemiffis non obstanti- 
bus in eorum ordinibus dummodo ante eorum lapfum in 
haeresin hujusmodi rite et legitime promoti et ordinati 
fueriftt, etiam in altaris ininisterio ministrare, et quae- 
cunque et qualiacunque etiam curata bénéficia secula- 
ria vel regularia, ut prius, dummodo super eis al- 
teri jus quaesitum non existât, retmere, et non pro- 
moti ad omnes etiam facros presbyteratus ordines, ab 
eorum Ordinarii, si dignietidonei reperd fuerint, promo- 
veri, ac bénéficia, ecclefiastica, st eis alias canonice confe- 
rantur, recipere et retinere valeant, rejectis et expulsis prius 
uxoribus sic de facto sibi conjunctis et copulatis, difpen- 
fare et indulgere, ad omnem inhabilitatis et infamiae 
maculam sive notam ex praemiffis quomodolibet in- 
furgentem penitus et omnino abolere, née non ad pii* 
siinbs honores, dignitates, famam et patriam, et bona, 
etiam confifcata, in pristinum et in eum, in quo 
ante praemista erant, stamm; ita ut omnibus et fingu- 
lis gratiis, privilegiis, favoribus et indultis, quibus 
caeteri, Christi fideles gaudent, et gaudere quomodolibet 
poffuntf uti et gaudere valeant ih omnibus, et per 
omnia, ac si a fide catholica in aliquo non defecisient, 
restituera et reponere ac reintegrare, et eis, dummodo
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corde contritî eorum errata et excellas alicui per ' te 
eligendo Catholico confellori faoralnentaliter confitean- 
tur, et poenitentiam falutarem éis per ipsum confes- 
sorem propterea injungendam omnino aclimpleant, oin
nern publicam cqnfestionem, abiurationem, renuncia^ 
tiotiem, purgationem et poenitentiam jure débita ni 
arbitrio tuo moderare ; adhibita tarnen per te modé
ra tio ne , ut clerici seculares vel reguläres, qui per te 
absoluti et restituti fuerint, per aliqu-od témpus arbi- 
trio tuo juxta necelïitatem *) locorum praefigendtnn apud 
aliquam aedem sacram, xvel Monasterium, aut locum 
alium idoneum sequestrati a ministério altariS abstine- 
ant; quascunque etiain perfonas a quibitsvis illicitis 
pactionibus et conventionibus per eas cum dictis aber- 
ràritibus, feu. in eorum faVoreiii quôiiiodolibet initis^ 
et in eis präestitiS jura mentis et hoinagiis, illbrumque 
omnium obséda tione, et fi quem hactenus eorum 
occasion® incurrerint perjurii reatum, etiain abfolvere 
et juiamenta ipsa relaxa re, ac quoscunque tegularés-, et 
religiofos etiain in haeresin hujusmodi, ut praefertur, 
lapfos, extra eorum- regularia loca absquè dictée sédis licen- 
tia vagantes ab apostaliae reatuet excommunicationis aliis- 
que censuris etpoenià ecclesialticis per eos propterea etiain 
juxta ftiorüm ordinum statuta incnrfisj pariter absolveré, 
ac cum eis, ut alidui bénéficié ecciefiàsticb'/etiam "curato 
de illùdobtineritis confenfu ih hâbitu clerid fecularis, ha- 
biturn suum regulärem sub honesta to-gà presbyteri sécula-' 
rïs deferendo, deservire, et extra eadem regtrlaria loca-re- 
niânére libéré et licite postint, dispensa ce. Necnbn1 
quibusvis personis, etiam ecclefiasticis, ut quadragefi- 
malibus et aliis anni temporibus et dîebu’s'j qïlibu's

*) vicinitatem* W. ^4 *
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efus • ovormn et carninm est de jure prohibkus, bu- 
tyro, caseo et alias lactiGiniis ac , stictis ovis et car- 
àyK ,, de- conßlio tarnen utrinsque, feu saltem. spiri. 
tj^alis .-pexjte eligendi, qui Cathosieus existât, niecliti 
conßlio, aut alia légitima causa sübststente, eaque tan- 
tua» durante, uti et velci poslmt, indulgere. Ncq 
no» cuui his , qui haçtenus çontru statutum Ecclesiae 
camiuünionem sub utraque specie sunwrepraefumferunt, 
st aliter ad gremiuni I^ccleiiae reduci non polïint, ad 
tempus, de que tibi MMprr saluti ammarum eorum 
expedire , non tarnen ultra detenninationem, iquae 
stefuper per. pecumenicmn legitinrumque Concilium 
sifiri contigerit, ,in çaeteris. tarnen juxtà formai» et te- 
norem praeinsertanim litterarum dispensare, et cujn. 
eis, ut coimnunionem sub utraque, ;specie recipere, 
pöffint, indulgere.postis et valeas. Notificantes nihilomi- 
nuspertead dispensationeinsiujusinodiconpnupionis sub, 
utraque fpeçie, et élus carnium ac alipriH», PQ» nisicum 
mpgna inatpr|tatg,.ac taue^idepti"Çcdqfîaeutihtateet 
aninrarum lasute^ tleveniendum esse ,a super' qmbus. et 
omnibus aliis praenûsti? cqnfcientiam tuam oneranius. 
Yolumus autem, et expresse inhibemus,, ut nec per ,te, 
sçu *y nûnistros tuôsxmediateyel immédiate, aliquid qup-, 
vi?. colore, etiai» chartae, yel sigilli, feu, Iftboris alicuius, 
minjstri feu Nof»rüy aut alias quomodoliVet jeçipiWJbh 
cUx» haec omnia gratis concedenda.**) sint, çt çonçedi 
ipand^nps., . st,. .Ut, ,speramus r te. soWwid
vigilantem, ac, ut tantum decet negotium, probum 
et igtegrum .e^hibueris,- apud Sanctitatem fuam, Caa-,

♦ï paec* M. , **) accipie.nda* - W. 
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sareàm Majestäten»ac Cathalicos omnes landein ma- 
gnMii etgloriam coriseqùeris, et'a Deo OptimÖ Maxi» 
mb aetemae beàtitudinis rètributtoïiem fperate poteris.

In *) quorum omnium et ßngulörum fidem et tefîi- 
moMiuin ’ - praefentes littet as nôfiras sien y et pet Nota- 
nunl nöstrum sùbscribi, figillotumque nostroruà im- 
prelïioiie muniri mandavimus. Datum et actum 
Brüxellae Camaracènlis 1 *) Dioecefis fub aniio a na- 
livitate Domini millefîmo quingentefimo qiiadrSgefinio 
nono indictione septima, sexto ***) Calendis Juniisf), 
Pöritificatus praelibati sanctiiïlmi Domini nöftri, Domini 
Pauli Papae tertii, anno decimo quinto, praeiêntibus 
ibidrêm discretis viris Adriano, Juliaiio et Lazaro 
Branconio, clericis Pisaurienfis et Januenfis Dioece- 
ûs tt), teftibus ad praemifla vocatis, Labitis atque rogatis.

Etttf) ego Nicolaus Driel, clericusColoniensis 
Dioecefis, publions * Apoftolica authoritate, nec non 
Sacri oecumenici et generalis Concilia Notarius, qui. 
praqdictae *1 Tubftitutionis a) potestatis dation!, âliisqiie 
pipemissis : praesens interfui, . supra scriptpm subttitu-

tarnen quorum. . fOte fanilUtltd/Sn / <Ul6ct
Dinuies. In quorum. W.. •*) Cambray.

-'«•ÿ Septetib. falsch bei W. t) Für Calendas Jun., wen» es 
..fein Schrcibf. ist.- Früher ist auch schon der @en. Calenda- 

mm vorgekonme». ft) Pesaro (Piranrum) u. Genua (lak. 
tt»c6 Janua) sind gemeint. Pifannenfis et Jranuenfis. Hthsch. 
JnaunenHsi Wie e5 scheint, d. rw. a. Hdschr. Bifaurienfis 

"d-et, Januenfis W 'ttt) «» quia ego —------ - interfui,'
ideo. W- a) suldtitutioui, pot.- dat. S. tl- Nachher: 
.fupra fciiptanr sublHtutionem etc. Nach rogatus ßehc »och 
bei Wolf: et figillavi tribus à«nïb duorum (muß triuni 

'Wiße») Epifcopornni NmiciorÄ* ' Apofialicorum fnblu- 
tùentium. Statt vei'eridiil. har W. reverendiCinioium.
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tionis publicum inftrumentum confeci, fubfcripfi et 
una cum praefatorum verendillhnorum Dominonini 
Nuncioruni ßgillormn imprestione publicavi, in fideiu 
MWßMjMM Qtitiaiipm rogatus. , ,, /«M

Dir geistlichen .Churfürsten vnnd Bischoue, auch 
papisijsche Fürsten, haben dieser des Babsts Erclerunge 
vnnd Benellich Lehvrsamlich vnnd ernstlich jn jrenà- 
6eo exequiert :6nnt> jns Werck gerichtett.

Sy hatt , der Kevser jm Burgundischen Kreis vnnd 
seiner. Key. Mt. niderlandischen Erblanden neben den 
Päpstlichen an die Key. Mt. geschickten, auch derselben 
subdelegierten Legaten gar geschwinde Inquisition ver» 

ordnet vnnd scharste Mandata publiciern, vnnd nicht 
allein gegen dirEinwoner des Landes, sonder aus*) auch 
frombde hantierende Kausteute exequieren lasten, wie dan 
die verordente Inquißtores vnnd Executores jre beuoh- 
len Ampt furnemblich gegen die Neichen, deren vieil 
vn schuldig, allein auf jrer Widerwertigen veintseligem 
Angeben,.oder aus gebuchten Vrsachen, jre Gueter zu» 
bekommen, grewlich vnnd ernstlich vollenstreckt haben. 
Vnnd obwoll Papa Paulus Tertius nicht viell vber ein 
Viernteill Jahr-s, nachdem es angegriffen, gelebt^ also 
seine Vorordnunge aufgehort, seine Legaten vnnd Sub- 
legati still halten muffen, jst man doch.mit Cpequirung 
der Keyserlichen verordneten Inquisition vnnd Manda- 
menten (wie sie es nenneten) desto geschwinder vnnd 
erschrecklicher vorfaren, dadurch viell tausent martisiett, 
llns discrimine status, conditionis fexiis, et äetatis ge» 
hengt, erdrenckt, verbrent, gekopfft, mir Peib vnnd Ön
dern verjagt, des Iren entblosset vnnd jn die eufferste 
Armut zum Bettelstab gesetztt worden. •> für außerdem.
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Es jst gleichtovll (so vieil reine Religion, den höch
sten Schatz, vnnd das ewigwerendes Gutt, daraus das 
vnsterbliche, vnanssprechliche Frewdey Lrbente eruolgt, 

anlangt) auf ein Lami *) außgangen.
Dan meine Kinder wollen stch Slerdanum vnnd 

andere Historienschreiber berichten lassen, das Keyser 
Carolus beteurlich furgeben dorffen, das er mit dem 
Krieg wieder die protestierende Stende die Religion 
Augßburgischer Confession. jn eittichem Wege zu krencken 
mit Nichten, sonder weltlichen Vngehorsam allein zu 
straffen gemeint, mit Sollichem Hertzog Moritzen be
redt, den Churfürsten von Sachssen, seinen Vettern, vom 
Churfurstlichen Stande, Landt vnnd Leuten zuuorjagen 
vnnd dieselben an sich zubringen, auch Marggraue Hans 
vnnd Marggraue Albrecht neben Andern sich bewegen 
lassen, sollicheu unseligen Krieg mit jrem ansehenlichen 

Zusprung vnnd Beistände zustercken.
Vnnd vbwoll der Augßburgischen Confession Vor- 

wanien jres vor vnnd jm Kriege vngeburender begangen 
ner Excefs,‘‘“bie Häupter des Bundes, der Churfürst zu 
Sachssen vnud Landgraue zu Hessen, mit Vorgiessung 
vieles menschlichen Blutts, auch mercklicher grosser Be
schwerung Landt vnnd Leut des gantzen Teutschen Landes 
zum sonterlichek Spettacell fuyfJhar lang schimpf-vnnd 
sportlich herumb gefurt, die andere Fürsten, Grauen, 
Herrn vnnd Stette mit Beschatzunge woll durch die Koken 
geholt **), so tourt doch der auf der andern Seiten Pa- 

prstrscher Anhang jmgleichen nicht vorseumt.

') M. f- oben S. ?4i. *•) Der Sinn ist klar. Die sprichwört
liche Redensart: jemand durch die Kohlen holen, ist mir his-
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Der Keifer/nachdem et seinen Triumphirischen Lust 

zur Gnuge gebraucht- «am jhme vnfer Herr Gott Mutt 
vnnd Sin, das er woll vber austruckliche Hertzog Mo
ritzen zu Sachssen vnnd dem Churfürsten zu, Branden
burg beschenk Erclertyige, den Landtgrauen vber, die Ca

pitulation mit einicher Gefangnus nicht zubeschweren, 
gar halsstarrig hei seinem Vorsatz, den Landtgrauen sampt 
dem Churfürsten zu Sachssen à sich jn Spannien zu 
nemen, dermassen beharrte, das jne Hertzog Göritz 
mit-Kriegesmacht vnnd Gewalt dahin drongen konnte, 

das er nicht allein den Landtgrauen leddig auf freye 
Fusse zu Landt vnnd Leuten kommen lassen moste, vnnd 
das Trientische Concilium berniaficn zerging, das die 
Römischen Cardinale. vnnd Italiänische Patres das Ha- 
senbanier aufsetzten vnnd heimlich hinwegeileten, die an
dern Patres aus fromden Nationen vorsamblet (nachdem 
jnen nicht lang zuvor die göttliche Evangelische Warheit, 
auch des Bapsts vnuerschampte Lugen vnnd schelmische 
angemaste Hocheit fchrifftlich vnnd muntlich dermassen 
erclert, das es woll das leiste vom Bapst zu Rom auß- 
geschrieben Concilium sein vnnd bleiben wurr) aufgebro
chen vnnd anheimisch verrücket sein. Sondern hatt auch 
mit der Execution des Interims, vnnd des Bapsts mit 
d?s Keifers Erclerunge desselben ein viel!» andern Vor- 
standt vnnd Gelegenheit zu Passow laut dem Passowi-, 
scheu Wortrage bekommen * *).

her nicht vorgekömnien? Uebrigens komiut auch das Wort 
. Köle für Pein,.Schmerz, im Brem. Meders. ZLSrlerb. vor.
*) Geschloffen am rlen August i$p.
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Vber inerKichen erlittenen Schaden,, so die Papi
stischen Religionsvvrwanken geistliches vnnd .weltliches 
Standes jn dem Krieg, den, sie selbst sampt jrem hellf- 
fchen Vatter, dem : Römischen . Papst, bei; dem Keyser 
erpracticiert, erlitten, hatt sie Marggraue All brecht 
pon Brandenburg ganz grewlich vnnd erschrecklich mit 
dem SchwP'tervnnd Feur zu Chor getrieben. -,

Hertzog,Moritz vnnd Marggraue Albrecht von 
Brandenburg (so mitteinander dem Keyser geholffen, das 
er den Churfürsten von Sachssen, Hertzog Johan Fri- 
derichen, vnnd den Landtgrauen gefenglich bekommen, 
foin der Sachen so vneins geworden, das sie zum merck- 

i lichen Krieg geraten, jn wvllichem Hertzog Moritz sampt 
Hertzog He» y pichen von Braunschweig beiden Sohns, 
Hertzog Carl Viçtorem vnnd Hertzog Philipssen 
Magnusson (der, als sein Vatter vnnd sein Bpuher 
Carolus .Victor vom Churfürsten zu Sachssew vnnd 
Landtgrauen zu Hessen gesät?gelt Rom zug> vnnd 
beym B.apsts vnnd Cardinalävmb Hulff fleissig an

hielt) sein erschossen *).

*) Schlacht bei Sievershausen am 9. Julius 155;. Am dritten
Lage »ach der Schlacht starb bekanntlich Churfürst Moritz 
in Folge der erhaltenen Wunde.^ •*) Am 8ten Januar 
bei seinem Schwager, dem-Markgrafen Carl von Badem

.... Marggraue Albrecht von Brandenburg jst jn des 
Keifers vnnd Reichs Acht erclert, seine Vestungen zer
brochen, jst von Land vnnd Leuten vortrieben, vnnd hatt 
ietzlich zu Pfortzheim jn der Marggraueschafft Baden jn 
Armut vnnd langwiriger schwerer Kranckheit einen mi- 
staltigen erschrecklichen Todt genommen **).
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Die Evangelische Religion aber hatt von Tag zu, 
Tag zugenommen/ das die Bapstischen Concilia zur 

Schande, das Interim zum èussersten Spott- die Keiser- 
liche*) vnndBapstlichevngereuMte Interpretation desselben, 
darüber ausgangene tyrannische gottlose Bullen, Jndul- 
ten, grewliche Inquisition- Mandamentè vnnd derselben 
erschreckliche Execution, noch vber dem Passvwischen 
Vortrage aufm öffentlichen Reichstag zu Augßburg Anno 
55 (laut dem getruckten Abscheide desselben Reichstages) 
zunicht gemacht, vnnd die Augßburgischen Confessionvor- 
wandken (zu denen seithero noch mehr vnnd fürstliches 
Standes, aüch Lantstende jn vnnd ausserhalb Reichs ge- 
tretten) jn jrer Religion vorsichert vnnd bestetigt sein. 
Also hält vnser Herre Gott haus,' sonderlich vber die 
W-rrheit seines heiligen göttlichen Works, desselben Lieb> 
Haber vnnd bestendigen Bekenner; ye mehr die vorhasset 

vnnd verfolget werden, ye mehr sie wachsftnvnnd zune- 
men. Der wolle vns auch hinferner dabei erhalten, den 
Seinen Beistandt leisten, vnnd vmb vns durch seine hei
lige Engelen ein Wagenburg schlahen, vns wider Teuf
fell vnnd menschlichen Gewalt zu erretten, beschützen 
vnnd beschirmen.' AmeNî?.

') M. ss de» Anhang.
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Liber S e x tus. 1

Preussische
Handlung«, als die auf diesem Reichstage zwuschen des Königes 
von Polen Legaten vnnd dem Teutschen Mejster, Verwegen, das 
der Legatus vmb Auffhebung der Acht, darin der Hertzog von 
Preutzen, auch die- beiden Stette Dantzig vnnd'Elbinge»') erclerr, 
gebetten, disputiert-, auch darauf des Außschusses Bedencken ist 
nicht in der Sprach, Üls sie lractierr, sonderlich vom Polonische» 
Legato surbracht- darzü »»vollkommen vnnd mangellhaffrig vom 
Sleidàno gesetzt!. Dan nebens de» Mängel!», >o in des Kor 
ùigcd Oratoris vnnd Teutschen Meisters Dorantwortunge gefun
den werden, hat Sleidanus dès OratorisReplicam (als were 
die Nicht «vergebe») gar ausgelassen, des Ausschusses Bedrucke», 
als rathschlegische Heimkichheit, nicht wolle» teurlich vormelde». 
Darumb will ich svllichen Manzell erstatte», vnnd volleukonimen, 
wie es ergangen, etzellen. Wurt meinen Kindern vnnd mennig, 
lich, jn dessen Hände es gerate» wurt, beide- wegen der Histo
rien, auch des Oratoris Wollredenheit halben, i» lesen nicht VN
lieblich sein.

Caput primum.

Oratio, Sereniffimi Regis' Poloniae Oratoris ad Tmperatoriam 
et, Regiam Roma'nornm Ma^eltatçs, nee non Status Imperii, 
pro decreto proscription» contra illustren! Dominum Alber- 

tum, Ducem Prulsiae, lato tollendo*) **).

*) Elwangen. I» den Handschriften.
**) Um die Leser in den ZxsLMmeuhang derjenigen Vegebenhei-

Etß causa Prußiae apud Majeftares veftras, Cae
sar in victillime, et Rex Rotnanorum polentiliime, Sa- 
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crique Romani Ifnperii Electores, Principes, et; reli- 
qui Orclines, .aliquoties Sereiiislirni Poloniae Regis, 
Domini mei clementisfimi nomine declarata est, ta

ten zu versetzen, auf welche sich dieses sechste Buch bezieht, 
mag hier mit wenige» Worten bemerkt werden, daß Al
brecht. von BrandenIrrg, (zum Rnterschiedevom Markgr.

-Albrecht von Cul mb ach, der ältere genannt) welcher als 
sieben und dreißigster Hochmeister des, teutschen Ordens, (voit 
.1511 bis 1525), sich standhaft geweigert hatte, demKönig« 
von Polen im Namen seines Ordens wegen Preußen den Hul
digungseid abzustatten, darauf 1545.dem Orden eiftsagt und 
das Herzogthum Preußen für sich und sein Haus von Polen 
zu Lehn entgegengenommen hatte, worüber er von dem Kai
ser Carl V. in die Acht erklärt worden war. M- v. übri
gens Das Verthaidigte Preußen wider, d^r vermeinten u»d 
widerrechtlichen Anspruch des Teutschen Ritterordens (vom 
Canzler von Ludewig) unter dem erdichtete» Druckorte 
Mergentheim 270;. 4. besonders S. 45 u. s. w. Gott fr. 
Lengnich's Geschichte der Preußischen Lande Königlich-Pol
nischen Antheils seit dem Jahr 15-6 bi? auf de» Lod..Kvni- 
ges. Sigismiuidi I. Danzig 1722»' foi.. F. S. Bocks Le
ben Herrn Albrecht des ältern, Marggrafen zu Brandenburg 
u. s. w. Königsberg 1745. 8- und L. v. Baczkow's 
Gesch- Preußens, wie auch die IlifL de l’Oidre Ten tonique 
par un Chevalier de TOrdre (CoMMêlIth. Frei!). V0N 
Wal.) T. VIII. Die erstere der beiden' folgenden Dor, 
siellungen des Polnische» Gesandten findet sich in dem Verth. 
Preußen unter den Beilagen Nr. VI. S. 57—67. 
Schon auf dem Reichstage zu Regensburg 1532 war von 
Polnischer Seil« eine Vertheidigung des Herzogs Albrecht 
vorgebracht worden, welche in den Beilagen zu. dem 
Werth. Preuße» unter Nr. VIL steht. Einen deutschen Aus-- 
zug aus der Vorstellung des Stanislaus Lasko lie- 
sert Lenat»4D. S- 2y6 bis 299. M- v. Sleida!! lid. XX. 



men, quia femper in .conventus nlteriores rejiciebatur, 
yismn eft Serenissimo Regi meo,* ut; per nie eandem 
causam iterum exponeret, ne,, ß id praetermitteret$ 
negligentiae, vel alicui fuspicioni causam praebere, vi- 
déretur. Neque vero dubitat Serenißimus Re£ uneus, 
fe, quod tantopere pofiulat, impetraturum, Vefirasque 
Majeßates, et aequitatis causae, et promifforum, quae 
Regi. per alios internuntios petenti hunianiflinie dede- 
runt, dignani tandem rationem Ziabituras eße. Qua 
de re^dicturo mihi solenn! pro testa tiqne*) impriniis uti 
libet, non me apud Majeßates. Veßras, tanquanx judi- 
ces, fed > tanquani apiid personas omni honore et -ob- 
servantia-dignas, agere dicçreque veile.

Pxincipio autçnx repetenda mihi quaedam viden- 
tur de ordine Prutenico, Heque ejus officiis Regibus 
Poloniae debitis, idque quam brevislime, cum quidein 
rem, tötam saepe in hoc celebri conselsu abunde expo- 
ßtapi non ignorem^

, Bpna : paxs Prusliae Teutonico Ordini Principum 
S.axmaticoruin beneficjp plim concelsa erat, ea quidem 
lege, ut ejuZ. opéra ecqntra hostes Chrifiiani nominis 
uterentur. Se,d Ordo ipfe, et tant! beneficii ingratus, 
et pactoe fidei immemor,, pro hoßibus Christianorum 
Dominos sups .degit,; in quos arma converteret. Ita- 
qpe^ saepe inter Prutenos etSarmatas**) pugnatUM eß, 
et varietajtem succeffuuin multae aç variae pactiones 
fubsequebantmj quae quidein omnia nihil attiner re- 
ferre; pleraque enim aut yetustate, aut posterioribus,

♦) conteßatione. V. Pk. **) Sarmatos. Sttstp- 
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feu contractibus, fett moribus antiquata sunt. Jllucl, 
quod a memoria nostra non ita remotum eß, referam, 
Prutenos a Casimiro Rege ingenti proelio victos elfe, 
un de tandem res eorilm adeo calamitofae .*)  existeront, 
ut pacis perpetüae rationes a Rege peterè coacti efferit. 
Itaque convenit inter eos, tit, qui deinceps Magistri 
Prusliae eile vellent, ii Regibus Poloniae fubjeclionis 
et fidelitatis jusjurandmn, inore majorum, datent, 
cujus quidem jurisjürandi ne Pontifies quidem Roma, 
no gratiam eis facere liceret. Ad haec, ne quem ali- 
um, praeter Reges Poloniae, Dominum agnofcerent, 
quorum beneficiarios, feu yafallos, (quemadmodum 
èrant) ita fe esse faterentur, cum eisque contra hoftes 
Christian! nominis in expeditionem ire tenerentqr, 
alia quoque Reipublicae onera eis praefcripta sunt, 
quibus commemorandis nunc -fuperfedere vifuin **).  
Neque dubium eß, Magißros multos cum suis popu- 
lis officium Polonis praeßitiffe, muniaque débita ex- 
pleffe. Quod ß quando ad teinpus ab expeditionibus 
bellicis, voluntate Principum ac Regum Poloniae, va*  
câtionem habebant, id quidem magni beriesicii loco 
ducebant. Quod et publicis .-litteris prödiderunt ipß' 
Magistri» et cum magna animi gratitudine teßati sunt. 
Praeclara tune tempora erant, cum clientes grâti, et 
beheficiorum, memores ädern Patronis et Dominis suis 
pfaeftabant. Verum euntibus annis (ut pleraqüe in 
deterius labuntur) ßc Magistri quidam a fide ac***)  
paCtioriibus majorunj fuoruiri dëficéré in änimtim in-

*) calamitofe. S»st. **) vifum est. Dêtth. Pt-

•*•) et. Verth. Pr.
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duxerunt, atque subjectionem Polonis debitam excti- 
tere conati, se in fidem et tutelam alienam Mn serre 
statuerunt *).r  Quorum in numéro Albertus 
erat, Illustris Marchiô Brandenburgenfis, qui, ctini 
in Magistrum Prufliae eleçtus effet, oblitus rieceflitu- 
dinis, quae illi cmn Sereniffimo Rege Poloniae*  ne- 
poti cum avunculo £**),  intercedit,foedera a luo Oi- 
dhie inita xontemnens, dem que beneficiorum in Or- 
dinem Prutenicum a Polonis collatorum immèmor, 
ad nutum et subjectionem alienam se £onferre Vohiitÿ 
cumque intra semestre jusjùrandum fubjectionis Régi 
Poloniae dare deberet, prorsus iHttd dare detrectavit. 
Rex sereniffimus, etsi pacis semper fuerit studiosisiï- 
mus, cumf) muneris fui elfe videret, rebellent et ino*  
bedientem Magistrum ad officium adducere, arma in 
ilium sumsit. Cogebantur utrimque exercitus, et, licet 
juftuiïi proélium nullum erat, tarnen caedes innume- 
rae, ut fit, perpétratae- expugnationes quoque urbium 
factae sunt. Magister Prutenicus, cum se inferiorem 
viribus sei re t, belli inducias aliquot hebdomadamm 
petebat, atque Regem, qui tum Thorunii erat, pacis 
causa adibat; sed, quodf) npn ex animo id ageret, 
res tandem ipfa déclara vit. Nam cognito adventu 
exercituum> qui illi ex Germania mittebantur, rebus 
infectis Thorunio. difeeffet, ac bellum coeptum prose» 
qui contendit. Sed noxam, Magiftri poena brevi sub-

*) liuduerunt. D. Px. **) e numéro. 93. Pk.
*♦*) Albrechts Murrer/ Sovhie, eine Tochter Casimir's 

IV. von Polen, war die Schwester König Sigmunds 
von Polen, t) tarnen cum. 93- Pr. ft) cum* Verth. Pr.
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secuta est; eteniin in, ipsö belli fet-vore,: in quibus 
speni sunimaiiL Magister collocabat, ab iis. desertus est» 
Vénérant illi suppetias *),  ut dixiy exercitüs“ numerofi 
etpmni bellico apparatu iristructi ex Gërmania qui*  
büß fidei violatae et pactorum non Tervatorum 
vindeXy .banc mentem indidit **),  ut nullö cum nostris 
proelio connnilso (tantum pagis nonnullis exuftis, et 
praedis. abactis) ad sua areyerterentur;; Hoc -ubi factum 
est, Magister,, quam’prius stmulate a Rege paceni pe- 
tebaf,,. eandem coactus est tandem vere petere; multa 
utrinque agebantur, värii hinc inde sermones, ut pax 
perpétua» cönstitui ; polsetmifcebantür» Post limitas 
tandem et varias'consulta tiones, foedus (eorum poftu- 
la.tiope«, qui pacem banc a principio constituera cura- 
bajat): ictum est, atque in verba Regis a Duce À1*  
berto juratum, eaqne ornnia^ quae ad bonunr et 
frugi, clientem et beneficiarium y feu quis dicere mai
let ***),  Vafallmri, pettinerent, fanctè promifla f)*

*) fuppetiae. S aA. **) injecit. D. Pk. ***) maliu V- Pk-
f) prouiilFit» S- ff) in haq qaiifa.. D- Pk. fff) Lilie. V- Pk.
a) onmia» S. ê'Âàà -ÄLWM H 1 Ä8

Haec ita narravi, ut gesta sunt. Hoc igitur in^ 
causait) iinprhnis poßtum ßt, Prusßam postlaominum 
meinorlam,, et post Christi religionem illi fff) inplanta- 
tain, et jure belli et pactionibus inultis ad Regnum 
Poloniae feinper pertinuilfe. Si quispiam alius Té in 
ilia a liquid habere exiftiinat,: id omne^):r Magistroruni 
in(olentia, et (gravius enim loqui non übet) injuria 
factum est, qui, cum. disent cum fuis populis, Region 
quideni nostrorum summa volüntate, nominis Germa- 

nici,
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riici, conabantur pëtfâfepe PrùlRani ^a «'àlrënos trans- 
ferre', Ted certë 'iniqiiié' ét praeter ili6neïti:’faàoneln '*).  
Quid; enfin attinebat ,Cftït ‘Magistri" a?iloii fins Dominis 
pëterent umbras -rërnm^ctim a Ïuïs!îet ' legitimïs res 
ipfas accepiflerit? àstjuë' ilîae ipfàë trtnbrae - fctinl ple- 
«f»W initoicitias^întéir' Polbnos et*  Gërinanbs pèpère- 
nïnt, tum posiremo hoc decretum, quo **)  Alb e r t u s, 
Du? Prussiae illustris, profcriptus est. Ouo ènini pire 
tifi fuht illii qui aliénum Vasallùiii ih'jus fiiüm vocâ- 
runtetprofcripferunt? Nam qüodfiiilenonstetit ad diem, 
a noïi‘suis 'judicibus sibi dictum ***)/  a Rege Polonïàë 
Sérenifllino prohibitus ’fetit, regia fit jàm, fi qua est, 
Höri illius, elle haec ciil pa vi dea ru r, S in - a liteiîi*  'prb— 
ptërea profcriptus est, q 11 od ad fitIeni et. ati11)oritatem 
Régis fui fe contulit, quae est, fi non base est, sum
ma imquitas, * quod aliquis ad bsticiunï rëdiit, undb 
difcelferat, ideo de illö'pöenas perfequi f) telle? Hoc 
igitur proferiptionis decretum injustum, et non a fuis 
jùdicibtis latum petit Rex Polbniae Sereniffimus tolli 
et abrogari. Ad qUNtt rem multa Majestates Vestras, 
Caesar invictistime, et R ex potentilfime, liortari pof- 
finit, atque imprimis aequitas caufae, quae a 
me declarata est. Non debent Majestates vestrae 
existimare, Regem meüiii Serenilïïmuni libidine au- 
gendi Imperiî fui Pruffiani fibi propriam' fadere delle. 
Neglexit ille amplilfima régna, quae ultro ad eum a

*) rationes. D. Pk> **) quod. Säst. •»•) Çuo enim
-1 juTe ufi finit illi, qùi alieiiuttl Vafallnm in jus su uni vo- 

car un t, non a suis judicibiis Hbi dictum etc* P. Px., 
Auslassung einiger Wê f) prosequi. Sastr.

Sastrow'S Chrsn. II.BN ' ' 25



Barth. SastrowenHerk., Ged. n-Lanffseines Leden«.

populis eorum diefea<ffiantur», Quonrndo igjtur, qui re, 
puerit Abi régna oblata*), ist uUqm sufpicionem Prüf, 
ßae appetendae venire poteft **), quani certe, si ho* 
nelta postet, nunc ***) qiioque negligeretl . Verum ita 
res habet, Prustiam virtute Sarmaticorum Prinçipum 
in jus et potestatem nostram veniffe. Id adeo notum 
est. ut nec annaliuin, nec hominum testimonium deß. 
d,ereti id per manus a majoribus traditum ad nos per, 
venit; femper Magistri, qui quidem Germanidnorni- 
nisj ut prius dixi, erant, jusjurandum subjectionis 
dabant t) Prinçipibus ac Regibus Poloniae. Si qui 
detrectabant, contra fidem a majoribus* suis, datam fa- 
ciebant. Itaque ad officium armis Polonorum redire 
çogebantur, nec unquam, niß temeritate, infolentia, 
siiperbia Magiftrormn fiebat, quoties a fide et fubje- 
ctione Regibus Poloniae débita difcedebant, cujus te- 
meritatis, audaciae et injuftitiae fuae, Deo ulcifcente, 
graves et juftas poenas femper perfolverunt.

Non ignorabat hoc ft), a vus Majeftatum Veftrarum, 
divus Maximilian us. Itaque et rei ftt) aequitate 
per motus, et qnod Imnc Ordinem de fe, deque.divO 
parente fuo male meritum eße meminiffet, qüo tem
pore cum Sereniffimo Rege mço Viennae congreffus 
erat, et. verdis et litteris, quae ejus rei sunt testes, 
ßdem fuam fuae Majestät» obftrinxit, non su» tantum, 
sed et Majeftatum Veftrarum, Sereniffimorum nepo- 
fum fuorum, nomine, quod Ordinem hunc nunquam

•) q.ui rejecit regna ßbi oblata. SS», 9)t. **) poffet.
•*’) non. Säst, falsch, t) debebant. D. Pk.
tt) haec. V- Pt., ttt) re2ia- Sastr.
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risque confilio, neque re, contra éjtis Majeftatem ad- 
juturus effet. Itaque fi maxime vellent Sacraé Majéfta- 
tes vestrae dliquid iis consiiii,. opisque ferre, qui ter- 
ras. Pruffiae invadere vellent, (quod tarnen eas veile, 
ut credat *)> Serenissimus Poloniae Rex animurn indu- 
cere non potèst) minus certe libéras jam habent ejus 
rei facultates **), Pofieaque Divus Maximilian us 
etiam de veftris Majeftatibus fidem Régi meo Serenif- 
fimo dédit, quod Ordini contra ejus Majeftatem nun. 
quam effent suppetiarum aliquid laturae. Cujus gra- 
vifliini, prudentiflïmique Imperatoris apud Majeftates 
vestras, insignes pietate nepotes, plus procul dubio 
valebit authoritas, quant nefcimus quorum confilia, 
qui publicam quietem cupiunt pertnrbatam. Bonâ fpeS 
tenet animuni Serenissimi Regis mei, Majeftates vestras 
promilH ac fidei per avant pro eis datàc memores 
fore. -Gà» uisûs i àKàDWGW' >

Neque vero novum erät, quod Divùs Maxi mi- 
lia nus fecit, imo ipfe majorum fuorunï veltigia fe- 
cutus est, qui et ipfi cum Regibus Poloniae foedera 
inibànt contra hune Ordinem. - : ;

Nam ut nihil dicam de Sigismundo Impera- 
tore (qui ante annos plus minus iCXXVIIL cum avo 
SerenilFimi Regis, mei, Divo Uladislao Rege Cafo. 
viae**) congreffus, auxilio fe M futurum contra Or- 
dinem#;atque eum belloprofecuturumpromifit) proavus 
Majestät um veltrarum , Divas . F r i d e r i c u s, cum pa-

*) crédit. S A |t. **) voluntates , pofteaqtiam. S a A,
***) Cafoniae. Säst. Cafaviae. V Pk- Die Stadt Kascha» 

(Gafovia) tn Ungoni ist- Mer gemeint.
♦25
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rente Sereniffijiü Regis mei focia arma Contra Ma,t- 
t h i a in Regem • coniunxerat *),  qui vicilTml cum Or- 
dine isto, qui tupc erat in terris regiis **)  Pruffiae, 
contra Divum Er i d e r i cum Imperatoren! et C a fi*  
mirum, parentem Regis mei Sereniffimi, foedus et 
focietatem inierat, atque ita proavo Majestatum vestra. 
rum cum parente Regis mei, Ordini vero cumjio 
stibus Divi Ffiderlei fuit amicitia contracta, per 
quem Ordnern impediebatur Divus parens Sereniffimi 

' Regis mei, quo minus Divo Friderico Imperatori 
jtiftas aliquas auxiliäres copias mittere poffet, cuihihilo- 
minus nervum belli, pecuniam, quantam*̂*)  debe- 
bät, suppeditavif, . adeo hic Ordo nunquam non t) 
hostili; fuit animo erga incly tarn Austriae domum, 
cum qua summa semper Regibus nostris fuit con- 
junctio, qui non cum alia domxr libentius,. quam cum 
hac aflmitates contrahebant, ex qua etiam mater erat 
Serenissimi Regis mei. «

•) junxerat. D- Pt- ") Regis. Saßt. AV quantum.
Säst, f) «on fehlt bei Sastrow. • +f) juncta. Säst«

Quamobrem Majestates veftras Rex meus orat, ut 
majorum fuorum tolque neceffitudinum memores, fui 
potius, quam cujusvis alterius rationem habere 
dignentur. Quod fr quis sit ejus Ordinis, ut sc ob- 
ßrictum putet ad propugnandam . fidem Gatholicam, 
is in Prusiia quod agat, non habet, quae quum ex 

* omni parte Christianis cincta sit ft), non erit contra 
qups, quod se profiter! dicit, exerceat. Ecce -poffide- 
tur a crucis hostibus, magno cum dolore Regum, Prin- 
cipum et pepulorum Christian! nominis, sacer Hiero-
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folymorum loârs, ad qttem locum contra barbares 
boites tùendmn ' primum Ordo hic inftitutus elle dici- 
ture Tenetut Conftantinôpolis. Quod ß in /horunl 
poffelïïonè pràèfcriptum jam ab höftibus effe putatur, ■ 
capta Tùnl? et expugnata non ita pridem orbis Chri- ; 
ftiarii forLiflïïna propvgnacula/ De' Hungarla taceo; 
tôs enim notisiima est omnibus; Quin illo potius hic 
Ordo proficiscittir,"ereptas civitates, arces, provincias^ 
régna, Imperia récupérât? âut fi vires illi ad haec 
tanta praestarida non süppetant, quin àrcet hoftem fal- 
tem *) a relitpiùis?7 Nam fi contra Chriftianos arma 
fuinferit, si Christianum fanguinem profundere, si ci
vile1 bellum gerère màluerit, alio quovis nomine po- 
tius, quam Ofdinis, vocari inerebitnr, nisi forte, quia 
Rex meusSerfeniflïmus jus fuum in terris PruHîae re- 
cuperavit, id ferendum elle non ptitat» lllud autem 
ei tolerabile Videtur, quocT,: qui jus in**) armis sert, 
barbarus hoftis prope dimidiam orbis Chriftiani par
tent fnb imperium potestatemque fuam fubjunxit, fed 
feriper in hoc Ordine ordo desideratas eft» Itaque t) 
non modo ex terris PrulBae, verum etiain ex Bohe- 
mico regno ante annos Ct. ejectus eft et ex ter- 
mina tus. Ne que tarnen quisquam nunc eft, qui terras, 
ex > quibus in Bohemia expulsi funt, m feudum sib1 
dari poftulet ttt), kola Majeftas Regia Poloniae ido- 
riea vila 2?)^ qnae bac tam^) insigtli injuria afsiciebatur,

*) fairem holten). N. Or. *•) jus fehlt bei Sastrow« 
defideratus, itaque. D. Pr. • Ç

-j-f) Bohêiniae» D- Pt- Ht) poftukiret. Sast.

a) visa êst. V. Pr- h) tarnen.
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cum regnum Poloniae multo graviora ab hoc Ordine, 
quani quisquam alius, pallum fit, cujus Magillri, qui 
erant in terris Prußiae, praeter primos illos, perpauci 
officio fuo functi sunt, quin *)  ita se geflerunt potins 
plerique, ut vix quisquam contra barbares et infidè
les gladium stringere vifus fit, sed contra Dominos 
suos, quorum beneficio terras Prufliae poffidebant, ar
ma sua yertere maluerint **),  et plurimus eorum opéra 
sanguis Christianus saepe fit profusus. Quos eniiu 
alios bello laceflebant? ***)  Quorum sanguinem liben- 
tius hauriebant? quibus cum crebriora et atrociora 
bella committebant f), quam cum Christianis, nobis 
cum et majoribus nostris, contra quos crudeliffimos 
etiam Chriftiani npminis hostes, Tartaros, follicitare, 
foedus cum iis et focietatem inire, et eorum opéra in 
effundendo sanguine . Christiane uti non dubitarent 
quod a Michaele Kochmeister ff), Ordinis Magi- 
stro, factum,- annales loquuntur, Itaque tanti non 
lùnt terrae istae omnes Pruffiae, quanti earum a) 
causa labores fufçepti, quanti sinntus impenfi, quantae 
Christianorum çaedes factae faut.

*) quum, Süst. •*) voluerint. <Zast. *••) laceflebat. D.Pt-, 
so auch haiiriebat, coin mite bat.

t) celebriora. S. proefia. P.Pr. îî) Michael Kücheumeü 
ster v,n Sternberg, der sechs and iwanjigst« Meister des ûr< 
dens oder, nach Bachem, der acht und iwanilgste, von 1414 
bis 1422. M, 0. die Hilt, de l'Ordre Teutoniqtie T. V.
p. 2 u. 187« U- Sour. 2 vs. B ache m's Ders. einet Chronol. 
der Hochmeister des teutschen Ordens u. f. w. Münster 1804. 
4. S. 42. a) eavutn, sic terrariim. eorum. Säst.



M' 

VILW 

M

VP' 

i as,. 

||

) à" 

ifc 

» 

pi- 

lilrt

iqh 

W!j 

l]Â'

A 
' ' I 
lui# 
M
NI 4 
nll

W 
m 
i. |

Th. D- 6. Cap. i. 391
Rogat ergo Majéstatés Mettras Serenissimus Rex meu%! 

ut finem jam tandem caedium istarum elle jubeant 
Christian! sanguiilis pröfündehdi. Nam si quis effets 
qui illustrem Dominum Albèrtum, Pruffiae Ducetn, 
bello profequi *) vellet, facile perspiciunt Majestates 
vèstrae, facere Serénissimunî Regem Poloniae noii 
polse, quin, eu! dtfpUci nomine est obstrictus, eurir 
pro viril! sua tueatur^ quandoquidem et fororis Sere- 
nilTmii Régis est films, qua rations etiam Majestates 
vestras necessitudihe attingit, et Princeps bénéficia* 
rius, feu Valallus regnî est. (juod fi vero oinnino dé
libéra tum est huic Ordini (cujùs etiam quaédaïn ad 
Sereniffimum Regem tneum minae pèrferuntùr) arinis 
nobiscuin experiri, testatur Rex Iinperatoriàïfi et 
Regiam Majestates vestras, atque omnes Sa cri Imperii 
Electôres, Principes et Ordines, quôd hue invitas*, et 
non hifi provocatus pertrahetar; qui* quantum in fe 
est, pacem, concordiam, amidtiam cum omnibus con- 
fervatam cupiat, ômnesque curas et cogitationes suas 
in eo femper consumserit, ut, quibuscunque poffet, 
ôfficiià suis cunctomm Regmn et Principum, Christian' 
norliin praefertiïn, stüdia sibi adjùngeret, amicitias 
finïiaret, veteres conjùnctiones et necelsitudines non 
inodb retineret, verulil etiam aùgeret et aiiiplificarèt, 
neque majori studio qiiisquam cavit, quant ne quid 
aliquando sua etilpa evenïret ejusmodi, quam ob rem 
euïn refeindere constitutam cum aliqùo amicitiattï 
opôrtèret. A mi lia vero re aeque animus éjus omni vitae

*) persequi. B- Vv.
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tempore abjh^rujfc, atqgeja £hristiapoi sanguine pro, 
ftpplendo , qujiis , nunquam Serenjstimum. Dq. 
mipum meurn,'poenituit. Longo epiin ufu , (queip 
aqtas.ejus provectior attulit) didicit;. mullam elfe tsm 
igptam victoriam,. cui.?pax höriesta anteponenda non siu 
Itaque Der. .'impjueufa- ipisericordia , factum est,, ut 
quapto fuerit rRex meus pacis et quietis amantioxy 
Unto magis ex.aniyn fententia oeflfrint illi nm nia 
contra. eps,t$a: quibus bellp, quandpque Ucellitus est, 
Del inisericordia : factum est, ut parva saepe manu 
(quo.d vix diptu ,sit credistile) ingentes copias ac; vali
des holtium, exercitus. vicerit ,et fuderit, adeo non pst- 
scuris argumentis, dpdaravit Deus, quieta Consilia Re- 
gis mei sibi probati- , -Quae t si quis, turbare elftet cona- 
tus, de ço Deus, justus, eç mifeticors, cujus haç in. re 
clçmentiam Ijbenter. agnofqit, poenas femper gravisst- 
mas expetivit, . Quamobrem in vyteri Ino instituto 
libenter etiam nunc Rex perfqveravit, neque aliud sibi, 
cum Principibus, Christianis, quam amoris et benevo- 
lentiae certamen jfuscipiendum este pu tat, Caeterum 
non est alias quisquam, qui cum in hujusjqodi certa-, 
men descenderidi, plures et fustipres causas habeat Se- 
reniffiinus Rex, quam çum Imperatoria et Regia Ma- 
jestatibus vestris, cum quibus arctistimis necellitudirii-. 
bus. sanguinis .fit costigatus. Vestrarum ergo Majesta- 
tum amicitia. nihil unquam Regi Serenistimo prius 
fuit et antiquius. Kam amicitiam ad Serenistimum 
Dominum, Sigifmundum Au g u st um, Poloniae Re-. 
gern etc. uni cum, uniceque sibi dilectum filium, Jjrans- 
mittere, et ei viciffim quasi per manus tradereq veste-



Th. 2« D. 6. Cap. Là â9z
meuter optât, atque ea omnia *)  tainoliri, quae itn- 
pediiuenti aliquid ad eam aniicitiam alendam et aui- 
plificandam adferre poflint.

*) pnera. @ ast!*•: *♦) nolùifte. Sa , ***) ' redierhtt.
Sast. î) promptos paratos, Sast. ff) auteui,- B. P-

a Éetit îgitur Serenissimus Rex Meus, odiofam ilïam 
et iniquam profcriptionem per^ eos, qui de illufiri 
Prussiae Duce nullani ftatuendi potestatein habént, la*  
tam, tanquam eam, in qua futur! niali feniep quon- 

$ dam latitet, tofti, per Majeftates veftras abrogari, 
eyçlli et eradicari. Crebris Jea de re cunl Majestatibu^ 
vestris egït Rex mçus et litteris et internuntiis» Quod 
vero usque in hune diem nihil profecit, id iniquitate 
magie teniporum ita accidifie exiftimat, quani quod 
voluifte **)  credat Majeftates veftras. N u ne vero, cum ad 
officiüni suum authoritatemque Majeftatum Vestraruiri 
cuncti redierunt ***),  Rudet Rèx meus Serenissimus, 
siiininain Majeftates veftras id fàciendi jarn habere po*  
teftatem, quod le facturas in gratiarn.' Regis mei non 
unis litteris perhumaniter et perbenigne Sacrae f Maje
ftates veftrae pollicitae funt, cum se ad gratificandutn- 
Regi meo voluntate magis promp/as, qu^m facultate 
paratasf) elle dicerent, Quamobrem tot opportunitatibïis 
fe öfteren tibus in magnam fpem venit Rex meus, impetrari 
poffe, ut haec proferiptio tollatur, ne illius obtentu 
terris Prulfiae quîsquam negd&um exftibeat. Si veroff) 
qùiescère nolit Or do, saltïXi fidei pér Divuni Maxi
milian uni datae Majeftates veftrae meminerint, Di-
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vorumque Sigismundi et Friderici Imperatörum 
vestigia fecûtae i Régi potius, quam Ordini faveant.

Sed de his fatis. Illud quoque praetereuntlnm 
non .est, quod interdum fcribantur ad Regias ^rylTiae 
urbes Gedanmû et Elbingam mandata, quibus ad Im- 
perii comitia, ut aliae Imperii civitates, vocantur ), 
cum tarnen in cas nemo quicquam Juris praeter Re« 
gern habeat , quemadmoduni hoc htteris diyorum Im« 
pèratorum expresse càutum et deténninatum est. Quare 
Serenissimus Rex postulat , ne talia mandata ad aliè
nes fub'ditos, pro fide ferne! data, deiiicèps fcribantur.

Jpse vero Rex Serenistânus una cum Rege Sere- 
niffimo, filio fuo , atque cum fuis omnibus ad vestras 
Majestates, omnesque Sacri , Imperii Ordmes stüdia 
sua omnia et officia amice et libentissime defert, et, 
quae antea pro multis necessitudinum causis Vestris 
Majestatibus et Sacri Imperii Ordinibus debebat, éa 
deinceps, fi locum (id quod fperat. et optât) precibus 
eju3 dederitis, magis ac inagis se debere profitebitur.

! Vestrarum Majestatum

Humilis

Stanislaus a Lafkp, Palatinos Sy- 
radiensis •) **),  Serenissimi Polqniae 

Regie Legatus.

•) vocatnnr. SJ. Vk-
••) in Lafco u. Suandiensis. SJ. ÿR. falsch. LeNgNich ««««t 

den Gesandten Stentzel kask».
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Antwurt auf die Polonische Oratio» Herrn Wolfgan^e»^ Ad
ministrators des Hochmeisterthumbs jn Preusse», Meister Teutsch, 

ordens jo Teutsch-vnnd welschen Landen« •).

•) Der Meister in teutsche» und welsche» Lande» war der 
Nächste nach dem Hochmeister des Ordens und vertrat »ach 
dem Tode des Hochmeisters die Stelle desselben bis jur Wahl 
eines neue«. Nach dem Verluste Preußens (1525) trat der 
Teutschmeister, als nunmehriges Oberhaupt des ganje» bry 
denS und Administrator des HochmeisterthumS, in die Stelle 
des Hochmeisters und erhielt den Namen Hoch- und Teutsch, 
meister. Bachem i. a. B. S. 5 u. 7..;Der erste Hoch, 
und Teutschmeister war Walther von Erynberg, c»o» 
1527—154;) dessen weiter unten auch gedacht wird. Sei» 
Nachfolger war Wolfgang Schutzbar, geiianiit'Milch-, 
ling (von 154; bis 15'66), der von Car( V. sehr geschätzt 
wurde. Einen, jedoch kurren AuSjug aus der ÄNtwvrk'diS 
Hoch- Und Teutschmeisters liefert u«s Le«g»ich <5-

■ und :o3. ÂWà HMWWOWWWD

Anfänglich protestiert der Meister, das er von der Er- 

kantttus der Acht, so Anno izzr wider Marggrauen Al
brechten, darz« auch die Landfchafft Preussen aus bil- 
lichen vnnd rechtmessigen Vrfachen gesprochen vnnd er
gangen ist, gar nicht will gewichen seyn.

Item, das er mit sollicher seiner nottwendigen Avt- 
wurt vnnd Außfurung nyemands zuschmehen oder anzu- 
tasten vorhab, viell weniger sich mit der Kö. Mt. zu Polen 
mit einichen Zanckreden, noch andern dergleichen vnge- 
burlichen erhenrurigen Widerworten einzulassen. Nicht 
das er darzu keine gevuchtfame vnnd vberflussige Materi'
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vnnd Vrsach hab, sondern das er sich aller Bescheiden
heit wolle befleissigen. Das er auch solliches alles aus 
vnuormeidenlicher vnnd beträngter Nötturfft, voy vvr- 
psiichter Schzrlhigheit vuqd. Ampts wegen , thue, nicht 
alleine jme vnnd seinem Wen znm besten, sondern auch 
zu gemeinem Nutz vnnd Aufnemen des H. . Römischen 
Reichs, auch des ganhen Adells Teutscher Natron.: Auch 
das die Warheit, so von dem Kö. Oratori ;mn Teilt 
vberschrikten, zum Teill vordruckt, vnnd sonst jn viel 
Wege vordeckt vrrnd geschwrcht, der Key. vnndKö.Mt. 

augenscheinlich emplöfset vnnd furgelegt tverden muge.
.Nach>soüicher vorgeenden Protestation, zeugte der 

Meister. ahn, das dieser Handell an dem liege, ob von 
■ anfenglichen Zeiten das Laudt zu Preussen Key. vnnd 

Kö. Mt., dem H. Reich, oder dà Königreich Polen vn- 
* derworffen, oder zugehöritzHg^^E sey. Darumb auch 

der Polonisch Orator sein Präsuppositum (nämblich das 
das Laudt zu Preussen sei dem Teutschen Orden anfäng
licher Zeit von den Fürsten aus Sarmatien gegeben,A das 
auch gemelter Orden der Kö. Mt. zu Polen vnderwurss 

liche) gêhvksâmliche Pflicht vnnd Eyde ye vyNd allewe« 
gèn gèleist vnnd gethan haben solle, sich befleisse, nach 

alleu mnglichên Dingen zu beweisen.
Vnnd fahr an ein lange weiileufftige Narration 

vnnd Erzelttmg, nicht von dem rechten vnnd waren vr- 
sprunglichen Anfang der Geschicht, sondern an den Ort- 
tèn vnnd" ENden, da er seinen Dorteill zu hüben vor- 
meiyt: Als vsn Mem güntz vyrechtmesstgen, aus Gewalt 
vnnd Furcht'^die jn den allerbestaythafftigsten Man fal
len muge) erzwungen Vortrag vnnd Transaction, mit 
Vberfchreitung vnnd Vnderhaltung alles desjhenigen, st
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Me zugegen,» daraus doch der gantz Grunds dieses Han
dels genommen vnnd vorstanden werden müsse. Aus wvl- 
licher Erzellnng der Orator letzlich diese» Beschlus ein- 
fure, das Preussen dem Könige zu Polen ye vnnd all- 
wege habe zugehvrt, vnnd Levowegen Marggraue All
brecht, etwa« Hochmeister des Teutsäen Ordens, als 

der Kö. Mt. zu Polen Vasall vnnd kehenm«^, vnrecht- 
licheyveife zu Recht erfordert, vnnd jn die Acht erclert 
fty,i verwegen bitt er,-sollich Erkantnus der Acht, als 
nit jron seinen Richtern beschehen, zu casflrrn vnnd auf-? 

zuhtben. z. ■'
Dagegen das Widerspiell,(namblich das die Landt- 

schaft Preussen zum H. Reich anfänglich gehört, vnnd 
nicht allein von weylandt Rom. Keysern vnnd Könige» 
dem Teutschen Orden gegeben, sondern auch erstlich mit 
Hulff vnnd Zuthun derselben sein erobert worden) war- 
hafftiglich an Tag zubringen, zeigt der Meister nach vol- 
gendem Bericht an. :

Nachdem vngeuerlich vor 405 Jährn gemeine Chri- 
-stenheit von den Vnglaubigen jensÄt der Marck grosse 
Beschwerden gehapt, derhalben da» ein treffenlicher christs 
licher Zug zu Beschirmung derselben, wider 'sie geschehen, 
sey cher Zeit vnnd End der Ritterlich Teutsch Hrdtn er
funden, vnnd durch Key. Mt. Vorfarn am H. Reich 
hertzlich gepflantzt vnnd begäbet, vnnd hernach durch 
Päpstliche Heiligheit bestetigt worden. Der auch daselbst 
sampt andern Ritterlichen Orden etlich Ihar Zeit wie
der die Vnglaübigen zu Abwendung berurker Beschwer
den, Erbreiterung*), Schutz vnnd Schirm derChristen-

) Ausbreitung.
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heit mantich gestritten, vnnd als fie ein treffenlichen 
Schaden von den Vnglaubigen erlitten, vnnd deßhalb 
zerstrrwt worden sein, vnnd weylandt der Hochgeborn 
Fürst, Herr Conrat, HerHvg zu Masow vnnd Sy« 
na,*), derfeàn Zeit von den ungläubigen vnnd vnmih 
den Heyden jn Preussen höchlich angefochten, also das 
er jnen Widerstand zu thun vnuermugen gewesen, hab 
er Päpstliche Heiligheit vmb ein Cmciat außgeen zulas, 
feu ersucht, darzu den Teutschen Orden zu Hulff an ßch 
gezogen, demselben das Culmar Lande, das zwuschen 
seiner Marck vnnd dem Preussen Landt gelegen, zu. seiner 
Beschirmung, vnnd auf das der Orden empfig vnnd be# 
quemlich arbeyten, vnnd das Laydt Preussen zu ewiger 
Ehr vnnd Glory des waren Gotts, aus der Gewalt des 
grausamen Preussen, desto stattlicher möcht bekommen, 
vnnd zu Christenlicher Einigheit erobern, fur frey, ledig, 
eigen auf vnnd vbergeben^ Wölliche Donation Herr 
Herman von Saltze **), etwan Meister Teutsch Or,

») Ich habe dieses Wort nicht verändern «olle». Conrad 
nennt sich sonk selb- Herzog von Cujavieu.

»•j Herman von Salza, da» vierte Haupt de» Orden» der 
Aeitfvkge nach , von irio bis s-;-, erhielt zuerst-den Namen 
Hochmeister. M. v. bicHistoire de l’Ordre Teuto'Aique, 
T. i. (i Paris 1784). 8. p. 99—306; 0. Bachem int 
anges. B. ®, 18. Die Administration des eroberten Landes 
ward einem eigene» Landmeister, oder Herrmeister (Praece- 
ptor, Provisor in Pruffia) übergeben. Der erste derselben 
war Hermann Dalcke. Bachem S. 10. Die Landmei, 
ster-Würde in Preußen hörte mit dem Jahr 1509 auf, indem 
in diesem Jahre der fünfzehnte Hochmeister, Siegfried 
von Feuchtwange», den Hauptsitz de» Orden» nach Preu« 
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dens, mit sonderlichem Vorwissen vnnd Willen Keyser 
Friderichen des andern angenommen, sein ML 
auch angesehen, das sollich Landt Culmar aus Preussen, 
vnder der Monarchien des H» Rö» MeGs begriffen ge^ 
wesen > auch von Alter darunter gehört heilen, dieselbe 
Donation confirmirt, vnnd gemeltem Meister vnnd dem 
Orden hierüber seiner ML Volmacht zugestelt vnnd er
laubt, sollich Landt zu Preussen, mit asten seinen Rechten vnnd 
Zugehorten zuvberkriegen vnnd an fich zu bringen, vnnd so 
das errungen jme vnnd feinen Nachkommen sannst allen Rega
lien jnEwigheit verliehen, Inhalt nachnolgenden Brieffs* *):

ßen verlegte» Der letzte Landmeister in Preußen «ar Hei«, 
rich Graf von Plotzke. Bachem ©. ,33. Man muß, 
«as auch wegen des Folgenden von Wichtigkeit ist, die Be, 
Nennungen Hochmeister, Teutschmsister, Landmeister, Herr, 
meister und die verschiedene» Abstufungen dir hiemit verbau, 
denen Würden wohl unterscheiden. Bachem's weitlauftige 
Bemerkungen in -seiner-Chronologie der Hochmeister find in 
dieser Hinsicht sehr helehrend» Die ga»i neuerdings von 
Gur litt bekannt: gemachte kurr« Uebersicht des Deutsch, 
Herrn-OrdenS kenne ich bis jetzt nur dem Namen nach. ,

*) Diese für die frühere Geschichte Preußen- sehr wichtige und 
mehrmahls abgedruckke Urkunde findet sich unter ändern auch 
jn Friedr« von Dreger'sCodexPomeraniaeetc.Nr,LX.V. 
mit welchem Abdrucke ich de» vo» Sastrow geliefertenL«rt 
verglichen habe. D re g er hat seine» Abdruck exCod.Pruth. 
A. p. 10 genommen. M. s. die Nachweisung der gebrauch, 

- lie» Quelle». S. 8» Das Diploma coUationis a Dupe
Conrado ist erst vom 2zsten April (uono Kal. Maj.) des 
Jahrs 1228 6(Wirt, und findet sich gleichfalls bei Dreger 
unter Nr. LXXI. <5. 119. M. ». auch Bachem im a»g. 
B. S. 4-
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Vtz Th nomine: sanctae et individuae Trmitatte, Arném 
F ri e d&r i c ; £e £-u n du divina clémentia *) Roma* 
norum ! Imperator sempér Augustus, Hierusalem b et 
Sädlfae Rex. Ad hoc< Deus Imperium nostrum îprae 
tegiiiiis orbis terrae ■ sublime constituit, etper diverse 
mrmdi diurata äitionis nostrae terminas ampliavit > ut 
ad' iliagnilicandum in seculis **) nomen ejus et fidem 
in : ;gentibus propagand am, prout ad praedicationem 
EyaUgelii Sacrum Romapum Imperium praeparaxd^ folli* 
cimdinis noftüae cura.yersetur, ut non minus ad imprelli* 
nein, quam ad converfionem gentium intendamus. Illiua 
provisionis gratiam indulgentes, per quam viri Catholici 
pro subjugandis barbarismatiopibus, et divino cultui reser- 
vahdis ***) iiiftantiaitl diurflo laböre t)alTumant, et'ff) 
tarn res1 quam pèrfonas indeficiehter qxponarit. fiinc 
est igituf fff), quod praesentis fcripti série nötum fieri 
voluhnus a) modernis Imperii et poßeris univerßs, 
qualiter frater Hetmannus r: venerabilis Magister; se- 

doinus hospitalis sanctae Mariae Teutonicoruni V) 
in Jerusalem, fidelis noster , devötam lui animi 
Voluhtatem attehtius d) réferendo e)'pröpofuerit cofam 
nobis, quod devotus noster Conradus, Dux Mas* 
suviae et Sinayiae /) promifit, et obtulit provi* 

» dere 

4

. divina faveUte dementia. Dk. - **) feculum. S a st/ 
refotmandis. Dk- f) instantia diuturni laboris. Dk- 

f»ut; fff) igitür fehlt bei Dteg er.- «). voluwus, 
Dr- ö) Thutunice» JDr.r c) in-fehlt bei D^egel. ' 

d) attendus fthlt bei Kreger, s) rel^rvando. Dr.
/> Mafovïe Jte»«îchàMê D r. Auch Hier' wurde ich Cujariae 

tos/
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tiers*) fîbi et firattihus ; fuis **). de ' terra, quae voca- 
tur Cuhnen', et in alla terra inter Marchiam fuam***) 
videlicet et confmia Pru ténor um. Ita «quidem, ut labo- 
rem allumèrent) et infîfterent oportune ad ingredien- 
däm et obtinendam f). terrain Pruïïiae ad honorem et 
glori^m <veri Dei> quam promiffionem ff) récépissé 
diffiderat fit), et celfîtudinem nosiram füppliciter im- 
plorabat, quod fi dignarerpur annuere votis fuis, ut 
authoritate riostra fretus inciperet aggredi et profequi 
tantum opus, et ut hosira fîbi et domui suae conce- 
dëret et consirmaret. Serenitas, tam terrain,, quam 
praedictus Dux donare debebat a),- quam totam ter
rain, quae in partibus Pruffiae per eorum inftantiam 
fuer.it acquifita, et insuper domum fuam. immünitati- 

. bus, libertatibus, et aliisconçelsionibus,' quas de do 110 ter
rae Ducis ipraefati et àô-'Pruffiae: acquisition? b) petebat, 

-nostrae munisicentiae privilégié muniremus ; ipse oblatum 
donumreciperet dicti Ducis, et ad ingrelTiuuet conquisitio-

aufgeiiomme» habe», da der Herzog Coprad i» mehrer» 
; noch vorhandenen Urkunden sich eine« Dux. àrovias vk 
‘ Cujaviae nennt, wenn Sastrow nicht auch in bei à 

!Mi getheilte» Gegenvorstellung des Hoch,. und Teutsch, 
ms Meisters stets Syna geschriebe» hätte, ans welchem 
'*«* Mom ich übrigens nichts zu Machen weiß, es müßte den«

Sudavien seyn sollen. Im Lateinischen könnte Sinavia leicht 
aus Cujavia entstanden seyn. M. V. oben die Note zu S. 398. 

■ *) Bei Sastrow. steht proinde. •*) fuis fehlt bei Dreger, 
- Martina .für Grenzprvvinz, wie Dreger .ganz richtig de, 

. merkt, 's) ingrediendum .et obtineiidüMi, .
: provisionem. %>r. ohne Zweifel das bessere»

ttt) diftulerat. D r. a) debeat. D k- b) cottquiLtions. D k. 
Sastrow's Cbron. n. Bd. a6-
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nem terrae continuis et indefeßls laboribus bona do* 
mus exponeret et perfonas. Nos igitur attendentes 
peroptatam *) et expofitam devotionem ejusdem Ma- 
gistri, qua pro terra ipfa fuae domui acquirenda fer- 
venter in Domino aestuabat, et quod terra ipfa fub 
Monarchia Imperii est contenta, confidentes quoque de 
prudentia Magistçi ejusdem, quod homo fit potens 
opere et fermone, et per fuain ac. fratrum fuorum 
inftantiam potenter incipiet, et conquifitionem terrae 
viriliter profequetur, nec defistet **) inutiliter ab in- 
coeptis, quemadmodum plures, multis laboribus in 
eodem negotio frustra tentatis, cum viderentur profi- 
cere, defecerunt ***). Authoritatem eidem Magistro 
conceffimus, terram Pruffiae cum viribus domus et 
totis conatibus invadendi, concedentes et confirman
tes eidem Magistro, fuccefforibus ejus et domui fuae 
in perpetuum, tarn praedictam terram, quam a prae- 
fcripto Duce recipier, ut promifit, et quamcunque 
aliam, dabit; nec non totam terram, quam in pard- 
bus Pruffiae Deo fävente f) conquiret, velut vetus et 
debitum jud Imperii, in montibus, planitie flumini- 
bus, nemoribus, et inniarift)/uteain liberam ab ttf)

.) proiriptam. Dk. ”) !stà. Dk. D-k K-llftk 

.deutet, wie ich vermuthe, auf die Ritter des Liefländischen 
Schwertordens hin , welche sich nicht lange zuvor (etwa von 
i2»; bis 1234) der Sache CotiradS gegen die Preußen an- 
genomme« hatten, jedoch dieselbe wieder hatten aufgeben 
müssen. M- v. Bock im Leben Herz. Albrecht'- S-r» 
u. s-w. JMjkJahr 12.37 ward der Schwertbrüder-Orden dem teut
schen Orden einverleibt. M.v.BachemS.y. f)faciente. Dr.

tt) Bei Sastrvw steht das völlig sinnlose innovaruntî daS 
folgende irr fehlt, fft) fine. Dr.
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001 k omni fervitio et actione *) teneant et immunem, et
nulli refpondere proinde teneantur. Liceat insuper eis 
per toéam terrant conquisitione **) eorum, lient acqui- 

■ sita .et* acquirenda fuerit, ad commodum domus pasl'a- 
yi,. gia et theolonia ***) ordinäre, nundinas et fora sta-
R1’ tuere, monetam cudere, taliam f) et alia jura taxare,
111* directurasff) per terrain in fluminibus et in mari,,deut
ibe utile viderint , stabilire, fodinas, mineras ttf)1 auri,
ewi® argenti, ferri, et aliorum metallorunpac salis, quae
ier ii fuerint. vel invenirentur jn terris ipsis, pofodere peren-

niter, et habere., Concedimus insuper eis judices et 
àp rectores creare, qui fobjectum sibi pop ul uni, tam eos
iMigi videlicet, qui converfi font, quant alios hommes«)
de in foa fuperstitione degentes, juste regant et dirigent,
à et exceffus malefactorum aniniadvertant et puniant,
leiii secqndum quod ordo exegerit aequitatîa S). Praeterea
$11 civiles et criminales causas audiant et dirimant £ecun-

dum calculum rationis. Adjicimus infoper ex gra- 
ii^’- - - ' !
lire , iMMM/

•) exactione. D t. ,**) conquifitionis. D r. •’♦) Die ForiN 
theolonium fût telonium kêlIUt d» FresNê Nicht, wvhl 
aber die Formen theloriens/’telôneuiu, : tholôneum,' toi. 

gÜ . lonium. Valvaram, poatium, five aquarüm'thelôîudrn.
Spec. Saxon, lib. 2. act. 27* neà- 5ôil<$"niiem,T nec

Klfll. ftallagiiun reddant, bei DU Fkesne. .f) ralliai». Dr.
T a 11 i a praeRatiô, quae dominis fit a tenAitibus feu valal- 
lis ist terris eorum neceffitatibus, tioïtris vulgo taille. 
Du Freine, ff) directuroi. fff) inqiterag 

wWj oder ingueras bei Sastrow, mêlerai bèi Dre g er;
beides falsch; .Êeras ist ohne Frage,î)(e richtige Lesart.

-K M- s. Du Fresne unter Minera. ■ «) omnes. Dr, wohl
das richtigere, b) rationis. Dr. c) Addiçimus. D,r« 

26*
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’tiat noftra quod idehP -Magister ' ët1 Fudcefïores fui juris- 
^dïctioïtérii etJ ^bteftaténis7 aliam f) ’ hàbeaht- : et exer- 
-ceätitj ïri terris1 -fuis, ^tiâfri'âliqtiîs ‘Triiïéeps Imperji 
-riieljùsi ■ lrâberë: ;dignofcittif -ÿ to' tèttayJtpiam habet **), 
-tit lattibS ***) tiftis;êt •.ëôhfuétudinès ponant, assifas f) 
/faciâAt^ët statuta-, quîbus et fides' trédentium robore- 
rirr,-et ömnestf) eortiiii subditi pacë ' tranquilla gatt- 

.et ^utantà« Câetërtim 'authoritoté praesentis 
priviiegiï prohibèmus ut hullus ' l’rinceps, Dux, Mar- 

. .chiô,: Cornes,' ‘Ministe'rialis, Schültetus, Advocàtus, nul- 
*aave persona <ubUtitis-’vél hutoâisi' ëcclëfiaftica vel 
raundana, contra prâefentis coùcelïionis et confirma- 
tlonis noflrae paginain aùdeataliquid attentare. Quod 

, - i praefumferity ;poénam a) 1 centûm librarum auri
. fe. noverit irictïrfurunaè quarum medietâs Cameraë no- 
Jtrae, reliqua paffis injttriam perfoh'étürl Ad Oujus itaqüe 
cancesfionis et confirmationis nostrae nienioriam et stabi- 

•leindinnitateni praesens privilegiuni fieri, et Bulla aurea 
typario L) noftrae majeftatis impreffa fecimus coiuinuniri. 
Cujus c) rei teftis funtMagdeburgenfis,Rauenenßs<Z),Ty-

5 tôifis,Tanormitanùs etÈ.ègïnus é)Archiepiscopi,Bôhonien- 
|;fis,Nïàntuanii^Turmenïïs/), Ariminesßs^et.CesenasÄ),

•) illam. D b. **) dignofcitur. Inteïea quam habet, bei 
, Sastrow, falsch. •**) bonus, bei Sastrow, falsch.

. f) accisas. Safir. aiTdiäs. Dr. Beide Formen affisa und 
z , »nifia kommen vor. Die Bedeutung ist bekannt, ft) omnino. D r.

fff) qui. Dr. besser. mille. Dn 1>) typartiO :noftrQ. Säst. 
• .,. Typaiitim,- ligillhm, cui . Prihcipis' TüTToç:, feu imago in- 
.- • sculptai à. Du F-r es ne. c) Hujus. D r3

" d) Lavquènfis. Sa st. Ravèrinenfis. D'k« ' RegriiuS. Dk- 
Tilronenm. S a st. §) Aminenfis. S à ss. ' 'fcÿliesanos. S a st



Th- s. B. 6. s.

Epîfcopî; Saxoniae et Spoleti Duces, Heniicus.- de 
Schwartzberg, Guntherus 4e Keverenberg*), 
Werne rus de Ritberg **), Albertus de Habfi-! 
bu rg***), Lu deviens etHermannus de Vroburg,. 
et Thomas!) de Acerris Comités, Richardurs , 
Marfchalcus, etff) Richardus Camerarius Imperials 
aulae, Albertus de Arnstein, Gottfriedus de. 
Holochfft) et alii quam pluies.

Signum Domini'Fridrici ß), Dei grafia invic- 
tifllmi Romaiïorum Imperatoris femper Augusti, Hie- 
rùsalem et Siciliae Regis.

Acta funt haec- Anne Dominicae incarnationis 
1226, Mente Martio, quarta décima indictione b), im- 
perante Domino Friderico, Dei gratia fereniffimo 
Romanorùm Imperatore femper Auguste, Hieiufalem 
ac Siciliae Rege, Romani Imperii ejus Anne c) sexto,, 
Regni Hierosolymitani <Z) primo, Rëgni vero e) Siciliae 
vicesmio sexto féliciter. Amen.

Datum Arimini/). Ànno, mense et indictione 
praeferiptis.

») Guatherus, Dr. ") Kyburg. Dr. V*) Habeclspurg. : 

Dr. f) Hema^us. Sastr. Ich habe die Dregersche 
Lesart! ausgenommen. +t) Die Worte Richardus Mar- 
schalcus et fehlen bei Sastrow. ttf) Hoenloch. Der 
Nachfolger Hermanu's von Salza im Hochmeisterthum 
hieß Heinrich von Hohenlohe. «) Fr. fecundi. Dr.

E) quartae decimae indictionis. Dt- «j anno ejus. D t.

d) jherusalem Dr. e) vero fehlt bei Dreget.
\ /) Armeniae Sastrow. Arimiue. Dr. ,
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Dasselbig îandt zü Preussen obberurts Keysers auch 
Bapst^ Hl. Erfaubuirg nachdem der Teutschorden mit 
Hulff vnnd Zuthun B. Heiligheit, Rö. Keysern vnnd 
Königen, Churfürsten, Fürsten, Grauen, Frecherm, Herrn 

der Ritterschaft vnnd anderer Stenden Teutscher Na
tion bis jn das 53. Iar bekrigtj, vnnd mit grosser Muhe, 

Arbeit, vnnd Blutuorgiessen zuletzt zu dem christlichen 
Glauben vnnd des Ordens Handen bekehrt vnnd ge
wonnen, auch zu Pflantzung christliches Glaubens mit 
etlichen löblichen Pistthumben, Stifften vnnd Kirchen, 
vnnd zu mehrer Beuestignng viell treffenlicher Schlosser 
vnnd Stette geziert vnnd erbauwt, vnnd darzu seinen 
Preis *)  Key. Mt. Vorfahrn, vnnd dem H. Reich zu einem 
Vorgemaur, Beschutzung vnnd Schirmung, vnnd obge
dachten Stenden hohes vnnd niedriges Adells, auch zu 
einer sonderlichen Zuflucht/ Auffenthalt vnnd Spittall 

zum Teill bis in das 1450. Iar, vnnd den andern Teill, 
bis auf negsten Marggraue Pllbrechts Abfaall vnnd 
Vorenderung eingehapt vnnd vorteydingt, vnnd das Land 
Pamarelle hernach durch einen aufrichten retlichen Kauff 

von den etwan Marggrauen zu Brandenburg erkaufft.

•) wyhl für preiswürdig. •*) Wahrscheinlich für Sudavie»,
Sudan an der Lithauischen Grenze.

Vnnd als demnach gemelter Orden die obgedachten 
Lande lange Zeit gantzlich gemeinlich eingehapt vnnd 
beseffen, vnnd die Littowischen der Zeit die Polen vnnd 
Mofower, mit Beistand der Tartern viellmhall vberzogen, 
habe gemelter Orden jn Betrachtung seiner Einsetzung 
vnnd Profession mit Zuthun des Teutsch ey Adells die 
Littawen bestritten, vnnd Sümmchen**)  gantz, vnnd ein
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gros Teilt des Littawischen Landes erobert/ vnnd das an 
Schlossen, Stetten vnnd Flecken erbautet vnnd beuestigt, 
vnnd das Reich zu holen vnnd der Orden hernach so 
lang Zeit jn guten Willen vnnd Einigheit mit einander 
gestanden, bis das die Polen ein grossen Fürsten zu Lit- 
taw zu einem Könige auffgewvrffen, dem die alten Wun
den gefchmertzt, vnnd wider den Orden Krieg erregt, 
vnnd denselben mit Hulff allerlei Ungläubigen vberzogen 
vnnd mercklichen Schaden zugefugt. Darwider sich aber 
der Orden zur Wehre gestellt, den König mit seinen 
Helffern außgetrieben, vnnd das Reich zu Polen dermas
sen geschwecht, das seine Gewalt nicht mer hoch zufürch
ten gewest, wolliches der König dem Contilio zu Costnitz 
furgebracht, dadurch so mell gehandelt, das der Orden 
jme sollich abgewonnen Landt ohne Schwerdtschlege wie
dergegeben. Als stch aber der König hierauf etwas wie
der erholt, solliche Gutthat jn Borgest gestellt, vnnd 
darvber daran vnersettigt gewesen, vnnd jme ein neue 
Furderung wieder des Ordens Lande, Pommerellen, Col
mar*) vnnd Michelow, das sie demReich zu Polen zuge
hörig sein sollten, furgenommen, vnnd sich abermals jn 
einen Krieg eingelassen, zu Abwendung desselben solliche 
Gebrechen auf die Könige zu Bngarn vnnd Bohemen 
vvranlast, wolliche nach genügsamen Furbringen beider- 
teils Gerechtigheit, gerurte Lande dem i>den zugespco- 
chen; sich aber d.erhalben wiederumb Krieg erregt, der 
auch ausgenommen, vnnd die Sachen beiderseits auf 
Keyser Sigmunden mechtiglich gestellt, vnnd sein Mt. 
jm 1413. Jar mit derselben Erkantttus dem »origen der 
König zu Hungern vnnd Bohemen Spruch ein Zufaall 

gethan, vnnd den bekrefftigt. •) Culmen.
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Aber der König von Polen hat es nochmals dabei 
nicht beruhen lassen- vnnd wieder ein Krieg geurfacht, der 
da» zu Tom. jm 1456. Zar gericht, vnnd ein ewiger 

Friedt zwufchen Ladislav vnnd allen Stenden des 
Reichs zu Polen, vnnd einem Hochmeister, Teutschmei- 
ster vnnd Meister zu Liffland vnnd allen jren Angehöri

gen gemacht worden *),  darinnen sich, der König für sich 
vnnd alle seine Nachkommen berurter Land Mit ausge
druckten Worten gantzlich verzeihe, sich auch ein Herrn 
vnnd Erblichen zu Preussen jn demselben vnnd etlichen 
bemach " gegebenen Quitantzien zunennen enthalte, vnnd 

darzu zu Gott vnnd seinen Heiligen schwere- vnnd sich 
verbinde- das ein jeder nachkommender König inwendig 

dem Jahr seiner Krönung berurten ewigen Frieden vn- 
verbrüchenlich zu halten, darzu jme die Fürsten, auch 
Ertzbischoue vnnd Bischoue vnnd andere Stende seines 

Reichs schweren, vnnd das sollicher Eydt von zehen zu 
zehen Zahm yedesmahl erneuert werden. : Wo auch ein 
König wieder ein Hochmeister oder sein Lant ein Hader 
oder Krieg fumemen woltè, das jme seine Vnderthanen, 

noch Vorwandten das nicht bewilligen noch gehorsa
men, sonder jrer Vorwandtnus ledig stehen, vnnd jme 
zuhelffen nicht schuldig, vnnd also ein Teill dem andern 
nimmermehr widerwertigt, noch des andern Feinden an
hängig sein solte. Das also der König jme damaln sok-

*) Hochmeister war damals Paul Belliter von Rußdorf, 
Deutschmeister:.Eberhard von Sennsheim, Herr- 
meister: Franken von Kerßdorf, oder Heinrich von 
Buckenvorde. M. v. Bachem S. 45 u.'47. u. sehe «ei
ter unten. 1 .
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kicher Landschafft halbe» kein Recht oder Gerechtigheit 
Vorbehalten, sonder, gesetzt, wo er daran etwas gehapt, 
das er sich desselben entlich begeben habe, vnnd gerurter 
ewiger Friedt woll mit 200 oder mehr anhangende Jn- 
sigell versigelt, vnnd also vnnd der Gestalt vorsehen, 
wo anders einicher menschlicher Glaub statchaben vnnd 
gehalten werden solte, Das es billich dabei blieben. Vnnd 
hierauf ein Zeitlang zwuschen dem Könige zu Polen 
vnnd dem Orden Friet gewest, bis vngeuerlich in den 
1450. ,Jar; habeü derMehrerteill desOrdens vngetreuwe 
Dnderthanen jn Preussen, die gern aller Herschafft vnnd 
Obrikeit ab, vnnd selbst eigen Herrn vnnd frey gewe
sen, ein Buntnus wider den, Orden eingangen, wvlliche 
durch Bapstl. H. auch Keyser Friderichen den drit
ten mit Vrchejll vornichtigt, vnnd Bapstl. H. sie in Ban, 
vnnd Key. Mt. jn jr vnnd des H. Reichs Acht erclert, 
vnnd sonderlich vorboten haben, das. niemandts gemel- 
ten Vngehorsamen Hulff oder Beystand thue. .

Vber das alles vnnd furnemlich auch vielfältig des 
Hochmeisters beschehen Erbieten, ob sie sich jn jcht*) vn- 
billich beschwert'zu sein vvrmeinten, das er mit jnen 
rechtliches Austragrs. zum Ällerbilligsten vnnd jnen am 
Angenemenlichsten vom obersten Grade bis auf den nie
drigsten ffurkommen wölt, erych jr Ehr, Pflicht vnnd Eidt 
vmbedacht**), Anschlag, Verreter^yzugericht vnnd gemacht, 
das auf ein Tag etlich vnnd siebentzig der besten Stett 
vnnd Schlos vmgeschlagen.

Wöttiche abgefallen, vnangesehen Pabstlichen Bans, 
Keyserlicher Acht, vnnd Verbot, auch vorbemrts ge-

ungeachtet.) irgend etwas. •*) ihrer Chr
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fchwornen ewigen Fridens,vnnd der Vnderthanen vn- 
erkar Handtlung König Casimir, wesends,*) Königs 
Sigmundts Vatter, sich anhängig gemacht vnnd vvr- 
theidingt, auch darzu den Orden mit Heerscrafft, vngezweiuel- 

tes Gemutts, denselben in Preussen gantzlich auszurut- 
ten vnnd zuuertilgen, vberzugen, vnnd bis in das 14. 
Jahr bekriegt, vnnd durch denselben -»gerechten Krieg 
jn eine soüiche Vnmacht vnnd Verderben bracht vnnd 
gedrungen, das der damals lebend Hochmeister, Herr 
Ludwig von Erlinchausen**) seliger, zu Errettung 
sein vnnd ander Leib vnnd Leben, vnnd zu Verhütung 
gantzliches Verlusts der Landt zu Preussen vnnd der 
Endauswurtzelung deS Ordens, aus hefftiger Furcht, die 
jn den alkerstandhaftigsten Man fallen mag, ohn Wissen, 
Willen vnlld Zugab Bapstl. H., Rö. Key. Mt., Churfur» 
sten, Fürsten auch Grauen, Freyen, Herrn vnnd Ritter
schaft des Heiligen Reichs Teutscher Nation, auch da- 
maln gewesenen Meisters am Teutschenmeisterrhumb ***) 
vnnd des Meisters in Liefflandtf) vnnd jrer Gebieti-

») Des jetzt seyenden. ") Ludwig von Erlichshausen, 
nicht tu verwechseln mit seinem Vorgänger und Oheim, 
Conrad von'Erlichshausen, der ein und dreißigste 
Hochmeister (nach Bachem) von 1450 bis 1467. M. v. 
Bock S. 56. Das zwischen König Casimir und dem 
Hochmeister Ludwig von Erlichshausen im Jahr 1466 
zu Thorn geschloffene FriedenSinstrumeot findet fich in de« 
Beilagen zu Ludewig's V. Preußen unter Nr. V. 30 
u. f. w. ***) Ulrich von Lentersheim hieß der damah
lige Teutschmeister. Bachem S- 44.

î) Johann von Mengden, genannt Ssthoff, «ar da- 
' mahls Herrmeister in Liefland. Bachem S. 47.
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1,11 ger einen vnrechtmefsigen vormeinten Vortrag hab an- 

nehmen müssen, vnter anderm disses Inhalts, das fur- 
' dekhin ein jeglicher Hochmeister jn 6 Monaten, nachdem 

* er erwelet wart, bei einem König zu Polen' erscheinen,
N vnnd berurten Vortrag schweren, vnnd, ob Bapstl. H.

den Orden aus eigener Gewalt davon absoluiren woll- 
re, das nicht anzunemen, vnnd von Vnwirden zuach- 
ren, auch nach Bapst. H. kein andern Herrn, dan ein 

M ' König von Polen zuerkennen, jme wider alle seine Veinde
N zu helffen , zum halben Teill Polen jn den Orden zune-

I* ' men vnnd zucletden, vnnd die gleich den Teutschgeborn
zu Handen kommen zu lassen; was auch der Orden fur 
Land vnnd Gueter weiter erlangen vnnd zuwege bringen 

»B wurt, sich damit allein zur Cron Polen zuwenden,, vnnd 
M für seinen König zuerkennen.

Wollichen nichtigen vnnd bedränglichen vormeinten 
Vortrag etliche Hochmeister *) (vber das sie desselben 
Vnbundigheit vnnd angeregten ewigen Frieden dawi- 

T* der oftermals angezeigt, vnnd sich z^r rechtlicher Erkent- 

nus fur Bapst, Keyser, Churfürsten, Fürsten vnnd jn 
Mln andere Wege, vom hohen bis auf den niedrigsten, erbot- 

ten, das sie doch darfur Nit freyen mugen) aus obange-
1B zvgener Furcht muffen schweren. Doch nicht öestoweni-
flfc ger der Orden alleweg jn Schutz vnnd èchirm der Rö.

'«i1 ■ Key., König vnnd des Reichs blieben, bis auf Herrn

Wiü ----------------

•) Heinrich Reuß von Plauen, Heinrich Refle von 
Richtenberg, Martin TruchseS von Wetzhausen, 

. Johann von Tieffen, die Nachfolger Ludwig'S von
• Erlichshausen bis auf Friedrich von Sachsen. x
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Fried reiche n*), Hochmeistet vnnd Hertzogen zu Sach
sen, vnnd Marggrauy Albrechten, die Zeis er den 

Orden bekant vnnd Hochmeister geweste wolliche densel
ben Vortrag jn Erwegung seiner Crafftloßheit, vnnd son
derlich das er vonBapst. H. nicht allein nicht confir
miert, sondern reprobiert, vnnd von Keyser Maximi
lian o der Vrsach halben, das auf demAugßburgischen 
Reichstag, Anno izoo gehalten, (Inhalt desselben Ab
schiedes) ermessen, dieweil! -er Teutsch Orden allein 
aus Teutsche Nation gestifft,: auch yiemandts -an allein 
dem H. Reich zugehörig were, vnnd darauf beschlossen, 
das ein Hochmeister vnnd Meister von Liefflandt jhre 
Regalien empfangen, vnnd sollichen beschwerlichen Fried 
zu Abbruch des H. Reichs nicht schweren sotten, auch 
zu gütlicher Handtlung ein Tag zu Passow auf S. Jo
hans Tag jm io. Jahr angesetzt **), vnnd Herrn Hart
mann, Coadiutern des Stifts Fulda***),Herrn Ernsten 
Graven zu Mansfeldt f), vnnd Doctor Di rr ich en 
von Witzleben st) zuuerhören vnnd Handelen dahinge-

-) Friedrich von Sachsen, sechs und dreißigster Hochmei
ster von 1498 dir x?io, der Vorgänger Albr echt's von 
Brandenburg. **) ipo.

••*) Hartmann Burggraf von Kirchberg, von 1513 a» 
Abt ru Fuldg. M. v. d-e bi^aphischen Erläuterungen i« 
den von mir herausgegebenen Klage- Ulrichs von Hutten 
u. 4. w- S. 47611.477.

:y' ^nst II- Graf von Mansfeld Ms der ältern Linie. M- 
t. Buddeische Lexik. B. (Fortsetzung) S. 855.

tf) Aus dem alten Geschlechte der von Witzleben in Meis
sen und Thüringen- M- s. das Budd. Lexik. Th. 4- unter, 
Witzlebe«. >
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schickt, aber vbsv hohe« angewenten Fleis eiuich Mitte- 
rung nidt mugen erhebe»/ daraus da» der jüngste Krieg 
eruolgt. .èM^WDW^WMDU- àmsHW

' So sey Marg-grâlie Ä l b r e ch t' mit Wort vünö' ÄSer- 

cken (wollichs ye wieder jne die Beste Kundschaft sey) 
eigener Ptt'sou bekanntlich gewesen, das das 'Énnt>r 

Preussen dem Römischen Reich vndelworffen sey, jndem 
das èê auf dem Reichstage zu Nürnberg/ Anno 24' gö- 

halten, sich dem Reich eingeleibt, auch von Ferdtn'à n- 
do,'Rom. König, der Zä't Statthalter vnnd Regenk/'à- 
Vürwilligüng der êteno des Hi'M Reichs Fmstâ M 
achte» Mud zü halten/auf seln^Fürstlich-Jufäge Ach. 

Mayt. vNnd dem Reich trew vNNd holt zu seyn,'zu Ä- 
NeM Fürsten angenommen, vNnd sein Session/dër'èr 
sich zu Meh'rnmaln gebraucht/ sollichs Reichstags Abschied 
auch mit'vorsiegelt, Bnnd Herr» Walther von Kron- 
berg **)’;* Teutschen' Meister'/ auch dem Herrtmisttzr**)

Tr.utschmeister war zu der Zeit, wie Albrecht dem'O'rdfn 
entsagte,'Dietrich von -CleeU, der 1526 seine Wüide 
niederlegte,' seit welcher 'Zeit'das Leutschmeisterthum mit der 

-^Hochineisterwürde vereinigt wurde.^ Walther von Cron- 
bürg verband von 1516 an beide Würden in seiner Person. 
Bachem S. 55 und 56. Wolfgang'stellt es sso 
dgr,,,als sey Walther. vyu.Crsnberg, der früher 

^Commenthur des Ordens zu Frankfurt ^war, schon 15,4 mit 
. den Regalien des Teutschmeisterthums belehnt worden.

*') Bei Sastrow steht Hochmeister^ ^welches im Herrmeister 
verwandest werden mußtei Dàhliger Herrmeister io-îiàft 
land war übrigens der in vielfacher Hinsicht ausgezeichnete 
und berühmte Walther von P.lette»ber^ :■'? ---
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aus Lifiandt algereit die Regalia der Landt Preussen ge
liehen, die sie auch empfangen.

Daraus klarlich erscheine, das sich der König zu 
Polen- der Laut Preussen vnrechtmessiger weise anmasse.

Es habe auch der Koyig aus Polen keine Gerechtig- 
heit bekommen mugen aus dem vormeinten Vortrag, so 
Mgrggraue Albrecht vngeuerlich jm funfften Jahre 
nach jüngstem Kriege wider Polen, ohne Wissen, Wil. 
len vnnd Zugabe der Meister jn Teutsch- vnnd Lifflandt, 
vnnd deren Gebietiger *),  auch vnerwartet der willkürli
chen Richter, so zn Anstandt des negsten Krieges ange
nommen vnnd bewilligt worden, Entscheit vnnd Spruch 

-seinen Pflichten vnnd Ordens-Profession zugegen, mit 
jrer Kö. Mt. gemacht vnnd eingangen. Wolliches Vor
trags furnembste Puncte hernach volgen**).  Namblich:

(
•) Technische Benennung der Ordenscommenthure in Gegensatz 

zu den Brüdern. Es ist das Wort schon früher vorgekvm- 
men: Der Teutschmeister wurde anfänglich Groot-Gebitiger 
genannt. B a che m S. 7.

*») DaS lateinische Original des Vertrages steht bei I. 3. 
Schmauß in dem Corp. jur. gent, academ. Leipt- 173° 
— 1732. - 2. Thl. .

Marggraue Albrecht soll dem König vnnd der 
Cron zu Polen einen Eydt thun, als seinem naàlichen 
Erbherrn, vnnd sich, hinfurter gegen dem König in Al
lem, wie sich einem belehenten Fürsten gegen seinem Erb- 
Herrn von Recht zuhqlten gebürt, gehorsamlich erzeigen. 
Es soll auch Marggraue. Jorg von scin vnnd seiner 
Bruder wegen den Fanen angreiffen. Deßgleichen sol
len sich Marggraue Casimir vnnd Marggraue Hans,
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“H durch jre Brieue vnnd Sigell bunnen Jahrs Frist zu 

sollichem Vortrag bekennen *).
N. ‘ Zuentgegen soll der König Marggraue Alb rechten 

N die Land, Stett, Schlos vnnd Flecken jn diesem Vortrag 
N vvrmeldt, als einem Hertzogen jn Preussen zum, rechten 

Erbliehen vorleihen, vnnd sollicher Dorleihung eines 
M Lieheu-Brieffs von einem Bruder auf den andern vnnd 

derselben Erben, als vbergesamlet Lehen, Inhalt des 
Hilft' Vortrags volnziehen. .
!k O Wenn auch gedachte vier Fürsten, Albrecht, Jorg, 
chi« C a si m i r vnnd I o Han s, Marggrauen zu Brandenburg,
mch vnnd derselben Leibs Lehenserben abgiengen, als-
Mi dann vnnd nicht ehe sollen die genanten Laut Preussen,
W an den König vnnd Cron zu Polen erblich gelangen vnnd
U fallen, wo aber Tochter fursielln, dieselben sollen mit ei-

। tmii nem Fürstlichen Heuratgeldt vom König abgereicht vnnd
iM vvrsorgt werden.

Es soll der König Marggraue Alb rechten- seine 
stmi J Erben vnnd alle Einwoner die Laut Preussen bei allen 
jAç ‘ jren Privilegien, so diesem Vortrag vnnd Kê. M. Obri- 
8Mljj keit nit entgegen, behalten, vnnd sonst vor vnrechter 
M Gewalt schützen vnnd handthaben.
mil Auch sotten sich vollmechtige Geschickte des Ordens, 

vnnd beide von Lant vnnd Stetten des Lants Preussen 
‘ fur sich, jre êben vnnd Nachkommen bewilligen vnnd 

ij|Wi vorschreiben, das sie.sich, , ihre Erben vnnd Nachkommen 
nach tvdtlichem Abgang der obgeschrieben vier Fürsten

Bßt - hMiWWs SSW

tlH' *) Ueber die scimmtlkchen Kinder des Markgrafen Friedrich, 
des Vaters Albrechts des älter«, vergl. m. Bock i- anges. 
B- S- 69 u. f. rv.
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-vnndderfelben Leibs-Leheus Erben, alt den König vnnd 
die Cron zu Polen vnnd derftlbew Elben mit geburlicher 
Pflicht vnnd Vnderthenigheit als jrem natürlichen Erb- 
herrnvund keinen andern halten svlleu vnnd molken. 
Doch: also, das der König die benannten Land mit. einem, 
der -die Teutsch Aung kan, vnnd jn demseiben-Furstenthumb 
woll besessen, 'alle Aemprer zu: regieren, Vorsorgen soll, 
vnnd wo der König-vnnd seine Rate verordnen wur
den, das die von der Rittersch afft vnnd.Stetten geistlich 
»»n8? weltlich aller Sttnd der Landt Preussen-.dem Her- 
tzogenülls Preussen Huldigung thun sollen, das alsdan 
aus jglichen Gebiete, von Land vnnd Steten, jrer zwem 
von: wegen der. Eyde, alle: auch, wie die ytzigrn, fichall- 
Hie.'vorschrieben, vnndzu sollichem Vortrag durch jre 
Brieuevnnd Sigell bekennen sollen'; vnnd. wenn fie dem 

Hursien aus Preussen Huldigung, thun, das fie alsdan 
bei demselbigen jrem gethanen Eyde auch glauben, sol- 

Uchen Worttag zu halten».
; Der ' Fürst aus Preussen soll die negste. Statt vnnd 

Sesfion in Raten, den Landtägen vnnd gemeinen Vor- 

.samlungen Haben Hei dem König. . v ■
Er, seine Erben vnnd Nachkommen, regierende Fnr- 

. sten, -sollen von dem.Furstenthumb vnnd Landen'in Preus
sen nichts vvrkàufen.sonder, wo er darzu aus obliegen- 
W Noch vmurfacht-- : soll eL.üasselbig dem König zu 
--Polen als seinem Ekbherrn-eiü Eahr zuvor anbieteu, 
lvtzndUm;tt deu. König nicht:kauffenalsdan..mag 
der Hertzog dasselb, doch vnschatlich des Königes Rega
lien, Kehnschgfften vnnd. HievDnMkanffen^;,, lourde 
a'pch der HeMg à Preussen aus anligender Not. beno-
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tîgt feins, Schlosser vnnd Stettèzuuersetzen oder zuner- 

pfendetr, dieselben soll èk seinem Lehenleûtên zuuersetzen 
oder zuuerpfendett Macht haben, damit dieselben Land 
beyeinnander, wie yeßo, bleiben.

Den Dienst belangen. Dieweill das Landt zu Preus- 
fen jn mercklich Verderben kommen, hatt der König 
Marggraue Albkèchten aus Gnaden zugssagt,-sechs 
Jahr lang Freiheit zugeben. Wo aber Kon. Wt. vnnd 
die Cron Polen sainpt den Landen Preussen von yes 

mandts, was Wurden, Standes oder Wesendes die we- 
ren, von wegen disses Vortrags vund Beliehung halben 
angefochten, so soll der Herßog zu Preussen vttnd ftine 
Nachkommen mit setneln eigen Leib,, sampt allen seinen 
Vnderthanen, nach seinem höchsten Vormugen, auch in
wendig den 6 Jahren der Freiheit, schuldig fein, dem 
König darzu zuraten vnttd^zuhelffen.' Dergleichen hoch- 

gedachter König vnnd die Cron zu Poln wiederumb 
gegen ,dem Hertzog zu Preussen vnnd Hesselbigen Lande 
jn dissem Faall auch thun solle. Wo sich aber begebe, 

das der König vnnd die Cron zu Polen, ausserhalb dis-, 
ses Vortrages von den Vttglaubigen vnnd sonst bedrängt, 
jn eigener Person, mit allen feiner Mt. Vnderthanm 
jns Feldt zu gehen, so soll der Hertzög aus Preussen 
vnnd seine Nachkommen verpflicht sein, dem KoNig mit 

îoo geruster Pfèrdt bis an die Grenitz**) des Landts zu 
Preussen nachzuziehett, vnnd so der Hertzog aus Preus
sen von Kê. Mt. weiter dan Vbet die Grenitz gefordert, 
so sollen dieselbigen too Pftrdt, wie andere des Königes 
reisige Pferdt versolt ***) werden» Were es auch Sache,

*) Leut als Collect» **) àtte Form sLr Gränze» 
”*) will der Köniz Sold für dieselben geben»

Sasirow's Chrvn. ii.Bd 27
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das der, König.an dD HertzvLen begerte, zu seiner So. 
Mt.' obliegenden Nqttursst mehr dan ioq Pferdt auffzv- 
bringen, die sollen, was die Anzal vber die 100 betrifft, 
von Haus aus, rote angezeigt, besoldet werden*  *). Wann 
es aber jns Hertzogen Vormugen nicht were, mehr da« 
loo Pferde aufzubringen, so soll jne der König derhalb 

weiter nicht bedrängen. . v

*) ,,a tempore exitus domiciliorum fuorum regio stipemlio, 
! llt promiffum est, niilitabtint,“ heißt es im Originalvertrage 

ap. "Sclimäufs iiTCofp. jups''geriü acad. p. 217. At>-

• merk, von Din nies.
*») Dieses ist unrichtig. Es heißt: Irem Dux in Prttllia prae 

ter Elbingen, Gedau. et iThornn. monetam cudere absii 

neat. ibid. p. Anmerk. VVN Dl» N l«S.
Dieselben soll der König ihm gleichlautend von neuem 

wjeder zustellen.

Es soll sich der Hertzog jn Preussen, deßgleichen die 
' don Elwingen, DantziA ynnd.Thorn aller Müntz zuschla- 

henJ
Vnnd soll der Fürst von Preussen. sich aller Privi

legien vnttd Gerechtigheiten, so diesem Vortrag entgegen, 
sie feint von Bapsten, Keysern, Fürsten, oder Königen 
zu Polen ausgängen, vorzeihen, nun vnnd hinfurter die
selben ewiglich renunciern vnnd dem Könige zu Handen 
stellen. So aber was in denselben Privilegien begriffen, 
das diesem Vortrag nicht entgegen, sonder dem Hertzo- 
geN jn Preussen vnnd dem Land, von wegen der Grem- 
tzen vynd andern Freiheiten vnnd Gerechtigheiten von> 
Nöten, des lauts soll jme der, König vnder desselben 
Briefs vnnd Siegelt auf ein $etoeê ***)  widergeben.
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Wo auch yemandts, was Wurden pder Standes 
dieselben weren, diesen Dortrag anfechten wollen, so 
sollen die iij Marggrauen, die jn diesen Vorrrag-gezo

gen, mit allen denen/ die sie darzu vermugen, neben dem 
Hertzogen sollichs dem König vorantwurten Helffen.

Dieser Dortrag, des Datum Krakow den 8. Aprilis 
1525, jst durch den jetzigen Keyfer jm verfchienen 1530. - 
Jahr wiederruffen, aufgehaben vnnd cafsiert worden.

Aus dem allen vnwiderspreHlich volge, das die 
Dtteill vnnd" Acht-Erclerunge ans genuchsamen Drsa? 
chen, auch von geburlichen ordenlichen Richtern gantz 
rechtmbssiger vnnd bestentiger Weise ergangen vnnd be- 
schehen sey.

So uiell aber den andern fchimpfflichen Anhang in 
des Polen Oration belangte, hatt der Meister uvlgender 
Gestalt geantwurt.

Vnnd erstlich, als der Pvlonische Orator dem Or
den hohe, lesterliche Dndanckbarheit zumesse, als solt 
er alwege seiner Trew vnnd Eydt vergessen haben, so 
doch Gott vnnd der Welt kundig sey,' darzu auch aus 
allen Historien vnnd Geschichten, alten vnnd newen Bu
chern vnnd Drieuen genuchtsam bezeugt vnnd dargethan wer
den mag, das der Gegenpart dem Orden gar selten Glauben 
gehalten, sonder hin vnnd wider so uiellfaltige zwuschen 
jnen vnnd dem Orden auffgerichte, verbrieffte vnnd ge- 
schworneZusage, Pact vnnd Bundnussen hatt verbrochen. 
Das sag er , der Meister, glMwoll nicht mit Willen, son» 
Fer wolt es lieber schweigen, wo ers eimcher weise 
vmbgehen mochte, vnnd es seines Ordens Bnschuld vnnd 
Notturfft, auch des Kon. Orators vnbilliche vnnd sre- 

uentliche Anreißung nicht so hoch erforderte. Dan wo'
27 *
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habe man doch irgettd einen Briefs gesehen, mit meh« 
rern Siegelln, allein auf der Polonischen Seiten betreffs 
ligt, darinnen sich auch beide Partheien gegeneinnander 
so streng vnnd hoch mit Eydes Pflicht verpflichtet haben, 
als jv dem angeregten Brieue vnnd Vortrage des ewi
gen Fridens, wollicher jm vvrschinen ,1436. Iaht zwu- 
schen dem König, vnnd dem Reich Polen, auch dessel, 
den Stend, vnnd dem Orden ist auffgericht, der doch 
dem Orden nicht lang gehalten ist'worden * **)) ?

*) Damahls war, wie schon oben bemerkt worden ist, Paul 
Belliier von-Rasdorf aus Kärnchen Hochmeister des 
Ordens. Privilegium pacis et concordiae, per Vladis- 
laum Jagel lonis, tunePoloniae,etpofteaHungariae Re
gem, in Brzefcyc Cujäviae factae cum Paulo de Ruf- 
dorf, Magiftro Pruffiae, quae facta erat anno Domini 

' 1436 etc. M. ». Bock S. 53. ES war dieser Vertrag ei- 
gentlich die Bestätigung des Friedens, welchen Dl a d is l auS 
Jagello 1411 mit dem Orden, noch riemlich ju Gunsten des
selben, geschlossen hatte, wiewohl die bekannte Tannenberger 
Schlacht (am i4len Jull 14*°)# in welcher auch der damah 
lige Hochmeister Ulrich von Jungingen blieb, so un
glücklich sür den Orden abgelausen war. M. ». oben S.

**) der Länge nach.

Was auch dem Orden vor Gnad vnnd Danckbar- 
heit vmb die gantz fteuntliche vnnd vorgebenliche Wie

derzustellung des Sarmaten Landes, guch eines guten 
Teills der Littaw, das alles der Orden mit dem Schwert, 
(zu Hulff des Königes zu Polen) den Vnglaubigen, 

nicht ohne, treffenlich Blutuergiessen eingenommen vnnd 
erobert, beschehen sey, das ist aus dem abgeschrieben. 
Bericht vnnd ewigen Friedt nach Langst *■*)  zuersehen.
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So uiell belange, dàs derPolönische Orator von den 
hochlvblichenKeysern Maximiliano, Frietzriev »nnî> 
Sigismundo auf die Bane bringe, sey die vnuernein- 
liche Wahrheit: Das weylandt Keyser Sigismundt 
dem Orden wider seine Veinde vnnd Widerwertigen zum 
offtermall mit treffenlicher ansehnlicher Hulff allergnedigsi 
erschossen, auch vor Jährn, da man gezalt 1412# ein 
löblichen Entscheit, fur den Orden vnnd wider den Kö
nig zu Polen, außgesprochen vnnd gefeit hab.

Also hab auch Keyser Friederich zu Zeiten, als 
des Ordens Vnterthanen jn Preussen wider jr Obrikeit 
ein verbotten Bunt gemacht, abgefallen- rebell vnnd vn- 
gehvrsam gewesen, dem Orden viellfaltige Handtreichung 
vnnd Hulff gethan, vnnd namblich hab er sie solliches 
jr Vngehorsams vnnd Abfaals wegen, wie oben ange
zeigt, jn des Reichs Acht errlert, bnnd zu wurcklicher 
Vollnziehung desselben einen gemeinen Reichstag dem 
Orden zum besten gen Nürnberg publicirt. Da dan vosi 

sollicher Hulff wieder die Rebellen gerattschlagt vnnd 

dem Orden zuthun beschlossen worden.
Keyser Maximilian hab gleicher Gestalt allen 

muglichen Fseis furgewendt, damit der Orden das Sein 
bekommen vnnd dabey gehandhabet werden muge. Er 
hab auch auf dem Reichstag, zu Augßpurg Anno 1500 
gehalten, weylandt Hertzog Friderichen von Sach
sen seliger, damals Hochmeister in Preussen, jn Be
trachtung, das der Orden allein auf^Leutsche Nation ge- 
stifft, auch niemandts anders dan allein dem H. Reich 
zugehörig, sollichen beschwerlichen Eydt, des sich der 
König zu Polen gegen jme als Hochmeister damals angemast, 
hinfuro zu Abbruch des H. Reichs zuthun, abgeraten 
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vnnd verbotten, pie auch jr Mt. deshalb an den Kö
nig zu Polen In jr selbst, auch jn des gantzen Römischen 
Reichs Namen, etliche Brieue vnnd Schrifften außgehey 
haben lassen. Zudem so sey auch genannter Keyser 
Maximilian mit einhelligem Beschlus vnnd Porwilli- 

gung aller Stend des Reichs durch Mittell eines Key. 
Decrets dem Orden zu Schutz vnnd Schirm seiner ha
benden Gerechtigheit wieder die Polen erschienen. Es 
hab auch zu Hinlegung der Hwispalr. Ire Mt, Commis- 
farien jm Jahr 1510 gen Passnow*) vvrordent.

Wie muge dann glaublich, oder der Warheit Mch- 
messtg gesagt werden, das der Orden mit höchst ermel- 
ten Keysern, seinen geliebten ohn Mittell Obrikeiten, ye 
jn einichen Vnwillen erwachssen, Noch uiell weniger jn 
Krieg vnnd ueintljchen Zanck, wie Polonischer Orator 
furgebe, gegeyeiynayder kommen vnnd gestanden sein 

sollen. Vff den Polonischen Furworff, warumb der Or
den das heilige Lqydt Hierufalem (so von den Vnglau- 
bigen wurt eingehalten) nicht piederumb erobert vnnd 

zu christlichen Handey bringt, antwurt der Meister: war
umb nicht der Pole (dem doch laut feiner Schrifft an 
Gut vnnd Gluck nichts Mangele) nicht wiederumb er, 
hole, was jme der grosse Fürst aus der Mosca**) vor 
vnlangen Jahren mit gewaltiger Hand ueintlich entzogen 
vnnd abgebrochen habe; was auch die Vrsach'ssey, das 
jn sollichem steghafften vnnd glücklichen Zustand, die 
Grenitzen seines Königreichs (die doch der Tarter tagli-

*) vielleicht Partzow;
") Iman Wasiljewitsch. Auch mit dessen Vater W filcp 

Iwanowitsch hatten die Polen schon langwierige Kriege, 
größtentheils $h ihrem Vortheile, geführt.
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ches vnnd ohn Vnterlas zerstört, vbrwâst vnnd angreifft) 
nicht auch mit manlicher gewertêr Hàndt durch jne er--^ 
rett, geschutz vnnd geschirmet werden. Der' beider sich 
die Ko. Mt. zu Polen durch Gottes Gnaden leichtlich. 
Herr erweren vnnd aüffhalten mügen, so sein Herr Vat
ter vnnd er den öbbestimpten ewigen, mit 200 vnnd mehr . 
Sigelln jrenchalben becrefftigten Frieden gehalten, vnnd 
nach desselben Ausweisung mit dein Orden in einuèrleib- . 
ter Einigheit> geblieben« vnnd sich seiner Hulff (bie jitic, 
gUttwillig vnnd gerne were beschehen) gebraucht heite^

Das'sag gleichwoll der Meister nit darumb, das ek 
sich des Königes' zu Polen von den Vngläubigen erlitte
nen Vnglucks vnnd Schadens erfrew^ der jme billich 
ein christlich vnnd Menschlich getrew Mitleiden zütragen 
gebürt, sonder allein, dieweil! jne der Kon. Orator ne-^ 
ben dem schimpfflichen Furwurff vnnd Erinnerung feines 
Ordens, jutreffiichen verderblichen Schaden noch ferner 
mit so vielfältigen Hon - vnnd Stupffworten bewegt 
vnnd angreifft; damit er auch zu Hertzen fure vnnd be? 

dencke, das Gott der Allmächtige keine Mgerèchtigkeit 
vnnd sonderlich Verbrechung Trew vnnd Glaubens vnge-, 
strafft lasse hingehen.

' Was dan von den Bohemen ungezogen wurdt, sey 
hiêher gantz vndienstlich, könne auch der Meister bey jnre 
nicht befunden) was der Kö. Orator, sollichs furttägen 
muge; er wolt dan mit sollichen vnchrist'.ichen Dbeltha- 
ten sein selbst Mißhandelung, vnnd das jme gleichfaals, 
den Orden zu spolier», geburi hette, verglimpffen vnnd 
beschottern So sey der angeregte Vnfaall (wollich aus 
der verdampten Doha» Hussen 8ehr vnnd Ketzerey sey 
entsprossen) nicht allein dem Orden daselbst, fonder auch
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leider j« gevrein allen gyttftligen Christlichen Religions- 
vnnd Gla^en^a^ngigen piderfarn vnnd zugestanden, 

dan sollichs meynigl/ch vnuerborgen sey,
; Der àM sey, auch nicht in Abreden, das . der 

Orhen mit demKyniga zu. Polen, nicht ohn treffenlich 

Das aber der Orden 
Schult oder Prsäch darzu geben hab, wurde stch nim- 

mehr befinden. Han der Orden ye vnnd allewege nichts 
Hohers vnnd Liebers, dan Fried vnnd Ernigheit begert, 
vnnd sich niemals" zu Krieg Hah chewegen lassen, er sey 

dan durch derPolen zuuor beschene vnbilliche Anreitzung, 
oder aber zu Crh.al.tung des Seinen vnnernieidenlich da« 
hi»

Mit Erwegung der BuntnuS, so der. Orden mit den 
Tartern gehapt hab'xn solte, thne der Ko. Orator dem 

gleich, der sein eigennutz Handlung andern VnschMigen 
auszulegen vermeint. Han menniglich Mts,, wolsicher 
TM jn Vorgieffung Les christlichen HlUts der Tartern 

Bnndts- vnnd Hulffgen.o^en; es zeigt auch Pie Art vnnd 
^Msenheààkaàt^ a»/).

Das aber nachWlgendts der Polonisch Orator jrer 
Ko. Mt. mit viel rhumlichen Worten zulegt, wie sie. den 
Frieden , alse^eg. K.ette.bt vyttd begert, des Htt der Meister 
nicht allein ein Doß Hesgllen vnnd Frohlocken, sondern 

mochte von Hertzen sterne sehen, das sollich lieb, gercht'*) **>

*) Sigismund hatte allerdings voit 151» an mehrere Bund« 
niste mit -den damahligen Khanen der Grimmschen Tartarn 
geschlossen» Wägner i. d. Gesch. von Polen /m Guthrie 
u. Gray. :LH.'r4» 'B, i. u. f. w,, u. dess. Gesch. ». 
Rußland.'ebendas. Th. iS. B. 7. S- bk» u. s, w,

**) sreer^D.Mgerecht» à»" MÜ
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vnnd zwiefacht tvere. -Dan daraus zuuerhoffen, derKo- 
nig .tourt das Landt zu PreussM.so Gqtt dem Ochen 
einmatt ergeben,, vnnd durch Denselben zum rechen wa
ren christlichen Glauben bracht, woüichs auch, der Orden 
zum Lei« aus mitten Gaben, zum Teilt.auffrichtiges 
redtlichs Kauffs vnnd anderer Weise mit rechtmesflgem 
Lite« vberkommen, vnnd so lang Zeit mit Approbation, 
Ratification vnnd Confirmation-Bapst. H., Concilien 
vnnd Rom, Keysern vnnd Königen geruhelich eingehapt 
vnnd besessen habe, dem Orden selbst von freyen Wil-, 
len zufiellen«

So uiesl die zwo Stell Dantzig vnnd Pwingey 
betrifft, sey die offenbare vnnd. vnuerneinliche Wqrheit, 
das fie beyde dem Orden ohn . a«e Mitte« zugehören, 
vnnd Key. Mt. vnnd dem H...Reich, jnmassen andere 
Fuà, Stett vnnd Vnderthanen, vnderworffeo seyn, 
vnnd die Ko. Mt. daran kein Gerechtigheit habe.

Ist dem allen nach an die Key.' vnnd Ko. Mt., auch 

gemeinen Stende'des H. Römischen Reichs des Meisters 
gantz vnderthenigst hochflehnlich Bitten vnnd Anruffen, 
fie wollen seinen verjagten vnnd verdruckten Orden, vn- 

angesehen sottiches oberzelten ganh vnrechtmesfigen vnnd 
nichtigen Einstrewens, einmall gnedigst behertzigen, vnnd 
jme zur -Execution vnnd Vollstreckung des Nechtens,so 

er nun vor langer Zeit mit beschwerlichem Borzug vfiNd 
Nachtheill erhalten, zu Stedr vnnd Forderung der Ge
rechtigheit (die nicht anders dan. Wiche christliche Hulffe 
vnnd Handthabung begern) allergnedigst vorhelffen. Zu
dem die Key. Mt. auch.gemeine des H. Reichs Stends 
nachuolgende Vrsachen nit wenig vermatten vnnd bewe
gen sollen, /
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' Erstlich , das der Orden' eine gute gerechte Sache 

fure, die nünmer öffentlich am Tage liegt, das auch der 
Meisters fein Vvrfarn vnnd Orden von der Key.'M-, 

auch durch: Bewilligung der Reichs Stende mit sollichen, 

Landen öffentlich belehent sein.
Demnach des gemeinen Nutz Befurderung- so dar« 

ans (wie jn dem obgefetzteN Bericht angezogen) eruolgen 
tourt. Damit das H. Römische Reich / darzu auch die 
wäre christliche Religion vnnd -Gottesdienst, der Meister, 
der Orden vnnd der Adell Teutscher Nation nicht allso 
niedergedruckt, geschwecht vund vernachkeikt- sonder 
uielmehr gepfiantzt vnnd-erhalten werde.

Vnnd dan letzlich, das Gott der Allmechtige der 
Rom. Key. vnnd Kon. à das Schwert vnnd Gewalt ' 

der Obrikeit zu Straff vnnd Abwendung vnrechtliches Ge- 
walts, auch zu Schutz vnnd Schirm der armen Vek« 

druckten gegeben vnnd beuohlen habe.

Cap. III»

' Repllcae Serenissimi Regis P.oloniae 
Omtoris *)•

•) Ob diese zweite Vorstellung des Stanislaus Lasko schon 
sonst gedruckt ist, kann ich nicht sagen. Zur Uebergabr

Inyictifsime Caesar, Potentifsiine Rex, Ele- 
Stores et Principes. IHuftrissimi, ac reli- 
qui Ordines Imper-ii Amp lisfimi.

Etfi hue a Serenissimo Rege nieo non dïfcèptandi 

cum aliquo causa, sed ea pöftulandi, quae ad pacein 
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inter vicinos populos retinendarii corifervandamque 
pertineant, legatus fum;-tarnen, cum praeter expe- 
ctatioriem dignitatem Serenissimi Regis et meam, O ra
ta ris, personam, q’uodam adversarii scripto, quod pas- 
sim per multorum manus :circumEertur, injuste' laedi 
videaln, necestario faciendum est, ut, si non pro merito 
illius (habenda enim milu est ratio et mei, et impri- 
mis Majeltatum vestrarum) parce tarnen et modeste 
ei aliquid respondeatur. Multa ille scribit morbo ani- 
mi magis, quam recto .judicio impulsus. Sed iilud 
inter caetera admodum artificiose, quod cum prosite- 
atur, : sé cum Regia Digriitate Poloniae nulla verba 
commutare veile, quibus bonor vel Fama alicujus- lae— 
deretur, interim tarnen cônviciis probrisque totam 
orationem complevit; quae si ex ea ipfa ora,tione de- 
merentur, tum quidem, ut , est vanitatis plena, ita 
brevem este appareret. Vocat Serenissimos Poloniae 
Reges perjuros et foedifragos, me vero, Regium Ora- 
torem, omnis generis exquisitis, consictis et excogi- 
tatis sermonibus, contra omnem ' veritatem, propter 
lcriptum, quo causam declaravi, persequitur. Quo- 
niam autein congerit teurere multa, multa rêpetit 
nulla necessitate, ideo serienr orationis ejus aut verbo- 
rum multitudinem non imitabor; sed quod ad rem

selben an den Kaiser und die Reichsstände /kam eS^auch nach 
Lengnich nicht, weil, wie dieser S. ?oo sagt, Lasko die 
schlechte Wirkung dieser Ausführung leicht vorhtzrsehen konnte. 
Sastr- belehrt uns in derJn!)altsanreigeS.?8l eines Andern. 
Zu leugnen ist es auch nicht, daß Lasko in dieser schön geschrie, 
denen, aber bittern Replis mehr sophistifltt, als historisch 
deducirt.
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pertinent intelligam, id apud Maj estâtes vestras, quem- 
admodum . in, priore. fcripto testatus fum, tainquam 
perfonas omni honore dignistimas, breviter exponam.

Primum igitur de causa ipsa dicere incipiam. Quà 
in parte praeteritam, tectam, opprellain a ine verita- 
tem dicit adverTarius. Sed causa nulla erat,- quamobrem 
ita diceret; vereenim et stmpliciter narravi omnia, quae 
ad rem pertinebant* Si rem non ab eo tempore otfus fum, 
quo Altistimus ponebat fundainenta terrae neutiquam 
veritatis vel tectae vel opprestae accufari debeo, Inde eninl 
narrationis exordium facere mihi visùm est, dbm Pru- 
teni veteres, qui a Christo alieni erapt, feu cupiditate 
fines suos amplificandi, feu immanitate quadam ad- 
ducti , .bellum cuin .Sarmatis gerere , coeperunt. Quo 
quidem tempore Ordo vocatus auxilio vénérât Prin- 
cipibus Sannaticis, a quibus etiam gratitudinis ergo 
bona Pruffiae parte, quam conmiunibus arinis1, victis 
et pulfis Pruthenis, occuparapt,’donatus est, illis qui
dem legibus et conditionibus, quae a me in priore 
fcripto explicatae sunt. Quid enim horum negari pot- 
est? Et annales, et multa Sarmaticorum Princip um,- 
inpriniis autem Conradi nostri Mafowiae Ducis, di
plomate, et homagia, ut loquuntur, feu juramenta 
fubjecdopis a Magistris data, et urbium, templorum, 
iiionasteriorum, arcium fundationes et erectiones fideni 
faciunt, rem non ita. fe habere, ut adverfarius dicit. 
Sed ille jactat pacta, quae pro fe faciunt, duçentis 
sigillis consigna ta. Ego vero, utpaCta ejusmodi ah- 
quando confecta esie ïion riego, ita illis a Poloniae Re* 
gibus, quamdiu illis 0rdo stare voluit, non fatisfa- 
ctiim elfe pego. Semper enim, ut in priore fcripto
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dixi, in hoc Ordine ' ordo desicleratus. Quaç enim 
commun!bus fuffragiîs facta et rata inter Polonos et 
Ordinem aliquando érant, ea omnia paucô post teni- 
pore per Ordinem infecta et irrita reddebantur/Ideo 
Reges Poloniae arma contra Ordinem, ordinis pertur- 
batorem, fumebant, partisque victoriis, nova cum eo 
pacta ijnibant. Quod Divo Cafimiro Rege factum 
suhle constat, qui, importuna Ordinis manu luperata 
et profligata, foedera cum ill'o nova confecit. Quae 
certe moribus^4 inftitutis et legibus gentium eam vim 
habent, ut priores pactiones infirment et abrogent* 
Nota enim est jurisperitorum vox: priores contra- 
ctus: folvi posterioribus. Quis legem veterem jactat, 
nova exorta, nifi fit a Christo alienus ? Quis non in- 
tçlligit, novis legibus antiquari priores, nifi rerum 
omnium imperitus? Porro quod antiqu^tur et senescit, 
an non tendit ad interitum? At pacta vetera ducentîs 
figillis obfignata dicit elfe adversarius. Esto, ut ilia 
an tiqua ta funt, ut, si etiam sexcenta figilla hab misent, 
prorsus novis pactis corruillent. Est enim sigillum 
appendix pactionis, quae verbis conceptis ultro citro- 
que habitis peragitur; pactione itaque pefiundata, fi
gilla etiam omnia pelTundari necelse est. At pergit 
adverfarius, pacta posteriora vi extorta elle ab Ordine. 
Quasi vero non idem de illis ducentorum figillorum 
dici poiïït, aut quasi tmüsquisque, qui fidem, datam 
exfolvere noluit, non eandem excufationem afferre pos* 
fit; vim scilicet sibi illatam elfe. Tametfi Ordo, ut- 
cumque in verba Regis juralset coactus, merito suo 
certe coactus fuisse* putandus est. Cum enim fidem 
et jusjurandum Regibus datum faepius fefelliffet/ sua
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culpa regiis armis ad officium redire cogèbatur> Id, 
quod in Alberto, IlluitriMarchione Brandenburgenfi, 
fecula noftra viderunt, et ..memoria foperiore in aliis 
Magiftris factum fuiffe, monumenta litterarmii testan- 
tun Non enirn hoc novum eit nec inauditum, bene- 
ficiarios feu Vafallos ad officium, quotles ab illo difce- 
dunty arniis Dominorum compelli folere. Quod vero 
confirmationes juritini fiiorum, nefcio quas, commémorât 
advjerfarius, leviua eit, ut in re tanti moment! valere 
posijit. Quid enim attinebat, petere ab alienis confir- 
nlationem donationis ejus, quae a Pol onia e Principi- 
bus ac Regibus facta effet? Cum quidem Polonidé Re
ges nemini unquam fubjelcti fuerunt. Cogor itaque, 
quod fcripto priore drxi, iterum ufurpare, ridicule et" 
feditiose feciffe Magistros illos, qui non a fuis Donii- 
nis petebant umbras rernm, cum a fuis et legitimis 
res ipfas accepiffent. Quam ad rem praeclara Jolim 
praejudiçia facta sunt a Divis Imperatoribus, qui, (ut 
in priore fcripto dixi) re ipfa probe cognita, feinper 
fe cum Poloniae Regibus adverfus Ordinem conjunge- 
banf, et quid a posteris, quos in locis suis relique- 
runt,\fieri vellent, publicis litteris teftäti sunt. Itaque 
Alberti Du cis Pruffiae Illustris factum illüd Nura- 
bergenfe (de quo adverfarius narrat)^ cum in cliente- 
lam aliénais fe conferré in animum induxiffet, pihil 
valuiffe, res ipfa ostendit.’ Nain cum arniis fubjecti- 
onem Régi débitant excutere, hoc est ordinationi 
divmäe, Ut loquirur. Paulus Apostolus, résistere vei
le t, et a sqciis, qui suppçtias illi vénérant, Deo ita 
rem administrante, defertus est, et a Domino, quem 
ei Deus et oinnia jura praefecerunt, victus. Sed accu-
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fat Albertum Duçeru adversarius, quod fine Ordi- 
nis confensir' ad v fidem et. authpritatem J\egis et Do- 
xjjirii fui se contulerit,, Quasi vero ignore mus, quod 
non Dux Ordinem, fed Ordo Ducem desenierit,, aàt 
quasi Regis viçtoris fuerit, t expectare consenfum Ordi- 
nis # in iis rebus, quas fibi .divirço et hun^ano jure a 
Pmlßae. Magistris deberi Iciebat» Atqui, ne ignoret 
adversarius, sciât a maximi$ vins laboraturn suisse, ut 
AJbertum Ducem cum Rege rqducerent in gratiam, 

De armis^porro a Duce Alberto fumtis res ita 
fé habuit, ut aut ei in inanus et potestatem Regis 
fppnte et ultro veniçndum fuerit, aut arina Polonorum 
gladio reprimenda. Quid enini erat tertium, quöd 
facçret, cum quidemRex ab eo fidem et fubjectionem 
more majorum repeteret? Et tarnen arma ijla a Duce 
fumta fujlse yoluntate Ordinis illud argumente eft, 
quod illi exercitus numerosi et omni bellico apparatu 
ififtructi ab ipso Ordine mifli erant, qui tarnen exerci
tus (ut in priore scripte dixi) nullo juftb praelio cum 
noftris commiffo, Deo ita volente, ad sua redierunt, 
atque ipsum A1 b e r t u m Ducem in rnediis periculis 
reliquenmt.

At fpedera et conventa Regis cïim Duce Alberto 
refcilfa et sublata elfe dielt Ad versa rius. Quae autem 
potesias eft adversarii in Regem ineum? Cum Rex 
soins fit,apud qùem A l b er to actio instituenda sueraç, 
fi quis^emir. accufare vpluiiret quisquis enim id fecisiet, 
et sprurn rei (ut volunt jurisperiti) secutus fuiffet, et 
jus, fuum procül dubio obtinuiiïeL Quod antem ^d- 
versarius pMgnarn effg jaçturam nationis Germaniçae 
dlcit, fi terras Prullïae Majeftates Veftrae non reçupe-
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raverint, ego nu|lam ihde jacturam elfe vidéo alicnj, 
si îd non recupëret, quod nunquam. suum erat. Quod 
si quaejactüra effet, illa tarnen miiioris ducenda est 
prae foederibus etpace publica,-quae nunquam fieret 
diutu rna,si quis Pruffiam Poloniae Regt ereptain vel- 
let. \ Citat -'ne&iö cujus ’ Wältberi a Kronberg 
scripta, ilescio quae *), adversarius. Sed neque illa mihi 

■visa sunt, nee meuiiT est de homine mprtuo et mihi 
incognito quicqüam pronunciare; quem tarnen cet- 
tus -fum nihil potuiffe de hac causa dicere, quod non 
facile dilui ei confutäff poffit. Et liaec mihi quidem 
dicenda visa sunt, ad confutanduin ea, qhibus adver- 
sarius causam Regiam labefactare conatus est.

Consequens est, ut ad alia adverfarii objecta re- 
fpondeam.

Reprehendit alle commémorationem a me factam 
föederum, victoriarum, et necelHtudinum Regis mei, 
quasi bis folis ' niti velim, quod tarnen legenti meuin 
priüs scriptum vane ab adversario dictum effe appa- 
rebit. Initio enim postulatorum meorum aequitatem 
demonstravi, tum ex annalibus, tum ex paetis cum 
Ordine initia. Föederum autem, quae Divis Regibus 
nöstris eränt cum Divis Caefaribus, inentio a me facta 
est, ut ostendereni, non tantum Polonos, sed multos 
alios Reges ab isto Ordine multis jnjuriis afféctos faille. 
Chr enim Caesares foedera inibant cum Polonis ad- 
versus Ordinem? cur pacta fanciebant, nisi Ordinis 

mul-

7 *> Hîrr entstellt Laskv die von Wolfgang Schutzbar gr< 
schehrne Anführung Watthèr'S vo» Kronberg.
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nmltae injuriae in eos exsti tissent? Sed adverfario mo- 
lestum est audite ea, qtiae Ordinis in Christianos mul
tos hostilitates manifeste testantur, Jam foedera îpfa 
a Regibus Poloniae Cum Caefäribus ölim pacta ma
gnum praejudicium adferunt, qüid Caesaream et Re- 
giam Majestates Vestras hoc tempore Facére deceat, prae- 
fertim cum Divüs Maximilian us pro Majestatibus 
Vestris, fuis nepotibus, Sereniïïimo Régi ineo fideni 
dederit, hoc apud cas firmum fore, quod fibi justnm 
et aequum este videatur. Non igitur turpe existimo, 
clarilHmorum Imperatorum praejudicia ad causam ci- 
tare, quibus illi Majestatibus vestris aperte ostenderunt, 
quid cas fequi, quistve fàcere convëniat. Neque enim 
a quoquam dubitatur, quin Majestates Vestràe non 
tantum in bona et fummos Reipublicae honotes mâ- 
joribus fuis fuccesterint, fed etiam in amïcitias, in 
fidem et reliquas virtutes optimis Ïmperatoribus dîgnas. 
Quamobrem non pudet me, quod adverfarius vitio 
nïibi dat, itermn repetere, quod in, priore fctipto 
dixi, Serenistlmum Regem meum in maxima fpe .elfe, 
majorém'Divi Maximilian! apud Majestates Vestras, 
insignes pietate nepotes, authoritateln fore, quam vèl 
istius Ordinis, vel eorum, qui publïcàm quietem bel- 
lis civilibus cupiunt perturbatam ; praefertim cum 
piorum Imperatorum mentes et fententiae cüm Divi 
Maximilian! voluntàte et judicio ctihfentiant, a quo
rum. judiciis Vestris Majestatibus distentire, hancque 
quast màculam nomini et existimationi eorum innrere 
minime decet. Quod veto adverfarius jactat, Ordislem 
a Divis Sigismund o, Fridericoet Maximilia no 
adjutum este contra regia s copias, liquido cognofci

Sastrv«'- Thr»». il. Bd» 28
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pptest, rem, aliter. le habere, ex litteris publicis illo- 
rum Çaesarum, quae apud nos religiöse servantur in 
rei memoriam sempiternam, et Divi quidem Maxi- 
miliani cjara adhùc memoria exstat et omnibus 
grata, qui Viennam cum Rege Serenislimo Anno 
Christi MDXV. convenerat, atque hujusmodi foedus a 
majoribus fuis initum renovarat et confirmarat, quo 
tempore neptis Regis'mei Serenissimi, Hungariae Ré
gis filia, destinata et defponfa erat Sacrae Majestati Ve- 
strae, R ex Rpmanorum. potentissime *). Quod ideo 
commemorare volui, ut et adveriario ostenderem, quae 
dixi, vera este, et ea me non imxiste, et Majestajes 
Vestraé memoriam ad temporîs : illius recordationenf 
éxcitarem, eique ante oculos diem ilium ponerem, 
quo clarissimi Monarchae convenerant, ea, quae ad 
pacem perpetuo conservandam pertinerent, fancive- 
rnnt, Vestrisque Majestatibus, posteritati fuae, femn- 
dum per manus tradiderunt. Neque tarnen ideo ne- 
gare, fustineo, quod adverfarius affirmai, Di vos Caefares 
legatos aliqùandp mifiste Pozuaniam, ad pacem inter 
Regem et Ordinem faciendam, quemadmpdum noftra 
memoria constat, et Pontificem Maximum et Caesa- 
ream Majestâtem Vestram et Sereniffimum Ludovi- 
cum. Regem Hungariae, ad eandem pacem constitu- 
endam legatos mifiste, Sed quid inde aliud concludi 
potest, quam praestantes illos Monarchos paci concili-

*).Ferdinand's Gemahlin war Anna, Tochter des Kvni-s 
Madislans von Ungar», eines Bruders Sigismnnd's 
P. von Pole».
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andae operàm dedifle, atque idep pnidentistimos vîros 
legaffe?

Satis, ut opinOr, factum est adverfario de foede- 
ribus in scripto meo comnierporatis* De eo vero v 
qupd aegre sert mentionem necelïitudinum * quae 
Régi cuin Majestatibus Vestris et aliifr Gérmahiae Prin» 
cipibus illuftriïïlmis intercédant > a me factam, doleo 
viçem adversarii , qui id putat minime in hac causa 
necelfarium elfe, quod tarnen cum ad omnium hn- 
ipinum, tum etiam Regum inter Ipfos amicitiam 
es pÿ£em conçiliandam, tuen dam et conservandam 
omnium judicio maximum pondus afferre videtur. 
Neque enim matrimonüs contrahendis proies et hae- 
redes tantum quaeruntur, fed etiai^i benevolentia inter 
affines. Quqd cum in priva torum conjunçtionibus ap- ) 
pareat, tum in fummorum Prinçipum connubiis tanto 
illustrius est- quanto phires commoditates, non tan* 
tum ad ipfos, fed ad uni versas eorum Refpublicats 
perveniant»

yictpriae et triumphi Régis met parce et modeste 
a me recitati funtf Idque tantum in hoc* ut ne 
q,uis fidat fuis viribus, fed admoniti omnes rerum fin* 
manarum pacem magis, quam bella amplecti ftudeant,

Reliquum est, ut aliis adversarii calumniis refpon* 
deam. Aegre sert ille, Ordinem a me accufari, quod 
PrulKanï invadere, quam sacrum Hierqfolymorüm lo* 
cuni aliasque Çhristianis ereptas Provincias recuperare 
malit- quod et fcrlpturae vàriae testari videntur, et 
.cruces ipfae, quibus pro ins^nibus utitur, palam 
ostendunt. Certe sermo adversarii confictus, Contra ve- 
ritateip exçognatus, meus autem ex ipfa veritate de-

28 *
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funltus est: Ordinem scilicet ad sacrum Hierosolymo- 
rum locum et ad ea, quae Christianis adeinpta sunt,
recuperanda teneri, et ipsa fua profelsione obstrictum 
esse. Illud verü, quöd a ine dictum est, hunc Ordi.
nem multd plus Christian! sanguinis pröfudisse, quam 
Christianis pro fuisse, tttinam non tarn verum effet, 
quarst res ipfa loquitur ! Nain cum Christianis aliarum 
hätionuin, et cum Doininis fuis, Regibus ac Princi.
pibus Sarmätiae, cum pfopter fuam inobedientiam, 
tum propter varias habilitâtes tot proelia commisit, ut 
iliis enumerandis fufficere nah passim. Sed tarnen
evehtus ipse indicavit, bellà ab eis irijustiffime fufcepta 
suisse. Gladid enhn Dominorum suorum concidebant, 
et ad officium coaCti redibant. De eo autem, quod 
ex Böhemia Ordo pulsus fit, st me adversarius dich 
confinxiffe, aut imperitus est hlstoriae, aut se nescirç 
maligne dissimulât. Ego certe non postum existimare, 
Ordinem illinc sine causa pulsum este, imo ita statut), 
facinora et delicta Ordinis tanta fuisse, ut eum prae- 
clara natio frätrum nostrorum ferre non potuerit. Erat 
retro actis feculis Ordo, nefcio quis Templariorunt, 
qtii, Ut memoriae proditum est, propter nimiam in- 
folentiam et nefcio quae facinora ex orbe Christiana ex 
mimique memoria hominum extérminàttis est. Quis 
hodie arbitratur, hoc propter aliqua teniplatia mérita 
factum esse, et non propter flagitia? Neque ego is 
sum, qui Teniplarios cum hoc Ordine cönferam, fed 
tarnen vix aliquem refum intelligentem esse: putq, qui 
fufpicari postit, Ordinem ex Bohemia ejectum esse 
propter virtutesy et non propter maleficia. Nön igitut 
mea,\quaë null a erant, tego,, fed Ordinis fcelera fuisse
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suspicor, proptçr quae ex Bohemia ejectus est. Qui 
quidem Ordo, si M Prussa quoque olim ejectus fuU- 
set, non certe tantum incommpdorum Refpublica no- 
stra sensiffet, quantum ex tôt proelüs cum illo gestis 
fenferit. Praetereo enim ejus caedes domesticas, in 
vicinos praedas,. in, fubditos, ut graviora taceam, la
pinas. Ut igitur omittam haec, quae çrant totl Sar- 
matiae notiflima, certe Orda magnam fui exilii caufam 
praebult, quod levibus, aut fere nuljis -çausts ad arma 
fuis Dqminis inferenda ferebatur, quae quidem arma, 
çum Poloni reprimere ne celle haberent, multas occa^ 
stones rerum bene gerend arum omittebant. Ordini 
çnü» huicce*)  ex parte acceptum referre debet Refpùb- 
stca Polona, quod Çhristianorum bestes tam longs 
lateque suum propagarunt Imperium. Quae enim ar
ma barbarie hostibus inferenda erant U» **)»,  iis.ab ho<^ 
Qrdine Poloni defendere cogebantur. Factum est ita- 
que, ut eo progreßi ßnt hostes, quo nunc proh do- 
fôrf progreffos videmus, $lon est, quod dicat adver- 
ferips» talia a me excogitari ; funt enim annahbus 
testata et confignata. Quoniam autem ille nihil afferre, 
potpit, quod vel ad caufam fuam probandam, vel ad 
ea, quae objecta funt, dstuenda pertinerent, ideo quae- 
stionibus nistil ad rem pertinentibus utitur. Quaerit 
enim, çur Serenissimus Rex meus non ea reçuperet, 
quae a Mofcho Mi erepta funt? Quast veifo ab adver- 
fario bac rations professioni fuaç fatisfactum sit, st vi-

•) nixe. Die Hanvschrifte». ”) erant iis, Ü« ab etc. Die
Handschr. Dar Mer« iis Hat Dinnies ausgrstrichèy, 
Har Kamma nach mut gesetzt, ... • 4
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ciïïîm alium argùére pollit heglecti officii. Sed ta
rnen , ut eis quaefitis aliquid a me refporideatur sic' 
vêlim cogrioscät, Dhihc trigintaJ plus minus annos *)  
Mofchos, quöriini*  ftipïà centum triginta millia fuisse 
dicebantur, ad Borifthenein à Polonis plus virtute et 
confilio, quam nuinerofo milite victos et fufos esse; 
feptùaginta lïïillia -caeforum numerabantur, captivo- 
itim quinqué qüoruin pars Pontifici Maxime,

*) Um i?o4. Der Krieg mit Mofeau wurde 1508 durch einen 
für Polen rühmlichenFrieden geendigt. M. v. die Geschichtschr. 
von Polen und Rußland.

pärs aliis Prihcipibus Christianis missierant^ alii Wil- 
naë et passim in Litfvvania usque ad hoc tempus tene- 
bantur. Hot; enim primum anïio libértate donati ad 
fuä redierunt, Agitur' etiam annus fere duodecimus, 
ctim a Lityvànicis copiis et fiippetiis polonicis arces 
Moschorum expügnätae lunt,1 et? inter eas arx Storo- 
dùb Regiae Provlhciae funditus everfa, in qua quin- 
decim milita Moschorum occubuéfunt; aliae quoque 
arces ereptae. Haec ignorât adversarius, tantum illud 
novit, aliquid (qüo'd tarnen né nomïnare quidem feit) 
Régi a Moschis 'ereptüm esse» iQuod ego ut negare 
née vold nee debeo, ita hoc elfe Régi meo çum bel*  
licofilïlmis viris çonimune affirma , quibus ipfis quo
que faepç Reddit, ut'arces ct tötae Provinciae eis eri- 
piantur/ Tanïetfî fi quis ad res geftas a Rege meo 
oculos çonverteriÈ^ facile videbit, rtzM haue in pro- 
bris noh objiciendpm elle Regi meo, cui foli eodenr 
fere tempore res ferat cum diverßs Tartarorum popu- 
Uà> cum Turcîs^ éuiïx Moschis। cum Moldavis, denU
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“ qhe cutn Ordine isto, a quitus omnibus înitio Impe- 
rîi fui, ’hoc eft annis abhinc ferè triginta fepteïn, itti- 

”* petitus est. Quo quidetn tempore et Moldaviae Pala- 
tinus Vie tus est, et Tartari fugati, et Ttïrcarum .Cac- 
saris aula, quae Moldano*) aùxilio venerat, ad inter- * 

i riecionem dèleta. Res erat maxiina, et post honii- 
• num gloriosifïima, tot testes femel vieille.

Itaque etiam Régi meo non fine populorum fuorum 
»*1 tihguinis maxinia essusiorie cohstitit. Haec duni gere- 
VP» bantur, nactus opportunitatem Mofchonmi maghus
*i Duic, aliquïd Litwäniae, non tain vi et armis, quain
noded« dolo et prûditîonë eripuit. Unde postea b esta ilia, quae
midi B ài, et Régis inei magnificae victoriae exstiterurit.
wt Nuriquanï ëiiirti Mofchi aliquid malt nostris intule-

iqnijB runt, qubd non mültis mddis a nostris Del benigrii-
iieyi tâte vinditâtiuh et ïarcitum fuerit. Sed adverlarius
ntuik pergit exprobrandi causa rogare, cur Rex sua Imperia
niikmli a* Tartans Vaïlâri: p&mittat ? Rogareni'; vicilEm ab eo,

ut 15 si rèspbndëre feitet $ Cur Tartari a nemine unquani,
) cuV ac né a magno quidein AI e x a n d r o et ipsis Rbina-
Hpfiî? riis domârf ipotuerunt? Sic ehini intelhgât, si nescitj
iae Ai Tartarônnn insinitos esse populos,*nulii aliae**) rei pxae-
ßeo fërqiiain praedae et armis assüetos. Sed qualescunque

si‘rit,: no’nnihil' 'taiheri' éfsecerutit Reges nostn cum 
foliiult illis manus toties conferendo. Nam et eos faepenu- 

mero vicerunt, et supplices saepius habuerunt, et hoc 
W'4* teà^Eê ^^^illoru^;'ad pMs Regis procide-

itaiiii •) Bogdan, Wvywore ber Moldau. Waàner i. a. S. 
DD ?so u. s. w. ") Diese seltenere Form des Dativs habe ich 

absichtlich nicht-vertilgt-
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runt, et Alexandre nostro *) Rege. Caesar Zauolt- 
zensis cum suis populis in mediana Litwaniam trans- 
lati sunt, domiti et ciçures rçdditi., Tauricani **) 
etiam, potentes et bellicosi populi, toties dpvicti sunt, 
ut et supplices Régi fuerint, et cum Ulis ea pax fit 
confecta, ut in aere fint Regi$ mei< temporibus perpe» 
tuis. Itaque utrorumque opéra utitur Rex in bestis; 
quando libet, alteris ut subjectis, alteris ex paçtis, ut 
mercenariis. Quod et Çrdo expertes est in iis bçllis, 
quae cum Rege gellit. t

Porro de Eibinga et.Dantifca quod adversarius di» 
eit, hoç ego nego. Componat enim, quiconque tan
dem velit, • Di vos Impera tores çum Ordine, quorum 
illi aperte affirmant,, eas civitatps elfe I^egum Polpniae, ' 
iste negat; componat, inquam, quiconque velit, utrbs- 
que, et judicet, utri inagis çredendum fit, verbis adver- 
sarii, an Çaesaris tefthnonio.

Si quid est, aliud, quod adversarius vel Serenisthno 
Regi meo, vel mihi maledlcendo exprobret, in hoc 
moribus suis optempgrat, non veritati findet. Et 
quamvis alia ratione, quam verbis et sçriptis cum eo 
agendum eiset, tarnen, quia tacere mihi prorsus non 
erat integruin, volui hoc brevi scripto Domini mei, 
quoad mihi in hac Repufiliea apnd Majefiates Veßras

Alexander, König yon Polen, der Bruder und Vorsänger 
Sigismu nd's I. von jyoi bis ifoß, ist hier gemeint, dessen 
Truppe» rxoS den großen Sieg über die Crimmschen Tartarn 
erfochten. Caesar Zavoltaeiißs ist der Chan der Horde der 
Tartarn von Zayolha, M. v. das Budd. Lexik

**) 1016 Bewohner der Taurica CheiTouesus.
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liceret/ Regiam dignitatem tuerij causamque ejus 311- 
stam exponere. Quod quidem parcius feci, quam vel 
res pofcebat, vel adyersarii probra merebantur^ Puto 
enim mihi omneip rationem fiabendaip elle,* non quid. 
inaledicentiMagiftro merito respondendum fit, sed Maje- 
siatumVestrarum*), quasfpero et foederum jaftain ratio*: 
nem elle habituras, et paci acsaluti vicinorun^populoruin 
consulturas, Satis calamitatum ab hoftibus Chriftiani no- 
minis nobis omnibus undique impendet* Ip eos pptius, 
quam in noftroruip ipforum viscera arma çonvertenda 
funt: cum quidem non aliud hostibu^noftrisspectaculum 
fit gr^tius, quam nos nofiris ipforum .viribuß frangi 
et cpncidete» Quod ne fiat, Maj estatum est Vestrarum* 
quae praecipua çapita. fupt‘Çhrifiianorum, curare et 
providere»

Cap. IV,

Deß Ausschuß Bedencken.

A>s dem gemeinen verordenten ANßschus durch Chur

fürsten, Fürsten vnnd Etende aüffgelegt vnnd benohlen, 
die Polonische HandeluNg zuderathschlagen, sonderlich 
wie vnnd woüicher Gestalt die Key. à jrem gnedigsten 
Begern nach zubeantwurten sey:" Demnach hatt der 

Aussfchus alle vnNd jede Schrifften vnnd Bericht, so auf 
yetzigetn, auch auf etlichen hieuvr gehaltenen ReichstaM 
furbracht, furhandt genommen, vnnd dieselben mit FlAs 
ersehen, erwogen vnnd berathschlag^.' - ;

Bund aus aller Handtlung befunden, das die'Sach

*) Die Worte: Ted Maj. Vest^ fehle» in den Hanbftbriften. 
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furnembkich auf dem beruhet, das der Kon. Mt. zu Po
len Orator hieuor, vstttv auch yetz zuletzt begört, die 
Acht-- fo ' ättt Key. Sammergericht wieder den gewesenen 
Hochmeisterju Preussen ergangen, aufzuhebefl vnnd zu' 
casstern, mit Anzeigung, das Preussen nicht dem Reich, 

sonder der Krott Polen ohn Mittel! vnderwvrffen , vnnd 
ein M-Teilt desselben vor Jährn dem teutschen Orden 

von den Fürsten zu Sàatiett zugestelt worden, vnnd 
das nachdem" Preussen von! dem König Ca sitniro jn 

ekster Schlacht vberwunden vnnd einett ewigen Frtèdt nut 
der Cron ztt Polest astzunemen gedrungen worden? das 

ye vnnd allewege ein Hohemrister jn Preussen einem 
König zu Polen Huldigung thun/ vnnd fich vor eitteir 
Vàfaïlàià 'der Cron zu Polen erkennen müssest) ' vnnd 
derowegen dem Key. Cammergericht wider Preussen zu 
procediern vnnd die Acht ergehen zu lassen, tut gebürt 
haben soll. Zu dem das per gewesen Hochmeister durch 
die Ko^ Mt. zu Polen am Key. Cammergericht zuer- 
scheiuen vnnd sein Notturfft surzubrmgen vorhindert 
woxhen A. qlfo .das-, jme, kein. Schulss der. Pngehorsam 
muge aMexlegt werden.,Dagegen aber her Administra
tor bnnd Meister Teutsches Ordens hegert, foüichè Acht, 

als die, rechtMsstS-MN,d ordentlicher Weise ergangen, Mit 
zu cassiern,' sonder? jme. zu gebmlicher Execution vnnd 

Vollstreckung derselhe^.zuyerhelffen, mit Anzeigung vnnd 
Pusssurung etlicher anderer Verträge, auch der rechtmes- 
stgen Ankunsst des Landes zu Preussen, wie vnnd wollt- 
cher Gestalt dasselbig durch den Orden mit Hülff des 
H. Reichs erstlich eröbert, vnnd zu vnserm H. Christli
chen Glauben gebrächt, auch ye vnnd allewege zum H. 

steich gehvriq genesest vstttv noch rc.
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Nachdem nun aus soll ich er furbrachter Sch risse er
scheinet, das vngenerlich tior' 260 'ober 30b W 
Hertzogzn Masvw vnnd Einen *)  den Teuscheu Orden 

vorgunt vnnd zugelassen/ das Landt zu Preussen einzü- 
nemen, vnnd demselben etliche - anstossende Lande 
schenckt vnnd vbergeben,'vnnd'-ft>Nche Bbergäd Mr Feii 
durch hochloblicher Gedechtnus Ketzser Frie-dekicheN 
den andern nicht allein confirmiert vnnd bestttigt, son
dern auch betiteltem Orden bewilligt vnndzugelassen, 

sotlich Landt zu Preussen,'"als ein Zugehor vnUd ein 
alte Gerechtighekt des H. Reichs einzunemen vnNd zn 
onferm Christlichen Glauben zubringen, auch sollicité Land 
zu Preussen derhalben wie andere Lande vNnd Fursten- 
thumbe des Reichs mit sonder« Gnaden,' Freyheiten 
Ober- vnnd Herligheiten begäbet vnnd versehen, solliche 
Confirmation'vnnd CoNcefston auch uolgendts nach Er
oberung desselbigen durch etliche Römisch Keyser vnnd 
Könige konfirmiert vnnd bestèttigt worden, vnnd daN 
Marggraue Albrecht auf dem gehaltenen Reichstage 
zu Nürnberg im 24.1 Jahr fur einen Fürsten vnnd 
Stünnt des H. Reichs stch selbs angeben, auch also der 
Zeii durch die Key. Regierung mit Vorwilligung gemei
ner Stend angenommen, vnnd sein Stimme vttnd Ses- 
ston jm Reich gehapt, vnnd fur einen Etant des-Reichs 
gehalten worden.

*) M. v- oben S. 398 u. 401. Schrieb Sa str. hier auch Cuiau?
«•) rudwig von €rlichShausen. M. v. oben S.'-r

Vnnd aber dagegen der angezogen Vertrag, so zwu- 
fchen der Cron zu Polen vnnd der' Zeit einen Hoch
meistern jn Preussen **)  jm Jahr 1466 auffgericht, aus



Barth.SastrowîuHerk-/.Geb.v.Mfffeint#Lebens. -

Furcht, darzu ohne Vorwissen vnnd, Bewilligung der 
Papstl.,H.,eineL Ro.Keysers vnnd deS Ordens eingan
gen vnnd bewilligt worden, vnnd also dem H. Reich 
vnnd-dem Orden nit präjudiciernmugen, vnnd dann auch 
der letz Vortrag, so jm 25. Jahr der wenigern Zall 

zwuschen der Ko. Mt. zu Polen vnnddemMarggrauen 
auffgericht, durch die ,Key. Mt. aus billichen Vrsache» 
wiederumb auffgeHabenvnndabgethan, aus wollichem 
Vortrag auch erscheinet, das, ob woll der Marggraue 
qm Eammergericht zuerscheinen vorhindert worden, das 
solliche Vorhinderung vnnd Impedimentum durch jne 

vorursacht.
So hatt demnach, vnnd damit dem Rechten sein 

starcker Lauff gelassen-, vnnd kunftiglich niemandt das 
Recht znfperrrn oder zuuorhindern Vrsach gegeben werd, 
der Ausschus gemeiniglich dahin geschlossen, das keines- 
weges rathsam, oder sich auch geburen will, die Acht 

vnnd Proceß, so am Key. Eammergericht, wie zuvermu
ten, ordentlicher Weise ergangen,, der Gestalt ausserhalb 
des Rechtens vnnd ohne rechtliche Erkantnus, auch 

ohne Verwiylgung der Partheien auffzuheben, oder ein- 
zusteAen, sondern das es viellmehr billich, sich auch von 
Rechts wegen gebürt, auf die Wege verdacht zu sei«, 
damit das Recht gehanthabt, vnnd hochermelter Admi

nistrator zu geburlicher Exequution desselbigen komme« 

muge. .
Nachdem aber der Ausschus auch bedacht, wie schwärz

lich die Exequution bey diesen neuerlichen sorglichen Zei
ten, da ohne das allerhandt fremder Potentaten Practick 
gegen Key. Mt. vnnd dem Reich vor Augen, fallen wol
le, vnnd auch zubesorgen, da der Key. Mt., dieselbige 
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dieser Zeit furzunemen, zugemutet wurdt, das diefelb von 
Jrer Mt. wieder auf die Elend des Reichs, wolliche 
dan vermag des Reichs Ordenung die Exemtion allein 
auf sich genommen, gewisen werden mochte; So hatt 
det mehrer Teill km Außschuß sich dahin verglichen, das 
die Key» Mt. dieser Zelt mit sollicher Exequutivn nit zu 
beschweren, vnnd jn der Antwurt, die Jrer Mt. zuge- 
ben, die Cassation oder Suspension der Acht, dergleichen 

die Execution derselbigen stillschweigendt zu vmbgeen, 
vnnd der Stend räthlich Bedencken dahin zusieljen sein 

soit, das die Key. Mt. mit Bewilligung beider Teilen 
Commissarivs zu guttlicher Vnderhandelnng verordn.», 
durch wolliche die Sache jn der Gute vvrtragefl vnnd 
zu billicher Vorgleichung gebracht werden möchte.

Vnnd wie^voll das mehrer Teilt jm Außschus also 
geschlossen, So jst doch etlicher Anderer Bedencken da
hin gestanden: Dieweil dem Administrator vnttd Teut
schen Orden nochmalls, wie hieuor, ungelegen, oder be
schwerlich sein mochte, solliche Gutlicheit vnnd Suspen
sion des Rechtens zuwilligen, das hierjnnen sein zuuor- 
schvnen, vnnd die Key. Mt. dahin züberichten sein soit, 
die ergangen Acht weder zu cassiern oder zususpendiern, 
sondern dem Rechten vermag des Reichs Ordenung 
seinen ordenlichen Gang zulassen, vnnd den gewesen 
Hochmeister dahin zuweisen, sein angezogen Behelff vnnd 
Gerechtigheit jm Rechten furzubringen, vnnd also, wie 
sich gebürt, mit Recht sich her Acht zuerledigen.' Das 
auch Jr Key. Mk auf die Wege allergnedigst wolle ver
dacht sein, damit zu erster Ihrer Key. Mt. vnnd des 
H. Reichs Gelegenheit das Recht gehandhapt vnnd der 
Gebur noch exequiert vnnd vollenzogen wurdt. Doch
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alles auf der Churfürsten, Zupften vnnd genreiner Eiend 
weiter Bedencken.

Nachdem auch der Polonisch Orator zu Endt seiner 

Schrifft anzeigt, das die zwo Stett Dantzig vnnd El- 
wingen zu der Cron Polen ohn Mittell gehörig, vnnd 
das sie derowegen vnbillich zu den Reichstägen, als ob 
sie dem Reich vnderworffen, erfordert vnnd beschrieben 
worden re. Hatt der Außschus bedacht, dieweiü beide 
Stett jn den Anschlägen registriert befunden, auch zum 
Reich 'gehörig , das die Key. Mt. des zuerjnnern vnnd 
zubitten sein sott, bemelte Stett bey dem Reich zuerhal- 
ten, vnnd nicht zubewiltigen, das dem H. Römischen 
Reich zu Abbruch vnnd Nachteill gereichen möchte.

Cap. V.

Bon Zanck des Teutsche» Meisters mit Marggraue 
Alb rechte» von Brandenburg.

Marggraue Albrecht von Brandenburg auf'denVor

trag des Hertzogen zu Sreussen mit dem König von 
Polen, darjn jme die negste Succession zum Preußischen 
Hertzogthumb geburett wolle, gebrauchte sich des Preutzi- 

schon Wapendes*) vnnd Tituls; das vorbittert den

») Kaiser Friedrich ir. hatte dem Orden zu seinen ftühern 
Jnftgüien den schwarze« Adler im goldenen Schilde verliehen 
Diesen behielt Albrecht bey, doch so, daß der Adler 
auf der Brust ei« den Anfangsbuchstabe« des Ra- 
mens Sigismund, führt?. M- v. Poch S. i?z u. i;8-
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l|xi Teutschen Meister so hart, das sie sich Vit allein gesetzt 

einander mit harten Worten, sonder auch uorletzlichen 
Schrifften, so gedruckt wurden, einliessen *). Der Mgrg-

I i» graue ruckede dem Teutschen Meister gar Hönisch auf, 
das er jm das nicht gönnen wolle, wolliches er doch

MM nimmer bekommen könte. Der Meister versäumte sich
wiederumb nicht, wie man leicht wollicher Gestalt, hatt 

M zuermessen.
Dan da der Hertzog von Preutzen Verwegen jn des

»D Reichs Acht erclert, das er sich vom Römischen Reich
ichji begeben vnnd dem König von Polen vnderwurffig ge-

Macht (der dan auf vielen, wie auch dissem Reichstage, 
G angehalten vnnd gedrungen, sollich Acht Erclerunge auff-

zuheben vnnd abzuschaffen, aber von Key. vnnd Ko. Mt., 
Churfürsten, Fürsten vnnd allen Stenden des Reichs 
nicht erhalten können) hatt es ein seltzam verwunders 
Ansehn, das die Marggrauen zu Brandenburg, so Chur- 
vnnd Fürsten des Reichs, den Polonischen Pprtrag mit 

M Brief vnnd Siegelen ratificiret vnnd sich verpflichtet ha
ben, dem Hertzog von Preutzen, jn der Polvnischen vn-

,fÄ SÄH
« *) Eine solche von dem Levtschmeister Dietrich von Eleen

. dem Reichstage ru Speier vorgelegte, auch in Druck erschieß
”r neue Schrift (Entschuldigung des Dietrichs van Cleeo,

. Meister teutsch Ordens in teutschen und welschen Landen, be, 
W treffend die Handlung vnd Uebergebung der Lande Preußen

, - n. s. w.) führt Bock rugleich mit der von Albrechts Seit«
darauf erschienenen Erwiederung (Christliche Verantwortung jjj 

' . des Durchl. «. Hochgeb. F. u. H., H. Albr. u. s. w. auf
j Jfll 1 * \ .
sJ Herrn DretrrchS von Cleen auSgebreiteten Druck und

j angemaßte Verunglimpfung u.' f. w. Ausgangen dey 9.
Octo bris Anno 1516). S. 159 u. f. ». an.
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derihenigen Äorwantmrs zubleiben, Rath vnnd Beistandt 
zu leisten; Item das der Hertzog von Gulich, so ein 
Fürst des Reichs, seine Tochter dem jungen Hertzogen 
von Preutzen vormälet *) ; . ja das der Römisch König 
Ferdinandus (so volgendesRömischer Keyser worden) 
2 seiner Dochter nach einander König Sigismundo zu 
Polest ehelich,beigelegt**), vnnd des Schlages mehr, so 
die Execution der Acht difficultiem müssen, wie die 
auch numehr (dem Ansehen nach) woll vorbleiben tourt.

•) Albrecht'- Sohn, Alb.Friedrich, heirathete nämlich 157;
- Maria Eleonore, die Tochter des Hertzog- Wilhelm 

? von Jülich. Sastrowen war es wohl entfallen, daß 
auch die zweite Gemahlin dès Dater-, Anna Maria, die 
Tochter eines deutschen Reichsfürsten, nämlichHertzog Erich'- 

.von Braunschweig, war. Die erste, Dorothea, wär die 
' Tochter König Friedrich'- I. von Dänemark gewesen.
• ♦) Nicht Sigismund 1., sondern dessen Sohn Sigismund 

August, dessen auch Stanislaus Lasko in seiner ersten 
Vorstellung gedenkt, ist hier gemeint. Seine erste Gemahlin 

f v. 154; bis 1545 war Ferdinand'- i- Tochter Elisabeth, 
und nach dem Tode seiner zweite» Gemahlin, Barbara 
Radzivil (1550), heirathete er 155J eine andere Tochter 
Ferdinand'-/Catharina, die Witwe de-Herzogs Franz 
von Mantua, die mit ihm in bemselbigem Jabre 157» starb. 
— In der zweiten alten Handschrift steht am Rande: „si- 
gismundus kvnninck in Pole» hat zwei Döchter des Ro« 
mischen Koninges vnnd folgends Kaisers nacheinander gehabt.^'

> r.M- »• auch Theil l. S. 409« ,
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JL i b er. Septim ti s*

Lürkeu-HaMutlg svff dîesèm Reichstage A«no 1^48 
. furgriauffen»

îhttüdlàé înt’et Régem Fetdinàhdüïn et,lui* 
perâtorem Tüfr CaïuitL,

Ad Prôtverès H u ti g äriàe,"

Feï'dihâiidus etci Reverendifllihe iti Chtiftö Patei^ 

Revérendi, Spectabiles > Màgnifici et ^gregii, {Fidelés 
ilôbis sintere dileétk Meminiffe pMeàz Vos nôbis 
faèpiüs ïcripfiïle et fiipplicaffe^ ut, cùhi intellexïlsetiÿ, 
ilos aliqwos ttactauis cttni Turca dé iildweiis haberè 
Velle *)> Vöbisctini eôs tOHimünicârë dighareniùr ; Ncte 
aiitéiri 1 vobis refpöndifib) quod ob certaa qnîdein M 
gravés cauEas cùül ipfô Tlikarùm ïmperàtore îndùcïâa 
tractare coepiflenuis/ut interim > dû ni diviiio praeß- 
dio de , liberatione iftitis regüi noftri Hungàriae àlitet 
providere pôiïemtis ideiii têghühi iroftrum in copà 
nuis hoftium vaftationibüs tecurüiîi) et Vos' caeteriqùè

,’*) êeèt 1545 hàttè Fèrbînând eigentlich Hon M Solh 
ckàtt wegen dès Kriedeus Untèchàndelt; dep 1547 zn 
Stande gekommene Wàffèn-illstanb auf fünf Jahre war dê, 
was et hatte erhalten können; Im Jahr 1550 erklärte So
liman aber schott wieder den Krieg:

Sastrow'sCbrstt-lt.Ddr ' >tg



' o Barth. SaßrowenHrrk./ Grb.v.Lauff srinrs LebrnS.

fideles Status , et Ordines ejusdem regni Hungariae quieti 
elfe poHint; verum cum nuntius notier a Turca re- 
verteretur, faceremus vos de omnibus rebus certiords« 
Sciatis itaque, nuntium ipfum nostrum, quem proxime ad 
Tprcamad tiécïarandm»illi super cönditionibus nleunda- 
runix induciarum vohintatem noÜram.miseramus, nunc 
redüffe et retponfum in scriptis retulifle. Ne igitur ea, 
quae tracta ta fuerunt èt condufâ, vöbis efieht incogni- 
ta, tarn earum conditionum, quas ad eundem Tur- 
caiu miferamus, quam refppnfionis et copfirmationis 
illiusexemplum praefentibus iijclufum ad vos papiter 
mittimus, fignificantes' vobis, . n.os in bis permanfuros 
conditionibus, quas Turcae ipfi propofuimus. Quod 
fi, succeflu temporis aliquae fortalfis difficultatiojies 
priri colftlngerent, medio nuncii nostri, quem ad 
Xurcani continue ,habebiinys, in rebus omnibus no- 
Itris femper agere, vestrumque > omnium et aliorum 
fidelium fubditorum nostrorum quieti atque tranquil- 
litati considéré poterinius. Quamobrein sidelitati 
vestr^e committimu« firmiter , quatenus acceptis prae- 
fentibns inducias ipsas ubique in ditione nostra Hun- 
garica publicari, easque tam in Hungaria, quam etiam 
in Croatia et Slavonia eo modo, qtio conclufae sunt, 
et quem ex ipsis exemplis praefentibus ädmitfis intelli- 
getis, et vos obfervare, et per omnes alios qüoque 
fideles subditos nostros, cujuscunque status fint et con- 
ditionis, fub strictistimo edicto nostro inviolabiliter ob
servât! facere debeatis et teneamini, fecus non facturi. 
Datum Augustae Vindelicorum quinta die Decembris 
Anno Domini MDXLVII.

Ea, quae sunt in articulis praefentibus inclufis 
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leeretîora, et qnae non sont necesiaria ad publican- 
dum *),  teneatis apud vos sécréta. Quae vero pu- 
blicari poterpnt, ea publicare poteritis.

*) Welche voit dieses Artikels es wgres, die Ferdinand 
nicht bekannt gemacht.wünschte, ergiebt der Anblick der btt# 
den folgende» Documente.

"-Dieser NleolauS Ol ach io, gewöhnlicher Nirolaut 
s Ola h uS genannt, König!. Ungarscher Staatssecretstr, war 

der Sohn eines Walachischen Woiwode« (daher die Namen 
DlachiS tf. DlahuS) und wird als einer der'gelehrteste» 
Staatsmänner seiner Zeit gerühmt. Das E hinter dem Na# 
men bedeutet Epifcoptis, denn N i c ol aus, der t^8 als 
Erzbischof zu Gran starb, verwaltete früher von 154-bis 
die Bisthümer zu Zagrab und Erlau. L. A. Gebhard! 
(Gesch. der Walachey. Guthr. u. Gray. Eh. '5. B. 4. S. 
-546) verweist hinsichtlich seiner auf Horanyi Mem. Hang. 
T. i. p. 694« \

^9 *

Ferdinandus. • »

* Nicolaus Ôlâçhîo Ê1 **).

Litterae lnâuoiâr n m

Ferdinand! Regis Romanorurn.

Nos Ferdinandus etc.Recognoschnus etnotum 
facimus, tenore praéfentium figtiîficantes, qui bu s ex- 
pedit, univerfisi‘ Quod cum ante biennîum iheepta 
effet quaedani tractatio de pace îeà indu dis propter 
bonum publicum totius orbis# et maxime Regni Hun. 
gariae quietem et tranquillisa tem, cum Sereniflimo ét 
potentifllmo Principe, Domino Solymanno, Im-
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*) 3n 6et Geschichte der Dürfen bei Guthrie u- Gray (B. 
- in Th. 2. S. 166) wird dieser Gesandte Gerhard Wett« 

rich genannt und als ei» gelehrter Mann gerühmt.
'") P^ter Pereny ein Siebenbürgischer Woiwode, der sich 

um >$3.7 mit mehrer» ander» Ungarschen und Siebenbürgen« 
schen Großen zu der Lutherischen Lehre gewandt hatte, M- 
s. Gebhardi's Gesch. v. Ungarn B. a. S. 286, und beson
ders 293. ' ' y ' ■ -
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perfore Turcanim j ac Afiae et Graeciae etc. et re- 
lictae tune client quaedam confcroversiae de finibus 
dicti regni Hungariae Inter hös et Majeltatem fuam, 
quas cum tollere et abolere decrevilleinus, eodem illo 
bono, piiblico, quiete et tranquilUtate Regni Hungariae 
cum primis adducti, iterum Oratorem noftrum, Magni- 
ficuni Geratdum V e 1 d w i g h *),  cum plena facul- 
tate tractandi, agendi, et concludendi, nec non de 
iftis cpntroverfiis semel fin em faciendi expedivimus. 
Erant autem hae differentiae:

Primum quod Barones et Nobiles certi Hungari 
fub fi dem et poteflatemMajeftatis ejus lese contulerunt, 
atque - tributum nomine protectionia , istius undecim 
millium ducatorum promiserunt, iidem, autem mox 
gd nostrdm sidem redeuntes tributum illud, quod Ma- 
jpstQti suae promiserant, solvere recufarunt, nostro Im- 
pepo et jurisdictioni feie omnibus niodis lubjicientes.

Altera erat controverßa de bonis, dominiis atque 
loci» Petri Per en i**),  qui dum adhaesifiet quon- 
datn Regi Johanni, a Serenissimo Turcaruni hnpe- 
ratore inter serves supra dicti Regis computabatur. 
Praeterea uxor dicti Petri Pereni le et fqa bona in
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fi dem et protectiônem Majestatis ejus contulerat. Cum 
autem post mortem. Regis 'Johannis, non • fohnn 
bona Petri Pereni, fed etiam agraria *) atque 
omnia, quae ad ilium pertinents fub nostrum Impe
rium redacta fuissent, redeuntibua bis ad gratiam no* 
ftram, qui ilia in ditione sua habebant, relicta fuit 
haec controverfia anno fuperiori irrésolu ta et Imperfecta.

Tertia fuit de aliquot partiçulisf) et arcibus, quae, 
erant Regis quondam Johannis., et nunc funt fub 
potestate nosira, et de Castellis Valentin! Theo
reck **), qui nunc est cap tivus ejusdem Serenissimi 
Prihcipis Turcarum, cujus castra etiam erant fub Rege 
Johanne, et nunc tenentur a gentibus nostris arinatis.

Quarta fuit de Timaris ***), quos Ministri et mi- 
Utes Serenissimi Principis Turcarum assignaverunt 
equitibus Turcis, quorum Timarorum magna pars 
assignata erat super agris, qui in finibus inter utrius- 
que partis castella interjacent, et magis vi et rapinis 
folutionem bactenus confecuti sunt, quam aliqua pa
cifiez poffessione,

•) Die Handschriften haben agria, ohne Aweifel falsch. Agra- 
rium, agrerium, tributum, fe« vectigal, quod ex agris 
penditur, quod in quibusdam Gtalliae provinciis Agrier 
dicitur. Du Frefne. f> »«iculis. Die Hdschk. particalis. 

Din nieS.
»») Walentin Theoreeck, gewöhnlicher Töröck genannt, 

einer derjenigen llngarschen Großen, die auf der vorigen 
Seite angedeutet worden sind.

•»•) <xs sind hier die Timarioten gemeint, Türkische Lehn- 
leute, welche» für den Dienst in der Armee des Großfültans 
gewisse Ländereien als Besoldung angewiesen sind. M. v. 
das Budd rische Lexiro».
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De quitus controverfiis cum st ntraque parte 
jura ets privilégia propppererttur, Qrator poster prae- 
dictus, pe quis [crupplus relipqueretur in posterum, 
ex quo bélla et tiïmultps excitaripossept, virtute mam 
dati noftri et facultatif quam ilti dedimus, redimere 
decrevit, quidquid juria et authoritatis [upér ea bona 
et dqniinia, quae in^ supra dietis dîfferentiis comple* 
ctèrenttir, quoyis modo praptépdi pösset, atque pro , 
redepiptiva penlioPe, nomine supra diçtorum bonorum, 
quaç in Regno Hungariae fupt stta, bpneftum aliqûod 
et honorarium munus obtulst, quotannis dandmn^ in 
lüense Martio *), Nos îgitur çum in vefbo qt fide 
nostra regia fttpradiçta Qratpri facultàtem plenariam 
coricefliinus > modo ab altera parte omnis fraus et do
lus abstt, et intègre observant, quae propiissa sunt, 
Otatoris noftri trâçtatiopejp et actionem ratificare ét 
Confirfnare volùimus, et pér praefentes in verbo no- 
strp regip ratificamhs et çonfirmamus^ déclarantes sub- 
inde^ nos publici boni <;ausa coxitentos efle, et omnia 
perficere, quae Conftantinopoli die XIII. * Junii apud 
Ru ftanum B a [sam cppclusa, et poftea die XVIIIL 
ejußdem menfis apud Turcarupi Pripcipem confirmata 
sunt, cum iftis çpnditipnibus et artipulis, quos supra 
dictus Orator poster side dignus ad nos defcriptos 
attulit, yidelicet ut pmnes coptrpyerfiae supra 
dictae, tam de Timaris se ßarppibus, quam de bonis 
et Castellis Petri Pereni, et iis castestis et locis, quae 
ad Valentinum 't'Heoreçk pertipebafnt, cessent, et 
demoyeantur, yt habeantur pro exftinçtis et abolitis,

•) Nach den Geschichtschreibern betrug dieser jährliche Tribut
30000 Dursten* 1
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îta quod propter nullain istarum differentiarum ; con- 
troversiam bellum, aut motus aliquis magnus feu 
parvus excitari poflit, autdebeat, fed quae fub pote- 
state Christianorum sunt, nobis attributa elfe cen- 
seantur*

Item quod haèc pax ad integrum quinquennium, 
ab eo die, quo conclusa est, computandoÿ firma et 
bona inter omnes fines, tam praefati perenifilmi 
Principes Turcarum, quam noftros, tain1 mari quam 
terra, et quod intelligatur çum utriusque nostrum li- 
beris, haeredibus, regnis et proviuçiis^ feu dominiis^ 
tam haereditariis, quam alio nomine fubjectis, sufcepta 
et observanda.

Item quod tai bis ipfis induciis feu pacfe quinquen- 
pâli comprehenfi cenfeantur Chriftianiflimus Françiae 
àex, frater et affinis nofter charifîimus, aç lUuftrifii- 
mum Venetorum dominium»

Item ut latrones, qui utrinque agros aliorum în- 
feftos latrociniis faciunt, lient funt Heydones ), P.^ar- 
ttialosfi, Uskoki **), ab utraque parte caftigentur et pu- 
niantur.

Heidonen oder Haydonen/ bekannter unter dem Na< 
tuen Heiducken, 'eigentlich Diehhirten, Bauern, welche 
sjch ;u großen Haufen rusammenrottirten, eigene Anführer, 
denen sie auch wohl den Namen Könige gaben, an ihre 
Spitze stellten und als muthige Reuter zu verschiedenen Zei
ten den Ung-arschen Regeuten sehr gefährlich wurden, so daß 
sie durch förmliche Landesgesetze verfolgt worden sind. Die ersten 
Haydonen oder Hayducken waren bewaffnete Landsoldaten.

*♦) Martel osier und UscochîN oder Usk oken, räuberische 
Völkerschaften kroatischer und walachischer Herkunft., welche 
i« der Venetianischeu, Ungarschen und Türkischen Geschichte
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Item quod, si quis ex noftris ad Turcas, vel ex 

Turcarum partibus ad nos aliquis, feu inagnus feu 
parvus," transfugerit, ut taies transfùgae et proditores 
utriusque partis, non poflint nec debeant recipi ab 
altera parte, fed sia tun, et de facto yeddantur et re- 
mittantur parti alteri, a qua aufugiebant, ut, omni 
fcilicet fpe transfugientium femota,paxet tranquilli- 
tas tanto arctius observetur,

His itaque conditionibus, quae ad quietem et 
tranquillitatem utriusque partis fpectant, a Majesiate 
praefati Sereniïïimi Turcarum Principis confirmât», 
nos quoque easdem in verbo nosiro regio confirmamus, 
et promittimus, supra diçtum munus honesium et 
honorarium/ quod pro viro belli redimendo concellum 
fuit, ad definitum tempus Ministro nosiro, qui ad 
sublimem Portam Majesiatis ejus a nobis committetur, 
nos elfe transmisiuros, indubitatam fpem et siduciam 
in Majesiate ejus ponentes, ex parte sua .omnia vicif- 
sim bona et integra fide agi, neque a Miniftro Ma je« 
siatis sua e çontrà tracta ta et conclufa directe vel in
directe quovis. quaesito colore contraventum iri. Nos 
quoque omni dolo et machinatione remotis,. ea jubebi* 
mus et mandabimus Minisiris, fit pax et qujes a no-'

sich einen Namen erworben habe». M. v, Gebhardi in 
der Gesch. von Ungarn u. f, w. an mehrer« Stellen, Die 
vskoken (eig. Ueberläufer) heißen auch Praedaucü, hinru« 
sefügte Soldaten. Man sehe über sie Hisiori» delli Vscochi 
fcritta da Minucilo Minuci (hjS 16o*j q continuata dal 
P. M. Paolo etc. (Paul Sarpi) (bis 1616) Venet 1685. 
ra. ,nnb Aniel. de la Ilou/laye Hisioire des Usçoques,
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lira parte ,integre obfervetur^ ut dignum est fiele et 
magnanimitate nostra, qua erga Serenistimum Princi- 
pem Turcarum libentUIlme utimur. Harum testimo- 
nio litterarum sigilli noftri appenfione aç MtzNM nOd 
strae subinscriptione munitarum.

Datum Pragae etc. *).

Litterae Incluçiarum Imperatoris 
Turcarum.

' ' i '■ "
Auxilio De! Omùipotentis et Sancti Apo

stel! ejiis Mahomet. Nos Imperator Turca
rum notum faeîmus omnibus praefentes litteras no- 
stras lecturis vel audituris, quod miferat ad Excellen
tem Çortam nostram Serenillimus Romanorum et ali- 
orum multorum Regnorum Rex Ferdin an dus fide
lem Oratorem fuum ad ineundam nobiscum pacém 
et concordiam, petendo a nobis defuper litteras, ita 
quod ratione eorum, quae in mambus et Reginiine 
Christianorum existunt, ad Portam et Cameram no
stram omni anno honestum aliquod et honorarium mu- 
nus mittatur.

Et super hoc puncto, feCundum petitiorieïn prae- 
fati Regis ? nos çonçessmius e! litteras et privilegium

♦) Als das Datum dieser Urkunde, welches man bei Sastrow 
vermißt, wird der siebente October 1547 angegeben. Aus 
Gebhardi's Gefch. der Ungarn B. 2. S. Z25 sehe ich, daß 
einige Geschichtschreiber die Urkunde um rwei Jahre älter 
machen. Der Türkische Sultan Soliman hat die seinige 
vom letzten October »547 datirt.
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pacis ad quinquennium, slic, quod Regnuin Hunga- 
riae, quod a nobia èx gratia Omnipotentis Dei, viri
bus et acuta framea devictüm est, ac castra, castella, 
oppida, et villae cum omnibus éorundem confinüs feu 
limitibus, quae in Zanfakorum, capitaneorum et mi- 
litum nostrorum manibus et regimine nunc sunt, in 
manibus eorundem, sicuti nunc, maneant, eaque reti- 
neant et regant, ac praeterea omnia maritima et ter- 
restria loca, sive civitates, sive castra-, sive alla haec 
fint dominia, quae ad Majestatem et Imperium no- 
strum pertinent, et in manibus funt, et quae in hune 
diem populus noster Turcicus , habet, poïïidet atque 
regit, per hos quinque annos a Christiane populo et 
natione nullo modo loceïïlri, molestari, damnificarive 
debeant. Qui yero hûic mandato et privilégie contra- 
veniret, ille fecundum démérita sua castigari , et quic- 
quid dainni illatum fuisse comperietur, restitui et per- 
solvi debebit.

Item in Hungaria propter oixmia ilia castra, ar- 
ces, civitates, oppida, villas et homines ac regnicolas 
ehristianos, qui es quae hactenus in manibus Turci 
populi non fuerunt, fed adhuC in Christianorum ma- 
nibiis et "regimine funt, ad Portant et Cameram no- 
stram munus aliquod honestum et honôrarium mit- 
tatur omni anno. Et ita constituta pax est finira et 
stabilis hoc modo , quod ab eorum gentibus et .popu- 
lis nihil taie cominittatur, quod fit contra pacem. Et 
super hoç Majestas nostra in veritate promittit, quod 
ex parte nostra, nec per nos, nec per nostros homines, 
Capitaneos, Beglerbos et Sanzakos, nec per quemvis 
alium in confiniis et alibi» nec per gen tes, milites et
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fubjectos noftros in praedicto quinquçnnio 'Christianis 
populis ac arcibus, civitatibus,\oppidis et loqs, quae 
in eorum sunt manibup et regimine, quacunque ra- 
tione ullum inferetur damrium, violentia et injusti- 
tia; /ed ipfi ex utraque parte, tain Turcica quam Chri- 
ftiaria, in füo regimine in paçe et laetitia elle pofiint. 
Et IVfajestas nostra Caesarea mißt de hoc mandata ad 
omneè^artes et vias, et fi aliqui praedones, yel alii 
aliquem damnificabunt, capientur et punientur gra
vissime, et cogentur damna illata resarcire, ultra id, 
quod punientur pro eorum demeritis.

Item quod etiam mercatores ad dominium no- 
ftrum libéré et secure venire et redire possint, et^ami 
cum mercibus, Jta tarnen, ut lolita vectigafia feçun- 
dum contenta regesti Majeftatis nostrae solvant»

Item, fi quis ex dominip nostro, five fit Turca, 
ßve Christianus, live vir, five foemina, ad veftram ju^ 
risdictionem transfugerit, etiam fi plures fuerint, illi 
vel illae quaerantur et ad nos remittantur. Similiter 
fi quis ex Christianis regnis ad noftrum regnum trans
fugerit, ille mandate nostro quaeratur et puniatur»

Item quocLCaelar Gallorum fit etiam coipprehen- 
fus in hac pace, fîmul et Dux Venetorumr*), cum 
omnibus eorum utriusque. subditis. Nam uterque 
femper fuit noftrae Caefareae Majeftatis bonus smicus.

Et cum supra dictis artiçulis remiflTus fuit a nobis 
dictus Orator ad Regem suum, ut illos articules ei-

à) F<anèiftus Donatus, Doge von Venedig von ,545 
bis ' 
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dem oftenderet, postea iterum mißt ad noftrain Spre- 
nistlmam Portam fideles servitores fuos Johannen! 
Mariam et Juftum de Argento, Scribam suum, 
et dictos omnes ârticulos, qui ei per Oratorem oftenfi 

* fuerunt , acceptavit et servare prömifit, atque super 
praemisfis articulis, et illis, qui in prioribus ad eum 
inilüs litteris continentur, promifit, se inunus hone- 
ftum et honorarium mittere ad Cameram noftrain 
omni anno in principio inenfis Marti!» Et super hoc 
concedimus et damus noftrum privilegium, ita ut in 
Hungaria omnia et qualiacunque, quae hoc tempore 
sunt in manibus et regimine militum et hominum 
noftrorumj pollideant, teneant, et défendant noftri, 
ficiiti antea» Propter illa vero, five fint arces, castra, 
civitateä, oppida, villae, five alia qualiacunque, quae 
nunc in manibus Chriftianorum repèriuntur, et per 
eos reguntur, mittatur ad nos et Cameram nostram 
omni anno in principio Marti! munus honeftum et 
honorarium» Et super hujusmodi articulis conceffi- 
mus privilegium noftrum pacis, prominentes ßdeliter 
observare, et a ndftris obfervari facere omnia invio
labilité!' , ita quod a noftris militibus et Capitaneis ac 
subditis in eorum dominio null um damnum, nüllus* 
que tuinültus committetur* Simili ter etiam ipfi eo- 
rum dominium, fubditos, Capitaneos et milites ita 
regant/et praedatores ita puniant, ut ex utraque parte 
bona pax et amicitia integra permaneat, et subditi 
ütriusque noftrum in bona vivant pace» Et quod in 
omnibud confiniis Heydones et Marthalolli expellantur, 
et quod ita regimen administre tur, ut nihil mal! fe* 
quatur et committatur, ficuti Heydones apud Se-
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gniam *) facere soient, et in illis, quae pertinent ad 
Clyflam **), qui quidem ita debënt coerceri et punir!, 
ut ubique poslit efle bona pax et quies. Si yero Hey- 
doues ita damnîficabunt, sicuti fecérunt apvd Segniam, 
illud erit contra hox: privilegium noßruin pacis, et de 
illis malis hoininibua- nulla àcceptabitur excufatio» 
Item illae terrae et conknia, quae ftint ad partent 
Budae ***), quae omnia sunt scripta ex visione noltra 
in registrum noltrum, ad nos pertineant,, et si aliquis 
ex bis ad partes veftràs. transfugerit, non recipiatur a 
-vobis, fed. xëmittatur,?. M si. ilte articulus etiapi non 
fervabitùr,, erit id quoqile contra conceUum privile- 
gium, et quod in eo non ( babeatU^ excusatio. ,

Item qjiamdiu ifta iiostra confirmatio et privilegium 
cum, sonore et Justitia feryabitur, et promiJTum mu- 
nus honorarium perfolvetur, promittimus nos etiam 
omnia servaturos in virtute et vi Caefareae nostrae Ma* 
jestatis et cum bis litterisv quod nec per nos, riec per 
noftrmn Vëfyr aùt Baffaip, Beglerbegos, aut alios 
quippiam damni aut tumultus, quae paçem dpsain aut 
privilegîum hoc rumpere postent, committetur, fed. 
omnia obfervabuntur inviolabiliter* Datum in çivi- 
tate noltra Confiantinopoli, Anno nativitatis f) Apo- 
Itoli nostri 5-Z4, ultima die Octobiis»

H Stadt und Festung in Croatien. ♦*) Clisse, Kliß, Festung 
in Dalmatien. ***) Ofen in Ungarn-

t) Nativitatis kann rrjcht das richtige Wort seyn, sondern 
muß in fugae verwandelt werden. Das Jahr der Hedschra 
ist übrigens ganz richtig angegeben^
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Seqduntur aliquot oratiönes et inftructiones, qua- 
ram dtiae priores ndinine Sereniflimae Principis ac 
Doiuinaé, Dominae Isabellae, Reginae Hungariae, 
ejusque Illustrislimi filiij ad Caesaream et Regiam 
Romanormn Majeftates, reliquae vero nomine Praela- 
torutii, Baronum ac Nobilium, aliorumque Ordinum 
äc Statumn Regni- Hungariae ad easdem Sacram Cae
saream et SerenilTimam Regiam Romanormn Majesta- 
te«, Sacri Romani Imperii Electores, Principes, Status 
et Ordines, SerenilTimam Dominam, Dominam Ma
ria m, Reginam Hungariae, et Sereniflimum Princi- 
pem ac Dominum > Dominum Maximilianum, 
Archiducem Auftriae etc. *)

•) Aus diesen lateinische» Uebergangsworten könnte man schließe«, 
daß S a stro w dieses fiebenteBuch größtentheils aus einer latei
nisch abgefaßten Schrift des sechstehnten -Jahrhunderts ge
nommen habe.

••) Isabella, die Tochter König Sigismund's I. von Po
le» und seiner zweiten Gemahlin, Bona Sforza, nndHin
terbliebene Witwe Johann's von Aapolija, des Gegen- 
konigs Ferdinand's, der nach Ludwig's Lode bei Mo
här) für sich und seine Gemahlin Anne, eine Schwerer 
des gebliebnen Ludwig, seine Ansprüche auf Ungar» gel

tend gemacht hatten führt« die Mitvsrmundschaft über

Legatorum ex Hungaria Oratio- 
nes duae.

Prima, ad Regem Romanorum.

Sereniffima Princeps et Domina, Domina Isa
bella**),  Regina Hungariae, una cum Illuftriflimo
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les^ filio salutat Majestatem Vestram, perpetuâsque ad Deum 

phro incolumitate Majeftatis Veftrae orationes Majestajti
H Veftrae, affinî colendiffimo *), commendat.
Üîf RevèrendisQmus Dominus Georgius, Episcopus
ilii Varadiênsis **), et alii fideles Majeftatis Veftrae regnico- 

lae fidelià obfequia, cum omni promtitudine animi 
M Majestati Veftrae, Domino fuo clementiflimo, osterunt, 

precanturque Majestati Veftrae optimam valetudinem, 
es, à ' prôfperos fucceflus, diutiffimum ac felicilKmum ïm> 
naml perium.^ä a.rsdKfösn
Lkà Eicet pericula, quae? nunc et majora et propiora 
IiW funt, de mittendis ad. Majestatem Veftram nüntiis nos 

hortabantur, Rex Serenillïme, tarnen cum Majestatem 
Veftram tum per litteras, tum per Reverendislimum, 
Dominum Episcopum Vefprimiensem noftram de mit 
fione nuntiorum sententiam confirmaret, et Serenisti- 
mam Majestatem Poloniae de hock per Serenistlmam 
Reginami Reverendilümumque Dominum Varadienfem

ÄI “ --------------- f.rî \ <

ihre» Sohn Johann Sigismund (Johann n.) und suchte 
anfänglich dessen Ansprüche auf die Krone von Ungar» geltend ru

D machen. Im Jahr 154- hatte sie fich indeß mit Ferdinand 
versöhnt und ihre und ihres Sohnes Rechte auf die Königs/

M würde aufgegeben; jedoch Siebenbürgen und ein Theil von 
Ungarn blieb ihr und ihrem Sohne.

j ui! ') Der Königin» Bruder war der Schwiegersohn Ferdinand'«.
. < M. v. oben. /
(l|gf ") Georg Martinuzri, eigentlich Georg Uthysenich, 
!K'li ■ ein Dalmatier von Geburt/ Bischof;u Waradei»/ von Jo/ 
Ag Hann Zapolija kurr vor dessen Lode zu einem der Vor/ 

münder desjenigen KindeS/ mit welchem Isabella damahls 
schwanger ging, ernannt.
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jyiajeltatem Vefträm mönitam eise voluifiet, affirmareu 
que sme Sacratifliina Caesarea Majeftate se in causa 
Reginae ejusque Illuftriffimi filii nihil neque facere 
poffe neque veile, eo diligentins nobis huic caufae 
erat incumbendum, in qua et faltis patriae, et libertär 
omnium noßrum ageretur, qüae sie ab aliquot iaiii 
annis jacet conculcata, ut qui in libertätem nos ite? 
rum vendicäret, polt Demn Optimum Maximum, prae
ter Sacram Caefaream et Catholicgm «Majeßatem Ve- 
ftrain, habeamus profecto neminem. Tanta igitur 
preis! necefiltatey non a tarn objecto, quant dôlenti 
animo vicem nostram gemimus, occasionem aliquam a 
Deo dari'cupientes, qua et nostnïm jam .tandem, in 
Rempùblicam Chriftianam studium et amor libertatis 
ab omnibus confpici poßit, ad quam rem confequen* 
dam bello, SerenilT, Rexy opus eilet» Cujus gerendi 
nulla unquain jufiior occalio elfe potesi, qpam fervi- 
tutis depulsio, in qua etsi non femper moleltus fit is, 
cujus premimur iniperio, tarnen miferrimum est co- 
gitare, ita illi subjectum el(e, ut poflït, cum velit, 
Noftrae vers vires contra hune potentem hoftem sic 
jam attritae sunt, ut nec soit hoftem lacellere, nac 
armis illiùs refiftere poflïmus» Cùm autem Réveren- 
dilliino Domino Varadienft ex Turcia litteris figni- 
ficatum fit, inducias cum Turcarum Imperators non* 
diim quidein confînnatas, sed tarnen jam pfo- 
pemodum contestas, Majeftatem Vestram fuscepiffe? 
ni agis nefeimus, quömodo res haec nos ile noftra sa
inte reddidit follicitos, ne pace ifta brevi noftram il- 
lam perpetup fimus amiiTuri* Ne tarnen pulcherrinia 
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ad defenfionem Reiptiblicae Chriftianae utiliflhna pars 
Hungarîaé, ilia- inquam, quae hàctenus bénéficié Dei 
manfit Incolumis,. tam crudelis hoftis fubdattir impe- 
rio, ftipplicariius Majeftati Veftrae, Domino nostro cle- 
ihentiflïirlo , dignettir Majeftas Veftra afflictiftlmis tan- 
tisque in tempeltatibiis rebus nostris constitntis ita 
profpicere et confulere, ut confilio Majestàtis Veftrae 
quid agendum, quidve fugienduin nobis fit, cogiio- 
fcere ;posllmns. Quos fi Majeftas Veftra ad meliora 
teinpora Reipublîcae Chriftianae fervaverit inçqlumes, 
multis et magnis praefidiis auxilio Majeftatis Veftrab 
illi immani et intolerandae barbarie! procul dutiio tc- 
fiftenius^ ^erpendatque Majeftas Veftra, utrüm aequius 

fît, fortillhnunf regnum , homines opinlone reî milita
ris ^raestantes, libertatis ftudiofos, IBbore ad milifiam 
induratos perire pati, quam fervare; praesertim cum 
tanta res fit, quae Majeftati Veftrae pro noftra sainte 
fuppllœt: majoruni noftrorum virtus, quorum sanguine, 
ut vicina régna, eoruinque poster! pace ilia frqeren- 
tur, non folum pacte exercitus Mahmiietici, verum 
etiaiii aliquando bellum illorum, inquam,Manguihe 
imbutum exftitit. Homines itaque ex eorum genere, 
quorum cbgnita virtus, industria> felicitasque in re 
militari fit, Majeftas Veftra' diligenter ^etinere dignetur, 
quorum quamdîii in rebus publicis aliqua copia fuis, 
non folum faluti, fed etiain eorum honori cohfultuni 
femper exftitit, Quid igitur nu ne Majeftati Veftrae 
faciendunl eft, hominibus ad rem milita rem ajotis par
tim aetäte, partim calamîtate tcmporuni çbnfumtis, 
cum tot bella aut ax Majeftaté Veftra neceffario fufei- 
piantur, aut subito et improvise mascantur? Contra

Sastrow's Chtvn^l.Bd.. 30
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huhe autem ho stein,, qui ita Christianen Rempubli- 
cam vexât, ut omnibus Christianis terrorein ihcutère 
yideatur, licet ad arctam redacti sumus paupertatem, 
tarnen (abstt gentis nostrae nimius amor) nec usu pug- 
nandi nieliores, nec agilitate prompteres, nec fortitu- 
dine pares Majestas Vestra reperiet Hungaris ; etsi eo 
tempore, quo istis periculis immersi sumus, nullum 
tempos liberandae Hungariae intçrmilsum exstitislet, 
.malùmque nafcens praeßdiorutu sirmitate subito fuis
se t opprelsum, nec nos tantis rebus urgeremur, nec 
vicina régna Turcicos illos ignés unquaïh vidistent. 
Quo igitur robustius inveteratum malum ex negle- 
ctione elfe inçipit, hoc majore cura illud Majestas Ve
ßra nostra defenßone avertere Contendat, cum salus 
nostra cum sainte totius'Reipublicae Christiahae (tanta 
est Hungariae amiffio) conjuncta Omnibus videri debet. 
Nostra tarnen illa voluntaset animi in consequenda liber- 
tate prompt!tudo, interm idmn Serenilsima Regina, ejus- 
que Illustriffimus filius conditioneni a Majestate Vestra 
et honéstam et ipforum Majestatibus dignam non ac- 
ceperint, existere non potest, qnos neç pietas a vidua 
Regina filioqup irinocentistimo, nec sidelitas juramento 
praestita discedere finit. Verum si ab istis fidei vincu- 
liß, optiine rebùs ipsorum Majestatum constituais, nos 
Majestas Vestra libéros fecerit, nos, in quam, ,quibus 
nunc juçundiôrem façit Übel tätern servi tu tis recorda- 
tio,' et officii, et periculi, et pietatis et humanitatis 
eam habituri sumus ratipnem, ut in praeclara récupé
ra tiohe libertatis ne mortem quideni fugiendam exi- 
stiinemus. Hoc igitur ut Majestas Vestra juxta con- 
foéderâtiônem cum Serenilsimo quondam Principe Do-
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niino Johanne Rege Hungariae susœptam *) facere 
dignetur, supplicant Majeftati Vestrae Serenilfîma Re
gina ejusque silius, supplicant et Boimni ; fie enim 
fiet, ut Majestas Reginalis Deum pro incolumitate Ma- v 
jestatis Vestrae impenfius orpre, nos veto fin ce ri ta te m 
aniini nostri fidelibus obfequiis Majeftati Véstrae ube- ’ 
rius declarare poterimus. INe auteur nos quispiam ista 1 
connnemoratione pèriculi Vanos esse judicet, minoràque 
ilia, quam ipsa exigat nécessitas, esse ducat, plurimi for- 
tissrmi Germani, qui aliquando ab hoc crudeli hotte 
capti in fervitutelli abducti sunt, nobis testes esse pos
ât. Novefunt auteitt illi ruinera ClirijtianOrum, 
viderunt eoruiii calatnitâtes, querimonias audiërùnt, 
et quorum naalis- nos quoque su tu ram haue in nos cla- 
deirt non possumus non exhorrefeere. Cumque Vala- 
chia, quam Alpes tantum a nobis dividunt, fatal! 
qtiadam necellïtate ntinquam diu unurn Principem 
tolerare polïlt, qtiin ilium aut occidat, aut Regno 
pulsum armis persëquatur, Mircha **) iste, qui nunc 
Valachiae praeest, in locum Radul ***) a Principe 
Turcarum est suffectus. Qui cum ejus Ingenium, cu
jus beneficio hune graduin honoris est consecutus, 
ita référât, ut prOceres illos, in quibus robur Regn!

Auf ben ttttt L4stett Februar tyjg jwifche« I 0 hantt Zapo, 
lija unb Ferbittttnb sej'chlvffeueu Frieden wirb hier Hirn 

gebeutet.
*') Sryrcha ober Myrra ri. Wsywobe ber Walache« V0« 

1546 bis GÏ4, ein grausamer Äleusch.
Rabulo Vi. vv« 1544 bis 1546. M. v. Gebharbi'S 

Gefch. bek Äalachey. (Guth- Gray. 93. 15. LH. 4. 
®. 35i ». 35Q,

*30
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conßftere videbatur, ereptis eorum fortunis, ad unum 
fere omnes, paucis - exceptis, qui fuga pericululn vi- 
tare potuerunt, crudeliflima morte occident, idque 
ope Turcaruin. perFecerit, veremur, ne brevi totum 
illud Regnum, fublato nomine Valachiae, Turciae no- 
men , ob illius Imperium recipiat, nobisque perpe- 
tuum luctum ifta vicinitas afferat. Quapropter, 8e- 
reniffime et Cleméntillime Rex, fi unquam alias, nunc 
maxime vdces nostras,.: FuFpiria, lacrymas, continuasque 
ex metu trepidationes, et animo complecti, et noftra 
bac supplicatione cognoscere dignetur, nosque, qui 
omnem fpem Falutis nostiae poft Deum in clementia 
Majeftatis Veftrae tantum fi tarn habe mus, ita et ex- 
audire, et ex hac mi Fera Fervitute eripere, ut vitam, 
quam deinceps victnri fuiiius, Majestât! Veftrae, Do
mino noftro dementiflimo, acceptam reFerre poftïmus. 
Nos autem, quicquid fide et constantia a nobis in re- 
cuperanda libertate noftra fieri poterit, id omne in 
gloriam noipinis Majeftatis Veftrae pollicemur atque 
deEeiÿnius.

Récita ta Auguftae 8. Romanorum Regiae Maje
stät! XXV. die Januarii Anno MDXLVIII.

'Seconda ad Caefaream Majeftatem.

Serenifïïma Princeps et Domina, Domina Isa
bella, Regina Hungariae, una cum IlluftriFflmo filio 
salutat Majeftatem Vestram Sacratillïmam, suasque ad 
Denin pro incolumitate Majeftatis Veftrae Sacra tilfimae 
orationes Sacratiffimae Màjeltati Veftrae, affini colen- 
difiimo, commeridat.
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Reverendiffi mus Dominus Georgias, Eplfcopus 
Väradienfis, et alüRegni incolaeJld^les blajeftatis Ve- 
ftrae Sacra tilïimae sidelia obfequia ,cum oinni prompti- 
tudine animi Majeltati Vestige, Sacratiffimo Domi
no fuo clementiffhuo, offerunt, precanturque Ma
jestät! j Vesjrae Sacratiffimae opfimam valetudinem, 
profperos succeffus, diutiflimrrmque ac, feliciffimmn 
Imperium« Dominus .Uaradiensis, Clementillïipe Impe
rator, cum aliquoties, et per litteras et per nuntios 
caufàm Sereniffimae Reginae, ejusque Illustriffimi filii 
apud Majeftatern Regiern,. Dominum, nostrum clemçn- 
tisiimum, egiffet, ut de condi.tione ipsariim Majefta^ 
tùm Mm, , digna, tum honesta Majeftas Regia pro- 
fpiceret, jotam. hanç.caulam ita ad Majeftatern. Ve- 
ftram Sacra,tiffipiam referebat,, ut in ea line authpri- 
tate Majestatis Vestrae Sacraliffimae, nibil omnino, fibi • 
facienduin. jiadicaret, ul troque nos de mittendis in 
causa Sereniffimae .Reginae ad, Majeftatern Veftram 
Sauratillimam nuntiis. liortaretur. Quae licet tum pro 
dignitate Majestatis Vestrae.Sacraliffimae, tum pro jure 
fanctiffimae jllius çonfoederationis inter Majeftatern 
Veftram Sacratiffimani et Sereniffunum quondam Prin- 
cipem Dominum J oh an nein, Regem Hungariae, con- 
stitutae aptid Majeftatern Veftram Sacratilliuiam iuipri- 
mis agenda fuerat, boftium tarnen in perveftigändiä 
rebus nostris ftudium, et ilia calamitatjs formido, 
quam fuftinemus, prohibuerunt, quominus pro ar
bitra  tu noftro < frequentes de, bac re nuntios ad Maje- 
statem Veftram Sacratiffimani mitteremus, Quibus 
per hoscç annos adeo viae qubque omnes infestae 
fuerunt, ut praeter mortem, qua crudeliffime extincti
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sunt, uiîus non itrr prideni yita tantum interventu 
bonorum1 virormiF 'récupéra ta, omnibus et rebus et 
litteris privatisé fextistilTet. Nostratamen studia omnia 
çun\ nos ars libêrfatis tantum ' cupiditatem trahant, 
nunquaiti non ridstra tarituin falus Sacratifllmae Maje
stät! Vestrae çomniéndMta, fed vita bonorum omnium, 
quo cupiditatem "Irififfîtàm cüm dmniam crudeli täte 
jam prîdem tibfiti iiitendit, ex füfèeptis ciim Principe 
Türcarùm inducïis non pbllumüs1 non elle diligentes 
iri eâ tuenda1, ne induciaer quibus illé ad dolum fem- 
per uti confii^vilfet^ intéritum-ukimamque calamita- 
tetii nobis fitit'allâturàe.11 # •

Et quairivis mufti jam aiïtea, Ihvictiffime Impe- 
rrlwr- miferabiiein: régni Hun^ariàe çàsum; oratione 
adeo disèrta apud Majestateiu Vestràïp Sacratiffimam 
déplorassent^ ut frustra nunc oixmino hanc operam* in 
re tories Maj» Vestt, Sàtr, propoßta videamur insu- 
mere; mala tarnen s qiiibus urgemur assidue, nos ad 
retegendà vulnéta. nostra sollicitant, ;quibus praetèr 
Majestatem Vesttam Sacratilliïiiain- arbitramur mederi 
pôffé neminem« Quo majorem igittir fublimitate re- 
rli inque a fe gestaMm gloria Mâjêftatém Vestram Sa- 
^çratinîinam Déué inffgnein reddere volùît ,; tanto ma- 
gis astlicris rebus alioru,m, qui ad opem Majqstatis Ve* 
strae Sacratisftnïae çonfugiunt, subvenîrè Cônvenit, il- 
lisqûè pro viriunï magnitudine opitulari» Ex quorum 
numéro nos, Clemendllïme Imperator, suinus,* qui
bus non solum patria jam prôpéïnodum per saevitiam 
hostis erepta estverum étiam vires ad propulsandam 
înjuriam adeo coriiniinutaeut somma nunc de* 
rhum potestas hofti in nos data videri polüt; hofti>
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inquam, cmn qtio ulla nunquam verae pacis condi
tio eße pöteft. Non' enhn ille fervitutem nbftram, ut 
anta, sed jani .Cum ad ,eam ' nos pancitatem redactos 
videt, sanguinem noftrum concupifcit, et qui prias 
impoßto tribut© contentas erat, nunc arces semel cori- 
ceflas repetit, dlverfas femper occaßones ad interitum 
noftrum excögitat. Cüi nunquam jucundior hl fus elle 
videtur, quam crùor, quam cagdes, quam ante ocu- 
los Chriftianormii trucidatjo. Si igitut Majeftas Veftra' 
Sacra tilfmia regno Hungariae, rebus adhuc integris, 
lalutaribus plaesidiis non défait, multo magis nunc 
regnum tantisimmeisum calamitatibus Majeftas Veftra 
SacratilFima defendere dignetur; praefertim cum,causa 
Hungariae cum periculis multorum implicita fit et 
côhàereat. Ruere en im nos, Clementiffiine Impera
tor, non poffumus, ut vicjna quoque régna non co
dera labèfactata motu concidant, in cujus regni dêferi-J / 
sione gloriam profeçto nonünis fui magnumque belli 
subfidiuin Majeftas Veftra Sacra tiffima tuebitur, tzt lin
de tanta vis aüri et argent!, fi unius tantum Principis 
parérêt Imperio, non dicam reçîpl, sed exhabftri pôf-k 

■fit,, ut Serènifiîmus ille quondtim Prjnceps Dominus 
Matthias *), B.éx Hungariae, qüi felicem fui nomi- 
nis ineirioriàm pôfteris ex rébus pràeclarifïïme gestis 
reliquit, cum tot bella gererét, tantas aleret copias,/ 
ècclesias auro geininïsque locupletaret, bafiliças exftru- 
eret magnisicentilTimas, folius tantum Transfylvaniae 
opes huib ; ad .maximarum reruin administrationem 
sufficerent, quae ita ùndique altilfimis est Alpibus cir-

') Matthias i. Corvivus. ,
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cumsepta^ ita viarum difficultétibus in ipso aditu 
intercifa ut paryo illa praefidio conservari, amiffa 
vero, nullis unqtiam viribus récupérai poßit*  Qua 
locorum opportunitate praeftantiHinius ille Dux Johan-, 
nes Hunniades, dum Regni Hungariac gubernacula 
sufcepiffet, adjutus maximas faepe hostium. strages 
edidit ; cuinque omnem aliquando exercituni profliga-

*) Auf den glZnrenden Sieg, den Johannes Hünyad am 
i2ten Mai 1445 über die Türken erfocht, wird hier hingederr- 
tet. Am io; November 1444 waren die Ungarn in der un
glücklichen Schlacht bei Varn a, in welcher ihr König Vla- 
dislaus V. den Tod gefunden hatte, überwunden wdrden.

amisiftet, subito iteruni coacta exigua manu mili-' 
tum in ipßs viarum anguftiis hostem alTeqüuntus 
ereptis omnibus fpoliis. non incruentam ab hostibus 
viçtoriam reportavit*)»  Quq glöriam ex rebus gestis 
Majeftatis Vestrae Sacra tiflimae renoyari polie non 
folum fperätnus, verum etiam videmus, Itaqüe ß et 
belli utilitatem et pacis dignitatem Majeftas Veftra Sacra- 
tiffima fustinere voluerit, ex defensiope Hungariae il- 
lam petere dignetur, quae licet iniquo satiÿ tempore 
opem Majeftatis Veßrae Sacratiffimae eftlagitat, tarnen, ut 
prima illa praefidia utiliora sunt, ftç extrema ifta ipfa 
opportunitate sunt longe gratiora*  Nec Imperatoria ifta 
Majeftas, quam Majeftas Veftra Sacratiftima suftinet, 
magis illnftratur, quam necelTario tempore^, magis 
autem neceffarium uffuin tempus nunquam fuit, in 
quo Majeftas Veftra Sacratillima et yirtutem et volun- 
tatem suani, non dico in Hungariam, fed erga Rem- 
publicam Chriftianam declarare, nosque Del Optimi 
Maximi beneficio et praesentibus praefidüs, et conftlii 
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félicita te, maximîs perîculis seryitutis atque interitus 
liberare postlt* Perpençlat igitur nunc Majestas Vestrg 
Sacratiffima, quo stpdio ad defenfionpin Huïigariae inT 
cuipbçre vçljt, quae una pnipibus in terris jpropugna-r 
culum totiiis Reipublicae Christiapae est appellata, et 
unde aliisquoque regnis, d u m fa ta Deusque smebant, 
pax diuturnitasque Imperii\ çonfecu ta est«.

Quis autem tain abjecto ferviliqiie animo, qui ad fa» 
lutem comniunem defendendain pop excitaretiir?JEtqui 
non cum dignitatepotius cadere, quam chm ignominia sor- 
vire velit? tali praeferrim Duce, qnem Dei beneficio et 
inunere ad libertatem nostram recuperandam datumeïïe 
vldemus. Opines igiturincenst rapimur ad libert^terp, nec 
ulla partium infectioneardor îste animorum in nobis ex- 
stingui potest. ♦ Si vero tantus consensus omnium 
fine impulsa Dei elfe non potest, quid est, quod de 
voluntatç Patris-nôstri çoelestis dubitare posfimus, qui 
ultro nunc viarijl (alutis pey nostrani hanç suppliçatio- 
nem Majestati Vestrae Sacratistunae ostendit? Ÿeruin 
cum nec fides a vidua Regina filioque innocentistiiuo, 
nec hônestatiç, ratio nos difcedeye procul dubio (inant, 
fupplicat M. V, 8. Serçniffima Regina una cum filio, suppli- 
cant et reliqui Ordines regni, dignetur àj. Vestra Sa- 
cratïlïïma ex vi confoederationis dé cöriditione istarum 
Majestatmn ita prospicerè, ut Sere^niffiina Regina, qtiäe 
tota ex pietate Majèstatis Vestrâé" Sacratillimaë pendét, 
pro tanta Majèstatis Vestrae Saéraj:iliïmae in se cfemep- 
tia gratias agere, nos vero, ejusdeni fidei virièulis 
foluti, fmceritatem denium nostram inagnis et prae- 
claris in liberanda Hungaria obfequiis Majestät! Ve
strae Sacratîllîmae declarare postimùs. Quare, Clemen- 
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tilïïme ac Invictiïïïine Iihpèratôr, süpplicamus Majèstati 
VeltraeSacratiffimaë, Domino nostrôClementilïïino, per 
viscera mifericordîâe Dei noftri, iié tàntüm, tairique 
praeclarum apparatuni, qtt'ein hune Mafestas Vestrà Sa- 
Cratillimä habet, ad nihilmil recidère patiàtùr. Tem
pils Ma jelias Vestra habet taie, quäle nemo ha huit un- 
qUam, ut facile isto studio, ohinium hoc ardore inili- 
ttim b höstrbruin pöterit nôs, tôtanique Reinpublicam 
Majestâs Vestra Sacratiltima ih1 perpétuum ex periculQ 
libèraré. ’

Aùgustae ultima Januarii Caesareae Majèstati ré
cita ta.

Anno M. D. XLVIII.

I n fi: r u c t i o 
Praeïatorum, Bâronum àc Nobiliùnl, a 1 i 0- 
rùmque O rdinum a g S ta tu iïm R egni Hiiri- 

’̂ariae pro festo Beatae Catharinae Anno 
1^47*) Tyrnaviae corig'regatorüm, Oratôri- 
bus^d Sacram CaeL et fcatholicam Majestä

ten! delectis dat!a.

Imprimis repérant Oratores nomine, Praeïatorum, 
Baronum et Nobiliuui, aliorumque Ordinum et Sta- 
tuum Regni Hungariae Sacra-e Caef» et Catholicae 
Majeftati, Domino eorum Clementillîmo, humillimam 
feryitipruiu in gratiam Majestatîs Suae cominenda- 
tionem.

-. *) Au der Hthdschr. Aeht durch einen Schreibfehler r54r, wdx 
ches die anderZ Handschriften ausgenommen haben.
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Deinde éxponant, quod cüin superioribus dîebus 

nuntius iu has partes, famàque pervenilsét de Felici 
Victoria Suae Caef. Maj. advëfsiis domesticosr hostes et 
rebelles fuos-brevi tempore parta, omnes ex omnibus 
Ordinïbus et Statibus RegniHungariae ingenti quadairi 
animorum V laetitia illico » petffusi erant, ac^tametfî et 
proximis diebus litterjs 'qüGmndam Doniinotuni et 
Nobilium, qui PofoniumJcanvenërant, communis haec 
omniurn gra tula tio Majeftati Suae Caefareae declar est ; 
quöd tain en ab ço tempore variis intercedetitibus nêgotii^ 
generalis antehac çonventus, in Regno nusquam est cele- 
brajiis, Oratores, ut par erat, adrcqngratulanduin pa de re 
ad.Maj* Suam minime initti potuérunU.

Nunc igitur, habitculiic convèntu julfu Sacrae l^e* 
giaeMajestatis, Domini et Reg^s nostri, quo in copven
ta de, iis, quaead faFutém fuorum fiçlelium ex hoc 
regno spectarent, Majeftas Sua tractari volait, uti Ç^e- 
fareae Majeftati conftare non dubitant, Ordines et Sta
tus R egni faciendum elfe duxerunt, ut, quos pro tem
pore poïïent, primarios T viros ,e medio sqo ad Caes< 
Majeftatem delegerent, per quos grâtulantur inprimis 
totis animis«Suae Majeftati, Domino eorum clemen* 
tiffimo, qijiod faufte, . féliciter et ex animi fui sentqn- 
tia bellum grave et periculofum aeftate proxima cbn- 
fecerit, et ut in pofterum Majeftas Sua, fuique poftèri 
eadem fèlicitate adverfus’ orànes hofteS fuos z ad glo- 
riam fumnn Dei, liiemoriàmque nominis fui lëinpi- 
ternam uti poflint, fùimnis votis a Deo Optiino Max- 
imo humilitér‘ expOfcunt.

Porro cuin haec tanta, tamque dudum exbptata 
Victoria Hungaros prae caeteris fingulari pb id gaudio
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astecerit, qudd hi multoS jam annos ab hoste vicino 
gravibus identidem cladibus afHicti , omnem (ecun- 
dum Deum in Sacra Caesarea Majdstate salmis atqne 
incolumitatis ipsoruni spem jam pridenr habent repo- 
sitam, devictis adverfariis, qui hactenus SanctUIinio 
Majestatis Siiae instituto öbst^re viß sunt, omnem pri* 
stinam libertatem, omnes^ Fortunas, statum et dignita- 
tem récupérasse jam secum facile aestimarunU ’

Quanquam igitur diviha 'behignitate rebus Omni
bus Caef. Majestatis in'eum lodum deductis, ut vix 
quicquanï ad sumriihm felicitatis illius cülmen addi 
jani poste Xudeatur, düfiitare nemo debet, quin Sua 
Majestas expeditiönem m Hungariam jain dudüm in- 
stitutam spönte, etiam tacentibus cunctis, primo quo- 
que tempore aggressura fit, neque permiffura, ut pul- 
cnerriixia occafio divinitus obläta^de manibus elabatur ; 
nihilomiriüs, urgente rerhm et periculorum magnitu- 
dine, Ordines et Status iRegm Hungariae iisdem, quos 
ast gratulandnm Oratofibus niitterent, breviter de statu 
rerum in hoc regnb Caef. Majestatem Sùain edocen- 
dam este duxerunt, ut quantum in mora fit pericu- 
lum intelligens, ad ea mature expedienda compa- 
ret, quibus eliberatiönem defenfionemqüe Regni cura- 
ri, aç rite divina ope perfici poste cognoverit>

Neque vero jn praefentia commeniorandum este 
existimaruht, quot quantisque cladibus post obitum 
Serenistinii quondam L u d o v i c i Regis piae mémo* 
fiae identidem vexata et oppresta fuerit: Hungaria in 
omnibus fere regni partibus, donec Fane et Buda, 
regni caput, et paplo post Strigomuin cuin \Alba re*
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gali *)  ac reliquis münitionibus regni sirmioribus in 
poteftatem illius cohceilit, propterea quod notiora sint 
haec omnia Caef, Majestatî, quam ut*  ulla egeant com- 
memoratione» 1

*) Ofen z Grart und Stuhlweißenburg.
•♦) Späterhin ist in der Haupthandschrift destitutum überge

schrieben worden, tvelcheL Dinrries ausgenommen hat.

Omilla igitur oratione prolixiori Majestati Suae 
panels signisicent, postea quam hoc triennio desitum**)  
est, geri cum hofte Marte aperto, exigentibus nîmirum 
sic Caès*  et Regiae Mafèstatum rationibus, et induciae 
nunc breviores, interdum vero longiores fier! coeptae 
font,-ad eas arces, civitates et loca munitiora, quae 
antea jure belli thostis obtinuerat, in Regno non pauca 
fortalitia, complures arces et munition es ultra citraque 
Danubium, partim vi, partim dolo in poteftatem hpstium 
deveniffe, excursionibus vero, populationibus, incendiis 
null um fuiffe modum, ac ne nunc quidem elle, a$- 
eo ut'cum quotidie, nunc palain, nunc per insidias 
mise ri regni accolae in omnibus fere partibus vexent 
tur et opprîmantur assidue, permagna jam regni pars 
in folitudinem abierit, et quae exigua snperltes est, in 
eandein çalamitatem incidat paullo post fit neceffe, si 
diutius praefentaneum remedium, hoc est valida Caesi 
Màjeftatis differantur praesidia*

Cnm autem proxime ex legatione Sacrae Regiae 
Majestatïs intellectum sit, novas .rursus inducias ad 
certnm tempus cum hofte Tufceptas et jam firmataf 
esie^ Ordines et Status Regni non meçsiocritèr ex hinc 
perculsi atque animis funt confternati, propterea quod
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non fohmi Intelligunt, tum esse fbedtis 'cum hoste 
initum, cum et Caef. Maj estas pluriinmn illi nocere 
pofle videbatur, domefticis heilig explicita., et hostis 
gravi tit periculofo, ut fertur, erga Regem Perfarum 
bello est intentas, verum etiaim, quöd induciarum 
praetextu paullo post ouines fere nostrates, praeter exi- 
guam admodum Regni partent, illius hnperio subje- 
ctos eile oporteat, queinadmoxlnm de bis latins Sacrae 
Regiae Majestati est nuntiatmn : Ordines etStatus Regni 
Caesareae Majestati hoc primuni humiliter exponunt, 
quacunque conditione foedus cum hoste conclusum fit, 
hostes non minus quam belli tempore, quo jure, qua- 
que injurianullam vastandi, opprimendique, quic- 
quid potuerunt, occastonem esse praetermilluros.

Dein de supplicent Majestati Suae humillime, digne- 
tur in ipsts Imperialibus Comitiis mature decernere 
de modo atque ordineag grediendi, primo quôque tem
pore generalem et dudum institutam expeditionem 
pro Hungaria, ac eandem ad exitum usque optatum 
divina ope perducendi.

Interim autem loca omnia sinitima in Regno ita 
quam prinium studeat folidis-.firmare praesidiis, ne in- 
terceptae ab hostibus plures quam hactenus munitio- 
nes,\ magisque direpta et vastata provincia gene
ralem expeditionem niulto, quam antea, reddant 
dissiciliorem. Nam continuis cladibus longo jam tem
pore ^ttritos et débilita tos Hungaros tanti hostis vi re- 
pellendae propriis duntaxat viribus haud quaquam pa
res este constat. Qui tarnen ipsi nostrates aclvenienti 
Caef. Majestati in eorum sublidium ex omnibus regni 
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partibus viritim instructi arma tique aderunt praefto, 
et penes Caesareâm et Regiam Majeftates, penesque cas 
genteS, quas secum in expeditionem adduxerint, pro 
patria ac lityertate more majorum vitam et sarçguinem 
advèrfus holles libenter profundem.

Oràtio ad. Regiam Romanorum 
Majestatem.

Sacratislimae Majestatis Vestrae fideles subditi Prae- 
lati, Barones, Nobiles, caeterique Status et Ordines 
Regni Hungariae, quorum nomine .Majestati Vestrae 
verba facturi sumus, eidem Majeftati Vestrae, Reri et 
Domino fuo Clementilïïmo, offernnt servitia sua per* 
petua, et quicquid a sidelibus subditis et servitoribus' 
praeftari potelt, fatenturque se cum magna animi. gratis 
tudine agnoscere efFusissimam gratiam, yel pptius pa- 
ternam pietatem Majçftatis Vestrae, -qua jam inde ah 
initio felïcis regiminis fui rebus Hungaricis ' privatim 
et publiée est affecta, ac quotidie magis ac matzis affici 
fefe oftendit, dum nimirum nullos sumtus, nullos la- 
bores, nulla denique pericula pro salute et conlerva- 
tione Hungariae suscipere reculât. Inter alia vero il- 
luftria paternae istius pietatis et follicitudinis docu
menta mirifice ducere existimant, quod Majefias Ve- 
Itra novilfinio indicto iis dem Statibus et! Ordinibus 
generali ad Thyruaviain conventu per legatos sups, 
Spectabiles et Magnificos Dominos Comites Nico- » 
la um a Salmis, supremum Cubiculariurn et Gene-
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ralem Capitaneum, ac Thomani Na das di *),  Ju- 
dicêni curiae suae, ï|s de rebus eos certiores faciendbs 
et adnionendos elfe dùiterit , quas eos scîre et curae 
habére oportere exiftiniàvit.

*) Zwei ausgereichnete Ungarsche Feldherren jener Zeit, die sich 
in den Kriegen Ferdinands gegen Johann vonZapo- 
lija und geg^en die Türken einen großen Namen erworben
haben. **) haeredarios. Die Handschriften.

Ac prlmuïn qiïideriï, quod âd generalem ex'pedi- 
tionQin contra Cbriftiani nominis haeredilarios**)  hottes, 
Turcas, pro incolumitate, defenfione, quiete et liber- 
tate Hungariae duduïn inftitutani attinet, etfi iidem 
Status et Ordinesf ex ore dictorum • Legatorum Maje- 

.ftatis Veftrae abunde intellexerint*  quibus caußs 
progrellus taiji fancti, tain salutaris operis hactenus 
fuerit impeditus, tarnen cum ßngulari omnipötentis 
Dei bèneficlo evenerit, ut, quae potilïimum obftitere, 
douiestica atque inteftina bella, ea cum Sacrae Caela- 
reae ac Veftrae Regiae Majeftatis immortali laude et 
gloria pro confectis habeantïir, non dubitant eidem 
Status et Ordines, quin Majeftates Veftrae benignilïï*  
mis earundenï MajeftatuDii Vestrarum oblationibus ex- 
citatam de bac expeditione spein aiiiplîfïiine confinna- 
bunt, et in hoc*  ipso Imperidli longe omniuin,_celeber- 
rimo conventu, m eujtis exituni atque eventum uni- 
versus orbis sufpensus est, ftatuent, décernent et con- 
ficiènt, ut quaecunque ad rem tantam, tamque faluta- 
rem et necelsariani mature suscipiendam, gerendam et 
continuaïidam utilia, opportuna et necefsaria sunt, et 
omnia para ta, prompts atque expedita, habeantur.

Nam
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Nam quod Majefias Veftra ilsdein Statibtls et Or- 

dinibus in délibérations reruni Regni Mâjeftatis Ve- " 
strae Thymaviae vetfantibus annuntiandum cutayit, 
quinquennales ipducias cum Turcaruiri Principe fa- 
ctas eUe, id qlianquaùl ceu inexpectattiih evenir, tam 
haud alia ratione factum elle interpretantur, quani 
quod Map Veftra hoc ipsum ex usu et commodo Rei- 
publicae Chriftianae, ac iiliprimis Hungariae suae fore 
existimatit, eoqué magis fe Majeftàti Veftrae omnes 
curas et cogitationés suas ad publicam iltilitatem ju- 
gîter confèrent}, et ad hoc vias onines persequenti de» 
bere confitentur.

Ëtfi veto sciunt, Majestatepi Vestram et per fe pro 
excellentiftima prudéntia* sua intelligere, et usu ac ex- 
perientia edpctum, cognitum atque compertum habere, 
quanta fides Turcarum pactis, promisfis, conventis ha» 
benda fit, tarnen freti aeqtiitate et moderatione, quamz 
Majeftas Veftra in cognoscendis aliorum fententiis et 
oplnionibus teuere folet, eideiù Majestati Veftrae quant 
subjectiniriie exponendüm elfe duxerunt, videri fibi 
istas quinque annotum inducibs incertas, infirmas, ïn» 
stabiles, ac nomine qüidem paCem, fecl révéra bellum 
anceps et periculofum elfe* Cujus suae opinionis r&» 
tlones pattiiit ex recôrdatiotie fuperioruut tempôrüm, 
partim à confîderatione eorum, quae nunc fiunt, su» 
rnunt, ut fane necefte non eft, perfidiae Tardée 

.exempta é longinquo petere.
Nam qua teligione prôximi temporis inducias ob» 

fervarint, id arces aliquot Majeftatis Veftraé ditioni 
per eorum vim atque dolum ereptae, agri longe late» 
que vaftati, et fnulta hoiiiinum millia, partim caela, 

Easttzow's Chrsn. fi. Bd.
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,partim in perpétuant servitutem abducta nhnis abunde 
testantur. Nunc quid facturi exiftimentur ii, qui" pratf- 
sentes inducias longioris temporis spatio dé
finiras contra pacta atque conventa, contraque fui 
Principis jusjurandum a vi atque injuriis auspican tur.

Nain cum. in conditionibus diserte cautum fit de 
Tiinaris, ne quis iis locus fit in ditione Majeftatis Ve- 
ftrae, etiam inter eas arces, quae finitimae vocantur, 
unde équités T.urcae niagis vi et rapinis, quam jure 
pacificae poffestionis solutionem aliquam ante constitu- 
tas inducias sunt consecuti, ipsi non modo a colonis 
oppidorum et villarum inter dictas arces sinitimas in 
ditione Majeftatis Vestrae exiftentium, sed etiam a longe 
remotioribus intolerabiles et decuplo majores, quam 
antea, folutiones per captivitales, judicium, perque 
alios efferatae fuae crudelitatis modos exigunt. Quin 
eo non contenti colonis iisdem graviftime inter,dicunt 
et prohibent, ne quam dicam Majestät» Vestrae 
dent, ne quem cens um ordinariuni Dominis fuis sol
vant, neve victualia aut fervitia ulla ad arces finiti- 
mas partium Majeftatis Vestrae conférant, quae tarnen 
ad has inducias dare, folvere, conferre et praestare confue- , 
verunt. Cum itäque minime obscurum fit, Turcas fidem 

'atque perfidiam jux ta habere, et jugiter nibil aliud, 
quam caedes, clades, vaftitates et exçidia Christian! 
uominis inoliri, idque nttnc curnprimis agere atque 
meditari, ut reliquas Hungariae partes, quo jure, quave 
injuria, per praefentium induciarum tempus evertant 
atque pelsundent, Sacratiffimae Majeftati Vestrae ädern 
Status et Ordines Hungariae quam humillime fupplicant, 
primum ut loca sinitima ultra citraque Dänubium iis



LH. j. B. 7. 48z
präeßdiis munîre atque Hnnarë digpetur, quae non 
modo populationes et incurfiones hoctium ascere, sed 
etiam graviorem eorum imprefilonem sustinere et re- 
prlmere F ditionemque Majestatis Vestrae tueri ac de- 
fendere pollïnu

Deinde ut JMajêstad Vectra articulos inducîartim, 
et piaesertim eum, qui de Timaris eit, apud Princi
pen! Turcarum ila refonnandum , expsi cand um et a 
militibus ejus întelligendum atque obfervandum cu
rare velit, ut ab iis locis , a quibus ante terroribus, 
minis ac violentia non jure Domini aliquid extorse- 
runt, prorsus abstmeant, neque ullo modo impediant, 
quominus ea loca et eorum cultores Majesiati Vestrae 
et Majestatis Vestrae fubditis jDoiuinis fuis pareant, 
et quae débita funt praestent atque perfolvant*.

Postremo ut Majestas Vectra, quod in iisdein arti* 
cnbs est de transfugis non recipiendis et receptis re- 
stituendis similiter refonnandum, aut alia ratione mo- 
derandum curare dîgnetur ,x cum ' alias ob causas, quae 
cogitanti ea de re facile sucçurrunt^ tum ob eam pieta- 
teni et niisericôrdiaiii, quae captivis pariter et captivi- 
tatem effugientibus etiam divino praecepto debitur*

Caeteruih quod Majestas Vectra prudenter existl» 
ma vit, Hùngaris ad tuendas res suas praecipue mutua 
et sincera animorum Gonjunctïone opus elfe, eoque 
otatus et Ordines post, tot ante factas cohortationes 
denuo per Legates fups comnionefacere dignata est, 
ut depofîtis omnibus odiis et stmultatibus in gratiam 
inter, se . redeant, .mutuisqne olKciis priores offensas 
sarciant, et iram Ômnipotentis Del per opprelHonem 
pauperum, quae digladiationes eorum conïequitur, ad» 

Si *
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verfu$ fe Résinant provocare, in eô qùoque Majestatis 
Vestrae non modo pium et paternum animüm," fed 
etiam patientiam et longanimitatem agnofcunt, neqtie 
diffitentur, ex his domesticis coritentionibtis et dis cor- 
düs patriae snae clades potistimum natas et aùctàs eile.

Etsi vero bona fpes est/ pro sè quemquè, quan- 
tum par est , operam datttrurti , ■ ut. ne ftiistra töties a 
Majestate Vestra tarn pie tamque paterne admonitus 
elfe videatur, tarnen, qtiia nonnullörum licentia löngo 
«su et diuturna iinpunitate sic confirma ta est et ist- 
durnit, ut ilia potius coercione, quae verberibus po
tins, quatii quae verbis fit, opus habere' videatur, 
inagnopere probant ac petiint Status et Ordines Regm, 
utMajestas Vestra, quemadmodo fe facturam obtulit, oui- 
nino feri'am et feveram htijus rei tiuraitt fufcipere dignetur.

Est vero hoc praecipue omnium in votis, ut Ma- 
jèstas Vestra aniinum fuum ad redeünduïn quam pri- 
mum in Hungariam inducere, et ibi potius, quam 
alibi, manere velit, more majoruin* fuorum, Diÿo- 
rum Hungariae Regum, -inter quos qui fuerunt Impe- 
ratores Romani, etsi ali à mülta régna atque dominia
tenerent, in quibns manere postent, tarnen quia co- 
gnitum habebant, a majoribus fapienter constitutum 
effej ut Réx Hungariae majOrem aetatis fuae partem 
in Hqngaria transigeret, ei decreto libenter fe accom- 
modaVerunt. Hoc idem itaque ut Majestas Vestra imi
ta riet facere dignetur, iidem Status et Ordines Maje- 
statem Vestram fuppliciter orant, sic fane perfüasi, 
quod et ad erigëndas afHictas Hungariae res et ad con- 
tinendos in osticid probos, et ad corrigendos impro- 
bos , et in summa ad medendum omnibus malis et 



Th- s. V. 7* 485
incommodis, quae in Hungariam per Majeftatis Veftrae 
abfentiam quoquo .modo irrepferunt et, inoleverunt, 
nihil efficacius ejusdem Majeftatis Veftrae praesentia 
lit futurum.

Quodli Majeftas Vestra aljis Christianae Reipubli- 
cae negotiis fe tarn cito defungi, et in Hungariam re- 

‘ dire, ibique diu manere polie diffidit, quod iidem Sta
tus et Ordines in proximo conventu Pofonienfi a Ma- 
jeftate Vestra coram supplices çontenderunt, ut Sere- 
nillimum Principen! filium, fuum, Archiducem Au- 
ftriae Maximilianum, Dominum’ noltrum gratillï- 
mnm) adRegni Hungariae gubèrnacula, ceu Viçarium 
fuum. collocaret, idem nunç repetpnt, hiunillinle ro
dantes, ut Majeftas Vestra spem eprum de benigno Ma
jeftatis ' Veftrae ftiper ea re responsp tum conceptam 
nequaquam irritant elle final. Sciunt, Serenitatis fuae 
fratrem, Sereriifiïmum .Prinçip'em Ferdi nandum, 
ä Majeftate Vestra in Regno Bohemiae elle relictum, 
atque ideo ceu aemulatione quadam provocati tanto 
çonfjdentius petunt, ut Majeftas Veftra votis eorum 
gratiole affentiri dignetur. Pelliceptur autem fe <pro 
ea fubjeçtione, qua fe Majeftati Veftrae et Sereniflï- 
mis ejusdem liberis pèrpetuo dederunt, 1 Seremtati 
ejusdem Domiini Archiducis Maximilian! eadem 
fifje, ftudio, obferväntia, quae Majeftati Veftrae debe- 
tur, addictos et obfequentes elle futurps.

Cum autem in praesens Capitaheos Majeftatis Ve
ftrae, generalem et fupremum ante omnia, ad ar- 
cendam vim jioftfiem et çoercendos facinorofos ac re
belles bene inftructos effe oporteat, fupplicant Maje- 
stati Veftrae Status et Ordines, ut iisdem Capitaneis copias
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fuas cum neceffarip . bèllicarum xxiunitionum inftru- 
mento quam prhnum attribuêre et iisdem mandate 
dignetur, ut quae hoc proximo Thyrnavlenß et pria* 
ribus aliis conventibus publiçe décréta et censtituta 
sunt, quae omnia pro mis habenda cenfuerunt, a 
quovis citra exceptionem et respectum inviolate curent 
observari»

In parandis _vero copiis hoc imprimis Majeftati 
Vestrae curandum elfe existimant, ut Hungari quo 
plures haberi, poffïnt, et hi praesertim, qui patriis fe- 
dibus per Turcas ejeRi sunt, commoneantur et ex ter
nis militibus adjungantur* Nam praeter hoc, qiiod 
eos Reipublicae ChriÄianae contra Turças utiliter ser
vira, neque- ita magno stipendio çonduci pofle constat, 
hoc quoque in ea re commodi inefle videtur, quod 
minus valebunt rebelles, qui fera hoc genus vagis 
militibus ad patrandas res malas utuntur, et minus 
erit hominuni falcinoroförum»

Torro quae subßdia ad sustinendos hujus bellici 
apparatus sumptus decreverunt, quibusque ea inodis 
cum priorum subfidiorum reliquiis exlgenda et admi- 
niftranda fint, Majeûas Vestra ex reçentium iftius con- 
ventuS Thyrnavienßs constifutionum articulis jäm ßne 
dubio cognitum habet» Etfi veto non dubitant, Ma- 
jeftatem Vestram confiderato praefenti statu ditionis et 
fubditorum fuoruin facile çognituram este, quod hac 
in re majorem voluntatis Majeftatis Vestrae et prae- 
fëntis neceff^tatis, quam facultatum fuarum rationem 
habuerint, tarnen Tupplicänt eidein humillime, ut, 
quod Majeftati Veftrae de reliquiis fortunarum fuarum 
obtulerunt, gratiofo et clementi animo accipere, ßbi* 
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que perfuadere dignetur, quod deinceps quoque, quae- 
cunque facultatibus eoruni continentur, in ompibus 
cafibus p rompt a, para ta et expedita fit habituia.

Sed quia satis constat sustfidii istius pecuniarii col
la tionern màgnitudini rerum gerendarurii et fum- 
ptuuin non respondere, et Hungariae graviorâ immin er e 
pericula, quam quae domefticis praefidiis propulsari 
possint, Majestatem Vestram iideni Status et Ordines 
fuppliciter orant, ut opportunitatq praefentis ImperiaUs 
Conventus uti, et apud Caefaream et Catholicain Ma
jestäten! omni sua gratia, apud Principes vero ac Sta
tus Iinperii omniauthoritate adniti et instare velit, ut 
in iftarum induciarpmquinquennahum*)  ad tuenda con- 
finia Hungariae, Croatiae et Sclavoniae et aliorum 
Majestatis Vestrae dominiortim, et ad arcendas liostium 
imprelïiones auxilia bene firma decern an t ur. I

•) Hier fehlt offenbar ei» Wort, vielleicht tempore.

Nam an ïrobis eadem de re apud eandem Caesa- 
ream Majestatem et apud Ordines Impern agendum et 
laborandum fit, id Status Hungariae arbitrio Majesta
tis Vestrae relictum elfe voluerunt, quae nabis suam 
de eo fententiam indicare dignetur.

Haec sunt fere, Serenifiime Rex, praecipuà ca- 
pita eorum, quae Status et Ordines Regni Hungariae 
audita legatione Majestatis Vestrae in conventu Thyr- 
navienfi nobis ad eandem Majestatem Vestram refe- 
renda commiferunt, humillime supplifalites, ut tum 
ea ipfa curae habere, tum quae sunt alla eodem m 
conventu pro communi sainte, quiete et conimodo 
cogitata, ac constituta, qualia nimirum sunt, q«Se m
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articulis de executioriibus rerum judicatarum, de re 
Ulonetaria, de libéra migratione colonorum, de nio- 
derandis tricefiniis boum, de decmris eccleßarum, de 
rectificandis métis inter Hungariam, Stiriam, Au- 
ftriani et Moraviäin, deque hoc genus aliis rebus con* 
tinentur, ea rata gfa ta que habere, et ad effectum de- 
dücenda curare tiignetur. Stiper quibus omnibus a 
JMIajestate Veftra gratipfain relationem exfpectamus, eo* 
rundem Statuuin et Ordirium Regni Hungariae Maje- 
statis Vestrae fidelium subditorum nomine, quos Maje* 
lias Veftra lolita fuà gratia prosequi et çommendatos 
habere velit.

Inst r u c t i o
ad Sàcri Romani Imperii Principes et Sta

tus Auguftae çongr egatos, ,

Inprimis référant Oratores Reverendiftimis, Illu- 
ftriflimis, Generofis^ Magnifiçis, Nobilibus ac Stre- 
nuis Pominis Prinçipibüè, Electoribns, aliisque Prin- 
dpibus et Sta,tibus Romani Imperii Auguftae féliciter 
cöngregatis nomine Ordinum et Statuum Regni Hun- 
gariäe falutem ét fervitiorum offidofam coinmen- 
datiönein,

Peinde référant, noit dtibitare Ordines et Status 
Regni Hungariae, quin iidein Domini Principes ac 
Status Sacri Romani Imperii memoria teneant, quid 
proximis annis ab iisdem Ordinibus et Statibus Hun- 
gariae per Htteras et orationes femel atque iterum ad 
Imperialia Comitia per eos annos celebrata, adque eps- 
dem Principes, et Status Imperii delectos fuerit copiose
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stgnîfiçatum de statu Regni Hungariae, dequ,e ilsi at- 
que ex eoe, çirçum viciais Prqvinciis et Regnis iiupen
dent! excidio extremo, nist ab ipßs: caeterisqvie Chri
stianis Principibus masure, sub venire tu r, quemadmn- 
dum ipli Qratores Hungariae tune qqpiose ipßß Princi- 
pibus et Staçi|)us expliçarunt^ <v^r> „.t.À -

x Cuin Jgitur tum ex iis,vquaes ab Oratoribus Hun- 
gariae coram expostta fuerunt, ratque exi Icriptis etiaru 
eorundem Qrdinum et Statua ru Regni Hungariae, tuii^ 
vero ex aliorum nuntiis çer toque rumore satis jam 
pridem intelligant Principes ;etf Status Imperii^ qùanto 
in discrimine laboret Hungaria.. quondain störens ill^ 
quittera et ,caetera rum propugnaculum Christianaruni 
regionum, nunc vero vastata magna ex parte, et ab 
hostibus graviter oppressa, commémorare in praesen- 
tia praetçritas clades, et quem in locum res . fit de- 
ducta, repetere super^acaneurn- plane futuruin elsç 
Ordines et Status Regni lunt, arbitrât!»

Postquam itaque satis ubique Ipcorum et. gentium 
calamihâtes Hungarorum notae ^sunt, et Principes et 
Status Sacri Romani Imperii, quae sua et maforum 
suoruni propria et avita virtus est et laus ; inter 
ornnes eximia, pro sua in Christianam fidejn et reli? 
gionem pietate et studio, memoriaque rerupi, ab ffun- 
garis olim ad commodum ReipubL Christianae gesta,- 
ruinÿ atque hüjus Regni situ satis ad ferendam .nobis 
opem, r ep elle nd a in que vhii communis hostis anima- 
tos incensofqûe vel prpxiïips annis res ipsa^Qstepdit, 
omista longiori commémoratione, qua Principes et 
Status Jmperii, ad ferendam opem labanti Hungariae 
Ordines et Status Regni instammari poffe videbantur,
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paucis eisdein ßgnificant. Post Pesthiçnsem illam ex- lÿ
peditiohem*), ad quam Sacri Romani Imperii Princi- D
pes et Status univerforum exercitum cum Duce da- fett
ristimo Principe Electore Marchione Çrandenburgenfi, nei

aliisque Ducibus et Principibus lllustristimis liberalster M
dimiferant ; hostes anteä quoque reruin fuccesßbus wi
non mediocriter elatos, atque inter regni vifcera po- : ■ # 
sttos, in omnibus fere Regni partibu» tantum sibi Tum- pu

fifle virium, usque adeo vastitate, incendiis, nece, |nI
occùpatione, opprestioneque arcium et locorum muni- pni

tiorum invalidste, dum Sacra Caesarea et Regia Maje- «
states stmul et Sacri Romani Imperii Principes et Sta*' . mit 
tus coguntur per hos annos aliis elfe rebus intenti, tit idiqt 
èxigua admodumregnipars crudelitalis etTyrannidis illo- U i
rum jam fit èxpers, adeo ut, ß diutius generalis illa , M 
êxpeditio différa tur, de qua fuperioribus annis a Sacra ®
Caef. Maféstate cüm ipßs Sacri Romani Imperii Prin- n
cipibus et Statibus commCinibus fatis prudenter, pari- ’ 
ter acipie fuerat délibéra turn, haud multo post non 
pro Hungaria, quae forte interim omnis in potesta- ' 
fern hoststim reciderit,1 fed pro vicinis Regnis et Pro- MtM 
vinciis, proque ipßs suis PrinCipum et Statuum Im-

> perii dojnirtiis arma eisdem fuerint fumenda, ac prope 
in ipßs fuis sedibus et bonis vim crudelitatemque ho- 
"stls experiw? me,

Quare, elsi nihil verebantur Ordines et Statüs
Regni Hungariae, quin Principes et Status Sacri Ro- lt 
man! Imperii inter alia istius celeberrimi conventus 

—------------
•) ,54-. Churfürst Joachim n. von Brandenburg war ober-

ster Befehlshaber der Reichsarmee. l
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negotîa gravisiima ad banc rem quoque; quae tant! 
ponderis est, quanti omnes intelligunt, praecîpuam 
fere curam habituri estent, etiamsi a nemine piaemo- 
nerentur; quod tarnen rei instat magnitude, maxi
mum est periculum in mora Turcîs induciarum no% 
minus, quam belli tempore ctincta, partim vi, partim 
dolo vâstantibus atque opprimenÿbus neque x quic- 
quam pensi habentibus, dum per sas et nefas hoc, 
quod jam cludum moliuntur, perficiant, ut fane Hun- 
gariam omnem fuae tyrannidi fubjiciant, itaque indu- 
cias dênuo Sacrae Caef. et Regiae Majestatibns obtule- 
runt, ut et fine sanguine occupsire poflint hoc, quod 
reliquum est ex Hungaria, quemadmoduin hoc trien- 
nio fub induciis munitas arces occuparunt, ac regîo-t 
nem maximum vasta^unt, et gravi periculofoque bello, 
quo nunc cumPerfarum Rege impliciti sunt, liberius va- 
cent, Status atqueOrdines Hungariae ipfos SacriRomani 
Imperii Principes àc Status qtiam atque etiam Humilés 
erant atque obteftantur, ut, dum adhuc aliqua pars Reghi 
Hungariae est fuperstes, quae virtpti audaciaeque exVer-

gniself norinn militum sibi in subfidiuni venientium non fo-
M luin auxilio, vçruni antesignaria este postit, uti pxoxi-
la,acf- mis expeditionibus in Hungaria semper fuit, natio-

nem Hungaricam de omni RepubL Christiana opti
me meritam sibi omnibus viribus defendendam pro- 

et ü ponant, ac mâture statuant in istis Comitiis de modo 
atque ordine sufcipiendi primo quoque témpore gene- 
ralem expeditîoneni mùlto antea institutam et dé
crétant, eandemque profequendi usque ad exitum

IN# optatuin. ■
Interim autem ne id, quod reliquum est ist Re-
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<rno, ast« aut ,vi pereat hostjli, ea décernant praefidia 
in hoc regn um una. cum Sacra Caesarea et Regia Ma- 
jestatibus, ,ut, dum generalis inchoatur expeditio, loça 
fmjtiina et ’omnis paflhn regio, superfies tpta çfle .pof- 
six ,ab. hpstimu insuldbus. Nam neque ulli, foederis 
genericum hoste quavis çonditiqne initi sidenduni elfe 
res , ipsa declaratÇ et qup diutius protrahuntur praeli- 
dia necellaria, tanto postmodum gravior difficiUor* 
que sutura erit expeditio, «ti.jam hactenus res ipsa 
declaravit. • , > . • . udgWfOÄ

Adeiit propitius Deus SanctilKmus ubique coeptis' 
Sacri Romani .Imperii Principum et Statuum, et vota 
éqrum (ecundabit omnia.; Hungari vero, quos ipß ,sua 
Ijenignitate. Fqvendos.. tuendosque sufcipient, recùpera- 
tam,,-ipsorum libertatem, vitai« et Fortunas eisdem in 
pmne tempus re seren t acceptas, ac pro eisdem Prin- ( 
cipibus àc Statibus, proque ömn,i Republica Christiana 
H1O16 majorum suorum ■ in onines Fortunae casus lan* 
guinenr profundere Fese osferunt paratos.

Oratio ad. Sacri Romani Imperii 
S tat äset Ordines.

Reverendistimi et Illust,diFuni Principes, caeteri- 
que-Reverendi, Illustrés,: Generosi, Magnifici, Nobiles, 
Strenuique ac Praeclari Sacri Romani ImperiiStatus ét 
Ordines, Domini gratiosi et observandisstmi !

Etsi IDomini P^aelati, Barones,, Nobiles, caeteri- 
que Status et Ordines Regni HungariaeSacri hujus linperii 
pbFervandistimi, ac Rev, et 111. Dominationibus Vestris de- 
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clitilïnni non dübitabant, easdem recordari éorrim 
omniums quae anse in aliquot Cdnveritibus Imperia* 
lîbùs per Oratores et Nuntios ipsoruin dicta afque agi- 
tata, tiiin ètiam plurimis eorundertf ,litterist et fcriptis 
signisicata1 sunt de inclinatione et ruina Regni Hùn- 
gariaè, deque periculis ex ejus* interitu ad banc prae- 
clafifTimâlii nationètn Gerinanicam, atque ädeo ad 
iinîverftini orbem Chriftiaiiùm perventuris/ nid ei 
înatufé fuccurtetur / se proptet Reverendiflïmâô 'et Illu- 
ftriiririlas^ Dominationes Vestràs tiltro membres fûturas 
effe fupplicationum, quibus iidem Oratores hùjus 
Sacri Iiiiperii opem atque auxilihm ad defenfîonem 
Hüngariae iînplorarunt, * et eàsdeni in hoc longe *) 
celétierrimo coriventfi. omiiia sua studia atçue Consilia 
eo colla kuras elfe, ut res Hüngariae làbantes, Vel po
tins jànï‘coilapsae "generali expeditione quam pri-\ 
muïri shfcèpta sublevarehtür;1' tarnen, quo niagis. 
anîmi ReverendilTimamtn et Illuftrilïïmarum Doininà- 
tionum Vestrarûm ad opus tanl neceffarium tarnque 
pium et salutare accehdeteîïtur, nosy Oratores subs, 
hue àlle^ahdos elfe cenfuerunt, qui eàdèm ipsa tanto 
accuratius ageremusj quânto res Hüngariae aliarùm 
atque, aliarum clâdîuin adcellione factaé sunt, et ad- 
huc quotidie Kunt priôribus détériorés.

. Cmn auteur Universa haec causa tant! ‘ fit md-1 
nienti. quanti Reveréndilïiinaé et llliifirillïmae Domi
nationes Veftrae pro excellenti fapiéntiâ sua illam elfe 
ihtellîgùnt, fupplicamud eisdem quàm humillime, ùi, 
quae dictorum Ordinüm ,Regni. Hüngariae nomine

ê) long,b. Die ûlterit Hdschr. longe. D i NN te s.
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dicere jtiffi sumus, gratiofis et acquis animis accipere 
et exaudire velint. Quia veto Reverendistiinae et 11. 
luftrilüniae Doniinationes Vestrae magnitudinem ma- 
loruin et periculorum, quibus constictatur Hungaria, 
ita demum rectius perfpecturae videntur, si prius in. 
tellexepnt, quo loco res ejus regni' nunc sink, et quan- 
tas clades his proximis annis acceperint, dabunt nobis 
Rever. et Illuftr. Dom. Vestrae veniam, li , quod alio- 
qui inopes et alienae -opis -egentes facere soient, a 
commemoratione calamitatum nostrarum dicendi ini- 
tium faciemus.

Neque tarnen dicemus onrnia, quae de damnis 
et miferiis Hungariae dici postent. Nam hoc infmiti 
operis effet, neque etiam opus est oratoribus comme, 
morata, pleraque etiam a nonnullis ex hoc Amplistimo 
Ordine Vestro coram visa et tanquam in re praesenti 
cognita, ac multa praeterea conspectiora et acerbitate 
sua altius impreffa este hominum animis, quam -ut ea 
cuiquam in memoriam revocare sit neceffe, qualis ni. 
niirum est ilia perpétua Hungariae adeoque Christianis 
dmnibus lugend a clades Sereniffimi quondam Ludo
vic! gloriosae memoriae Regis, et quae post eandein 
da dem usque ad hoc tempus captae et Christianis 
ademptae Regiae sedis Budae evenerunt. In quibus 
tarnen amoliendis Serenistimus Romanorum, Hunga
riae et Bohemiae Rex, Dominus noster deinen tisti- 
inus, ja in inde ab initio felicis fui in Hungaria Im- 
perii neque perfonae fuae, neque Camerae fuae pro- 
ventibus., neque aliis suis provinciis et Dominiis pe- 
percit, quemadmodum labores, sumtus, itinera Maje- 
statis Suae, quae sunt orbi notistîma, et multae expe-
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ditiones in Hungariam pro publico bono fufceptae 
testantur.

Sed ea tantum ceu raptim attingemus, quae con- 
fecuta funt eam expeditionem, quae optimis consiliis, 
maximis anhnis, authoritate et opibus Sacri bu jus 
Imperii, Duce Uluftriflimo Principe et Domino Joa- 
chimo, Marchione Brandenburgensi/ Electore, in 
Hungariam novislïme fuit fufcepta, oui itidem pleri- 
que Principes et Duces Imperii hujus intetfuerunt, ut 
Rever. et Illufir. Dominât. Vestrae, quanta tantulo 
temporis spatio amilsa sint, cognitum habere, et ab 
hoc tanto maturius, ne reliqua quoque cunl pernicie 
çt detrimento Reipublicae Christianae amittantur, pro- 
videre, ac. studia sua conatîbus Sacratiïïimarum Caefa- 
reae et RegiaeMajeftatum, Dominoruin noftrorum cle- 
mentiffimorum, < omnia facta sua ad publicain utilita- 
tem dirigentium conjungere polïint.

Agnofcunt autem Status et Ordines Regni Hum 
gariae a fuinmo usque infîmum cum perpétua animi 
gratitudine illud immortale beneficiujm Reverendifïï- 
marum et Illustriïïimarum Dominatiorum Vestrarum, 
quod per ejini expeditionem in nationem Hungaricam 
conferre studuerunt, ac praecantur ab Oinnipotente 
Deo, ut Reverendiflïmis et Illuftrillïmis Dominations 
bus Vestris pro ea mercedem amplilïïmam reponere, 
eamque mentem dare dignetur, ut eum frpctum, qui 
Ma expeditione quaefitus et expeditus est, omni studio, 
via, ratione confequi contondant.

Nam fi-quod unquam fuit tempus Hungariae mi- 
sérum ac calamitofum, et finitiniis provinciis ob in- 
crementa rerum hostilipm periculosum, id maxime
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iiurtc est. Amistä ehiiïï nïînc sunt post ëxercitunï Im- 
perii hujus ex Hungaria discestunl ea regn: praesidia 
éthiuïihn'enta, quaè' fecundum Belgradüm, live Al- 
bam Graecäin et Büdam Tifmilfima ac munitiffima, et 
ad arcéndàmliostium Visti opportuniffimä üabebantur. 
Éraetêrea vero direptae, vaftätae/et fub jugum miffae 
fünf aliquot coiïiîtàtùüm regiones feracistimae et mul- 
"tpnnri oppidorum atque villarurn frequentia cultisti- 
mae, quae, dum intégraé estent, solaé magnis exerci- 
tibus alendis fuffecistent. '

Atque haec quidem eo amjo, qui fuît ab illa ex- 
peditiohe proxhnusacciderunt, dum Serenistimi Ro- 
manorum Hufigariae et Bohemiae Regis j Domini no- 
stri Glementistïml, omriia pro falute fubditorum suo- 
rum experientis, vires et Hungarorum copiae per se 
solae ad propulsandäm vini tanti hostis pares non 
elfent.

Etß vero bis cladibus acceptis ad reliquas deinde 
inducias cuni hoste ventuin est, per quas arma quie- 
tura videbantur, tarnen Ttircae, ut est semper fui si
milis perßdia, ab injuriis et malebdis non magis pe- 
ne, quam m^nifesto inbellö sibi temperarurit,et quodaper- 
ta vi aggredi formidarünt, iddolis perfecefunt. Hac vero 
ratione per earum induciartirii tempus potiti aliquot arci- 
bus sunt, quae Budaë, Albae Regiae caeterisque1 eorum 
receptaculis et locis objectae atque vicinäe,, et ad pro- 
hibendas eorum excurstones valde opportunae fuerunt, 
populatipnibus autem et amplisfima loca vastata et 
multa hominum inillia partim câésa, partim in per- 
petuam servitutem abducta sunt, neque dum ullus 

est
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est bis malis finis änt iilödus^. Qtiàë Verö arcës et 
mühitiönes per hos änhös paitiiii vi$ partim äliiä ar- 
tibus bctnpätäe funtz eartini noinina in tegiströ bis 
ädjtinctö continehtür» Nahi quäe änteä àmifia fünt, 
éa Döminätiones Vesträs Réverehdiflïmas et Illusttis- 
fimäs etiäni àliuridë Cögnitä et explorätä habërë hon 
dubitaihüs» ;

Sed quaë in ihiiiinä iilàgnitudd tladiuih^ et qui 
pfäeieiis Huhgâriàë status $ vël ëxbôç üno fatk intel- 
ligi ët ëxistiiiiari pÔtëst$ qiiöd ä teinpôte Sefënilfîihi 
qùohdâiil Ludoyici Régis Tutcariiin Prihceps perso- 
nfclitef qüinquiës ëxpëditiônëni iii Hühgäriäiil duxitz 
ët pluriniis iti lôcis discedens yalidos et penë justos 
exetcitüs reliqüitf qilibüs « vàstare^ ptâédâti^ râpere> 
ëaperëz occidêre ëxertitîünl inilitarë^ victüs et ftipfen- 
ditim fuit;

Est itaqüë vëré angiiftifllinüm iri idcüih redà- 
ëtuiii Reghuiri Htihgatiae, àlioqui florëritîIFiîhüril 
ët optilëtltiffiihtim/jamqtie de fàliitë fila përiclitatuf> 
ët qtiàfi iri extremis îaborat^ qtlod aliis regnis et pro* 
vinciis Chfistiahis per aliquot secüla valltis et inürus 
fuit z et Türcis obstitif* quotiiinas gladios silos in Ger- 
iiianiaë jugülis et vifceribus crüehtareht > hisqüë potif- 
siiiliini fëbü^ inyidiaiii ët fùtôtem bafbàrortini isto* 
tiliii advërfüs fe COhcitàvit;

Naiti^ qtiöd Reverendët Iliustriil; Ôominationes 
Vestraë ctini bôria füa vehiâ " ët îhinüs äfrdgänter 
dictiim habéré Velint^, ß quâ est hàtiô^ qtiaë pluriinis 
et aCerrimis pt-âeliis ctlih Tüfciâ pfd patfiä^ pro fidë 
ët feligidîîé diïiiiéaÿit^ qilâë indiès et validilBnias 
eotuin inéiirlidhes fustîiluit et tepfellltÿ quâe Victorias 

Sastrokv's Chrsru



498 Barth. Saßrowrn Hrrk., @tb.e. Laust feint# Lebens, 

ampliflimas reportavit, ea certe Huligai-orum glo- 
ria fuit. MMMst

Eam ,vero gloriani, et quae fuperfunt .Hungaro- 
rum reliquiae, quanquam, fräctae et fedibus suis patriis 
magna ex parte ejectae, ut Dominationibus Vestris 
Reserendiffimis et IllnstriJUmis to tique Reipublicae 
Christiànae inferviant, pro lua virili retinere conten- 
dunt, dum nunc quoque in stationibus quotidie sunt, 
et objectu corpormn atque armorum suorum cursum 
hoftis rabidisfimi et sanguinem Christianum inexple- 
bili siti et rgbie appetentis a vicinarum Provin* 
ciarum infeßatione et devastatione reinoiantur« Nec 
dtibium est, quin kau tore et. adjutore Deo, du-> 
Ctuque et auspiciis Sacrae Regiae Majestatis, Domini 
nosiri ClementilTimi, eam laudern re tinebunt et pro* 
pagabunt ad posteros, li Sacratislimae Caesarea* Majesta
tis ac Sacri hujus Imperü opibus, in quo secunduin 
T)eum omne praesidium situm habept, gratiose fuerint 
adjuti. Nam ut Hungari soll vim et impetum tanti 
tamque in ipsis Hungariae visceribus jam confirmati 
hqstis. sustinere, ut a finitimarum Provinciarum cervi- 
cibus, quibus imminet, arcere possmt, id ne fperan- 
dum qpidem elfe facile statuet quisquis cum animo 
suo clades et. yastitates Hungariae, et quanta ei praefi- 
dia atque munimenta .adenqita sint, reputärit.

Quin quod. hactenus fecerunt .Hungari, quodque 
etiaria nunc sunt in patria, ibique pro patrja pugnare 
audent, solius profecto immortalis Dei virtus, miferi- 
cordia et benesicium eß. Quis enim unquam fore pu- 
taslet., ut post tot ab ipfomet Principe Purcarum ad- 
versus Hungaros factas expeditiones, capta sede Re-
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giä > tot lopis munitistunis in media Hùngaria ex* 
pugnaris, vel unius pedis vestigium in Hungarormn 
potestate permaneret ?

Sacra Regia Majestät Dominus noster Cleinentissi- 
musi, cum pro sua erga Rempublicam Christianam 
pietatöj proque officio suo Regali, et erga nationem 
Hungaricani affection©, plùrima, et pene majora fa cul* 
tatibus suis pro sainte et’confirmatione Hungariae prae* 
stiterit, et adhuc plura totis viribus contendat, 
qüemadmoduin tota Hùngaria de sua Majestate vers 
testari potest, tarnen maximis bellotum sumptibus ex» 
hausta ad tuendam et retinendarii Hungariam solis fuis 
opibus et praefidiis non videtur elfe sufficienZ. Quae 
vero eidem Regiae Majestati, Domino nostro Glemen» 
tislimo, subjçctae sunt Provinciae, hae cuin omïiià 
pro suaruni Facultatum modo ad deferisionein Hunga
riae et patriae suae contulerint et jam non minus 
quam ipsa Hùngaria laborent, auxiliis per se egent»

Cum itaque ex ista rations haèc nafcatur fommà, 
ad pereundurii, vel, quod tantundem est, sub Turca* 
rum jugum euiidgm este Hungatis, aut ei primo quo» 
que tempore este fuccürrendum, Re verend ilfiniad et 
Illustrist, D oini n a ti on es Ve stras n online Stätuum et 
Qrdinum Hungariae Regni subjectistïme reganius et 
oblecramus, ut, quod utilitati Reipublicae Christianae 
ethujus Sacri Imperii dignitati, acei, quae miferis et egenti» 
bus debetur, pietati et inifercordiàe magis çotigruit, anu, 
plecti, decernere et re ipsa perficiendtun curäre dignèntur^:

Ponant stbi Reverendiifimae et Illustristimae Do» 
ininationes Vestrae ante oculos> quanta commoda ex 
conservata Hùngaria, et quanta incommoda ex ea
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neglecta et amiffa ad Christiäntiril orbeni, \ et inpri- 
niis ad hanc praeclarifTimam nationßin Germanicarn 
smt perventura*

Si Christiania de gloria et opibuâ tantum, quae 
mortales plerique prima habens cum Turcis certamen 
effet, quid polset huic hnperio accidere gloriolius, quid 
utilius,* quam e faucibus immanisllmi hottis eripere 
Heinum amplilKmum et in . omni plane bonorum 
genere, quae natura parens terris dédit, ita abundans 
et opulentum, ut quae in plerique regnis vlx singula 
ad mediocritatem habentur, ea in Hungaria affatim 
omnia et spectatisllmä fuperant, ut, ne quid dicamus, 
de quo tarnen vel imprimis dicendum erat, de situ et 
habitu regionis, flumlnum navigabiliuhi magnitudine 
et multitudine, ^aliisque admirandis naturae et artis 
operibus inunitiilimae, > deque robore gentis et laborum 
tolerantia et bellandi um atque experientia praestan-' 
tillïmae? Quae omnia huic inclyto hnperio in rebus 
pacatis ornamento et eniolumento, in impacatis autem 
piaximb* adjuitiento sunt sutura, si Reverendifsimae et 
Illustriffimae Dominationes Veftrae ea servare, et Tur- 
carum tyrannidi eripere properarint.

Qüod si ea pro neglectis habita suer int et deferta, 
quod tamerr Hungaros Reverendiffimarum et Illuftris- 
simaruin Veftrariim Dominationum multis ante argü- 
mentis perfpecta in fe benevolehtia tiniefe prohibes, 
prim uni Chriftiano orbi per Hungariae amiinoneni 
peribit pars longe optima et fructuosissima* Deinde 
omnes opes ” Himgariae, quae Germaniae, ceu ex di- 
vite quodam penu ant horreo illinc depromptSe sunt, 
ad hoftein transferentur, et qua rum rerum usua huic
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Imperio ad' illuftt?indam gloriamsuam, ad salutem popu- 
Iprum Christianorum, et ad pacis bellique subsidia maxi
me oj^portupuset utilis f aillet, iis tyrannus cïudeliflimus 
ad^perniciem et ludibriuia Ghriftiani nominis abute- 
ture Diftrahetur ab Iiqc hnperio firinißiipum robur 
equitatus Hpngarici, fine quo aliorum exercituum vi
res pa mm firmas, et ceu m an cas xelTe, pyaeser tim ad- 
V^rfus Turças, usu atque expeçientia eft compertum. 
Et^ quod in ipfis Hungariae ruinis coininodrÜime atç 
que opportuniflime geri, et Donijno exerçituum adju- 
tore confiçi pollet, bellum id Domini Germani, in 
fais tectis et fedibus in acerbiftîmo speçtaculo direptae 
et inflammatae patriae, et ad caedem aut nefariam 
libidinem raptae conjugis ajit liberoruin sùscipere cp- 
gentur. Vtinam vero haec magis falsa fint, quam, 
quae antea de fimilibuß quasi praediçta sunt, ab Hun- 
garis fefelleruptî .

Sed çum Tprca, quanquam gloriae et divitiarum 
appelentiflimus, non tain earum rerupi causa, quam 
propter ßdem et yeligionem Çhristianain, quam fun- 
ditus extinctam çnpit, Hupgariapi, ut et ante alias 
Çhriftiani nominis Prpvincias et natipnes., debellan- 
dam et perpetuam .in fervitutem redigendam fuscepe- 
rit, çerte ad Majeftatèin hujns Iniperii,x quo nullum eft 
in uniyerso orbe justius, amplins et excellentes,------*>
Hungariae casus et interitum tanto inagis jniserari, et 
gladios ftringerê adversus sérum iftum - qui depaftus 
eft et depascitpr vineam Döinini Aebaotft.

Itaque Rever^ et Illultrils* Doipinationes Veftrae sefe 
excitent, et, dum Hungariae succurrunt, sefe Chrilti 
Servatoris gloriae, et Ecclefiae ejus çotmnodis et in- 
*) Der leergebliebene Raum ist vielleicht durch xertinet auszufüllen.
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cremen tis quam maxime ,fervire, adeoqûe pro sua 
ipforum patrià, pro libertaire, vita, conjugibusque et 
liberis pugnare exiftiment, agnofcant commoditates et 
occafiones, quibus hoc tempore magis, quam unqtiam 
antea, ad res praeclare getendas divinitus ornatum et 
auctum eft hoc Imperium, in quo Imperator eit ^Ca
ro lüs vere invictus, idemque optimus et maximus, 
cui haec omnia etiam ad iniracUlum infunt, quae in 
optimo Imperatore requiri; soient, qiii spätrem, feu 
confortem ïmperii habet fui fimillîmuni, Sereniflï- 
mum Règem Ferdinan/Ium, Dominum nostrum 
Clemeptiffimuin» Quorum quidern clariQimorum Priti* 
cipurri ductu, Reverendilfimis et Tllustrisfimis Domî* 
nationibus Vestris conatus utriusque Majeftatis obfe* 
quiofe adjuvaritibus, fperandum eft, Christianam Rem* 
publicam, quemadmodum ad hanc rem tam pulcher- 
rima fundamenta jacta funt, non minus ab externis, 
quam iriternis hoftibus tutam et quietam elfe su* 
turanu -â . ■ e•

Arbitrantes autem Status et Ordines Hungariae 
ad juvandas et subie vapdas afflictas Hungariae res 
hanc potillimam et pene unicam fecundurp. Deum ra* 
tionem elfey ?tit maturetur generalis adverfus Turcas 
expeditio, de qua in multls ante Sacri ïmperii con- 
ventibus est agitatum, ut cujus exfpectatione, quae 
quidem de ea est ampliUlme excita ta, Hungari cafus 
fuos hactenus fuftentârunt* Quam expeditionem Re- 
yerendiiï>et Illpftrilf. Domin^tiones Veftrae apud Sacrain 
Caefaream Majeftatem ita velint promovere, et suis 
opibus aô viribus juvare, ut tam fancti et necèlfarii 
operis prpgrelTus maturetur, cmli ^praefertim hofte in
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bello adversus Perfas occupâtes hae datas àt occafio- 
nès, quales non nifi divinitus dari potuerunt." Nam 
quantum sidendum fit inducis, ex supra dictis Rever. 
et Illustrist. Dominationes Vestrae facile, ftatuere; postunt. 

’ Quanquam autem dubium non est, quin 'Mm. 
Regia, Dominus noster Cleinentisthnus, tum. praplen-r 
tes, tum priores inducias publiçi boni et ,corp*, 
inodi ratione adductus cum Turcis fufeeperit, ut, 
Hungarjae aliqua quies ester, donec Sacratilïipaae 
Gaesareae Majeftatis viribus confimiatis, vesttisque. 
copiis para fis , atque conjunctis coiùmunis liostis 
tgnto , validius inap.eti, Hungaria ejici, et Cjiristia- - 
norum populorum cervicibus propulfari postet, tarnen 
res nunc quqqufe ostendit, Turcas nulla foederuin et 
pactprujn religio ne teneri, et praesentes inducias 11 on 
yiagis fanctas et inviolatas este habituros.

Nam praeter hoc, quod neque populatiombus, rie-. 
que aliis inalestciis abstinent, pleraque lo ad debel- 
landam et fubjugandam reliquam Hunga’rfam oppor- 
tuna cum maxiniis vicinorum injuriis communiunt, 
et in bis Segedinum (quo oppido nulluni Suit in tiùh- 
garia frequenfins et populofius) ex quo pTo oppor-“ 
tunitate fitus facile et Tranfylvaniam, quae Hungariae 
störentistima et opulentistima pars est, invadere et öc— 
cupare, et, quiequid ultra Tubefcum ad ipsa quoque 
Poloniae confinia patet, vastare, et in fuam servituténr 

redigere postunf.
Ne quis vero existimet progrestuni istius genera

lis expeditionis per inducias istas iu quinquenmum 
iinpediri; ut antea Turcae, pro suae persidiae inore, 
maximas rumpendi foederis causai dederunt, ita dein-
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ceps quoque, tum propter geminum ad versus Çbriftia* 
nos odium, tum propter praedamdi cupjditatem plu* 
rimas sunt daturL

Quod si quà est icaufa, quoniinus haeç expéditio 
quam primum fufcipi et continuari poflit, Rever* et 
Illustr, Dominationes Vestras, quantum, maxime pof- 
sunt? rögant Status et Ordines Regni Hungariae, ut 
praesidiä certisilma atque fimristnna ad ipuniendas ar- 
ces et löca Turcis finitnna decernere, et primo quoque 
tempore expedienda curare dignentur, quibus, donec 
procedat generalis expeditio, non modo populationes 
ho^ium arcéri, sed etiam impreflio eorum gravier su* 
stineri, et reliquiae Hungariae defendi posiint. Nam 
ne ad ea quideni praesidia, quae pro defensione con- 
finium et ad arcendas continuas hostium incursionès 
neceflaria sunt, Hungari sibi soli, etiam cum vicina- 
rum Provinciarum viribus et copiis, sufficiunt»

Interea yero > nihilomnius Reverendilîïmae et H- 
lustrillimae Dbminationes Vpftrae proyidere et efficere 
yelint, ut quaecunque ad dictam generalem expedL* 
tionem opportuna, utisia, et necelTapa sunt, eä parata 
et prpmpta habpant» Refert enini pppiino non modo 
Hungariae, sed etiam totius Reipublicae Christianae, ac 
praesertim Gennaniae, ut omnis absit *) securitas, et 
expedita habeantur, anna, quaecunque in pace non 
minus quam nianifesto in bello, quamdiu nobis cum 
hoste res erit, qui lege religionis fuae eo, quod peie- 
rat.et Ghriftianos' fallit, se' magnum obsequium D^o

0 Ich möchte adsu lesen.
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praestare, et ob hoç ampliprtyn mercedem eo ac- 
cepturum esse confidit.

Quöd fi Reverendillïmap et Illuftrifliniae Domina- 
tiones Vestrae Hungariam post tot in tam ninltis hu- 
jus Imperii copyentibus prias fâctas ab Hungariae 
Oratoribus querelas et suppjicationes pro derplicfa ha- 
bebunt, peque aut ejus niiferiis, a ut fuis periçulis ad- 
féYendum ei primo quoque tempore auxiliuiri commo- 
vçbuntur, fi eveniet (quod tarnen Christus prohibere 
dignetur) ut Hùngari în potestatem hostium redigan- 
tar, aliquid èoptra, quani Çhristianae Reipublicae utile 
fit, admittere cogantur, Detim inprimis Optimum 
Maximum, deinde Universum orbepi Christianum et 
Reverendilfimas et Illusirilïïmas Domipationes Ve stras 
testes faciunt, id nulla sua culpa neque voluptate, sed 
extrenia necelsitate, et inopia auxilipruin çogente, 
eveniüe.

Sed Status et Orcfines J4egni Hungariae fidem îie- 
verendifïïinarum et IllustrilTiiparum Dominatiopum Ve- 
strarum implorantes per yifçera niifericprdiae Dsi no- 
stri easdem, quantis maxime pofiint, precifips orant 
et obtestantur, ut providers yelint, ne haec necelsitas 

x incidat, neve haec caiainitas ad reliquas eorum cl^des 
accedat, ut a»Republiça Christiana et Dominq suo 
Clementilsimo, Sacra^ Regia Majestate, ayellantur, pro 
quibus hactenus fe omnibus discri minibus objecerunt, 
et in posterum quoque, qpatenus eis utile erit, façul- 
tatès onines (suas, denique yitaxn profundere, sunt 
parati.

Quoniam autem in hoc negptio et Christi Jesu 
causa, et pie tas, et hujus Imperii dignitas, et multo-

W ' SSL ' ; z 'd
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rum populorum saltis agitut, Reverendiffimae et Hin- 
ftÿhfîmae Doininatlories Vestrae tanto alacrioribus ani- 
luis ejus cura ui suscipere debent, quanto pröprior so- 
let Deus elfe iis, qui Regnu m suuiii quaerere, opptef- 
fisque et afilictis subvenire soient; Meminêrint àùtem 
caedem, cunl hostis. non magis viribus fuis, quam per 
înopiam ac târditatem auxiliorum Ghristianpruin in 
Hungaria crevefit, potilÜniam rerum gerendaruin oc- 
casionem in celeritate fitam elfe. Hungari quidem 
certe pro âvita virtnte sua et erga Rempublicam’Chri- 
stianam fiele, et erga inclytum Imperium cultu et ob- 
servantià, ut sunt primi in periculis, ita primi ^erunt 
îû acie, in congreflïbus cum hoste, et omnia facîent, 
quae ab hominibus Christianis et huic Sacro Imperio 
conjunctiffiniis, ac in perniciém'perpetuorum Christian! 
no-minis hostium Turcarum devotis siéri et praestari 
polsunt.

RevereiïdilTimae et Illustrilsiniae Dominatîones Ve- 
strae (quod Statuum et Ordinum Regni Hungariae no
mine etiarn atque etiam supplie!ter vérisqùe géiniti- 
bùs petimus et roganius) dignentur, hanc$ quam agi- 
mus, causam pro sua magnitudine diligentilïïme ex- 
pendere, quantaeque in ea res contineantur, confide- 
rare, et quae Christiane nomime, quae hujus Sa cri 
Iniperii Mßjestate, quae vestra fingulorum existin^atione 
cligna funt, fortiter deçernere, denique eosdem Hun
gariae ordinës et populos, qui se in fidem Reverendif* 
fimaruni et IllustrilTimaruin Dominatipnum ' Vestrarum 
dedunt, commendatos habere et eorum expectationî, 
quae ardèntilïïma vota et fuspiria habet, propter Deum 
gratiofe rbfpondere»
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Inftructio'

ad Sefenissimam Pripcipem et Dominam, 
D ô m i n a iïi M'a r 1 a ni, Hungariae

Régi n aïn *).

*) Die KLnigian Maria, die Witwe des bei Mohacz gesà 
tien Ludwig, war, wie wir wissen, auf dem Reichstage ge/ 
genwckrtig, datum wandten die Nngarschen Stände sich auch 
an sie.

Post humillimam feryitîorrün in gratiam Maje- 
statis Suae commendationem référant Oratorps, rio- 
tnine Ordinum ac Statuum Regni Hungariae T Se- 
renisiïmae Principi et Dominae Mariae, Reginae Hun
gariae, Dominae eorum gratiolillimae, quod eu ni ad hupe 
çopventum jullu Sàçtae Regiae Majestatis, Domini no- 
stri Cl einen tistinii célébra tu 111, nuntîus pçrvenistet de 
felici adventu Suae Majestatis Augustam ad ista Jnipe- 
rialia Comitia, ad quae Comitia Qrdines et Statu&Regni 
Oratores suos mittere decreverant, inirifiçé gavisos 
opines este, propterea, quod praesentiam Suae Maje
statis impetrandis conficieüdisque iis rebüs^ pro qui
tus Oratores ipsi mitterentur, non medîocritèr profu- 
turam este, opines illico facile ßbi perfuaferunT.

Subit liquideïn iy an i ni os Hungarqrum feie 
omnium vêtus ilia benevoleptia, liberalitas et singu- 
larifr Majestatis Reginalis benignitas, qua Regnuin 
Hungariae divînitrts illi traditum, omnesque ex omni
bus illius Ordipibus -et Statibus *jam,  ipde ab initio 
profecuta est, et quam fe sollicitant femper exhibue- 
rit, non folupi tum, cum in Regno féliciter moraba-. 
tur, verum etiam post difeestutn fuuni ab Hungaris, 
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pro omnium Hungaromm commodis proquè ipfius 
Regni sainte et çonfervatiûne; quantum etiam moero- 
ris ac luctus et palTa fit et patiatur indien Majestas 
Sua ex Regni ipfius calamitate atque oppreffione diu- 
turna. Neque dubitant propterea, quin omnem ope- 
ram suain, studium atque opem libenter^ ac toto 
pectore fit alacriter impenfura.

Cum igitur Oratores ex hoc*  conventu at Sacram 
CaeL et Catholicam ac Regiam Majestates adque istos 
Sacri, Römani Imperii Principes et Status deligerentur 
cum iisdem mandatis, atque ea legatiöne, quam Sua 
Reginalis Majeftas ex ipfis Oratoribus coram cogno- 
scet, injunctum Illis est communibus omnium votls, 
ut Majeftatem Reginalem cumprimis adeant, omnium« 
que *)  rerum Huhgariap ftatuni cum Majestate Sua 
liberius communicent, et Suae Majestatis, veteris et 
fin^ularis Hunganae Patronae, confilio atque ope im*  
priniis utantur, confidentes id, quod supra dictum eft, 
pro sua benignitate Majeftatem Suam illis minime de- 
fntùrain elfe. Licet autem ex ipfis Oratoribus cqram 
Majeftas Sua Reginalis abonde intellectura eft particu- 
latiin, qno in statu fit hoc Regnuni, vel potius quam 
exigua admoduiu illius pars jani ex cladibus niultis fit 
relicta, quantpque periculo hoc reliquum labored 
paucis tarnen Majeftati Suae exponant.

*) omnemque. Ditt N ies.
**) Aus dieser und einigen schon früher vorgekommenen Steh 

len geht hervor, daß, wiewohl der eigentliche fünfjährige 
ÄZaffenstjllstarrd erst 1547 förmlich geschloffen wurde, doch

Pofteaquam hoc triennio defitum eft**),  cum
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hotte aperto Marte gerî, exigentibns nimîrum sic Cae
sarea e et Regiae Majestatum aliis gravidribus* curis, et 
iriduciae nunc brevîores, interdum longiores fieri coèp«. 
tae funt, ad eas arces, civitates et loca munitîora, 
quae antea jure belli hottis in Regno dbtinuerat, non 
pauea fortalitia, complures arces et înuriitiones ultra 
citraque Danubium partim vi, partim dolo in pbte- 
fiatem hoftium deveniffe, excursionibus; vero^, depbpu- 
latidnibus, iiicendiis et vaftitati nullum plane fuiffe 
modum, ac ne nunc quidem elle, adeo ut, cum quo- 
tidîey huile palam, nunc per insidiäs,miseri regnicolae in 
omnibus fere partîbus vexentur et opprimantur allidue, 
maxima jam regni pars in Tolitudiném abierit, et quae 
exigua fuperïtes est, in eandem calanptatem incidat, 
paulo poft sit necelse, si diutius praefenjtaneum renie* 
diuin, hoc eft necelTaria et valida Caesareae Majestatis 
praesidia différants.

Quare cum pro impetrandis subsidiis ad defensio- 
neni eliberationeinque Hungariae Oratores ad Caesa- 
ream et Regiam Majestates ac ilios 8acri Romani Im- 
perii Principes delecti fuit, supplicânt Ordines et Sta
tus Majeftati Reginali, Dominae eorum CleinentilTiinae, 
diçnetur partes et authoritatem suam interponere apud 
Sacras Caefaream et Regiam Majeltates, apudque îftôs 
Sacri Romani Imperii Principes ac Status, ut cdnfide- 
ratis rationibus praedictis, et quantum periculi immi- 
iieat circuïnyicinis eorum regnis ac provinciis > si

schon früher der Kampf aufgehört hatte. Hieraus erklärt es 
sich, daß einige Schriftsteller den Anfang dieses Waffenstillstan
des in das Jahr 1545 geletzt haben. M» v. oben S.449 u. 457*
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ompis penitus Hungaria deveniat in poteftatem 
hoftis, mature inter te, décernant de modo at- 
que', oylipe certo sufcîpiendi primo quoque tem
pore generalem expeditionem in hoc Regnuni, at- 
que interim loca finitima ita studeant 5 firnja.re, omni 
genere praesidii, ne inteyceptae plures, quam antea, ab 
hoftibus niulntiones, magisque direptae, vaftata Pro- 
vincia inanem demum aut faltem quam antea 
multp difficiliorein generalem reddant expeditionem.

Offerunt autem Ordines et Status Regni Majeftati 
Suae Reginali pro tati benignitate, quam illis impen- 
derit, perpétua ipforum pernicia, Deum Opt*  MaxiT 
mum pro salute incolurnitateque. Siiae Reginalis Ma- 
jeftatis fummis yotis perpetuo oraturi. >,

*) Dieser Johannes war ohne Zweifel ein Mitglied der 
gräflichen Familie Petheo in Ungarn. Man vergl. das 
Buddeische Lexicon. Da das Wort abgekürzt geschrieben 
ist/ so kann es zweifelhaft seyn ob mw. Petheionem gbet 
Petheiosenfem lesen MUß*

Caeterum intelligere poterit Reginalis Majeftas, 
quo pacto arx Wigless in bis difturbiis ad:ijganus ho- 
minum fuorum pervenerit, quae quidem arx. directe 
ad egregium J o h a n n e m Pe th ei o n ein*)  per tinet, tum 
haereditario jure, tum yero ex libéra et spontanea ces
sion e aliorum fratruni et consanguineoruni fuorum, 
ad quos pariter arx ipsa erat devoluta. Cpm igitur 
praefatus Johannes Petheion in aula Re
ginalis Majeftatis ab ineunte aetate educatus, in eum 
virujn quotidie èvadat, qui Majeftatis $uae Reginalis 
inunifiLcentia et liberalitate bene dignus fit, suppliçant
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Ordines et Status Regni Majeftati Suae, dignetur ar« 
ceiu praedictam JWigless ipfi Iphanni, Petheioni 
servitori suo, grgtiose reftituere, et hac quoque be- 
nigni; ani^ni fui declaratione Ordines et Status Regni 
magis ac; magis erga fç devincire, atgue in perpetuum 
reddere, qnam antea, obligations. Habent praeterea 
egregii Lipc;hieii et Dotzi*) supplicationem ratione 
arcis Lipche, quain Majeftas Reginalis ab Dominis 
Oratoribus eoxum cognpscent, supplicant Ordines ac 
Status Regni, dignetur gratiosuiu responsum illis 
facere.

I n ft r u c t i o 

ad Serenisfimu ni Principem et Dom inum, 
Dominum Maximilianum, Archi- 

ducein Austriae.

Poft humillimam servitiorum in gratiam Ser'ent- 
tatis Suaq commendationem. référant Oratores no- 
mine Ordinuin ac Statuum Regni Hurlgariae, jain 
pridepx omnes anteiligere, quantopere Sexjenilïlmus 
Prinçeps Maximilianus ex natürali quadam indi- 
natione lu a erga .Regnum Hungariae et ejus Ordines 
Statusque benigne fit affectus; id eteniin ex argumen
ts compluxibus facile proximis arinis perspici potuît, 
ideoque vicillim ipfi quoque Ordines et Status Regni 
singulari quadam obfervantia ipsum Principeili Seré- 
ninïmtim jam duduin prosequuntur; et quemadmo- 
dum coram anno abhinc tertio Sacrae Regiae Maje-

*)Mdliche Familien in Ungarn, deren Namen vielleicht mit den 
festen Platzen Lippa und Lottes (Dotis) zusammenhangen.
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ltati, Domino eoruni Clementiffimo, luppUcarant," tbi
nunc quoque summis votis exoptant, lat Sua Majeftas w
Serenillimum Principen! loco fui in Hungariam mit- n
tat, cöntineatque' inter fubditos. et fideles suos hujus e
Regni, cui fane non minori fidA studio ac obfervantia x
ob tempera turi inferviturique sunt.Ordines ac Status
Regni, quam ipsi Règiae Majestati. Omnino etenini 
post Suam Majestäten! neminem praeter ipfum Sere-
nïllimum Principen! pro böniino ac Rege ipforum 
agnofcere ac revereri jarii : du dum eidem Ordines ac jV 
Status fecum habent, constitutum. \ ' U

Cum autem fatis fuperqne intelligat Serenissimus 
Princeps, quo in statu fit Hungaria, quantoque jam < 
dudum laboret in discrimine post multas clades per 
hos annos ab internis et externis hostibus acceptas, et à 
quantoperè fint necellaria fubfidia Sacratislimarum || 
Caesareae et Regiae Majestatum et istorum Reverendif- . à 

'fimorumïllustrillimorumquè Sacri Roinani Imperii Prin- y 
cipum ad evitandum extrëmum, quod ab hostibus ■ 
Turcis imminet, excidium, ideoque ex hoc conventu _ 
Oratores Regni sommant fpem et fiduciam in patro- *)( 
ciniis promotioneque Serenissimi PrinCipis habentes 
rèpositam, Serenitati Suae fupplicant humillime, digne- 
tur partes et authoritates suas äpud utranique Majesta- 
tem atque istos Sacri Romani Imperii Principes fpli-s
cite interponere, ut mature, huic Regno, quod Suae । 
Serenitatls est, et a quö reliquorum Regnorunl et ( 
ProvinciarUm circumvicinarüm faluS pehdet, necef- $, 
färiis praesidiis Consulting velint, queiiiadniodinil cö- 
ram ipst Oratores Utius exponent. Affirmant iidem 
Ordines et Status, quicqtiid per. Oratöied fuos Opera, .

; . \ -



thorîtate et interjceffione Serenilïimi Principis impctra» 
pnt*  in omne teinpus Serânitatï §hae fese accèptum 
relaturos fidelibusque servi tiis, majore^ in d.i,es gratîam 
et benignitatem, a Sua Serenita te prqmereri cura tu»

*) Chr. Hàkêir Olftt in seinem zweiten Beitrage zur 
• ; @vlûutcruiig het Skadtgeschichte v.vn Stolp. (Danzig tÿÿ;. 4) 

den voWâudigeir.Altel des M o l d e r sch e n Aufsatzes /sv a» : 
Lürkischer Untergang, oder râthlicheS Bedenken, Kaiserl. 
Majestät FÈRDINÀNDO L Anno 1558 übergeben, web 
chergestalt vhn.e sonderbare Beschwerniß..der Hberkeiten und 

. Unterthanen bit Groß - Turke,, der Christenheit Erb, und
Crtz-Feind, zu Wasser und zu 'èand übrrziessen> und mit 
Hülse des unüberwindîîchèn GottèS zu überwinden wäre, 
durch Si^o^erii W^lde'i.uitl. FonierAnytri.? 4, 7 B, (wohl 

' Klä.tter)s Dt^'W oid e r s ch e DrücksHrisl ist, nach H a-k e n, 
auch 1x64, ohite/Änzeig/ des Dkuckott^ - erschienen». Es muß 
also'zwei Äüsgab'eN detselhen geben» . ‘'Äffrr.

Sastrvw'sEhron.H.Bd» ' " ■ v, “■ "§3

Ratschlag vnnd êhristtlch Bèdencken.

Wie ohne sonderliche Beschwerde der Obnkeit, auch 
der Vndrrthanen, dèC Christenheit ^rbfekndt, der ^urck, 

z'ü Wasser vimd LandCzüvberzieheü, vnnd rnit Hulss des 
Atlmechiigey zuvberwindeN lver« ) 'so êiy Dvinnrer, êts 
mott Wd kder geNastt^ Annd,ràst zss Danckfurt, als 
König Ferdin ari v'u s ^zuln komischen ° Kêysèr e'rwelt 
tvädeN , seiner Keh.', Mt. dedîcîért, drucken lassen *),  

hatt M, Hein ri fit sMeibomius, l’ôeïâ Caefateus, 
iii A ca dein la Jiïlia PrdfelTor Hiftorianimet"JJoeTeos jtt 
seinem zu.'Zerbsts diefes 159^. Jars gedrüAM Buch», 
das er WitÜlierk hätt; „Me w ' T ssr ckè n b u ch e l e i n, 
dergleichen vor dieser Zeit nie gebracht chöks
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d'en," M».Wh auch

darneben vnnd enbest an lassen drucken einen kurtzen 
Summariàn Auszug Zohan'îàMsférs, âüs 

Golders' Bnch'lern ' genomèn, dessen^ doch Wold er iti 

feinem Anno 58 ediertem Buch mit k,einem Worttlein 

gedacht hatt, noch fn.qtzch. gedenckeu können.

Aber die iparhafftige Gelegenheit zuberichten, vnnd 
keinem einzyreumen^ sich lttitHtde^er Pogelen Vedern 

zuschmucken, hatt dieser Poet jnn dejy. die Marheit geschri- 
ben, das diIer summarischer Auszug Johan New, 
porffs vor dzsser HM n‘? gedrücft worden sey.
M Dan Simon MoMer

kJL' 10. vieü .chirt gedacht werden) K gewesen ein E 
Leye, hatt sein Lebelang nichts., studiert,,, aber von Na
tur ein vyruhiger Mensch, gaHeschwindes, vorschlage- 

ms Kopffs;. war.etwas sonderlich zu thun jn Keyserli? 
chen, Königlichen^ .Chur - vnnd Iursilichen. Wuen,. jn 

grossen Stetten rc. dar most er gegenwyrdig mit sein, oder 
sonst die Gelegentheit eigentlich erfahrn, wie er sich dann 

hey menniglich wunderbarlich konnte insinuiern.
Ms NUN Anno 1543 die Key. Mt. êxAfrïca von 

Mnis, da Simon Wolder cruch die Kch. Mt. ersucht

») Die Handschriften haben Z5-. Auch Heinrich Meihom's 
■;‘i ■ (nämlich des ältern) Lürkenbüchlein, welches S a st r o w hier sei

nem rechten Mrfaffer/Mn Poàeraner Simon Wolder, 
viâeirtl habe^ich nicht" auftreihen können, »- dasselbe in 
keinem mir bekannt gewordenen, Berieichnisse der Schriften 
Heinrich Meibom's, apsgesührt gefunden. Vielleicht 

. würde^s zur Berichtigung einiger der von Sa firow ange- 
^^sèbkEtzaMîkchen gedient haben. . ‘
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lMte*), durch Ztaliattr Teutzlandt wider erreicht, zu 
Speir etliche Tage still gelegen, daselbst das zu Augß 
bürg vnnd - Alm gegossen Ge/chutz, wieder, den Hertzog 
von Gulich zu gebrauchen, jn Laden vnnd auf Rade, 
bringen zu lassens hatt Simon Wolder (der daßmall 
zu Nürnberg, vmb Kuntschafft von der Key. Mt. zntzr- 
fahr«, gewesen) nicht wollen vorseumen, den Augenschein 
sollicher Ausrüstung einzunemen^ vnnd jch daßmall zu 
Speir (wie jch folliches oben parte lib. 5. cap. g. 9. 
et 10. gedacht) bey Doctor Engellharden, meines 
Vattern Procura tore, gedient, auch lang zuuor mit 
Simon Woldern bekant, offtermals bei mihr gewe
sen, mir berichtet) wie er mit dem tteffentlichem Stull- 
schreiber**) vnnd Rechenmeister, Herr Johann New-, 
dorffern, jn Kuntschafft geraten, der, jme, was er aufL 
Papir gebracht, emendiert vnnd ein richtigen kurßen 
Auszug daraus gemacht, er auch bei jme erhalten, das 
er fein Bedrucken darüber anjîatt einer kurßen Vorrede 
jme schriftlich zugestelt, wolliche er mir auch jm Origi. 
nale gezeigt vnnd Copei dauvn gegeben hatt, die ich 
seither, also ;L Jar, woll verwart, auffgehoben, gleich
wol! vielen. Leuten Abschrifft mitgeteilk hab.

Da nun (wie M. Meibomius jn seiner Präfa- 
tivn selbst setzet) von Wolders zu Kranckfurt gedrnck-

*> Da er auch zu der K. M« gekosttmett war«
*•) Noch jetzt nicht ungebräuchliche Benennung, und zwar des

jenigen beeidigten Beamten, der in streitigen Fällen vor Ge, 
richt die Aechthett von Handschriften beprüfen muß. Dieser 

1 Posté» war wohl gewöhnlich mit dem des Schreib, und Re, 
chenlehrers verbunden. Stuhl steht daher in dieser Compv, 
sition für Gerichtsstuhl. M. v. Adelung.

*33
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tem ^Büchlein 'kein Exemplar zu bekommenyiettweniger 
eittich Abschrifft disses Summarischen Extrakts, so W ol
der nicht hatt drucken lassem, nach Porlauffung 52 Ja? 
ren bei einichem Menschen mehr , als durch meine Com? 
nmnication (dadurch es auch alkein Visser Magister an 

sich gebracht haben, mus) vorhanden, So stehet es mihr 

auch -zum vnuerweißlichsten vnnd.besten an, das jchs 

zuendest disser Vngerischen vnnd Turckifchen Handtlunge 
(so ulest mihr dessen auf Vissern Reichstage zu Handen 
kommen) nicht mit Poetischer Wiltheit, sonder wörtlich, 
als es Newdorffer vorfertigt, thue setzen, tvolliches

also lautet:
' Erbar vnnd Ehrnuesier, sonstiger, lieber Herr S i

mon Wolter! Ewer Anschlag vnnd christliche, getrewe, 
wolmeinende Vorzeichnus/ wie Man ohn sonderliche Be
schwerde der Obrikeit vnnd Vnterthanen der Christenheit 
Erbfeind, den Turckett, vberziehcn vnnd mit Gottes Hulsf 

zu 'vberwinden sinnen Mochte, hab jch mit sonderm Fleiss 
vorlesen, vund wiewoll kein Wortt vorgebens gesetzt, Ist 
doch Mein Vorforg vnnd Bedencken (dieweill die Welt 

zu E-Dt eilt, vnnd Vie Vnrhu jn der Vh'r/ wann es am 
Ausgang ist, allmahll behender- dann sonst gehet) es 
Mochten vieleicht die-iso es zu lesen gebürt, nicht so 

mell Zeit nehmen, den Anfang bis zw Ende lesen', oder 
anzuhoren; hab verhaften, so uiell allein dieZall belanget, 
ejn kleinen Auszug'gestellt, der Hoffnung, da Einem das 

Lesen zu lang sein wurde, er , soft doch zgm wenigsten 
den Außzug vbersehen. Diß jch bitt gantz freuntlich, 

wvlt von mihr guter Meinung aufnemen. vnnd vor- 

stchen.
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Der Vberschlâg, ào vnnd wie viel! Leut 
aufzubringen feist werden.

Man à^t i)er Wnor Br'uder jn der Christenheit 
vierßig tàufendt,' bstnd ande^ dfe'y'BetkêÜordèn àüth'so 
ute« ; thut achtzig tauftndt *).  Dîewdill aller Ördenzwey 

vnnd siebe'ntzig Md,'acht man.die vbrigen acht vnnd 
sechzig Orden auch "auf achtzig taufendt.

•) viertzigtaufend: Die Handschriften. ") jeh, rech, tech,
' die WurrelsylbevvNiehen. ^') Der vierte Theil ejneMhalers,

ch)' K4o;8 tMLbalê^Sâmmtb'HWr. Es'Mvß daK r/4 Zeichen 
östenE'fatsch gDîên wotdeii Mh«^^

So seind die Canvniseiest, halb Canonifeien, Fra- 
iven vnnd Iungfrawen Stifft vnnd Closter viertzig tau- 

fendt.
Es wirbt auch darfur geacht, das gegen jglichem 

Dtijfiynnd Csoste'r, ehe mehr dà weniger, Doch zechen**)  

PfMirchen;fein'zwanßig hundert taufendt.
, So nun jegliche Pfar, Stifft vnnd Doster ein Man 

gibt, hätt man jn Summa'vost allen Dostern, Stifften 
vnnd Pfarren' zwei vnnd zwantzig hundert tausendt Mà'

Der ander Vberfchlag vast der.Barschaft zu 
hJci der Besolduwî'àà /

Item Uan'^achk jn einem jeden Stifft vnnd Closter 
durcheinuander fünf vnnd zwanzig Man, deren jeglicher 
rin Wochen à Pfennig (welcher zweihundert vnnd acht 
ein Thales oM zwei vnnd funfftig ein Ortt ***)  rines 
Gaiers tâ gîbt, thut ein Kochen 2403'n Thaldrf) 
vnnd vier vnnd uiertzig Püning. Das wer ein Jahr 
zwvlff mall hundert. Mftà yeun vnnd uiertzig tau-
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sendt, neun huudepr neun vnnd neuntzig Thaler^ drei 
viertell vnnd sechs vnnd üiertzig Pfenning*),

*) Mllß heißen r zwölfmahl hunhert tausend und funfjigtausend 
Thaler. Woher dry MMq'K der 4,Pfennige sich schreibt, 
funn ich nicht eMreu, es müßte den» iNerst ^eudorffer 

- sich »errechnet, S astrow aber die nachherigeCorrectur über- 
sthen haben. **) 7900,090000,. Sämmtl. Handschr.

Thaler. SäMMtll Handschr '
f) 27/50000Thaler hundert und funfjigtausend Thaler. Sämmtl. 

Handschr. L>.ie eine Aulljiffer und das WMein rwey sind 
phne Zweifel ausgefallen. Ware das.^anje.durch Buchst«- 

? hèn ' ausgedHtkt, D. würde, analogisch Mt dem Folgenden, 
sicher gesagt worden.seyn r iwechMert drei ufld .siebeniig

Wan ein jeglich Stlfft vnnd Clostep von jarljchem 
Gefell zuvor herausgiht zehen Thaler, tyacht zwantzig 
hundert tauseni. Thaler,

Item man rechet auf. jede Pfar fünfhundert Perso
nen zu io JareN; vnnd darüber, machen "1000,000000 
Personen**);  gibt jeder die ÄZochen einPfenniflg. macht 
die Wochen 4807692$ .$Mer,*'**)  vnnd zwolsfPfenning; 

trift ein Iahrzweyhnydert vnnd funfftzig tausendt mahll tau- 
fendt Thàr^è^' - - . ___ ilnjMtV

So gibt ein jede Pfar zuvor am jarljchen Gefell bar 
heraus zehrn Thaler; thun die soooooo Pfar zwentzig 

tausenht mall taysendt Thaler.^.
Item ein jede Pfar HM avfs wenigsts ein Kirchen- 

diener, der gibt ein Wochen, em Pfenning; macht ein 
Jabr auf alle Pfar fünfhundert tapftndt Thaler.

Summa alles Gelts, das die Stifft, Orden, Closter 
vnnd Parychien jn einem Jar machen, thut 273500000 
Thaler, zwei hundert vnnd funfhigtausend Thaler f).
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Ztemso acht man von der Geistlicheitall^nthalben 
jre Stenr vnnd Zeheydey des Einkommens, auch Kv 
IudenSteur, bis jn zweihundert drey vnyd funfftzig 
tausend mahl tausendt siebenhundert vnng funlztg*)tau- 

LàThaler. .
Letzlich acht man von allen Weltlichen hohen vnyd 

Niedern Standes Stewer, alles dem gesatzten Anschlag 
nach, jn der Vorzeugnus noch lengs eingeleibt, zwei hyn- 
dert drey ,vnnd siebentzig tausendt mahll tausend, sieben^ 
hundert funff vnnd siebentzig tausendt Thaler.

Summa Summarum alles Gelts, auf ein J^hr ge
rechnet, von gWeipttU Wochen Pfennig jarlicher Gesel
len der Stifften, Pfarn vnnd Clostèr, sampt der Aiden- 

steur vnnd allen andern Jnkommen, thutt 8^250000 
Thaler*); jst acht hundert ein vnnd zwantzigtausend mahll 
tausend, zweihundert vnnd funfftzig taufend-Thaler«

• Das ist acht taufend zwey hundert vnyd zwolff Ton
nen Goldes, vnnd ein halb Tonn Goldes; macht acht 
hundert vnnd ein vnnd zwantzig Milion vnnd dritthalb 
Tonn Goldes', allewege ein hundert tausent Taler auf 
ein Tvhnn Goldes, vnnd zeheN Tonn Goldes auf ein Mil-' 

lipn gerechenet« ,

tausend mahl-tausend, siebe» hundert /und sunfrig tausend 
Thaler. •) sunt, fünt, andere Fern, für fünf.

') Dieaufgeführten.Sätze geben nur die Summe t)en8oi,27foco 
Thaler; da aber die bei Sastrow angegebene Summe gleich 
nachher auch mit Buchstaben ausgedrückt, auch der Ueber- 
schuß in der Folge hiernach angegeben worden ist, so kann 
kein Fehler in der Zahl stecken, und es muß ejn einzelner 
Satz , welcher 191775000 geben würde, ausgefallen seyn.
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Wan nvft Reüttet vnnd Knechtey, dem einen min
der, dem andern' »rieht, übet durchaus auf jede 
Person zehen Thaler M'fchettet, das cher auf taü- 

sendt Person ' a lie Monatt' zehett! tausendt Thalet ; thutt 

ein Jahr, lang, wolliches auf zehen Monat, vnnd jeglich 
Monat auf sechs'vnnd dreifD Tage'gerêchenet, hundert 
tauseiidt TMet^da's macht 'auf hundert tausend Man 

hundert màll hundert taüfeüöe Thaler ein Jahr lang; jst 
hundertTvnnenGvlbes, das wehre auf zehen mahll hun
dert tausendt'^Ean. ein tausend Tonnen Goldes; so bleib 

von obgemelter " SunMa noch Mig siebenraufendt zwei
hundert vnnd dreitzehende halbe DontzeGoldes*). 'WE

*) Der leichtern Uebersicht wegen will ich folgende von einem 
Freunde ange fertigte,-Berechnung hier hinjufügen :

Der UeherfchlaK> wie viel Êtute auftubringe»
s Ä<i sie y ».würde»..

Die Minorité» Orden à » • • 40,000.
Die ander» g Bettelorhen ... . ».. », 40,000.

- . JgO MM.» , 8q,ooo.

Die übrigen 68 Orden auch . , 80,000,
D e Klöster und Stifte . . , » - » 40,000.

300,000, 
Jedes zu Pfarrkirche», mache» . ' . . -,000,000.

' Summa . 3,300,000.

Der andere Ueber sch lag, wie viel Baarschaft 
' t» der Be foldung.

Man rechne jedes Kloster und Stift zu -5 Man»; dies 4 
macht auf200,000—5,000,000 Man». Diese, à 1 Pfen
nig per Woche, geben 5,000,000 Pf. à 308 per” 
Rlhl., also per Woche 24,058 Rthl. 96 Pf, oder im 
Jahr - , ,"•* Rthlr.' 1,250,000.
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Gott, wrr brechtens zumzehenden Tritt, wollten dennoch 
mit der Hulff Gottes woll' was Stattliches ausrichten. 
Hieraus ist nun leichtlich zurechen, wie man die Sach 
angreiffen vnnd futnchmen kunte, vnnd wie uiell hun
dert taufendt Man von odgemelter Summa: jarlrches zu 
besolden sey» So werden funff Haussen zu Laudt ver
ordnet, die jn die funfmÄhtthundert tausend starck zu 
Roß vynd, zu . Fuß geschetz werden. Zu Wasser werden 
neun Armaden mit vng.eferlich i^ooGalleien *),. Fußen **),

Trähsp. . ' 1,970,000.
Ferrier giebt jedes Kloster und Stift io Rthlr. vom 

Gefäll » .. . , .. ". ,/ 2,000,000.
RSchnet ckan jede Pfarre $u 7oq Personen, so macht 

dieß 1000,000,000Menschen, oder, à I Pf. per Wo, ' 
che, 4,807,692 Rthlr. 64 Pf. per Woche, oder im 
Jahr . . ' . .

Jede Pfarre giebt 10 Rthlr-, dieß macht . N 20,000,900.

Jede Pfarre hat einen Kirchendieners find "2,000,000 
Kirchendiener; à iPf. giebt 9615 Rthlr. roPf, oder

MMJabr . . . * soo,ooo.

Zuiammen ... 27;,750,000.
Die Zehnten der Geistlichen und die Juden Steuer >ÿi#7^#cco.

Die Steuern der Weltlichen betragen . » • 27;,775,à

<' Rthlr-" 801,277,000.
Da nun nach der Angabe die Totalstimme 821,270,009

Rthlr. betragen soll> à muß ein eigielner Matz, ;
welcher • • - » • 19/977,000
geben würde, ausgefallen /?$>«. ,

Rthlr. 821,270,000

») Galeeren. *♦) Fusca- Lignum, materia ligne»..-4- — A
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klein vnnd großen Schiffe«,' dabey auchvber 200,000 

Schiffleut vnndKrigsleyt, auch jn was Ordens die 
zu Land vnnd Wasser ziehen sollen, auch verordnet. Schiff 
vnnd Flosse, die auf der Thonauw vnnd andern flissen- 
den Wassern Proviant, Geschütz, Kraut vnnd Loth nach- 

fuhr'en sollen; auch wo dasselbig zu nemen sey, wird 
auch^ verordnet,'wie hernach verzeichnet.

**'' Summa Summarum aller Fürsten vnnd Stend ist 

ein tausendt zwei hundert vnnd ssebeüzehen."

Summa Summarum alles Geschütz ist eilff tausendt 

siebenhundert, sechs vnnd dreissig.. -

Summa Summarum alles Pulvers ist zwei tausent 
funff hundert neun vnnd siebentzig Last, neun Tonn.

Summa Summarum aller Kugeln vnnd Feurbellen 

jst vier sausent mahl tausent, achthundert tausent, drey 

vnnd funfftzig tausent, neun Hunderts.

Summa Summarum alles Bleis zu Kugeln vnnd 
Hagellgefchutz ist drey tausent sechs hundert ein vnnd 

funfftzig Ceytner.

fuite feu ligno dicta navis fpecies, quam vulgo Fufte 

dicimuv, ^QUtTTlV Malaxus iji Hilt. Pair. Conftanti- 

nop, Du Fr es ne. Durch ein bei dem Worte gemachtes 
Zeichen har der Verfertiger der ilveiten alten Handschrift anr 
gedeutet, daß er das Wort nicht verstanden haß.

*)' Abtheilungen, Ordnungen.

fehlt in den Handschriften.
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*) Quirn für Mühle, bes. Handmühle. Es hängt mit Quirl,
für Wirbel zusammen, .M, v. F. C. Fylda's Jdio, 
tikensammlung. Das Idiotikon der deutschen Sprache in 
Lief, und Esthland ist geneigt, das Wort aus dem SchMdi, 
scheu herzuleiten. •*) Vielleicht vmb.

. Summa Summarum alles Meels ist zwey tauftndt 
vier hundert vier vnnd treissig Last.

Summa Summarum, asles Saltz ist zwey tausend 
vier hnndert vnnd vier vnnd dreissig Tonn.

Summa. SMmgrum alles Schmaltz ist zwei tau- 
sendt vier hundert vnnd vier vnnd treißig Tonn.

Summa Summarum aller O,uirne*)  vnnd Landt- 
mulley ist ein tausendt zwei hundert vnnd fiebenzehen.

Summa Summarum aller Schiff vnnd Holtzflosse 
ist ein tausent zwerhustdert vnnd fiebenzehen) oha die 
VngexsMe, Österreichische vnnd des Bohemischen Köni

ges, auch die grossen Meerschiffe, der auch woll vber 
dreyhundert sein werden. Was deràeutter vnnd Knechte, 

vom Höchsten bis zum Minsten, Besoldung, auch wie fie 
mit jhren Fenlein vnnd Wehren vnnd guter Qrdenung 
sollen gefast sein, wie man auch alle christliche Poten
taten vnnd**)  jhrenBeistand ersuchen, was auch dieVr- 
sach vnsers Verderbens, vnnd womit dem furzukommen, 
vnnd wie wir vns bessern sollen, ist auch zum Kurtzen 
entworffen vnnd begriffen worden, vnnd so uiest mög
lich vnnd menschlich zu bedencken gewest, was zu sol- 
lichem Handell gebürt, ist jn dem obgemelten Buch nit 
vielt vergessen worden. Der Wmechtige wolle versten-

I
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dige vnnd willige Leut vnnd sein Göttliche Gnad vnnd 

Segen darzu geben. Amenn.

- Ä

Gantz dienstwillig 
Johann Nàdorffel', 

Rechenmeister zu Nürnberg^).'

') Auf einen andern Weg zur Erreichung des fraglichen Ziels 
. hat im Jahr igor, Thomas T h»r ild, auch.unser Lands, 

mqnn, wiewohl durch Geburt ein Schwede, ganj auj die.dem 
Verewigten eigenthümliche geniale Weise hjiiLedeutet. M- s- 
Orpheus, " live Panharmonicm. I. Literäd saeculäVey^pro 
'Humanitate. (GrVph.y'MD'CCCI. ß. p. i *— 7«
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L i ber Oc ta y u s.

Landtgrauen Philipps«« tu Hessen Handtlung.

Supra l'ibro prima, capite octavo hab jch berichtet, Ivie dit 
bride» Churfürsten Sachffen vnnd Brandenburg den 18. Junij 
Landtgraue Philip sen zwuschen sich M Hall gefurtt, vnnd wie 
ex de» volgenden Lag der Key. Mt- den Fußfaall gethan; hab 
auch volgendeS erzelt, wie er in cuttodia Ducis Albani alle#' 
wege einTa'gvvr dem Keyser de» Weg hinaufgen Augßburg gefänglich 
grfirrt, vnnd als die Spannier mit jme tu Donawerde komme»/ 
daselbst geblieben, hart bewacht, vnnd gar schimpfstich gehalten 
haben. In diesem achte» Buch aber ist zulesen, was auf diesem 
Reichstage seinethalben furgelauffen, gehandelt, vorrichtet,J» dsr 
Catzenelbvgischen Sach senteutiert, Er mit jns Niederlandt se# 
furt, vnnd das er vbe,r die Drteill, zwuschen jme vnnd dem 
Graue» von Nassow wegen Catzenellbogeu vom Keyser selbst zu 
Augßburg gesprochen, mit gedachtem Grauen jn der Gute vor, 
dragey vnnd gegen einer Summa GeltS gemelte Graueschafft 
behalten hab.

, Ça put primum. .

„5it dieffem Capittel wurt begriffe«, dieweil! die beide« 

Churfürsten Sachssen vnnd Brandenburg vber allen an-

*) M.v., außer Sleidanus im lyte» Buche Thuauus B. 
4—5 und I. P h. K U che II b e ck e r's Analecta Halïlaca si. s. ».
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gewandten hohen Fleis des Landgrauen Erledigung we
gen von der Key.,Mt. nicht wollen erhöret werden, das 
des Landtgrauen Gemahl!, desselben Sone, auch die 
Lantgrauische Ritterschafft vnnd Lantschafft den Chur
fürsten, Fürsten vnnd, êtènden des heiligen Reichs vmb 
Furbitt, des Landtgrauen Erledigung halben, haben nach- 
uolgende Meinung muntlich vnnd schriffllich fmtragen

lassen. DK ’
Hochwurdigste, hochwurdige, Erwurdigste, Erwurdi- 

ge, Hochgeborn, Durchieucbtigste, Durchleuchtige Für
sten, auch Edle vnnd Wollgèborn Grauen vnnd. Herrn, 
Strenge, Mste, Hochgelerte, Crbare, Fursichtige, Welse; 
Ewr. Lieb *), Chur - vnnd Fü'rstl. Gn. vnnd Gunsten, 

auch Euch seindt zuvor, was wir Ehr, L^ebs vnnd 
Gutts vormugen, auch vnser freuntlich Dienst, sonsti

gen'Grus, Gnad vnttd alles Gntts, vuderkhenigste, vn- 
dertenige vnnd willige Dienste, besonder liebe Herrn

Coilect. " XL S. sog bis S28, sOîogeu^'Hi^/CaptiV, 
Philippi Magnanimi (besonders das angehängke Diarium von 
Gündersde) die Zwölf Urkunde» zur Erläuterung der Ge
schichte der Gefanqennehmung Philipp des Großmüthigen, 
Landgr. $u Hessen (herauSgeg, von Bachmann) Manh. 
1768. 8. und I. B. Riederer'-s Abh. von einem Haupt- 
documente zur Erl. d. Gxsch. v. d? Gefangen». des Land- 

. graftn Philipp zu Hessen in Ebenö. Nützl. u. ange«.
Abhandl. aus der Kirchen- Bücher- u. Gelehrtengesch. El.». 
(Altd. 1768. 8.) S. 33 bis 65. Die von Sastrow mit, 
getheilten Urkunden bis zum Schlüsse des sechsten Capitels 
finden .sich auch bei Hortleder B. 3. Cap. 84 S. 690 

' f. auch den Anhang zu diesem Bande.'°
*) Lieb fehlt bei Hortled e i
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dnnd Freundt, Vettern, Ohme vnnd Schwâgere, neben 
besondern Getrewen *)  gnedigste, gttedige, gvnstige Herrn 
Ohèime, Schwägere vnnd guten Frmnde.

•) Neve», besondere, getreue. Hörrl. Ich halte Neve»,(für
. Neffen) für eine Correctur. **) auch fehlt bei Horts.
'") S. F. G. haben. Hortk. falsch.

Wir machen vns keinen Zweiuels, es sey E. L. 
Chur- vnnd Furstl. Gn. Gonsten vnnd Euch gutermassen 
vnuerborgen, wie sich die Handell des jungst uerlauffen 
sechs vnnd uiertzigsten Jars mit Krieg zugekragen, darjn 
der hochgeborn durchleuchtige Fürst, Herr Philips, Landt^ 
graue zu Hessen, Graue zu Catzenellbogen re., vnsercherz- 
freunrlicher lieber Herr Gemahl, Vatter vnnd gnediger 
Herr, auch begriffen/ '

Nun hatt sich begeben, das der auch**)  Hochge^ 
Horner Durchleuchtigster Futst /' Herr Mo r i tz ", Heitzog 
zu Sachffen, Churfürst rc. vnser freuntltcher lieber Vet- 
ter/' Sohn, Geuatter, 'Schwager vnnd gonsiiger Herr, 
S. L. vnnd F. G. geschrieben vnnd Seiner F. G. hal
ben***),  die mit Rö. Key.' Mt ) vnserm allergnedigsten 
Herrn, zu uelsunen, sichln Handlung bey Jrer, Mr. ge
lassen rr./ darunter dan mannicherley Schrifft vnnd Artikel 
ergangen, beschehen vnnd furgeschlagèn. '

Leßlich hatt Hertzog Mo ri tz Churfürst ic. den Chur
fürsten zu Brandenburg, vnsetn freuntlichen lieben Oheim, 

Schwagern- Gevattern" vnüd gnedigsten Herrn, auch zu 
sich Mögen- vnnd vrisebn Herrn Gemahell, Vattern 

vnnd gnedigen Herrn zu sich gelt Leibzig bescheiden, da 
sie allerley Furschläge gethün.
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Vnnd vuder Mderm, .das Sein L.vnnd F. G. sich 
vnuerdingt jy Key. Mt. Gnad vnnd IZngngd ergeben/ 
vnrtd Jrer Mt. alle jreVestung, Geschütz vnnd Muni
tion einreumen vnnd zustellen solt,.wollichs Sein L. vnnd 
F. G. abgeschlagen, vnnd wiederumb von Leibtzig heim- 

Werts geritten. . , jn?-'
Als nun Sein L. vnnd F. G. gen Weissen sels 

kommen, vnnd sich des Morgens auf den Weg nach jrem 
Landt. begeben, jst Christofs, von Ebeleben*) seligerzu 
Seiner L.,.vnnd F. G. jm Felde kommen, cha sie sich al
lerley mit einander vnterredet vnnd Seine L. vnnd F. G. 
zu Ebeleben gesagte „Mich erbarmet meiner Bn- 
derthaney vnnd auch dero**) Landt, dadurch 
der Zug gehen soll; wo jch nun wüste, das die 
Ergebung jn Key. Dt. Gnad vnnd Dngnadt 
nit mehr auf sich ch-berl sollt, dan denFußfaall 
vnnd Abbitt, dieweill da», andere Fürst vnnd 
Stetv dergleichen gethan, wojch dann sol- 
^zchs, Pochte vorsichert, werden, so wolt jchs 

nicht a b sch t a g e
Vnnd weitee geredt:,,Wiewoll jch meine Ve- 

stungen lie.be, ehe, sch..aber das.l?.gndt wolt 
vorderben lassen, sp wolt jch lieber. leiden, 
dgs etzliche der Vestun.ge.N S.esch.leifft vnnd die 
andern mir gelassen wurdeP", -

Deßgleichen: „Wiewoll eß schimpfflsch,^ das 

sch mein Geschütz vnnd Munition von mir ge- 

-------- ben

•) Christoph vpu Ebeleben,Hath des Churs, zu Sachsen 
und Amtmann zu Weiffensels. M. v..das G ü n d e ro d isch e 
jhianÄ"bei Mögen. S. zr^ der. ^>orrs.
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ben solte, ehe jch aber das Landtvnnd Bnders 
thanèn vorderben wolt lassen, So wolt jch ehe 
das Geschütz dek Key. Mt. überreichen, doch 
das jch dessen nicht gantz beraubt,'sondern 
mihr etwas dauon gelassen wurde."

'Darauf hatt Christoph von Ebeleben geant- 
wurti Er selbst woll jns Lager nach Wittenberg reis 
ten vnnd Fleis thun, ob er etwas Gutts ausrichte» 
ko Ute.

Des vnser lieber Herr Gemaheil,' Batter vnnd G/ 
H. also zufrieden gewest vnnd dem Ebeleben eßlr- 
che, Tage beüent, jn wollicher Zeit*)  Sein L. vynd 
F. G. der Atttwurt erwarten, vnnd sich mittlerweill nicht 

vordieffen wölte.

*)vtrib welche Zelt. HSttk. ") Dièse Copie findet sich webet kirr
Safir. noch bei Hortl. M.st aber den Anhang-'") ab für üus-

Eastrow'SLhrsii.às- > Z4

Also jst Ebeleben jn wenig Tagen hernach kom» 
men vnnd Seiner L. vnnd F. G. ein fchrifftlich Gleit 
vnnd die Key. Capitulation von den beiden Churfürsten 
Sachssett vnnd Brandenburg bracht.

Darauf Sein Lieb vnnd F. G. geankwütt^ wie die' 
Copey mit D ausweiset **).,  ,

Hierauf haben die beiden Churfürsten Seiner Lieb 
vnttd F. G. wiedergeschrieben - vnnd eine Resolution zu-- 
geschickt, wie ab ***)  den hieneben mit E vnnd F ge
merkt CopeieN zu sehen.

Demnach vnnd auf söllich der Churfürsten Gleite, 
darjttttett verleibt jst, das sie Sein L. vnnd F. G. fur 
sich vnnd die Ire» fsllich Gleit Mit sonderlicher gNediger 
Bewilligung vnnd Nachlassung K. Mt. frey, sicher vnnd
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vngeuerlich zu der Key. Mt. jn jr Lager vnyd bis wie- 
der/jn jr Gewarsam gegeben rc. vnnd auf jr, der Chur

fürsten, Schreibe)», darinnen sie sich verpflichte«, es sel
ten Sein L. vnnd F. G. vber die Artikul der Capitula
tion weder an Leib noch Gute, mit Gefangnus, Bestri- 
eknng *)  oder Echmelerung jres Landes nit beschwert 
werden, vnnd so sie vber solliche Artikul auf einichen 
Weg beschwert wurden, das sie sich dan auf vnser, Sei
ner Lieb Kinder, Erfordern persönlich wolten einst.ellen 
vnnd das gewertig sein, das Seiner L. vnnd F. G. vber 
sollicheArtikul begegnete rc.; So jst Sein L. vnndF. G.gen 
Hall j« Sachssen kommen, vnnd nicht anders gewust noch 
vertratst, denn, das die beide Churfürsten von der Key/ 

Mt. des ein gnugsams Vorwissen Herten.

*) Bestrickung fehlt bei Hortl.
•*) vnnd F. G. fehlt bei Hortl.

Haben den Fußfaall vnnd Abbitt gethan,, sich Wei
ers Vngutliches oder Beschwerliches nicht vorsehen, 
vnnd jst dem Hertzogen von Alba / vnserm lieben Herrn, 

Freundt vnnd gnedigem Herrn, jn seist Herberg gezogen, 
va mitsampt den beiden Churf. das Abentmall zu 

halten.
, Daselbst dan Sein Lieb vnnd F. G. auffgehalten, 

vnnd jst erst angezeigt tvokden, das Sein L. vnnd F. G. 

jn der Key. Mt. Custodien sein soit.
Wiewoll nun Sein L. vnnd F. (3.**)  sich des aufs 

Höchsts beschwert, die Churfurstefl angeruffen vnnd sie 
jrerTrew vnnd Glaubens erinnert: So haben doch Sein 
L. vnnd F. G. müssen dableiben vnnd mit Key. Mt. 
Kriegesuolck, den Hispaniern, ziehen.



LH- a» 93. t Cap. i. _

Es haben aber Heide Churfürsten vnnd etliche Key. 
Mt. Räte Sein L. vnnd F. G. vertröstet, sie sotten mit 
der Bezalung der anderthalb hundert taufend Gulden, 
die Key. Mt. nach Inhalt der Capitulation sollen bezakt 
werden, eilen; deßgleichen die andern Dinge, so jn der 
Capitulation vorlêibt- furderlich leisten re. sowurde -follich 
S. L. vnnd F. G. zu jrek Erledigung furderlich sein..'-

Nun haben wir von wegen S. k. vnnd F. G., 
nicht mit geringen Beschwerungen, die izooos Guldin *)  
aufbracht, VNNd ehe dan die Zeit, so in der Capitula
tion destimpt jst- vermag**),  der Keyl.Mt. zu vndmhe- 
Nigstem Gefallen erleget.

*) Guide». H. .**) H. hat vertäu ffe».
k") ohne eiuige Schatzung ledig gegeben nach de»t§ußfall, de» 

(wie obgemelt) S. L- u. A G- gethan habe». H.
34 *

Sein L. vnnd F. G- haben Hertzog Heinrichen 
von Braunschweig vnnd seinen Sohn.wieder ledig 
gegeben vnnd jr Land an sie gewiesen, Deßgleichen alle 
Gefangen ohn einiche Defchaßung"**).

Den Fußfaalt- wie obgemelt, haben Sein L. vnnd 
F. Gt gethan- alle gehapte Bunuusbrieue vberlieuert, 
jr Räte, Hoffgestndt, Ritterschafft vnnd Lavtschafft der 
Key. Mt. schweren- vnnd vber den Vektrag Ratificatio- 
nes geben tasten; jn Gleichnus haben wir, Landtgraue 
WilheilM- vnsek Ratification vbergeben.

Auch haben die beide Churfürsten Sachsten vnnd 
Brandenburg vnnd Pfaltzgraue ^Wvtffgang zu Zwey- 
brig der Key. Mt. Seiner L. vnnd F. G. halben jre 
Caution vbergebett-

Vnnd haben Sein ê. vnnd F- G. jre Vestung Gies-
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se» vnnd Russelßheim nicht mit geringen Kristen schleif- 

ftn jassen.
Wiewoll nun S. 8. vnnd F. G. zum dickernmahll*)

*) zu mrhrmahlen. H.. *♦) Unrergentzt, für »»geschleift, unier- 
stört. ***) jetzund i. v. W. ist. H.

t) mit Gnaden. H. falsch. Die Copey fehlt wieder bei Sastr.
und Hortl. ff) wiewohl. H. fff) ob auch schon. H. '

«»suchen lassen bei Key. Mt Räten, .wvlliches vnder 
Castell vnnd Ziegenheim vnzergenht **)  gelassen werden 
soit; Sv haben doch Sein 8. vnnd F. G. nit ehe dan 
den 31.- Augusti erfarn mugen. Wo' es aber Seiner 8. 
vnnd F. G. ehe angezeigt worden, -so soll bereit daran 

ein Grosses gebrochen sein, wie es dan nun zu zergen- 
tzen jn vollen Werck ist ***).

Also haben S. 8. vnnd F. G. alles, das jn der 
Capitulation begriffen vnnd yetziger Zeit zu vollziehen 
muglich gewest, geleist vnnd vollenbracht.

Es haben auch die Key. Mt. Sein 8. vnnd F. G. 

vermuge der beyligenden Copei mit G t) von der Acht

absolviert.

Vnnd dieweill ff) Sein 8. vnnd §. G. auf soüich 

der Churfürsten Zuschreiben vnnd Gleit nicht auffgehal- 
ten folfen werden, So jst doch S. 8. vnnd F. G. nun
mehr bis jn XVII. Wochen jn der Cufiodien behalten 
worden, nicht mit geringer Beschwerung jhres vnnd vn- 
ser Aller, alls Dero Gemahell, Kinder, Vnderthanen, 

LaNt vnnd 8eut rc. .

Ob auch fît) Sein 8. vnnd F. G. fich viellmahll er- 
bvtten, das fie Geifell, als von vns, den Sonen, oder
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-Ritterschafft vnnd 8antschasst setzen wollen, so lang bis 
Vberigs*),  sv noch jn der Capitulation zuleisten, auch 
vollzogen were, daneben sich sonst vber die Capitulation 
Vieler anderer Vnderthenigheit erbbtten, so hatt doch 
das Alles nicht verfarn **)  wollen. Sondern Sein L. 
vnnd F. G. feint einen Weg als den andekn jn der be
schwerlichen Custodien erhalten worden vnnd noch.

•) das Uebri'ge- H. •*) versahen. H. Nichts verfangen, ver
schlagen ,FichtS helfe» wollen.,

«») von Gottes und Natur wegen. H-

Dieweiü wir dan von Gott, auch Natur vnnd ***)  
' schuldiger Vnderthenigheit wegen. Seiner L. vnnd F. 
G. also verwant sein, wie solliches menniglich wissent 
ist, vnnd daneben ansehen vnnd zu Gemüt furen, wie' 
S. L. vnnd F. G. auf der Heiden Churfürsten Trew, 
Glauben, Gleit vnnd Vorfchreibung gen Hall zu Key. 
Mt. kommen jst, vnnd.nit anders gewust, dan das solli
ches mit Bewilligung vnnd Vorwissen. Key. Mk. ge

schehen.
Zu dem, ohwvll Sein L. vnnd F. G. der Zeit noch 

Hulff gehaxt vnnd gewust, auch jre Vesiungen noch eine 
gute Zeit erhalten mugen, als solliches der Key. Mt. 
Cvmmissarien, wolliche jm Landt zu Hessen gewesen, an 
den Vestungen, Munition vnnd anderer Notturfft etli- 
chermassen woll gesehen; Da aber S. 8< vnnd F. G. 
vielt lieber der Key.Mt. Gnadt haben, vnnd das Ver
derben jrer Vnderthaven frzrkommen, da» jtn Krieg ver
harren vnnd Key, Mt. in weitern Vncvsten bringen wosten:

So haben wir nicht langer können oder wollen 
vmbgên, E., 8. Chur vnnd F. G. Gonsten vnnd Euch
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anzusuchen vnnd zu bitten, vmb Gott des Herrn, aller*) 
Gerechtigkeit vnnd Ehre willen, das sie unsern Herrn 
Gemahell, Vatter vnnd gnedigen Herrn vnnd vns bey 
Key. Mt. vorbitten, jn Ansehung, wie vnderthenig es 
Sein L. vnnb G. der Key. Mt. halben gemeint, auch 
auf was Trewen vnnh Glauben sie dahin kommen sey**), 
Der Key, Mt. Capitulation trewlich geleist vnnd das 
Vberig daran auch vollenkomlich zuuollziehen sich er- 
botten rc. Das demnach Jr Mt. Gnad jn die Sach 

wenden. Also, das S. L. vnnd F. G, auf eilendts erle
diget vnnd anheittrs zu vns, jrem Weib, Kindern, Nit» 
terfchafft, Landtschafft vnnd merglichen vbligenden Ge- 

scheffken erlaubt vnnd verstattet werde«
©ton t) wir Zweiuels frei, Sein L. vnnd F. G. 

werden solliches vmb die Key. Mt. wnderthenigst vnnd 
E. L. Chur vnnd F. Gl, ft), Gnaden, Gonsten vnnd 
Euch, dergleichen wollen auch wir freuntljch vnnd jn 

Ehren beschulden fff), verdienen, gonstig vnnd gnedig- 
lich erkennen vnnd jn Gutem nicht vergessen.

Wir, Seiner L. Sone vnnd F. G. Ritterschafft 
vnnd Lantschafft, seindt auch des Erbietens, für Seiner 
L. vnnd F. G. Geifell zu sein vnnd vns zu stellen, So 

lang bis das Wenige, so vermug der Capitulation an 
Cassell soll vollbracht werden, auch die andern Ding, so 
noch zu leisten austön «), vollzogen sein.

Abermaln freuntlich bittend, günstig vnnd gnedig- 
»lich gesinnend S- vnderthenigst,, vnderthenig unnd dienst-

aller. H. **) sind. H. f) stehen. H. ff) Geliebt 
tt». Diese Abbreviatur fehlt'hier, wie weiterhin- beiHortl- 

fît) verschulde».' H. <r) ausstehe». H. 6) gesampt-H. unrichtig
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lich suchendt, E. L. Chuv vnnd F. Gl., Gnaden, Gvn- 
sten vnnd Jr wollen diese Sach bey der Key. Mt. "vn- 

derthenigsts vnnd' getrewes Fleisses aufs eilendts erfur- 
dern*).  Dan wir in Waksseit vnsern lieben Herrn Ge
mahlt, Vattern vnnd, g. Fürsten^*)  dermassen erkennen, 

♦ wo Sein L. vnnd F. G. langer sotten aufgehalten wer- 
den, das solliches Seiner L. vpnd F. G. Nit zu gerin
ger, sonder höchster Beschwerung Leibs vnnd Gesuytheit 

gereichen.warbt. :MW -,

*) befördern. H. '**) G. H.- H. " **) daran ^«r nicht
zweifeln. H- t) Granin — -- Catzenelbvgen Mlt bei

Hierjn wollen E. L. C.hur vnnd F. Gl.« Gnaden 
vnnd Gonsten vnnd Jr dermassen thun vnnd sich erzei
gen, als das vnser höchst Vertranwen zu jnen stött. 
Das wollen wir hinwieder jn Ehren beschulden, freunt- 
lich vordienen, gonstiglich vnnd gnêdiglich erkennen vnnd 
mit allem Misten verdienen. . So wirtts auch, daran 
vns nicht zcheinelt ***),  Gott beloüen, vnnd der Keh. 

Mt. selbsts zu Ehren vnnd Lob gereichen.

Damm Cassell am 6. Tag Octobris Ao. etc. XLVIÎ. 

Von Gottes Gnaden Christina, geborne Her- 
tzogin zu Sachffen. ÄZ i lh e l l m, L u d w ig vnnd 
Philips Gebrüder,Landgräuin vnnd Landgràuà 
zu Hessen, Grauin vnnd Grauen zu Catz-nelbogen O. 
Vnnd hierzu Üervrdnete von der Ritterschafft vnnd 

Landtschafft des Furstenthumbs Hesse«.

CH. L. zu Hessen rc. meine Handt rc.
Wilhelm, Ludwig, Philips der Junger, Lgndt- 

grauen zu Hessen Gebrüder.
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Rudolfs Schenck zu Schweinßherg u. Mp, 

Jost von Weiter Mp. *).
Adrian von Kritzung Mp.**)< .

Johan Walter Mp.
.Johan Nordeck Mp.

। Chrisioffel Endell, Bürgermeister zu Casseü Mp, ,

Der Chur vnnd Fürsten Brandenburg vnnd
Hertzog Moritzen zu Sachsfen Schreiben 

an den Landtgrauen.
EZ

Vnser freuntlich Dienst, auch was wir ?iebs vnnd 
Dutts vermugen, zuvor.

Hochgeborner , Fürst, freuntlicher lieber Oheim, 
Schwager, Vetter, Bruder, Vatter vnnd Geuatter.

Als E. L./sich gegen Christofs von Ebeleben 
zu Weissenfels jkes Oemutts ferner erclert, vnnd er' vns 

desselben berichtet, haben wir nicht vnderlassen, bei der 
Key. Mt. zum.sseisigsteö anzuhalten, vnnd E- L. Sach 
zum besten*^) zu befurdern. Was wir auch erhalten, 
das haben Euwer L. aus der fchrifftlichenVorzeichnusf), 
so gemelter'von Ebeleben bey sich hatt, zuuerne- 
men. Weill nun die Artikul also gesielt, das sie. E. L. woll 
annemlich, so zweiueln wir nicht, E, L. werde Ir die
selbe» auch gefallen lassen, jn Bedencken ff) Ir selbst,

Hortl-, so wlr bald nachher; vnndLandschafft vnnd Ch. bis 
Gebrüder. ,

") Weilte. H. Avrtzing. H. zu hem eheste». H- 
t) Berreichnung. H. ft) Bedruck«»-, H,
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auch Irer Landt vnnd Leut, vnnd der Weiterung*),  
,dir ohne das erfolgen wirt; darzu wir E, L. fxeuntlich 
bittend vnnd..ermahnen. Dan wir «erhoffen, es, werde 
auf. den.Faall E. L. alle Wolfart vnnd gemeiner Friedt 
jn Deutscher Nation erfolgen. Es woll sich.auch E. L.

•) vnnd Weiteruns. H. ( ••) E. L. fehlt bel H. , ♦”) «» H.
t) fein fehlt bei H. ff) auch heu Hertzogen v. H. H-

, der Key. Mt. auf Gnad-vnnd Kngnad furderlich einstel
len. Dan wir vorsprechen E. L., das dieselb dadurch 

non vber die Artikul weder aü Leib vnnd Gutt, mit Gefengnus,
({iiin. ^Bestrickung.oder Schmelerung Its LaNts nicht sollen be

schwertwerden. Vnnd damit E. L-vns desto stattlicher zn- 
glauben, So verpflichten wir vns mit disser vnfer Schrifft: ' 
Wo E. L. vber solliche Artikul, wan sich E> L. auf Gnad vnyd 
Vngnad stellen wirt, êi n i ch e Beschwerung begegnen wurdt 
(des wir vns keines Weges vorsehen) das wirvnsalsdanauf 

k M E.L. Kinder Erfordern Persönlich.wollen einstellen,vnnddas
M, erwarten, das E. L. vber die Artikul auf solliche Einstel- 

lung wurde aufferlegt, * So sollen E. L. der Religion 
halben gleich vns vnnd Marggraue Hansen, vnsers 

Hk lieben Brudern vnnd Oheimen, versichert werden.- Die- 

weill wir dan gar nicht zweiuelln,'E, L. Sach werde 
<*Wi  dmch dissen Weg sich dahin richten, das dieselb jn ***)  
Wi * Key. Mt. Gnad kommen, vnnd von Ir Mt. Wollfart 

W*  zu gewarten,habenSo bitten vnnd. vormaney,^wir E.,,k. 
W**  - freuntlich , vnyd fleissig, sie wolt an jr keiy Man gell 
lit y sein f) laffen, sonder sich furderlich, wie der. von Eb?e- 

leben §, tourt anzeigen vnnd wie obgemelt, einstel
len, auch HDvfl H e i n r ich en v^o n B rau.n sch w.e ig ff) 
vnnd felnen Sohn mit sich bringen, die Artikul annemen 

t mi II®
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vnnd hierin vns freuntlich volgem So Versprechen wir 
E. L. hiemit, das derfelb HerHog Heinrich vnnd fein 
Sohn E. L.'nicht sollen abgedrungen, vnnd E. L-'soll 
mit lebendigem Gleit gnugsam versehen werden. Solli- 
ches gereicht Teutscher Nation zur Ruhe, Friden, vnnd 

auch jren Kindern, Landen vnnd Leuten zum Be
sten /- vnnd ist'bey der Key. Mt. nichts weiters zu erhal
ten. Dan Ir Mt. strachs hierauf beruhen. Darumb 
lasse E. L.an Ir den Friden nit erwinden, vnnd,wir 
feint E^ L- freuntlich zu dienen gantz willig. "Datum jm 
Veltlnger vor Wittenberg den inj. Iunij Ao. rc. xlvij.

Von Gottes Gnaden Joachim- Marggraue zu 
Brandenburg, Churf. rc. vnnd Moritz,"Hertzog zu 

Sachssen.

Gleit zu Key. Mt.*).  ,

•) G. $. K. M. vor de» Landgrafen zu Hesse». ' H.,
•*) Hertz»g i» Sachssen. H. ***) sonderlicher. H.
t) Schwehetn. 9 ■

•• Z- î SW; ■;

Wir Joachim, von Gottes Gnaden Marggraue 
zu Brandenburg rc. vnnd von desselben Gnaden wir 

Ä? o ri tz zu Sachssen **)  rc. bekennen vnnd thun kunt, das 

wir aus sonderer***)  gnedigster Bewilligung vnnd Nach
lassung der Rö. Key. Mt., unsers allergnedigsten Herrn, 
dem hvchgeborn Fürsten, Herrn Philipssen, Lantgtà- 
uen zu Hessen rc. unserm freuntlichem lieben Oheim, 
Schlager, Geuatterü,' Brudern vnnd Schwagern f), jn 
hvchgedachter Key. Mt. Veltlager, wvlliches Orts dàs-
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selb zu yeder Zeit sein vnnd angetroffen werde *),  zu 
kommen verschreiben, vnnd -darzu Seiner L. vnnd Venen 
Sie mitbringen**)  werden, vnser frey, ehrlich***),  
sicher vnnd vngeuerlich Gleit zu vnnd ab, bis wieder 
zu Seiner k. Gewarsam gegeben vnnd zugeschrieben ha
ben. Geben vnnd zufchreiben Seiner Lieb vnnd den 
Iren sollich Gleit jn allermassen, wie beruft, hiemit jn 
Efafft dieses Brieues. Gebieten. darauf menniglichen 
dieses Brieues Ansichtigen, auch guttlich gesinnend vnnd 
begerend f), Seiner L. vnnd den Iren, wen sie mit sich 
bringen werden, sollich Gleit stet, vest, vnuerbruchest- 
lid) ft) zu halten; Seiner L. oder die Iren darwider 
jnn ttt) nichts zu beschweren. Daran geschicht/der.hoch
gedachten Key. Mt. ernste Meinung; .doch Vas sich Sein 
L. vnnd die Iren auch gleitlich halten sollen, trewlich 
vnnd vngeuerlich. Zu Vrkuvt mit vnser« auffgedruckten 
Secreten besigelta), auch mit vnsern Handen pnderfchrie- 
ben. Geben jm Key.S) Felllager vor Wittenberg Sonn- 
abendts am. Äbent Trinitatis ^) Ao. xlyij.pr).

•) oder anzutreffen sein würde. H. **) so sie mit sich dringen 
werden. H. ***) «ehrlich. S a st.

ff) gesinnrn auch gütlich u. sw. H. ff) und unverbrüchlich. H. 
ttt) i n fehlt bei H. gesiegelt. H. 10 in K.Maj., H.

,») Jun. 4. -
«!) Bei Hortleder strhen noch die Unterschriften, und vor 

dem folgenden Document die Aufschrift:-Hertz.'Mvr-rtzeirS 
Churf. ru Sachsen u. der Churs Brandenb. Räthe Ersorde- 

'rung des Landgrafens zu der Kaiser!, Majest, chen >2. Julii 
1547.

Vnser frenntlich Dienst, vnnd was wir Liebs vnnd 
Guttes vermugen, auch vnser vnderthenig vnnd willig
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.Dienst' allezeit*)  zuuorn rc. Hochgeborner vnnd Durch- 
leuchtitzer Fürst, freuntlicher lieber Vetter, Vatter, Ge

vatter vnnd gnediger Herr! ?

•) «. möglich Dienste zuvoran. H. ") gerührt. H. ohne Si««»
*•*)■ wir. H. t) u. vieles bösen Uebels. H. tt) gnedigster H.
j«) ehe dem allhier. H. L) u. gnedigen Herr«. H.

Wir haben von vnserm Amptman zu Weissenfels, 
Rat vnnd liebenGetrewen vnnd sonstigen Freund, Chri
stoph von Ebeleben, verstanden, E. 8.-vnnd F. G. 
Gtmuthe*̂)-  auf dieArtikul> so E. 8. vnnd F. G. durch 
gemelten von Ebeleben zugebracht, vnnd gern ver- 
nomen, das E. 8. vnnd F. G. sich jn dieselben derge
stalt begehen. Wir zweiueln auch nicht, das werde ***)  
E. 8. vnnd F. G. vnnd derselben 8eute vnnd Bnder- 
thanen zum Besten, vnnd zu Verhütung Blutuergiesseps 

vnnd vieles Böses vnnd Vbelss) geraten; vnnd nach
dem vnfer Oheim, Schwager, Bruder vnnd sonstiger ff) 
Herr, der Churfürst zu Brandenburg, aus furgefaüeà 

Verhinderungen, eigener Person allhie nit hat sein kön
nen; Aber Seiner 8. vnnd Churs. G. Rate vns der 
Eanßler vnnd Doctor Strassen darzu verordnet, haben 
wir, der Churf, zu Sachssen rc., ehe dan wir «), die 
.Rate, ankommen, vns im Besten eingelassen^ vnnd E. 
8. Bedrucken dem von Arras angezeigt, der dieselben, 
neben vnserm FreundtK), dem Hertzogen von Alba rc. 
an die Rö. Key. Mt., vnsern allergnedigsten Herrn, ge
langt, vnnd beide darinnen, wie wir vormercken, Fleis 
furgewenöt, darauf vns entlich Bescheit Wiederfarn, 
wie E. 8. vnnd F. G. hiebei befinden. Dieweill es dan 
an dem, das es weiter nicht mag bracht werden, vnnd
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E. L. vnnd F. G. solliches nichtza widerraten, Also ist 
an E. k. vnnd F. G. vnser freuntlich vnnd auf hochge- 
dachies vnsers G. Herrn, des Churf. zu Brandenburger. 

Beuellich, vnser, . der verordenten Rate, vndercheNig 
Bitt, E. L. vnnd F. G. wollen sich vnuerzuglich *) er
heben vnnd zum rilendisten jren Weg nach**) Hall ne- 
men, auf das Gleit vnnd Verpflichtung, so wir, Her-' 
tzog Moritz vnnd vnser Oheim, Schwager, Bruder 
vnnd gnedigster Herr, der Churfürst zu Brandenburg rt. 
E. L. vnnd F. G. bei dem von Ebeleben hiebeuor- 
geschickt haben. ' Wir, die Rate, haben auch hochge-- 
dachtem unserm gnedigsten Herrn vnderthenig geschrieben 
vnnd so uiett bericht, dem Verlas***) nach, so Ir 
Churf. Gn. mit vns gemacht, das Ir Churf. G. sich 1 
nicht säumen, vnnd eigener Person auf der Post zu rech
ter Zeit jn der Key. Mt. Vektlager t) begeben werden. 
Vnnd wiewoll wir nicht w'ssen können, ob die Key. Mt. 
bis auf E. L. tt) Ankunfft allhie verharren werde. So 
bitten wir doch freuntlich vnnd vndertheniglich, E. L. vnnd> 
F. G. wollen Ir Sachen darnach achten tff), das Si<> 
von dato den 6. Tag, das wirt sein den 17. dieses Mo
nats JtzNlj zur Newenburg einkommen. So wollen wir, 
Hertzog Mo.ritz, die Vnsern gen Saltza verordnen, E. L- 
gen Newenburg gleitlich zu bringen, dahin wir dan ne
benobgedachten Churfürsten zu BrandenburgVerordent«),- 
verlüiktels göttlicher Gnad persönlich zu E. Lieb kommen, 
vnnd jn das Keyfeifliche 6) Lager bringen woflett. Vnnd 
nachdem die Abrede vetmag, das Hertzog Heinrich von

') mwerrogenlich. H. anff. H. "') der Verabredung nach, 
f) Lager. H. tt) u. F. G. H. ttt) richten. H.
a) Verordenten. H. fr) bti Kaisers.
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•) werden fehlt bei H., so wie bald nachher freuntlich-
*')Die folgende Urkunde hat bei Hvrtl. dieUeberschrift: Einge

legter Zettel an Landgraff Phillpsen ruHessen»
'*') nach. H.

5 V*

Braunschweig vnnd sein Sahn auf denselben Tag auch 
jus gager .bracht sollen werden, werden *)  E. Lieb vnnd 
Fürstliche Gnad dieVersiehung thun, das sie zu beque
mer Zeit von, dannen auf den obbestimpten Tag gen 
Hall gebracht werden mugen; Wie dan Wir, der Chur
fürst zu, Sachssen, die Verordnung thun wollen- das sie 
zu Saltz, angenommen vnnd einen andern Weg in das 
Key. Lager geleitet werden sollen. Das mochten E. L. 
vnnd F. G. freuntlich wir nit vnangezeiget lasten, vnnd 

E. L. vnnd F. G. freuntlich vnnd vndertheniglich zu die
nen, sein wir willig vnnd gantz geflissen.

Datum Hall den 12. Junii Ao. re. 47.
Don Gottes Gnaden Moritz, HerHog zn 

Sachssen Churf. rc.
M.H.Z.S. Churs, manu propria VNNd des 
Chnrf. zu Brandenburg, vnsers G. Herrn, 

. verordente Räte, yetzo zu Halle **).

Die Vorsicherung der Religion halb wollen wir E. 

£ vnnd F. G. Copei, wie wir vnnd vnser G. Herr, der 
Churfürst zu Brandenburg, versehen, geschickt haben, wo 
wir die allhie gehapt. Nachdem wir sie atthie nicht ha
ben, bitten wir freuntlich' vnnd vndertheniglich, dessen zu 
entschultigen. Wir, der Churfürst zn Sachssen, wollen 
aber gen ***)  Dresen schicken vnnd die holen lassen, vnnd 
die jst dahin gericht, das wir vnnd vnser GH. daran 
woll zufriden, wie E. L., wils Gott, auf'vnser Zusamerl-
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knnft berichtet werden sollen. Dieweill wir dan von dem 
von Ebeleben vormercki*), das E. L. vnnd F. à 
an**) sollicher Vorsicherung, ob die geben werde oder 
nicht***), der andern Artikul nicht groß Bedencken haben, 
Litten wir freuntlich vnnd vndertheniglich, E. L. vnnd 
F. G. wollen darjn nicht Mangell sein lassen^

Die abgetrungene Belebung betreffend, ob sie Woll 
dieser Zeit Nit hatt mugen erhebt werden, so wollen wir 
vns doch vorsehen, es werd mit der Zeit mugen erhal
ten werden. Darzu dan wir vnnd vnfer Oheim vnnd 
G. Herr, so uiell muglich, Euwer Lieb gern Furderung 
thu« wollens), freuntlich vnnd vnderther-glich bittend, 
E. L. vnnd F. G. wollen es daran nicht erwinden 
lassen. Datum m fupra.

M* H. Zu. S., Churfürst,, nranu propria ff).

Cap. II.

Der Rv. Key. Mt. Gegenbericht.

Die Rö. Key. Mt., vnfer allergnedigster Herr, jst in 

Erfahrung kommen, wie kurtz uerruckter Tag Churfür
sten, Fürsten vnnd Stend des Heiligen Reichs vynd der 
Abwesenden Bottschafften von wegen Landgrauen Phi- 
lipfen von Hessen Gemahels, Kinder vnnd Veror-

') vermerken. •*) ohne solli'che. H. "») gewahret oder 
nicht. H. s), thun helffen wollen. H. ss) Bei Hortleder 
Kehl noch: vnnd die obgenannte Churs- ?»îâtbe.
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denken der Lantschafft ein weitleufftig Anbringeu *)  be- 
schehen: Daraus Churfürsten, Fürsten vnnd Stenden für- 
nemlich eingebildet, als feit gedachter Landtgraue, ge
pflogener Handlung zuwieder, vnnd anders dan vieleicht' 
^sr Mt. hett thun können oder sollen- gefänglich einge

zogen .worden sein; auch also Jrer Mt.-sampt beiden 
Churfürsten Sachssen vnnd Brandenburg, auch andern, 
so sich jn berurter Handelung zu Hall in Sachssen ge
brauchen lassen, allerley derhalben aufgetragen**)  wol

len werden.

•) Eynbringen. *♦) aUfgedrunge«. H. wohl richtig.'
*'*) d a n fehlt bei H. t) begert. H. ft) geflög-ter. H.
ttf) Auflösung. H. falsch, s) mit lantkundig. H.

Nun setzen Jr Mt. gar jn keinen Zweiuell, sie sey 
bißher (ohne'Ruhm zureden) jn allem jrem Thunn der

massen erkant, das' sie aü jr Handelungen, wie augen
scheinlich zu befinden, Keyserlich, aufrichtig, erbarlich 
gemeint vnnd vylfuert. - Deswegen sie sich dan***)  ganß 
gnediglich vorsehen, Churfürsten, Fürsten vnnd Skend 
werden sich nicht leichtlich bewegen lassen, Jr Key. Mt. 

jm wenigsten zuuerdencken.
Nichts desioweniger, vnnd dieweill Jr Key. Mt. 

nichts Hohers begernf),>dan das sie jn jren Sachen ge
recht befunden werden: So haben sie nicht vnderlassen 
woflen> die Geschicht, vnnv wie es sich jn obangeregeter, 
jungst mit dem Landgrauey gepflogener ff) Handlung 

allenthalben zugetragen, doch mit Auslassung fff) dessen, 
so gedachter Landgraue vormals gehandelt, vnnd was 

aus demselben verschiner Zeit eruolgt (wolliches Alles jm 
H. Reich larttkundig«) jst) auf das einfältigst vnnd mit 

schlech-



à ' V M M
LH. 2- B- Cap.„4.

schlechter, yedoch warhaffter -Narration erzelen zulqssen. 
Daraus menniglich gar *)  lauter abzunemen, das Ir 
Key. Mt. bemelten Landtgrauen mit guten Fueg jm Ge- 
fengnus hab erhalten mugen**),  jnmassen wie dan***),  
Ir Mt. thirn. Vnud ist kurtzlich die Sach dermassen 
geschaffen: f)M

*) ganz. H. *♦) müssen. H. ***) dansehlt bei H.
f) beschaffe». H. itf) hot)en. H. ffff) Caution. H»
a) zu fehlt bei Sastrvw. ö).vo» dep wegen. L.
■c) im Landt. H.

Sastrvw'SChro». ii. Bd §5

Jm verschienen _Xl.VI. Jar, als Jrer Key. Mt. 
Widerwertigen dazumall noch beieinnander, vnnd mit jrem 
Kriegesuolck vor Gengen gelegen,: hqtt der Lantgraue 
durch Adam Trotten, auf Vnderhandlung Marggraue 
Iohanfey von Brandenburg- vmb Fried bey Jrer 

Mt. lassen anhalten, aber von Jrer Key. Mr. kein ander 
Antwurt erlangt, San das er sich jn Ansehung der gros 
senff) Beleidigung vor JreMt.stellenvnnd sich schlechts 
zu derselben Wille» ohn-einiche Conditio»fff) ergebe» 
solle.

Volgeüdts als der Lantgraue nach dem fluchtigen 
Abzug vor Gengen wiederumb bey Jrer Key. Mt. (gleiche 
woll allein vor sein Person, tzMermeidt Hertzög Frie
derich von Sachssen vnnd anderer Schmalkaldi- 
schen Bundsuerwanten) vmb Ausfonung durch Hertzog 
MorißevvonSachssen furbittlich zum fleissigsten vynd 
èmbsigsten zu«) vielen vnderscheittlichenZeiten vnnd Orten, 
aber zu H.eylbrun, Vlm, Norlingen vnndEger, auch vnder- 
wegen ö) jn das Lant^) zu Sachsse» angelangt, mit, Er
bietung vnder anderm der Ro. Key. Mt>, vnserm aller-
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SneSigsten Herrn- Ampt Hertzog Mvritzrn jn derselben 
Expedition mit ansehenkichem Kriegsuolck zu Roß vnnd 
Fus beistendig zu sà Sv hatt aber die Key. Mt. sol» 
liches durchaus abgeschlagen, mit Vörmeldung, das Jr 
Mt.--sich auf des kantgranen Wort, als der so offt vnnd 

schwarlich gegen Jrer Mt. vergessen, keinesweges ver- 
sM *);  Derwegen auch Wit keiner.andern Vorstcherung, 
dan seiner eigenen Person, bevugig sein kvnten, vnnd 
also abermals anders-nichts furgeschiagen **),  dan das 
sich der Landtgraue "frey zu Jrer Mt. Millen ergeben, 
auch vor aller Handlang alle feine Beuesiigungen ***)  

in Jrer Mt^ Handt stellen solle.

•) verließen, tz. dann mit s. e. P. beaÜgig seyn, könnte 
also i. » A. furschlagen. H. '") Befestungen. H.

f) H. Johann Friedrich erlegt. H- ff) Und nachdem.^ H.
fff) Caution./H. --) der. Säst. ■ '

Vnnd wiewoll nochmals, als Hertzog Johans 
Fr tbe rich von Sachssen niederkegen f)- der kantgraue ff), 
-nachdem er viàcht gefthen das die Key. Mt. numalls 
jm Merck vnnd gefasst gewest, mit ernstlicher Straff ge
gen jme zuuerfarn, sich gen Leibtzkg verfugt, etliche 
vngebürliche Condition fff) vnnd Mittel der Aussonung 
fürgeschlagen^, Darauf dan beide Churfürsten Sachssen 
vnnd Brandenburg bky Jrer Mt. mir.höchstem Fleis 
angehalten, auch die Versicherung zu Haltung des Con- 

tracts, wie man sich des«) wurde vergleichen, sich mit 
jren eigen Personen zuchun, vnnd also selbst fur den 
Lantgraüen zu ston, sich erbotten: Sd Hattdoch solliches 
Alles bey Jrer Mt. nicht erheblich sein können, fur- 

üemblich dieweill es ein vnbillich Ansehen haben wolte,
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*) Verbrechens. H. *•) daraus. ••♦) zu entkomme». Safir. 
Nachdem'sie der S>. E. entnvmmen. H.

t) auf ein »eues vorgeschlagen. H. ff) derjenige» H.
ttt) ru lassen steht bei H. nach behatten würde.

*• . 2C' *

das die Beide, als Jrer Mt. gehorsame Churfürsten, die 
Htraff eines' frembden Vorbrecher-*)  auf sich laden sol- 

M, vnnd aG Parquf**)  exuvlgt, das Jr Mt., als die 
6jÿ Vorstcherpng hN.stracks auf des kMdgfauen eigene 

Person verharret/ vyn keiner andern Horen wollest, die 

vorgeschlagen Mittel vnnd Me Handlung ganßlich vnyd 
kundt abermals abgeschlagen. ' , ,, .

r,; Vnlengst.darnach, vnnd als Jk'Mt, der Sachssichen 
Expedition entkolyMen***),  die Statt Wittenberg sich 
ergeben, Jr Mt. mit ,hem Kriegesuvlck wiederumb vber 

^hie Elb geruckt, auch freu Weg stracks aus Hessen zu 
nemen bedacht.gewesen,'/.hat sich zugedragen, das der 

Lantgraue in seinem Abreisen von Leibzig einen vom 
Adels jn das Lager Lefchickt/ der durch Mittel obgemeiter 
beider Churfürsten sich des Landgrauen Sach vnderzogen, 
vnnd von seistentwegen auf ein nêweS lassen furschlagenf),' 
das er sich jn Jrer Mt. Gnqd vnnd à)ygnad, frey one 
einiche Condition oder Anhayg ergeben, Me seine Bà 
stigung (doch mit Bitt, jme Cassell oder Zigenheim nach 
Jrer Mt. Hahll zu lassen) schleyssen, jtem alle seine 
Geschütz vnnd Munition (doch yrit Bitt^ jme so uiell 
Veltgeschutz zu der einichen tf) Beuestigung, so er behal
ten würd, das er sich Mein vor einen bösen Rachbauw- 
ren erhalten konte, zu lassen) Jrer Mt/vberlifern woste. 
Vnnd jst nicht ohne, das bey sollicher Handlung beide 
Churfürsten ein Wissen zu haben begert, wie weit sich
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derArtikul der Vngtzaden erstreà: Darauf IreNChupf.

G. vertrewlicher Meisiung diese Declaration geschehen, 
"das solliMErgeMsd MMWU'wM*) $ £eiß? 

Püffe, ewiger Gefingnüs noch Confiscierung seiner Gü- , 
'ier weiter, dan jn den, vorgestà Mikuln begriffen, 
N reichen,'vnnd aber dêè Pckgraüe solliches nicht wis
sen, sondern .sich schlechts r»nnd frey ergeben solle; wie 
dan solliches Alles sampt/ LbLefchriebenen Erbieten jn 
Beisein beider GurfüPn, ßvydHrÜ derselben Bewil- 
ligung jn. eine. saubre Horzeichnus,^ ffach Inhalt beige« 
legter Copchmit A/siSnièrtà)j Machr^Mdê ê 

'jst ferner der benantenDngnP ^aib.rp einiche welkere 

Verwenung***>oder VHrostunsi/Pw dgü beiden Chu? 
fürsten Sachssen vvttV, DrasidH«^ W Kivemell sibch 
woll bewusi, mit vAMWâ^WkiesâèN^

Äff sollich f) vnnd ander Erbieten'sich gleichwoll Ir 
Key. Mt. dazumall bewegen ft),' vnnd also die Cäpitüla- 
tion nach laut beigelegter Copei mit D begreiffen tassètt.

Als nun der Lantgraue volgendts zu Hall ^ankoin« 
si,en, den gebürlichen Fußfaall gethan, hatt' der Chur
fürst von Brandenbürg Hrag gehabt: vb ' Jr Mt. nach 

beschener Abbitt, wie'sie dan mit Andern, so sie J« 
Gnaden aufgenommcti fft)y gepflogen, jme, dem Laüdt- 
grauen, gleicherweise zusprecheü vnnd die Handt geben 
wurde. Darauf aber zur Antwur;«) gefallen, das sich

») weder fehlt bei H. **) nach Inhalt bis.signiert Mt 
bei H- ••♦) Erwähnung. H. .tHwelche. H. .

if) bewogen—u-nach laut beigek. Cop. begreiffen ;u lassen- H, 
Die beiden Beilagen fehlen bei Saffr- n. Hortl.

ttf) aüfgenommen fehlt bei Sastrow.
a) Die Antwort. H«
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sogiches mittlerweill vnnd bis er gantzlich erledigt*), 
nicht wolle gebttren. Es wurden aber obgemelte beide 
-Churfürsten aus der sinttvurt, so Fr Mt. zu geben be

dacht, gnügsam verstön **), das der sönterbaren ***) 
Declaration, so jnen vertrawlicher Meinung bescheheft,^ 
nachgegangen vnnd zum Vberflüssp f) er, der Lantgraue," 
von der ausgangen Âchtercîerüng, die er, seiner" eigen 

Bekentnus nach woll, verschult, solte absoluiert vnnd ek," 
ledigt ft) werden, vnnd jst dazumall also dabey ohne 
weiter Nesolmern ftt) beruhet.

' Demnach Jr M. dem Hirtzogen von Alba be- 
uolhen, Sfc* ndtgrauen jn das Schlos daselbst zu Hall 

zu furen vnnd jn sicher Verwarung zu nemen," Es hatt 
auch gedachter Hertzog beide ' Churfürsten sampt dem 
îantgraueu dazumaln am selben Orte«) zu Gast gehabt.' 

Nachdem vnnd als der Lantgraue schon im Schlos 
gewesen, hat erst seiner Gefengnus halb Irrung wollen 
ejygeworffen werden. Darüber dan etliche vielfältige 
àdeu hin vnnd wieder gangen.'

So balt Ir Key. Mt. dessen jn Erfahrung kommen 
vnnd vermerckt, das Jrer Ms. Keyserliche Wort etlicher- 
massen jn Disputation wollen gezogen werden, hatt sie fo/- 
liches, vnnd ö) nicht vnbillich, zu Hertzen gefast, auch der- 
halben gewolt, das dieser Punct, namblich ob Ir Mt. 
den Lankgrauen craft ergangener Handtlung gefänglich 
hab annemen mugeN oder nicht, vvr c) aller andern

.) «legt. H. ”) ersehe». H. **') sonieröaren fehlt b. 5p; 
t) rum Beschlusse. H. tt) vnnd erledigt fehlt bei H. . 
fff) Replicireu. H. «) am selben Orte fehlt bei T.
6) vnnd fehlt bei'H^ -) von. H.
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Handlung solle erledigt werden, mit austrucklicher Ver

meidung, ehe Ir Mt. Irs Key. Worts mit dem wenig
sten fellig erkennt werden*),  ehe wolt Ir Mt , vnange- 
sehen der verlohrn Zeit, zugeben, das alle Handlung zer
schlagen, der ^andtgraue**)  wiederàb heimgelassen 
wurde, vnnd also Ir Mt. jn srem Furnemen fortfahren 

mischt.

•) mit dem wenigste» erkannt, und fällig werden. H.
**) das ohne alle Handlung der Landgr. H. •*•) darauf. H.
f) bei fehlt bei H. ff) um anders nichts, H.
ftf) gnedigstr vorgehende. H.
«) warum sie vor allen Dingen sehe» müßten, — erjeigetr wür« 

de, vormelde» lasten. H.

Daraus***)  ist geuo.lgt, das obgemelte beide Chur
fürsten der Biüigheit nach bekant,.das Ir. Mt. dieses 
Gefengnus halb anders yicht gehandelt, dan was Ir 
Mt. von Rechts wegen woll gebürt; vnnd jm Faall, ob 
etwas dawider aufgebracht. So weren beide Churfürsten 

erbutig, Ir Mt. derhàlben vndertheniglich zuuerantwur- 
ten, wie solliches beide Churfürsten ohn Zwèiuell Irer 
Mt^ werden Zeugnus geben können.

Also haben volgendts die beide Churfürsten beys) 
Irer Mt. persönlich mit Repetierung des obgeschriebenen 
Inhalts, Namblich das Ir Mt. den Landgrauen mit Fug 
gesanglich einzieheN mugen, anders nicht ff), dan Abkur- 
tzung der Zeit vorgedachter des Landlgrauen Gefengnus 
gebetten. Darauf sich Ire Mt.1 auf vörgeende Ist) An
zeigung etlicher Vrsachen, warumb Sie Ires Vorhabens 
befuegt, jy» Veschlus mit Gnaden dahin verneinen zu- 
tassen, das Sie vor allen Dingen sehen o), wie sich der
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ch Landtgraue jn Vollziehung ber Capitulation, sonderlich 
à jn Schleiffung der Beuestigungen, auch fonfl. jn dem, das 
uti|t alsbalt vollenzvgen möcht werden, erzeigen, vnnd so sol- 
9j(l liches beschehe, so tvolt Jr Mt. demselben nach auf cher,- 

als der gehorsamen Churfürsten, fleisfig Furbitt sich mit 
fa, gnediger Antwurt dermassen entschliessen, das sie darab 

der Billigheit nach woll sotten benugig *j sein.

R Wiewoll sich nun Ir Mt. gantzlich darauf versehen, 
der Landtgraue solle lösliches Alles behertzrgt, die Sachen 

z à dahin gericht haben, damit der Capitulation seines Teils 
I lf furderliche Vollziehung beschehen were: So befinden doch 

1 - Ir Mt. jn demselben nicht geringen Abgang vnnd Man- 
gel, als bellentlich der Hertzogen**) von Braunschweig, 

, Vberantwurtunge der Drieue vnnd Heimlichheiten ***) 
des Schmallkaldischen Bundts, wie èr dan zugesagt/ 

. vnnd Schleiffung der Beuestung sattipt anderm betref-
’ fettb; neben dem, das er sich auch verrückter Zeit vnder-
” stunden, Jrer à , Diener, mit^ Praktiken dahin f) zü-,
\ bewegen, das sie in Vorgessung jrer Pflicht seinem Begern

- sollen Statt thun. . .
Dis Alles, wie sie oben erzelt, haben Ir Mt. ge-.

* meinen Stenden gmdigster Meinung wollen eröffnen, Da

mit Churfürsten," Fürsten chnnd Stend durch solliche 
. schlechte Narration tf)/ wollichet Gestalt die Handelupg 

ch Warheit ergangen , lauter verstehen mugen, vnnd jn'ett 
durch andere geferbte Vorbringen anders nicht einbilden 
lassen. Dan Ir Ml. begern, das die AufrichtiglM 
Jrer Handlungen bey mennrglich, vnnd insonderheit bey

.) begnügig. H. 7') de» H-rtzog. H. *”) H-imlichkè H- 
t) dahin fehlt bei H. tt) durch solche Narration. H.
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Churfürsten, Fürsten vnnd Stenden, yeder Zeit offenbar 

gemacht vnnd erkant werden«.

Cap. HI,

Der beide» Churfürsten Sachssen vnnd Brandenburg Antrvurt 
vnnd Bitt auf-Key. Mt. gethanen Bericht.

§8nsere gnedigste Herrn, die Churfürsten Sachssen vnnd 

Brandenburg, haben gestern, was die R§. Key. Mt., 
vnser allergnedigster Herr *),  Churfürsten- Fürsten vnnd 
der Abwesenden Bottschafften, Stenden vnnd**)  den 
Erbarn Frey - vnnd Reichs Stetten, der Hessischen Ge- 
fanten halb, beide schrifftlich vnnd muntlich furbringen 
lassen, vnderthenigsts angehvrt, auch die zugestelte 
Schrifft***)  ferner zu jrer N»tturfft verlesen; thun sich 
der mittgeteilten Abschrifft gegen Churfürsten, Fürsten, 
der t) Abwesenden Bottschqfften vnnd Stenden freuntlich 

vnnd jn sonstigen Gnaden tt) bedancken.

•) als unser a> Herr. H? •♦) Bottfch. und Stenden, auch der.
H. •**) und die zugestellte» Schriften. H. t) auch der. H.

tt) Und gänstiglichen in Gnaden. H. -ttt) obwohl hiebrvor. H. 
a) sie müßten-' H. • :

Vnnd haben von sollichem Anbringen der Hessischen 
Gestmten hiebeuohr ttnnb. ehe dan die neben Churfür
sten, Fürsten vnstd Stenden durch jre Rate dieselbige 
Werbung anhoren lassen vnnd daraus weitern Bericht 

erlangt, nit Wissens gehapt.
Vnnd als sich hieuorfff) ye vnnd allewege beide 

Ir Churfurstl. Gn. verneinen lassen, So wissest«) jn
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bisser Sach Jr Churf. Gn.die Key, Mt. jti nichtem zu- 
beschultigen, bas an Vollenziehungder obgeregten Capi
tulation Ley Irer ■. Mt. einicher . Mangelt yemahll ge- > 
tvesen.

Gleichwoll feint jn disser Sachen allerhandt Bey- 
vnnd Nebenhandell furgessallen. Anfänglich mit ber No. 
Key. Mt., ehe dan*)  Jr Mt. auß dem Veltlager vor
ruckt, vnnd volgendts mit Key. Mt. Räten, wolliche 
gantz geheim vnnd eng geschehen. -

*•) ehe und. dann. H, ") Jedoch teere. H, *") Diese. H. 
t) sich hierin». H. ft) christlich fehlt hei H.
ttt) und Verderbung.

Vnnd font sich chierjn woll zugetragen haben, das jn 
Mangelt vnnd Vnuerstand der Sprachen tnit der Mo. 
Key. Mt, Raten allerhandt Misuerstandt eruotgt sein 
möcht.

Sv wer? doch**)  beider Churfürsten Sachffen vnnd 
Brandenburg Gemüt vnnd Meinung Nit, sich desthalhen 
jn einiche Disputation einzulassen.

Dan es weren auch die*.**)  Sachen gelegen, wie 
sie wollen, ^o weren doch dieselben von Ihren Churf. 

Gn, vndertheyiglich, trewlich vnnd woll gemeint.
Vnnd wüsten, sich t) Ire Churf. Gn. nicht zube

richten, das 'sie jn,diesem Handelt einichen andern Nuß 
gesucht, gehabt oder gemeint, Dan allein, das Ir Churf. 
Gn., als-Pie, gehorsamen Churfürsten der Key. Mt. vnnd 
furnemen Glidern des Heyligeu Reichs, Pieweill sie die 
Zeit bey der Key. Mt. gewesen, nach jrem höchsten vnnd 
besten Vermugen gerne gesehen, das vielerhandt vnschul
dig christlich ff)'Bluttuergiessen, Verderbens tft) armer



Barth. Sastrowe» Herk-, Geb. v.Lauffseines Lebens. .

Lsttt verhütet, das H. Reich-Teutscher Natron, vnser 
gemein Batkerlandt, wiederumb^inmallin Friede*),  
Ruhe,' vorigen Stande vnnd Wesen rc.- (wie auch befchehrn 
ist) gebracht, vnnd der Key. Mt. von den beschwerlichen 
vorstehenden Vncosten abgeholffen werden mochte, ande- 
rer gemeinen Christenheit vnnd des HcReicks Feinden 
so nie!! stattlichern vnttd furderlichern Wlderstandt zu 
leisten**)?'

•) r« Fried. H. *•) ru thun. H.) '") Trauwen, Glaube» 
Vers. H. f) auf keine Gefahr. H. ff) wir. H.

fff) bey den Thürs. Gn. H. «) so d. S- unberichttt. H. -
6) mZnniqlicb. H.

Derwegen auch Jr CHNrf. G. den Ländgrauen da
hin vermöcht, das derfelbig auf Jr Churf. G. Truwen 
vnnd Glauben, auch Versicherung***),  dieweil! Jr Churs. 
G. die^Din^auf kein Gefengnusf) verstanden, zu Hall jn 
Sachssen ankommen, der Key. Mt. zu Fuß gefallen- vn- 
der.lhenigste Abbittung gethan, vnnd alle Artikul der Ca

pitulation trewlich znerfolgen angenomen vnnd - ge

willigt. a ■
Das aber derseibig jtt Custvdien genomen vnnd bis 

daher behalten, vnnd langer (wie sie ft) doch nit hof
fen) aufgehalten werden solle, dadurch feiner Gnaden, 
als einem sterblichen Menschen, einiche Leibsgefahr ent
stünde, wie solliches beiden Churfürsten fff) bey a!:erWelt 
diesem Sachen vnberichtet a) zu Uerletzung jrer Hoheit, 
Ehren- Glimpfs vnnd Reputation nachgeredt werden 
mochte, jst leichtlich L) zu bedencken.

Dieweill aber beide Jr Churf. Gnr die Ding gantz 
tkewlich, vndertheniglich vnnd dem H. Reich Teutscher
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Nation zu Frrden vnnd Ruhe, auch der Ki-7 Mt. selbst 
zu Erhaltung vnnd Mêrung Jrs Willens vnnd Reputa
tion gantz wvllgemeint, vnnd schwär fallen*)  wolle, das 
Jr Churf. G'. vber jre trewe Wollmeinung, geleiste 
Vnderthenigheit vnnd Gehorsam, als - die - gehorsamen 
Churfürsten 7 darüber beschwert-werden foltert,

•) fursallen. H. ••) gesinne» fehlt bey H. "') demnach. H- 
t) rngerogen. H. ff) «>id der Lgr. H. fff) und ------ -hal

ben fehlt bei Säst«

Bitten derwegen freun'tlich, gesinnen**)  gonstiglich 
vnnd gnediglich, die Churfürsten, Fürsten, der Abwesen
den Bvttschafften Stend vnnd Stette, wollen dannvch^**)  
zu Gemüt furen, das diesse Sachen von beiden, als den 
gehorsamen Churftirflen, die allewege bey Keyi Mt. blie
ben vnnd trewlich zugesetzf), ani allerbesten gemeint feint, 
auch zu Friden vnnd Rühe dem H. Reich gelangt; .Da
mit nun darüber Jr Churf. G.lnehr als den Landtgra- 
nen hierin bedencken, vnnd beneben Jr Churf. G._ die. 
Rö. Key. Ms, vnderthenigst ersuchen) ànlangen vnnd 
bitten Helffen, das Jr. Key) Mt. Ire Churf. Gnaden, 

als die gehorsamen Jrer Mt. Churfürsten, vnnd. deisel- 
bigen willige vnnd vnderthenigste Dienste auch mehr, öan 
den Landtgrauen bedencken, vnnd' diß Alles allergnedigst 

zu Gemüt zu furèn geruchen?• Dm Landgranen ff), die
weil! doch die Aktikul der Capitulation fast -alle Vollsv- 
geü, vnnd er bis der vbrigen Halbert fff) stattliche vnnd 
grosse Verpflichtung vnnd Assecurationes -von fich geben, 
bey Gehorsam der Key. Mt^5 bleiben mus vnnd wirt, sei
ner Cusiodien entlichen vnnd- allergnedigst zu entledigen, 
damit Jr Churf. G. hierin nicht beschwert werden, wie
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sich Jr Churf. Gn. freuntlich-5 vnnd gnediglich vorse

hen, die Churfürsten, Fürsten, der Abwesenden Bott- 
schafften, Stend vnnd Stett sich des jpenthalb**) nicht 
beschweren werden: Solches.^") seintJrChurf, Gn. 

freuntlich zu verdienen vnnd jn Gnaden vnnd gutem 
Misten znuerschulden vnnd zu erkennen, willig vnnd 

geneigt.

Cap. ÎÏ1Ï. '

«Oes von Lier Instruction an den Lantgraue» 
zu. Hessen.. ,

K a r k von Gotts G na de n R8. Ksyserzu all en 

Feiten Mehrer des Reichs.

Instruction, was vnser getrewer, lieber Jo
han von Lier zu Bergheimf), unser Natt vnstd 

oberster Kriegs-Commissari, bei dein Hvchge- 
bvrnLhtlipCsen, Landtgrauen zu Hessen, an- 

bringey bnnd Hande len soll.

Erstlich soll er jme von Dnsernwegen anzeigen: wie- 
wvst er hievor ft) jn Namen seiner Gemahell, Kinder 
vnnd Landschafft, gemeinen Stenden des Reichs eist 
Schrifft lassen vbergeben, darinnen furnemblich gedachte 
Stende ersucht, seiner Erledigung halb bey vns anzu
halten, vnnd daneben jnen zu »erstehen geben, als solt

') ganz freuntlich. H. ") des jrenthalb fehlt bei H.
•»•) Solches fehlt bey Sass t) Kerckheim. H. 3» dem 

Budd. Mir. wird eine Brabantsche Familie Liera von 
Bouckhouen genànnt. tf) hievor fehlt hei H. :
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êr; der Abrede zuwider- geftnskich eingezogen fein, auch 
also vns vnnd vnftrn Dienerst allerley dabey auffgelegt 
wotleli werden: So wurden wir doch yetzo belicht,-das 
er sich vber solliches vnderstanden, beide Churfürsten zu 
Sachssenvnnd Brandenburg rc« auf etliche angemasteVor- 
fchreibungen so Ire' Liebden? fme', deut Landgrauen, ' der
gestalt gegeben, das D sich, sin Faall da er gesanglich 
angehalten würd, gen Castell einstellen wollest, vnnd in
nerhalb einer gewissen Zeit jn seiner Kinder Gewalt sein. 
Worauf, seine. Kinder "sie erfordert)' jn Crafft berurter 
Verschreibungen jn Gefängnus aüf eine kurtze üngestelte 
Zeit einzukommen, vnangefthen*) das gedachte Churfnr- 

'sten,' aüsserhalb dessen, so'Jr Liebden hieuorftinenthal- 
best tttit vns gehandelt, auch ohne vnser Vorwissen ei- 

niche crefftige Obligation' vbersich nit- geben, viell weni
ger ohn vnser Bewilligung zu Verkleinerung der Chürf. 
Wurden, darinnen sie feint, sich zu einem sottichen, das 
jnett von sein, des LastLtgrauen, wegen zugemutet wer
den wolle, einicher Gestalt verbinden sollen noch mu- 
gen. So haben wir ob" söllicher grossen Vnbescheiden- 

heit, deren er sich in beiden obberurten Puncten vnder- 
fangen, nicht ein vnbillich -Mffglfttr. ' 8«f,/

- Demnach sey vnser außdrucklicher *^) Beuellich, das 
er von Stund ahn yemantzts zu seinen Kindern:abferti. 
gendamit vns alle vnnd yede Gleitsbrieue samxt an
dern VerschreibungenA .sie.vdN .gemelten -Churfürsten 

• obgeschkMner Sachen halben, Mendig . haben möchten, 
innerhalb zwantzig Tagen, den negsten, zu vnftrn Han
den zngeschickt; daneben auch KNugsame,Qwltantz vnnd

') Wenn wir den« angesehen. H. ■' **) ernstlicher. H«
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Erledigungsbrieue vmb alles das.,so er vnnd secheKiy- 
der gegen gedachte '-Churfürsten obberurter. Obligation 
oder anders halben, so mell diese Handlung betrifft, yetzo 
oder hinfuro. ahn suche« wolten oder möchte« ; auch ohne 
das*)  Ire« Liebden, die darüber.weder diser noch kunff 
tiger Zeit-einicherweise mil Hern wenigsten ffit betruht 
«och verunruehigt, jn geburlicher Form verfertigt: vnnd 

vbersendt zwerden. x(

*) auch W.-Hl **) kinndten. H. ***) December- H.
t) Des Landgrafen Antwort auf dieses Fürhalten.
tt) ausgebetten hett von dem Keyser. H,

Mr können?^) auchjmesolliches, damit er dem» 
selbigen gehorsamlich zu, geleben wisse, ernstlich zubeueh- 
len, auch jm Faall, da er dawider handele«, wurde, gt- 
burttches Einsehens zu haben, keinesweges vnderlassen.

Geben jn vnser vnnd des Reichs Statt Augßburg 
den Z. Tag des Monats SepteWbris ***)  Ao. in xlvij, 
vnsers Keyserthumbs im. xxviij. vnnd vnserer Reich 

jm xxxijten.

MMM'. Cqpsy..'- '

, Dessen von Lier hîelation î)/ '**,

91(8 sich der von Lier bei dem Landtgrauen auf.dieffe 

Werbung aNgeb?n, hätt jne der Landtgraue erstlich ml 
Horen'wosteN-;(dàtt er gemeint, das er, der von Lier, 

jn seinen eigen Sachen mit jme handeln wolle, inson
derheit bed'reffendl einen Flechen,- Buchenbach genant, 
jnie, dem^LanbtgraueN> zustèndigden er, der von der 
Lier, beim Keyser ausgebetten hetttt). Als er aber
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darnach aus dessen von Lier Anzeig befunden, das er 
von wegen Key. SD2t. mit jme zu reden hatt, hett er jne 
gehört, aber nachgehörtem MAtchringen MeinÜW 

nicht vorstehen wollen- Darauf der .von Lier jme wie
dergesagt: „Es werev ye Deutsche Mort, die ex Me von 
wegen des Keysers ansagt; So^were der Lantgraue doch 
auch ein geborner Teutscher, Verwegen sich der Landt- 
grgue chit follicher Ausrede nicht zubefchonen." Der Lam- 
graue hatt gleichwvll auf seiner Meinung vNnd ange

nommen Vnuerstänö verhärt vnnd kurtzlich angezeigt: Er 
konte' schlechts *̂)  nicht bôrstehètt,^ hette auch bey jme 
nicht zuerfinden ***),'  was der Keyser mit follicher For
derung gemeint öder jm" Sinnes). Es were aber war, 

das jme Schrisst vnnd Vorgleitung^von den beiden Chur
fürsten zugefielt; Soltjn dem vber dît"''Key! Mt. Vor

wissen etwas geschehen sey /‘toete er vbell vnnd jamerlich 
bedrogen worden; kont auch solliches zu seiner Nvtturfft 
njt schweigen ; Weill er abek'daü^jn' söllichem, wie obgè- 
me'lt, des Keysers Meinung, vttnd wohin solliches zu 
deuten, mtjü uermercken t,t)/ wüste sîî) sich auch btto wegen 

der Zeit mjt keiner "andern Atttwürt verNemen zu lassen,; 
die Key. à mochte darüber von jme a) machen, wasH 
sie wölken ; er were doch ohne das erN gefangener Äan; 

kont vi'ell Höher als hetzt Nit bedrèNgt werdell: Soll also 
auf follicher Meinung vnqd ÄHwürt verhairet vllnd -'be

ruhet 'seyn! ' -dL •*

•) gehabtem. H. •*) solcher.. & ■ : ;
’**) hette bey ihme auch, nicht tu.Zeß«den. H. > 
t) im Sinne hette. H.' tt) nicht vormerckt. H. .
sss) wüste er. H. ») mit ihme. H. H) wie. H.
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WMDMDWkL 'àWWDU: 

Mr-,-rchMLLàBâ/HMàt M «ME- MKUt-àà 
.à;K</tzAS -L^.kà'^ 4iR.e vuud dem Churfürsten ru 
èrand.enbnrg vôn' der Key.'Ht. von wegen des èaüdgraüeîi 
ein Bèscheidk anzuhöreü/em 'gewisser Lag xvL6ÜAÎerr worden, eben 

den Lag'zuvor mit Schlitten gen München spatzieren 
»oti $u»i i gefahren, sey.: ■

December setzst che^, 'Keyser den beiden.Churfürsten 
Ha ch sfe n vnnd Br-nden hnrg auf jve fleissige Bitt 

.vnyd, Anhalten fur den .Lagtgrauen ein gewissen Tag 

ahn, jnen ein Bescheidt zugeben. Ich habe oben Lib. 
^Carü-.jj» ^/H^â.sedWê, '

trçtè der Churfürst ^öertzog Moritz jm Bayerischen Fra
uenzimmer Kuntsch.asst gemacht; darayf am Svntage 
Morgen, als den. Montag darnach. der vortrosier. Äe- 
WO «lM ■ soW.. fttz^Kch"  ̂irtzàAMà Epilt 

Schlitten (dM es war, woll gefroren vund Hchneebaen) 

C a r l e ui tz kam von der Cantzeleien hinnunter lauffen, 
spricht: „Hohin wollen E- Chürsi. G. /fahren?" 

(Ich stundt eben vor hem Thore,, das jchs neben ander», 
so auf vnnd yieder. giygen, hesteen bliehen vnnd allés 
mit anhorten*). Der Churfürst antwurt: ,„Lch will gen 
.M u n ch e n fa r e n." (Dar ist des Hertzogen von Bay
ern furnembste Hofslager). C a^le u itz ab en E.
C h nä -, â 'LpJ àt..»à Adv, ImiMW 

der hochwichtigen Ei Churf. G. sampt ö.em 
Churfürsten von Brandenburg angelegenen 
Sachen der Key. Mt. Bescheit anzühoken E. 
Churf. G. an gesetzt/ w orden?^ 'Der Churfürst: 
,Ich will gen MüWen''fflhrew?‘ Cäkleüitz: 

-- ---------— • à : „Zch
') Das W'vrtlêiu /-horte" scheint weggefallen zu seyn. < r



„Ich habe zu Wege gebracht, das Jr 3um an- 
fehenlichen Churfürsten geraten, Jr habt euch 
aber auf diessem Reichszage so leichtfertig 
vorhalten, das Jr bey aller Kationen furne- 
mer Leute, wie auch bey der Key. vnnd Kö.Mt. 
jn höchster Voracht kommen feit." Indem 
schmeist Hertzog Moritz mit der Geisseln den Gäulen 
vnnd fährst zum Thor hinaus. Carlepitz rief jme 
vber laut, nach: „Npn fahret immerhin jn aller 
Teuffell Nahmen, das Euch Gottes Element 
sehenden müsse, mit Fahren mit a/le." Wie der 
Churfürst wieder von München kam, rustede sich Cars 
leuitz zum Abzüge nach Leibtzig, dan der Newejars- 
marckt (sagt er) were vorhanden, so most er dar zur 
Stetten sein, oder wurde jme etzliche tausendt Thaler 
Schaden darauf gên. Woll nun der Churfürst jne bey 
sich behalten, hatt er jme so viell tausent Thaler vvreh- 
ren müssest.

Cap. VH.

Sentehtiae definitivste pttblidatio»

Ma» voriyerkte nicht, das yemandts der beiden Churs, 

auf jrem augesetztem Tage vor der Key. Mt. erschinen, 
noch sonst einicher Bescheit ergangen, dan woll zuerach
ten, da dps Spaßierenfarettt gen München vstnd die 
Vnterrede Hertzog, Moritzen vnyd Carleuitzen (die- 
weill sLlliches jm hellen Tage, darzu auf der Gassen, so 
uiell mit angehort, geschehen) der Key» Mt. vnuerhalten 
geblieben, dieselb auch viellfaltig Anhalten mehr vor 

Saßrow'S Chr»«, n. Bd. Z6
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ein Gespött, als ein Ernst erachtet, derwegen jnen kein 
ferner Zeit, Bescheit anzuhoren, angesetzt haben. Con
der den V. August i, als der Reichstag fünf Tag- zu
vor den letzten Julij geendigt, ist ein Sententz in der 
langwirigen Sach zwuschen Herrn Philipssen, Landt- 
grauen zu Hessen, vnnd Grauen Will Helm zu Nassow, 
die Graueschafft Catzenelbogen belangen, publiciert worden.

Dieweiü aber Slerdanus sollicher Publication we, 
gen von andern, so es jme berichten wollen, vorführet, 
vnnd jch, als die Publication geschehen, dabey gestanden, 
alles mit angesehen vnnd angehêrt, müs ich sollichen 
jm Sleidano Errorem vermelden, vnnd, woher der ent 

standen, zeigen.
Sleidanus hatt folio 264 die Zeit der Publica

tion Sententlae vngeferlich getroffen, jnn dem er setzt, 
der Keyser habe jn den Tagen (ist jm Anfänge des Au- 
gusti Anni 48. gewesen) die Sach geendigt, vnnd das 
Vrteill wider den Landtgrauen gesellet. Aber Mio 289*)/ 
öst jme processus publicationis in specie mehr als zuuor, 
vnnd daneben berichtet, das es zu Ende des Augßburgi- 
schèn Reichstages geschehen, vnnd gedenckt, das Anno 
51. zu Augßburg ein Reichstag ^gehalten, der fich jm 
Februario desselbigen Jars geendigt habe, darumb setzt 
er, das vmb die Zeit der Keyser das Vrteill soll ausge
sprochen haben; das were woll fast 3 Jar darnach, als 

es so lang publiciert worden ist.
Dan zu Augßburg Anno 48, als der Reichstag da

selbst den leisten Julij zu Ende gekauffen vnnd allc 
Stende abgegangen, den 5. Augufli sas die Key. Mb jr 
feinem Palatio ailein aufm Seffell in offener Audientz,
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J» dar ein jeder hinein gehen möchte, (also bin jch auch dar 
* gestanden); beider Partheien Procuratöres, ß> j„ der Sa- 
W chen zu Speir am Key. Cammerg. gedient, Licentiat 

Stl* Helssfman dem Landgrauen, vnnd Doctor Friedrich 
,tff« Reiffstock dem Grauen von Nassow, sein vor der 

Key. Mr. gestanden, vnnd hatt Doétor Reiffstock ge- 
betten, dieweill vorlangst jn der Sachen geschlossen, so 

Bs wvlt er wegen seines gnedigen Herrn Graue, W illhelm 

von Nassowen, aller vnderthenigst gebetten haben, das 
chß Vrteill numehr zu publicieren: Licentiat Helffma n von 
stßi wegen des Landgrauen bath, publkationetn so lange 
* einzuhalten, biß sein G. H. seiner Gefangnus erletigt, 

vnnd allegierde viell Rechtsgrunde, warumb solliches ge- 
rti schehen tonte. Aber der Keyser forderte durch den Wenck 
n* Jvhan Obernburger, seiner Key. protonota- 

riniu, stellete jmL das Vrteill verschlossen zu, beuahll 
Gl dasselbige zuerössnen vnnd zuuorlesen; jn dem Vrteill 

wurt die Graueschafft Catzenellbogen dem Landtgrauen ab, 
vnnd dem von Naffow zuerkant-'

afcS Cap;

Was der Lavd^grare dem Keyser selbst geschrieben
ki* î ^be» soll.

Äus dem Keyserlichen Houe wurt èin Schrifft spargiert

vnnd berichtet, das der Landtgraue die an'den Keyser ge- 
„ schriben haben solte, des wörtlichen Inhalts, das er 

seinem Gemahell ynnd Räten alles, was noch laut dem 
, Vortrage vnuorrichtet, zu erfüllen, vnnd die, so wegen 

' vorlauffenen Krieges auf jne klagten, zufriden zustellen 
beuohlen hette: das Interim hette er vdrleftn, darjnneet- 

36 *’
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liche Dinge begriffe«/ die er woll mit heiliger Schrifft 
nicht beweisen- konte, für sich auch aller Dinge nicht vor- 
stunde; Er wolle aber nicht witziger fein, als die heili
gen Vetter, so die Schrifft jn dem sie duneker*)  befun
den wurde, zuerrleren hetten, Inhalt des Interims vor 
recht vnnd gut halten vnnd vorschaffen - das es von sei
nen Vnderthanen gehalten werden solte, erbot sich, der. 
Key. Mt. wider den Turcken, dem Papste, den Schwei
tzern, ja. wen et jne auch jn Teutscher Nation wolte 
gebrauchen, getrewlich zudienen, vnnd bath durch Chri
stum vnnd alle Heiligen, alle Vngnade fallen vnnd jne 
ledig zulasten-

*) dunkel; diese Sortit ist schon früher vorgekommen.

Es richtede aber der Lantgraue mit svllichem seinem 
hohen Erbitten, andechtiger vnnd demütiger Pitt fur sich 
nichts Fruchtbarliches aus, sondern gerieth dadurch bey 
menniglich nur jn grossere Verachtung, wurt von den 
Spannischen Vorhuetern zum fchimpfflichen Spectaceü 
von Dvnawerd gen Nortlingen, von dannen nach Heilt, 
brun, gen Hall jn Schwaben, aus der einen Statt jn 
die andere geschlöpt vnnd herumbher gefurt. Ich hab 
mit meinen Augen gesehen, als der Keyser jn dem Ab
zug von Augßburg zu Speir 8 Tag still lag, vnnd da
selbst die Landtgrauinne der Key. Mt. vnderthettigsten Fuß- 
fäll fur jren Herren thete, vnnd darauf erlangte, das 
sie die acht Tage Tag vnnd Nacht bey jme zubleiben 
gestattet wurdt. Aber als man vorth von Speir hinab 
auf Wormbs zug, das der Landtgraue vmh achten vor 
Mittage zwuschen den Spannischen Vorhutern mit jren 
langen Muren vorne, hinder vnnd auf beiden Seiten
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woll gerüstet,' Er aber ans einem-Klepper nicht gar groß, 
blosse vnnd ledige Buchssenholfftern am Sattels, das 
Ereutze vom Rappir an die Scheide, das er die Wehre 
daraus nicht ziehen fente, fast gemacht, jn einer grossen 
Me^tge Vvlckes, nicht allein von Frembden, sondern auch 

von Speirischsn Jnwonern >« jren' Weibern, Gesinde, 
Jung vnnd Alte, so nahe an jme, als sie kommen kan
ten (lies sich ansehen, das sie darzu abgerichtet weren) 
ruffende: ,Mllhie reit der auffrurischer, trewloser Schelm 
vnnd-Bösewicht," vnnd noch woll andere, härtere, fast 
beschwerlicher Wörter, die ich in ' fpocie weiter zusetzen 
Dedencken hab, langst die Statt zum Thor hinaus, nicht 
anders als ein-verurteilter Mißtheter zur Exeeutien er- 
kanter Leibes vnnd îebensstraffe gefürt wärt.

Cap.' IX.

5?on des Lanbtgrauen Erledigunge vnnd heßstlbem entlichem 
: Verträge mit dem Graue» von Äassow.

Wie man mit dem Lantgrauen zu- Hessen wei-, 
ter procédât, wann, wie vnnd durch weme er feiner 
Gefanguus erledigt, zu beschreiben, -ist nicht memà 

propositi. Dan jch neben dem- mas mihr jn meinem 
Lebend begegnet, allein , was jch ftlbs gesehen, darbei ge- 
wesen vnnd mit angehort, znuorzeichenen, mich vnter- 
wunden Hab- Se were es auch ein vordrieslicher zulesen 
Vberflns, das jch vngereunipr widerholen solte, was-br- 
rumpte disser Historien Schreibere, Sleidanus^Beu- 
therus vnnd ander mehr geschicklich vnnd vostenkemUch 
mit sonderm Fleis aufs Papir gebracht vnnd jn Druck
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ausgehen lassen. Allein dis zugedencken kan jch nicht 
vnderlassen, das jch mich nicht genugsam könne verwun
dern, warumb doch die Key. Mt. nicht *) aufdem Reichstage, 
auf wollichem sie alles nach Willen ohne yemandts Wi
dersprechen zuuervrdnen gehapt, vnnd znschaffen mechtig, 
sonder, als derselbige geendrgi, alle Chur-, Fürsten vnnd 
Stendè vnlld der nicht Erscheinenden Gesanten, nach 
Vorlesunge des Reichsabfcheidts, jren Abzug genommen, 
also aller, vnnd yeder Reichs Stende abwesende *), jn 
der langwirigG- wichtigen Sachen des Grauen von 
Nassow wider den Landtgrauen zu Hessen, die Graüe- 
schaffl CaHenellbogen betressendt sentehtiimi publiciret; 
Item da der Lantgrane nut Vorrichtunge angemutedeu 
ansehenlichen Geltsbruchs, Schlejffnng der Furnembsten 
Vestungen jm Lande', langwirigen, harten Gefangnussen, 

zugefugten, vntreglichen Verkleinerunge, Schimpf vnnd 
Spott gnugsam gedemntigt, gleichwoll der vnuersonli- 
cher Zorn der Key. Mt. gegen jure so enlbrent,,das er 
bei vvllmechtig werendem Keyftrthumb CäVoii Quinti 

die ringeste Gnade, auch auf ansehenliche, sumptuostsche, 
freuntlichste vnnd vnterthenigste flehentlichste Intercession 
des Keysers Brudern König Ferdinandi, Königes von 
Dennemarken, vnnd vieler beider Religionsyerwanten 
Fürsten wegen seiner Erledigunge nicht erlangen können 
(das gehört noch zur Wirkunge des Äbsqgbrieues vor 

Ingollstadt), Sonder erst nach Vorgieffung beiderseits 
vieles christlichen Geblüts, Vorderbung Lànt vnnd Stet
ten, also mit Gewalt) erhalten worden. '

') Das Wörtlein nicht fehlt in den Handschriften.
*') In Abwesenheit aller und. jeder. .
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Aber als Keyfer Carll das Keyserthumb vorlassen, 
N dasselb genannten, feinem Bruder (dieweil ers seinem
chjtz Sohn Philippo erhalte), impracticabile befandt) 
lti$. aufgetragen, den als Römischen Keyser zu erkennen,
ch. vnnd jme Gehorsam zu leissen, gemeinen Stenden des
l«n Reichs beuvlhen. Anno 56. den 15. Septemb. mit sei-
u, h flgti beiden Schwestern jn Hlfpaniain geschifft (da er auch
Wtz Anno 58. den Ll.Septembris mane inter 3 et 4 an ez-
ch nein dreytagigen Fieber verstorben ist) «in gantz Jar noch
mtz namblich den 16. Iunii Anno 57-, also n Jar nach,
«A aussgespfvchenem Prteill, durch 2 Churfürsten, einen
M ' geistlichen vnnd den, andern weltlichen, vnnd 2 Fürsten
M des Reichs, als deputirten Vnderhandlern zu Franckfurf,
ach gütlich vortragen worden , dergestalt, das der Landtgraue
11p Catzenellbogen behalten, vnnd dem von Raffow sechs-
* malt hundert taufendi Gulden vorgnugen vnnd bezalen
M füllte; Wie sollichs jm Vin. Buch Doct. Michaelis

t,w.
i Ç11 ( Sä&L ■’iSlL wlàfe - ; ' -^ïwÉl
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Der Churfürst zu Brandenburg vnnd die Hertzoge zu 

Wymern ».enneten sich ju ihrem Schreiben,
Brudere, Es trug aber menniglich Sorge, d/ls die 
Bruderschaft zwuschey beiden fürstlichen „Heufern wenig 
auf den Ribben hette. Dan viele ^eute tpolten leicht 
glauben, wie hoch auch das Erbieten des Churfürsten, 
sich der Pommerschen Sachen bey Key. Mt. mit allem 
besten vortzuseßen beuolhen sein zu lassen, da der Keyser 
sollichen Procès mit meinen Herrn, den Hertzogen zu 
Pommern, hatte furnemen können vnnd wollen, als 
Seine Key. Mt. zwufchen dem gefangenen Churfürsten 
zu Sachssen', Hertzog Johan Friederichen, vnnd 
Herßvg Moritzen zu Sachssen geübt, meinen gnedigen 
Herrn jre Lande genommen, vnnd dem Marggrauen ge
geben, das der Marggraue die Beliehunge vber die

*> Ueber die folgenden Capitel muß ich hier auf die Erläute
rungen in der zweiten Hälfte des dritten Theils verweisen.
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Pommerscheu Lande zu Augstburg öffentlich vntêr der 
Banen von der Key. Mt. zuentpfangeu so wenig Ve- 
dencken würde gehabt Haben, als Hertzog Moritz die 
Ehukä zu Sachssen.

Mer dä solliches sich nicht woll lassen praticieren, 
hatt mans auf einen andern Buch gelegt fecunduiu niud: 
Hääiiöji satcefiir, alla aggrediönda est via, das der Chur
fürst einen der Seinen i zuttt Bischofflichen Stande zu 
Camnntt hett können befurdern, fo hett er nicht ein ge
ring Teilt des Hertzogthumbs- Pommern zu seinem Wil
len zugebrauchen erlangt. ( nrArê çytd tzla

Dan bestentige Sage von vielen furnemen versten- 
digen Leuten war, das die Marggrauische Brüderliche 
Liebe vor die Hertzogen zu Pommern bei der Key. Mt. 
sv uiell zu Wegen gebracht haben foll, das der Keyser 
ddn Hertzogen woll fr Land vnnd Leute gelassen, aber 
jnen ernstlich maudierte> das sie jren gesetzten Bischoff 
Bartholomäum Swauen des Dischofflicheu Stan
des entsetzten, vnnd den Stenden des Miffts geholten, 
dem von den Pommerischen Fürsten aufgeworffenen Bi
schoff keinen Gehorsam leisten, sondern durch jre vvll- 
mechtige Beuellichhaber zu. Pugßburg vor Irer Mt. er
scheinen, vnnd derselben Huldigung vnnd Pflicht eidtlich 
thun solten, bis sie mit einem ffualifickerten Bischoff vvr- 
sehen weren, an denselben sie al^dan wider verwiesen 
werden solten. fei/

. Da es nun mir, dem SM jn den Stands gebracht, 
lies es sich ansehen, dieweil! des Churfürsten Hoffpredi
ger Joannes Agricola (den man sonst Eislebett 

nennt) -ein Confabiicator des Interims, also in grossen 
Gnaden der Key. Mt.,- vnnd allen Reichscatholischen
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Churfürsten, Fursten/vnnd Stenden,:der Chürfurst von 
Biandenburg jn Vorrfetzunge des Interims sich so fleis- 
sig vnnd willfarig erzeigt, das es seiner Churfurstlichen 
Gnaden bey der Key. Mt., auch dem Pabst gleicht zu er
halten, das Eißleben zumEchoff zu Camniin ver- 
ordenet vnnd die Stifft-Stende anden vorwisen, also 
alt« drey JnterimsfchMiede Dischoue churden, -Julius 
Pflug zur Naumburg, Suffragaheus M.a’gujiti- 
nen fis zu Merßburg vnnd Eißlebenzu Cammin. 
Ich meine-das were ein schönes Trium, .so sich gepasset 

hette, eben als drey Blessen*) in einem Kappelen. ,
: Damit aber desto leichter vnnd eigentlicher angemerket 

werden könne, das in disser Practic vielt Hirnes stecke, 
wem solliche conftitutio epclesiae Caininenfis cheschwer- 
licv, vnnd wem sie gewunschet vnnd willfarig fallen wur
de, so will von Mten fein, das jch des Bischoffthumbs 

Cammin Anfang, wer den -gestifftet, dotiert, erhalten
vnnd da es zum Abgang vnnd Mißbrauch geraten wol
len, wiederümb zurecht gebracht ist, erzelle, wolliches 
dan kmtzlich, gegründet vnnd warhafftig geschehen soll.

Cap. ÏL

Beschreibung des Bischvffsthumbs Cammin, wie eä angefange.'i, 
fundiert, dotiert vnnd erhalten.

Das BischoffthuMb Cammin jst voll" den HechögeN zu 

Pommern fundiert vnnd Votiert, haben jre Thumbkirche

'^BlieS, Bles, Bläse, der weiße Strich, den ein Pferd 
oder eine Kuh vor dem Kopfe Mt. Das so gezeichnete Thier 
selbst erhält auch diese» Namen. 'M. v. Dähnert.
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i» Wollin gehapt, verwegen auch -jm Anfangs. daS M- 
schoffthumb zu Wollingenantworden. Als aber. .Woüin 
von Veinden, auch durch Brandt grossen Schade^ ge
litten^ haben die Hertzvgen von.Pommern jrexKchlos zu 
Cammin, auf: dessen Stelle. die Mumbkirche, . auch. des 
Bischoues vnnd Thumbherrn Hone zu bawen, ,dem Bi
schoff vnnd dem Stifft gegeben, .doch dir Stado.sursich, 
darzu nicht allein die protection behalten, sonder das der 
Episcopus des Landtsfursten oberster Prälat, Rath vnnd 
Diener, die Fürsten aber des Bischoffs vnnd Stiffts Herrn 
sein vnnd, bleiben foltert,. Da aber der Bischoff etlichen 
die Teüffelsche : Hoffart (deren auch die Geistliches nicht 

anich) so weit vorfnrt, das sie den Hertzvgen gleich,tja 
ober denselben (wie BischoffIohannes*), ein geborner 
Hertzog voNSachssen, ein Fürst des Reichs, sein Session, 
vnnd Stim auf Reichstagen haben, also sich der Pom- 
merschen "Stchjection entziehen, ja als ein geborner Her- 

tzog zu Sachssen mehr als seine Herrn, die Hertzvgen 
von Pominern/ sein wollen, haben sie die Hertzvgen mit 
öffentlichen Kriegen (wölliches dan grosse Muhe, Gelt- 
spildüng, vnnd viell Leute gekostet) zu Gehorsam bringen 
müssen. Also den Pommerschen Herrn an dem Stifft 
(so uiitten jü Iren F. G. Lande ligt) ein Merckliches 
gelegen, darümb sie dan auch ' nach AbsterbenDischoffs 
Manduuels, diesen Bartholotnauiu Suaue- 
rium (so der alten Herrn, Herßoges Bugschlaues

') Der vierzehnte Caminsche Bischof 'von i343: bis 1373. 
... M. s. über ihn, so wie, über die Zeit der Verlegung 

des BiSthumS nach Camin, die oben gedachten Erläute-
.Zungen. .
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vnnd Hertzog Jorg en S, wie auch Hertzvg Barnims 
CânHler gewesen (ein treffemlicher, gelerter, jn Regie- 
runge Landt vnnd Lenk geübter, am Hertzogthumb Pom
mern' wlsil verdienter vnnd der Augßburgischen Confes
sion'verwanter, ohne Hoffart, 'friedliebender *)>  flttiger 
Man) zum Bischoue mit Rath vnnd Bewilligung des 
Capitttls ordentlich votiert vnnd eingesetzt haben.' /

*) friedtlrbender Beibe alte Hdschr. Din nies: friedliebender.

tiap/IH.

» Äoff den Gesauten der Herzogen, der Stifft Steude vnnd der 
Stadt Colberge, wie sie sich aus die Mandata erjeîgte» 

vnnd was sie darauf vorrichtttt.
Aus dberzeltem jst leicht abzunemen, das die Hertzvge» 

zu Popnnern, gleich auch die Etifftstende auf ausgangeu 
'Key», Mandaten nicht haben können acquiescieru, vielt 
weniger Gehorsam leisten, sonder von denselben prote
stieren vnnd provociern müssen , wie sie dan protestierten 
vnnd prouvcierten; die Hertzogrn durch jre Rate, so sie ge- 

reitszuAngßburg liegen Helten; dieStifftstendè aber schicke- 
den M.ar iin n m Weyern, fursilichenNakh vnndThumb- 

herrn zu Cammin, .beiderseits iustificatfonein protesta- 
tionqni et provoc'ationum ans Key. Cammergericht vor- 

wiesen zu werden, vnderthenigst zubitten,, wie solliches 
gereits oben Lib. ». Cap. 8. ist berichtet worden. Die 
Htads Colberg aber (so die groste Stadt jm Strfft) schi- 
ckeden jren Syndicum (dieser war Eiß lebens, des 
Churfürsten von Brandenburg Hoffpredigers, Dochter- 
man (das jst NB.) der soit als Inhalts des Mandats 
das grosse Ey verdienen; da weren sie beyde beieinnander,
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Socer et Gener, Socer fonte per Electorem Genero*)  
den Weg bey der Key^ Mt. vnnd den Kryserlichen Ra
ten woll bereiten, das er gerne gehört vnnd gnedigst 
vorabscheitett wurde, doch wert c,S zimblich lange, nicht 
auch ohne sonderliche hinderlistige Praktiken willen. Letz- 
lich hatt die Key. Mt. dero von Colberg Gehorsam ge- 
rumet, vnnd dem Syndico das Interim zustellen lasten, 
seinen Herrn zubringen, vnnd das fie dasselb aus Be- 
uehlich der Key. Mt. bey den Iren jns Merck richten, 
mit Vortrostung, das fie furderlichster Gelegenheit an 
einen qualificierten Bischoff vorwiesen werden sotten. 
Darmit zug er wieder anheimisch, vnnd jst daraus zuer
sehen, wie willkommen er seinen Herrn, der Stadt Col- 
berg, gewesen, vnnd ob fie jme den Wein für die Vn- 
kosten, so fie auf seine Reise gewendet, geschickt haben, 
da fie noch bis jn diesen Tag Inhalt des Interims nicht 
jns Werck gerichtett, nimmermehr richten dorffen, noch 

jn Ewigheit richten werden. . .

*) Generi falsch ht de» ältern Handschr. Schon Din nies 
hat genero hinejnvekbeffert. . ; rr

Die fürstlichen Gesauten, wie auch des Stiffts Ge
schickter, Martin Weyer, weren dieser Sachen wegen 
fast bekümmert, hielten bey einem yedern (dar sie es er- 
achteden ersprieslich zu sein) ahn, bekamen keinen Be
scheiß vnnd da sie allgereit erhielten iuftificationem pro- 
teftationum et provocationum, so sont Man gleichwoll 
nicht gewisse' sein, ob die pro vel contra fein wurde; 
dachten auf den andern Weg, personam zu bekommen,, 
darzu der Keyfer seinen Willen geben, vnnd demLants- 
fursten gleichwoll auch nicht beschwerlich sein mochte.
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Eiusmals saß jch vber Essens am Dische, voller Gàn 
rfeib fngte einer der Räte zu mihr: „Wie so ticff■ 
Will» wor*)  Bischoff zu Cammin werden?^ 
Darauf der Cautzler: „jch wolt, das es Nachts all 
toe.r c **),  vnnd sagte weyter: Er wüste keinen qnalifica- 
ttun jm ganßen Landt Pommern, der es wurde anne 
men, vnnd demBapst huldigen, dUein Matthaeus Nob 
matt***),  den man Cirnersf) nennete; das liessen sich 
die ändern Rate gefallen, vnnd schrieben den Heryogen 
jre Bedeneken zu; die beredeten dis mit Norman. Bei 
dem tvar- keine Entschuldigung, vielt weniger Widerspre
chen,, mietede vort ein Haus zum Grypswalde, studierte 
daselbst auf das Episcopat Theologiam fleissig.

*) etwa. .^Sprichwörtliche, mir bisher uybekannt gebliebene 
"Redensart. ••*) Narmau. Zweite alte Hdschr« Bekaanklicl 
findet man noch bis tief ins sechzehnte Jahrhundert hinein 
den Namen dieser Familie so geschrieben.

s) Es kann zweifelhaft seyn, ob dieses Wort Cirners oder 
Lirners gelesen werden muh. Die zweite alte Handschrift 
.hat aber ausdrücklich Cjmers. Auch Di nnies liest Cir> 
,ners, Deuten kann ich das Wort nicht, es müßte den» so

^'vm'alLZ'errèr,'. Necket heißen sollen. Dieser Matthäus 
Normann ist wohl kein anderer, alS der nachherige Rügen, 

. sche Landvoigt, der Sammler des bekannten Wendisch-Rü> 
gianischen Landgebrauchs. M.v.d.Vorr.iUTH.(.S.Eiv.

. Martinus Weyer, des StifftsGesauter, war dem 
Epifcopo Atrebatenfi gar familiarisa hette zu jme libe
rum, accelsutu, dan sie hetten mit einnander in Italia zu 
ßononia studiert, sagte zu dem von Arras: „Wen 
es bey den Key. Mandaten, also der entsetzter 
Bischoff entsetztt bliebe,wo hette man den die
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qualifirierte Person, dar die Key. Mt. mit zu- 
frieden, den Hertzogen von Pommern nit gar 
zuwiedern? Der sagte: „Wie wen jrs begert het^ 
tet? QuiEpifcopatumdefiderat, bon um opus 
desldera.t.“ Darauf Weyer: „Das würde sich 
mit mihr vbell reumen, dan (wie E. Fj G. wis
sen) bin ich nicht Päbstlicher Religio«,, wurde 
den Pabst nicht besuchen- noch besuchen lassen." 
Der Bischoff: „Ja, dem jst wohl Rath, man het« > 
re mit dem Pabstlichen Legaten, so stetts airç 
Key sert. Houe ist, zureden, das der von wegen 
desPabsts mit euwerPerson ditp^nlirt hette."- 
Martin Weyer sagte woll in seinen Gedancken : E</.cf 
ancilla doinini, dorssteaber nicht öffentlich herauffer- 
brechen; sonst thete es einem woll sanffte vnder der lin- 
ckeren Knechescheiben*), da man bis daher zum hogffeu 
nur E- W.**) gesagt, jne hinferner Guedigster Fürst 
vnnd Herr salutieren wurde 4 darbet) es auch dasliialn 
verblieben. Dan am Ende des Reichstages sein die 

'mandata ad jnftificandum ans Kei): Eammerg. (so tiU.f 
diesem Reichstage wiederumb zubefetzen entschlossen ) vor
wiesen, darauf auch Mar tinus Weyer (dieweil! jth 
mich, sobatt das Cammertz.: besetzt, meines Batten 
Sach wegen, gen Speyr begeben, walte) mich zum Sol» 
licitatore sm Namen des Stiffts bestellt hatt« ?

- Kniescheibe. Sprichwörtliche Nedeysart.
») Cw. Wolgebvr», eine Titulatur, mit welcher man t« Sa- 
Arvw'S Zeit selbst nur Wasen belegte..,W«. v. weiter unten
Cap. 8.
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>. tz Cap» IIII. îW ' ‘ ' fMD

Der Fürsten gncdi'ge schrifftliche Vertrostnnge, mich furderlich ab- 
zufurdern viliid fü Speyr zum Sollicitatore zubestelle». *

Die Pommerschen Räthe seyn jm Jnnio abgezogen, vnnd 

Heinrich Norman vnnd mich, dem Keyserlichen Houe 
znfvlgen, h'nter sich vorlassen, wie auch Martin 
Weyer^.äm Keyserlichen Houe geblieben ist. Ich habe jnen 
aber vormeldet, das, da das Cammerg. wieder zubesetzen 
entschlossen, jch mich nach Speir wegen meiner Altern 
Sache begeben moste, bittende, es dahin zurichten, das 
meine G. Herrn, weiter dem Keyferlichen Hvue nachzu
ziehen, mich erlassen möchten.

Darauf schrieben beyde Hertzvgen an mich, wie 
worttlich folget. . '

Vnsern Grus zuuorn, lieber Getrewek< Wir haben 
dein Bitt vnnd Anliegen von vnsern abgefertigten Ra
then vernommen, wollen auch darauf 6er Abfnrderunge 
halben jtziger Zeit dihr'gnediglich willfaret haben, dar 
es vnser vnnd gemeiner Landtschafft Gescheffte- darin du 
dich bisauher geprauchen lassen, leiden wolten; bcgern 
demnach gantz gnediglich, du wollest dich nicht beschwe
ret^, Noch eine kleine.'!Zeit Gedult zu haben, vnnd wie 
biß anhero Lescheen, dich jn vnsern' Geschefften vnnd 
Handtlungen getrewlich vnnd' fleissig zubezeigen, dan wir 
geneigt sein, ^dich nach vnserm gehaltenen Landtage zu 
entsetzen, auch zu deiner Ankunft vns deiner fleissigen 
trewen Dienste wegen, gegen dihr mit Gnaden zuerzei- 
gen, vnnd auf die Mitten vnnd Wege vns mit dihr ein- 
zulaffett, das du deiner Altern dache ungehindert, mit 

bes-
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besserm Vorteill auswartett vnndvorrichten mugest, zu- 
uerflchtiglich, du wirst dich jb diefèn^àW vstsern W- 

gern nach gehorsamlièh verhalteck ' Bas ftint iblr, ^wie 
furgemelt, aü^WM î genW.
Datum Alten Stettin, So'ntagès ààch ^acobl, à jm xkviij.

'Dtz ' Cap. V/

Mei« Äbjilg von Äugßburg viritb gWtze Reift 
" 'bis gen Col». - ■’ >■ - <

war zu Äugßburg gerate.' eist' Z6ar> das jch nicht 
mehr aus der St^dt .kam, dan dä. l.ch eins malls 'gen 
Mönchen î (ist 9-MMWHÛêzMMnchenaÜeP 

zubesehen, wie es dan zubesehey wylstweM ist..
Wie der Reichstag fast zum , §nde liess, kaufet jch 

ein Klepper, darauf jch.dachte deiir^Kep.Houe zu fol, 

gen. Heinrich Norman, als ein tie$?rMelançholicus, 
Mummerte. so hin von einem Tage .zum andern, .das 
er stch nicht nach einem gelegenen Gepper vmbsahe, bis 
das der Keyfer aussbrechen polte. Damals, weren die 
Pferde gar zu augWffisch-, per, xin.gutt Kleit, aufm 
Reichstage zu tragen-""machen lassen i-ette, .vorkauft, es 

vmb halb Gelt vnnd sahe stch vmb nach einem Klöpper 

zu kauffen. Da nun Norma »mach Willen kein Pferdt 
bekommen , konte, uam: er mihr meine» Klöpper/chen jch 
zu. der anstanden weiten Reise ruhen», lassen vnnd woll 
gefudert hette, er aber auch vber viellfaltig Anmanent 
ersparts bis auf die letzte Wasche*). Ich war vbell.da-

Sprichwörtliche LereilsW Mr^Wschob es bis zuletzt.
Dinuifts: Woche. ' . , . •

Caßrow's Chrou» ti.Bd, 37
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M zufrieden, was koyt jch jme aberthun? Ich moste 
Ä den grossen CinmerMgen (darauf M auch die bei

den goldene Geschirr hxkte) fahren bis gen Speir. Wie 
M aber zu Mn'käryen, da ^ Hylet etzliche Lage still 

lM, vortrug vns Martin Beyer mitteinnander, das 
jch jme das Pferdk lassen sötte bis gen Speir, da wolt 
er mihrs folgen lassen, vnnd er den Rein zu Wasser 

hinnunterfahren.
Als jch UM uUbna zu Speir kam, fandt 

jch Norman da nicht, kam auch nicht darhin, weill 
her Keyfer da lag .(wolliches sich dan gleichwoll jn die 
4 oder 6 Tage erstreckede) vnnd erfuhr, das er jns Zel

ler Bath geritten webe, dar zu baden,'dan'eb war von 
Vinsten gar scheuslich vbers ganße Angesicht, vormeint 
(wiewoll vergeblich) die Vinnen sotten durch das 
warme Bath vortriben werden. Ich lies die beide gol

dene Geschirr zu Speyr bei M. G. ♦£>. Pfocurator, Do- 
ctor Ludwig Zsssler, vnnd fuhr auf der Rollen nach 
Wormbs, nach Oppenheim, von dannen den Rhein hin- 
nunter zu Wasser bis gen Meintz. Zu Meintz, so 26. 
Mill oberhalb Collen, bin jch jn ein Rathen*) gel
ten, vnnd den Rhein hinnuyter zu Wasser bis gehn Col

len gefahrn. '

; Cap. VL .
. Heinrich Norman vnnd jch ritte» von Col» auf Achen. 

Qu Coln bin jch den ro. Septrmbris ankommen; den 

andern Tag thete jch mich vmb, einen guten Klepper zu-

») Seltene Form für Nachen, Nahen. Ein Schreibfehler kann 
diese Form hier nicht gut seyn. Anch die rweite alteHandsch. 
hatNathen. Die Rost.-Hdschr. k Din nies haben Nachen.
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kauffen, das ich mit andern meinen Bekamen (darunter 
ValeriuS Krakow einer war) vorth, kommen kome. 
Auf der Gassen begegente mihr Heinrich Norman,- 
moste also meine'andere Gesellschafft, auch meine Her

berge darjn jch gezogen, vorlassen vnnd mich j« seine 
Herberge begeben. Der stundt gereits vmb eines guten 
Kleppers, der jme gefiell, jm Handell, kauft den auch; 

also weren wir alle beide beritten, hetten gar keinen 
Diener bey vüs; e(n yeder warte seines Pferdes, was 
es vber der Wartung von den Hausknechten (die dan 

gar gut weren, das man nur ein Auge mit darauf ha
ben vnnd beuehlen dorffte, wie man es haben wolle) 
vonnoten hette.

Am i2. Septembris sein wir von Coln nach dem 
Niederlande, dem Keyser (so zu Wasser den Rhein hin
ab fuhr) geuollgl, vnnd als wir den andern Tag auf 
zwo grosse Landtstraffeu, die eine (wie man vns jn der 
nechsten Herberge berichtet hette) ging »ach Mastrich, 
die ander nach Achen; nun weren wir bey'vns nicht al
lerdings eins, wollichen Weg wir wollen reiten.' Mä- 
strich were vns woll 6 Meill richtiger, aber Ach, ein 
alte Statt, fast berumbt, vou Carvlo Magno erst zu 
bauwen angefangen, der auch seine furnembste Haushal
tung zu Ache« gehapt, dar der Königliche Skull vnnd 
ein Keyser seine erste Cronunge, wen er zu Hranckfurt 
erwelt, entpfunge, were auch woll zusehende. Als wir 
nun so auf der Wegescheiden still hielten, beide Wege 
entrangst sahen, diese Sache jrer Wichtigheit nach pro et 
contra erwugen, stü vns (als Melancholicis pstecht ge
schehen) dis pruclens Consilium ein, wir wollen die Zu
gele den Pferden auf den Kopff legest, vnnd greiffen fie 

37 *
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mit den Sporen ahn, wollichey, Weg sie Pan gingen, den 
wollen wir reiten. Dem geschach'also; sie gingen den 

' Weg, den wir ohne das gerne reiten, mochten, (woher

sie den Vorstandt bekamen, jst.zn MG, kans nicht erra

then) nach AHen zu. ■■

Cap. VII. s,-..,

Veschreibung der Stadt Achen. V'/

3« Achen haben wir eine grosse' qltfrenckische Stadt, 

am vnfruchtbarn Ortte belegen befunden; der Boden 
vmbherr sein Steinkolen, vnnd Leyen oder Schiuellstein *); 
jji vor Erbauwung der Statt eine rechte Wiltnus gewe
sen. Ist ein tressenliches, wollgebavwts warmb Bath 
darjn,. mit gehauwenen Seinen, drei Stvpsselein vber? 
einnander, das man so liess bis vnder den Km, vnnd so 
flach, als man will, darjn sitzen funtie, vierkanlich, vn- 
geferlich 14 Schuch weil gebauwt; mus sagen das ichs 
negst dem jn der Marggraueschafft Baden nicht beque
mer gesehen habe. Dar das Rathaus, ist Caroli Ma- 
gni Schlos, vnnd darjn sein Zeughaus geivefen, darauf 
liegen noch jn verschlossenen Bancken.viell hundert tau- 
sendt, also vnzeglich viell vertige Pfeile, vorne mit scharf- 
fen Eisen beschlagen, so man zu den Pflitzbogen**) ge
braucht hattt. In der Kirchen ist ein schon Elephan
ten***) Beinenstuell, kunstreich gemacht vnnd .mit Golde

♦) Thonschiefer oder Layenstekn, Wacke.
") Pflitzbogen, Flitzbogen für Armbrust, von Flitz: Pfeil, 

sieche. •’*) Don Elfenbeild.
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geziert, vorne jm Thore eins Mans hoch von der Erden 
gèsetztt, am andern Ende der Kirchen jns Westen hengt 
eine g^ose'runde Crone, gerne 12. Schue weit, weis 

nicht von was Materie, mit Golde vnnd sonst Farde 
angestrichen. Herligthumb haben sie Josepshosen; wer» 
den zu sonderlicher Zeit, vnnd sonst' nicht, gezeigt, als- 
dan, wer ste siehet, erlangt vkrll Vergebung seiner Sun
den. Als wir nun daselbst vnser Sachen woll aüsge- 
richtett, sein wir, so furderlich wir gefönt, auf Masi- 
rich, Hertzogeüdusch, Löuen vnnd Brussett jn Brabandt 
geritten, da wir den 24. Septemb. ankommen sein-

Cap. VIII,

Mit allen Vmbstenben eigentliche Beschreibunge, wir tu Speir 
das Keyserl- Cammerg-, so 6 Jar suspendirt gewesen, 

wieder besetz« sey').

Anno salutis XLVIII. folis ultima Septembris finita 

coridone feint die Wvllgeborn Herrn, Herr Will Helm

•) Neber dir von Sastrow beschriebene Wiederherstellung des 
Reichs - CamrnergerichtS vergl. man besonders Joh. Heinr. 
Zreiherrn von Harpprecht'S Geschichte öeS Kaiser!, u- 
Reichs-Cammergerichts von de» Jahren 1545 dis >548, als 
eine Fortsetzung des Cammergerichtliche» Staats-Archivs. 
Ulm 178Î. 4. S- 3$ u. f. w. §. ?i. In den Beilagen bei 
Harpprecht findet fich unter Num. CXVii. auch unsers 
Sastrow (der hier bald Sestrow bald Säßrow genannt 
wird) Nachrichten. Harpprecht hat diese Nachrichten fol- 
gender Sammlung r Gteinir (?), oder Nachlese von alten und 
neue» Anmerkungen, ungedruckten und seltenen Abhandlun
gen, Sache», Urkandrnnnd actis publics (vvmFreih.Christ.
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Wernherr, Graue zu Zimbern, HerrWillhellm, 
Graue zu Eberstein, vnnd Herr Jorgen, Graue 
zu Helffettstein*), sampt 24 Doctorn, von dem hoch- 
wprdigen Fürsten vnnd Herrn, Herrn P h i l i p se n **), 
Bischouen zu Sperr, Kö. Key. Mt. insonderheit darzu 
verordenten Commissario, zu Iren F. Gjn diePfaltz***) 
vnyd auf den obern Saell beschicktt, darbei ist der Fis# 
rall,desselbenAduocat,derVerwalter, Hamerstetterf), 
vnnd andere Càntzley Personen auch gewesen.

Vnnd hatt der Bischoff von Speir angefangen zu# 
reden: „Lieben Herrn vnnd Freundt: Weill R§. Key. 
Mt., vnser allergnedigster Herr, bisanher Ihrer Mt. très# 
fentliche Geschefft yederzeit mit Gott angefangen, vnnd 
jnsonterheit Gott den Allmechtigeq vor Augen gehapt, 
so haben aber vergangens Reichstages zu Augßburg 
Churfürsten, Fürsten vnnd gemeine Stende des Reichs 
Jrer Mayt., des Key. Cammerg., so einZeit lang, wider 
Jrer Key. Mt. Willen, jn Ruhest) gestanden/ wieder- 
umb aufzurichten vnnd mit geschickten Cammerrichter 

vnnd Cammergerichts Personen zubesetzen, vnderthenigst 
vnnd jn allem Gehorsam heimgesteüt, vnnd Sanct Mi
chels, des heiligen Ertzengells, Tag zu einem Anfang 
desselben Cammergrrichts vorordtnet. Nutt were Jr Mt. 
sotticher Heimstellung zum gnedigsten nachzusetzen bedacht,

von Nettelbla) Stockholm 1763—1764. 4. genommen.
M. s. S.;6. Die Nettelblasche Sammlung entbehre ich.

*) Harpprecht S. 37. ") Philipp von Flerschyni.« 
•••) Daö Haus, in, welchem das Gericht seine Sitzungen hielt.
t) Der Prvtonvtarius.. tt) Unruhe. Nettelbla bei 

Harpprecht.
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vnnd das foftid)5 desto glücklicher "möchte attgehaben *')  
werden, so hettett Jr Key. Mt'. ernstlich beuohlen, das 
man zuvor vnnd ehe einich Person weiters angenomen, 
ein Amp't der Meß dé Sànctd Spitîtu atlhie zu SPeik 
jmThumbstifft singen vnnd yaltàr sotte, êollichem *x) 

Keyserl. Beueliich weren Jr F. G: nachzükümmen, vntev- 
thenigst erbutig. Bnnd hatt also dtsfalls die Key. Coin- 
mifiton allen Vmbstand furlesen kaffen. Nach Vorlesung 
derselben haben Ar F. G. daräns angezeigt, bas alte 
Personen, so zugegen, sich auf knnfftigen Morgen wie- 
drrumb ante leptimani voran $u Ihrer F. G. in die 
Pfaltz versamlen wolten, als dan gedachten Jr F. G. 
samptlich mit stiert jrt der Kirchen das Jhenig, so beuoh- 
lert, zuuorrichtert***).  Darnach haben Jr F. G. Pbctor 
Heinrich Voilent), DÄ Heinrich Herhob- 
tenft), Pr. Philips Gruert vnnd Dr. Johan 
Wern he rr von Themer, als die, so fit) R8. Key. Mr. 
Raten zuvor selbst juriert, Äbtretten vnnd hinweg gehen 
lassen, dan ein Keyserl. Vrkunt praeftiti jnramenti alda 
vorlesen worden \ aber den andern Grauen vnnd Herrn 
ist von hocherm'elietn Bischoue wekers vorgehalten wor
den, das Jr F. G. mit jrem yedett a) insonderheit vert 
à Key. Mt. wegen zuhandlen Benehlich hette, dürumb 
so foltert sie vnkeschwert sein, nacheinnander zu Seiner 
F. G. jn ein NebènstübleiU zu gehen vnnd sollichen M 
nern Beuehlich anzuhoren. Vnnd hätt Seine F. G. Vä

•) angefangen. Nettelb. ") Svllicher. Nett.
•#♦) alsdan. I. F. G. samptlich--------- 1» perrichten begeben

wollten. Nett, t) Fanten. Ders. ff) Harten. Ders.
tt’t) Dieset Ders. «) 2b«en Îede». Ders.
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jr*) gehapL voc^ Jacob Kalten vnnd Seiner F. 
G. Cantzler, -d^-isWch denwollgemelten **) Grauen 
von Zimbern, ^.darnach die andern beiden Granen vnnd 
Affelsorn, ,dxn einen nach dein andern jn das Nebenstub-- 
lein gefordert, vnnd obwvll das, so mit jnen geredt, 
heimlich geschehen, .so jst doch so mell ausgeschyllen, das 
man jnen ernstlich vorgehalten, das sie sich der Cathv- 
lischen Kirchenlehr vnnd, Ordenupg genres halten ryolten, 
vnnd wollicher solsiches zuthun bedacht, der möcht es 
S. F. G^anzeigen.
z. Mittlerweill hat Doctor Kalt dem Keyferl. FiscaÜ 
vnnd seinem . Aduocaten ein Kepserlich Schreiben zuge- 
stelt vnnd gesagt: Sie hetten weiters nicht darznwarten. 
Nach Eröffnung des .Schreibens haben die Zween befun
den, das jre Officia durch R§. Key. Mt. allergnedigst 
continuirt, vnnd jst jnen darauf jn sollichem Schreiben 
beuohlen, Herrn Willhelm Wernhern, als Jrer Mt. 
kutrsstigen Cammerrichter, die gewonliche Pflicht vnnd 
Eidt auf die new,e Hrd^nung zuthun.

Den Cantzlei Personen, dieweill es sich zu lang vor- 
ziehen woltè, jst auch gesagt worden, sie mochten auf 
dißmals hinweg gehen.

Egidio, dem Pedellen, jst beuohlen worden, vmb- 
zugehen, vnnd den gewesenen Procuratoren vnnd Aduo- 
caten zusagen, wollicher kunfftiglich R§. Key. Mt. vnnd 
an Ihrer Ms. Cammergericht zudienen bedacht, der möcht 
auf kunfftigen Morgen vmb 7 Vhren jn der Pfaltz oder 
jm Thumb erscheinen, b« mivt ***) man ein Ampt des 
Meß de Sançto Spiritu singen VNNd halten.

') sich. Nett. ") Wolgeb. Ders. "*) wurde. Ders.
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Lunae i. *) Octobris sein zuuvrderst ante Jeptimam 
jn der Pfattz die ' Keyserlichen hittdàlassene Rà, Düâ 
Cv lm **) vnnd Dr. Marquardt, sampt den wostet-- 
melten Dreien Grauen vnnd andern Assessors gehorfamb) 
lich erschienen, vnnd in puncto septimae b'orae feint 
der***) Bischoff zu Spetr, der Key.-Mt.f) Rate, die 
Grauey vnnd Assessores, der Vorwalter, der Fiscal, fein' 
Aduveat, Hamerstetter, Dr. Hans Drewer vnnd 
andere Cantzelei Personen mit aus der Pfaltß gangen, 
vnnd die Procuratores, so cheraÄssen ans dem Platz ge
standen, haben fich auch jn die Ordennng gedrungen.

Da man nun also cum solenni procefllohe jns 
Chor kommen, jst her Thnmbdechant alhie zn Speir ober 
hem hohen Altar gestanden-, der Bischoff jst ju Seiner 

F. G. 'Stuell, aber die andern Key. Räte, Granen vttnd 
Herrn Beysitzer feint jn die andern, jnsondecheit dar- 
zu aufgerichte Stule mit Tüchern hedeckt gangen; ' da 

hatt man die Meß angefangen mit dem Veni&ncte zu
singen. MH WWMrW

Ad offertorium jst der Bischoff zuSpeik allewege 
als ff) Key. Commissarius aus seinem Stuell zu dem 
Altar gangett, nach Iren F. G. Key. Rate,- die Gra

uen, alle Alfeffores, Procuratores VNNd Aduo<aten /de
ren ein zimbliche Anzall Cammcrgts. Personen, haben

' •) i. fehlt bei Nettelb. ") Cal™. N. Dieses Wort 
. hat in Der Haupth. eine Correetur erlitten, die ich nicht $u 

d,eutt» vermag. Die rweite alte Handschr- btt drey, so 
auch die Rost. Dinnies liest: der, wie auch bey Nes« 
leib l a steht, f) Mt. fehlt in den Haupthdchr/ Die an
dern Handschriften, wie auch N eitel bla, habe» es.

ff) als fehlt bei Nettelbla.
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ciÇtc geopffett# Peracta offitip Millae totus chorus incepit 
cum gaudio) canere :« Te Deum laudamus,.

- Nach, svllichem feint die Keyserl. Räte vnnd die 
Grauen, sampt den Beysitzern aus jren Stuelen herab 

ins Ch-r zu dem Bischoff gangen,, der sich nun wieder- 
vmb jn ordinem gethan, ye zween vnnd zween nach ein» 
nander. Nach den Assessor» feint die Thumbdechandt, 
Thumbsenger vnnd Cusivs Herr, Otto Amelunzc, ais 
Bischoffliche Räte, vnnd nach jnen der Verwalter, Fis

call, sein Aduocat, Hamerstetter, et fic ex ordine 

gangen.
Vnnd hatt der Bischoff von Speir sampt den obge- 

metten beiden Keyserlichen Räten, vnnd dem Johanser 
Meister*), Herrn Wilhelm Wernhern**), Grauen 
zu Zimbern, auch die Herrn Beysitzer jn grosser Anzall 
jn die geivonliche Cammergerichts Stuben gefurt, daselbst 
sich der Bischoff anstatt der Keyseriliche Mt. jn den Ge- 

richtsstuell gesetztt, die Key. Commission verlesen, vnnd 
darauf «olermelten Herrn Witlhelm, auch die Herrn 
Ässessorn, den Eidt so Iren F. G. von Keyserl. Mt. 

in foniB praefcripta auf die erneuwerte Cammerge
richts - Ordnung zugeschickt, schweren lassen, vnnd nach 

. svllichem den Herrn Cammerrichter jn den gewonli- 
' chen Gerchtsstuell lotiett vnnd jme jn dem Namen 

Gottes v«nd von RS. Key. Mt. wegen, den Ge
richtsstab j, die Handt geben, vnnd beuvhlen, menniglich, 
dem Armel als dem Reichen, Recht ergehen zu lässen,

') Georg Schilling von Canstadt, St. Johannis Or< 
densmeiser in teutschen Landen. M. v. H â b e r l i n D- Reichsg. 
S. 252. ••) De» Bisch, v. Sch. hat------- Herr Wil
helm Roman. Nettelbl«.



LH. a. V. r. Cap. 9. 5g?

vnnd hatt darnach Herrn Wilk Hel men, braven zu 
Eberstein ad dextram Domini Judicis, vnnd Herrn 
Gorgen, Grauen zu H elffen stein ad sinistrain 
heissen niederstßen, et sic confequenter per ordinem reli
ques ordinarios et extraordinarios AHeffores, mie 
folgest:

Session jm keyserlichen Cammer
gericht *)L

*) Harpprecht haê in den Beilagen unter Niim. tiXix-. p. 
260. sqq. aus folgender Schrift: Anonymi Annotata de 
jPerfonis ludicii Carnevalis Fr^ncqf. 1562, fol. ein Verzeich
nis der. 1548 angestellt gewordenen Cammergerichtspersvnen 
abdrucken lassen, welches in einigen Puncte« von dem Sa-, 
strowschen Perzeichnisse adivt'icht,. wodurch er rü der Aeuße
rung verleitet worden ist, daß in dem Sastrowschen Der- 
rrichnisse sich merkliche Fehler finden., Ach lasse dfesefi AuS-

- spruH dahingestellt, aber, sehr mMch find die, Abwelchun- 
gen nidjt, wie jeder bei derDergieichung finden wird.

Herr Wilhelm Wernèhr, Graue vnnd Herr za 

Zimbern, Camnterrichter.

Ordinarii Aff essores';

Dextrum latus. . Siri i ft rum latus.
». Herr Will helm. Graue 2. Herr Jorg, Graue zu 

zu Ebersteitt. Helffenstein.
Main tz. Pf al tz.

3. Mattheus Reser. 4. JohanSebastiaN von 
Hirnheim.

C 0 l n. S a ch s f e n,
5. Wernherr Koch. 6. Andreas von Blu

menthal. .
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Dextÿuiti latus. Sipistrum batus.
HP Brandenburg.

7» I o ha y T e u sch e l m *). 8. Willhelttl von New- 
Hausen. '

. Von wegen Key. Mt. Erblandt.

9. Bernhard Christof- 10. Bartholomaus
fer Nôlinger**). . tomus.

Ostereich vnnd Burgundt***).
il. Heiuyich Veittf). 12. Johan Mepsch.^

F r a n ck i s ch e r K r ei ß.
iz. Nikolaus Zumer. 14. Heinrich Heroltt.

", Bayrischer Kreist.
iz-^igilius Hundtft). 16. Wolffgqng Hunger.

Rheinischer K r e iß.
17. Johan Wehrner von i8» Joachim Minsinger. 

Themar.

Schwäbischer Kreiß.
19. Jheronimus Reit- 20. Christoff Seldt. 

hart.

Westph aliscker Kreiß.
21. Hubert Schmetz. 22. Philips GrueN.

•j Drüschelin. Nette!bla. In dem andern Verreichniff« 
steht Duschelin^

»•) Rschlinger b. d. Anonymus.
••») Oest. vnndBurgund, wie ichausHarpprecht habe abdru- 

cken lassen, ist wohl bas Richtige. Die Hdschr. haben 
Oester, von Burgvnde. "

f) Faut bei Nektelbl'a. ff) D. Wigulejus Hnndt. R.



Th. s. B. Cap. 8. ggh
î- H -a rhM fch

Dextrù m latus. S inist_.ru ni latus? ?
sz-HieronimusSchurpf. 24. Hermann von Ame-

Extraordinär 
Dextrum la tus.

25. Caspar Cuno
27. Lptirai> t Heckman.f$,
29. Johan Wurst
31. Marcus Tac lus, 
zz. Franciscus Bur- 

cfarbtfX

lunx.

ii Asses fore W । 
. Siniftrum latus.?
2^. Joachim Kegele.»
28. S^ehastian ^.ug.elà
30. Andreas GotitpalL
32. Jacob Knebell

24» Caspar Koch ttX

♦y Cafp. Kuen. Verzeichniß des Anonymus-
•*) Welt. Ebendas. •**) Kmbæl. Ebendas. h) Statt sei- 

seiner steht in dem andern Verzeichnisse Andreas. Keb- 
witz. îî) Bei dem Anonymus lautet das ggnze Verzeichniß 
der ordentlichen und außerordentliche».Richter folgendermaßen:

J u d i c s 5.
PraeL Willielmus Wernhérus? Conieâ de Zimmerriètc.
Gen. Wilhelmus Cornes dc EbèrlIéin^
Gen. Georgius< Cornes de HelfEen/tein.
Mog. D Mattheus N es er. 10* . q,
Trew.D. Johannes pufçhelin nbn venir.
Col. D. Wernherus Kock. ; \ ‘ /1
Pal.‘ D. Johannes Sebaftianus de Hirnhaim» 2^. ..
8ax. D. Andreas de Blutiienthal non yenit.
Brand. D. Wilhelmus, de Heuhaufen. 5. t
Caef. D. Bernardus Chriltop-horus.Kechlinger. 3. ^6. Octob.
Caef. D. Bartholom yen 8 I^tomus» «
Ault. D. Henricus Faut. i6. ’ . s ;
Burg. D. Johannes Mepfche^Trisius.
Franc. D. Nicolaus Zhmer. 9.
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Wie sie nun alle samptlich gesessen, hatt man denn 
Vmbstand heissen abtretten- Was nun weiter der Bt- 
schoss m beschloßener hur angezeigt vnnd vorhandelt, 
kann man Nichtwissen. Vmb io Vhren feint sie aufge- 
standen, den Bischoff heimgeleidet, vnnd haben mit F. 

Gè zu Mittag gessen.

Martis 2. Octobris haben der Fiscall, sein Aduocat 
vnnd alle Cantzelei Personen den Eidt auf Furlesung 
des Herrn Cammerrichters samptlich vnnd sonderlich ge

schworen.

Franc, Henri eus Her old t. 7,
Bav. D. Wiguleus Hund, ,
Bav. D. Wolffgangus Hunger, 
ßuev. D. Hieronymus Neidhart.

■ Suev. D- Christophorus Seid.
S, Rhen, D. Joannes Wern hem 8 de Themar. ?

; 8. Rhen. D. Joachim Minfingeiv
J> Rhen, Hupertus Schmetr.
J. Rhen, D, Philippus de Grün, 6.
Sax/Hetmannus de Amelunx. 15. Npvemb*
Sax. D. Hieronymus Sehurff, non yenit.

S u p e r n u m e r a ri i.

D. Caspar Kuen.
D. Joachim Kegele. Factus Ordinarius SaxonicUs.
D. Conradus Heckmann. ,
D, Sebaftianus Hugelih.
D. Andreas Götunald.
D. Johannes WeÄ» Factus Ordinarius Rhenenfis.
D. Mätcus Tatius. 22. Octobt.
D. Jacobus Kubel. Factus Ordinär. Bavat*

D- Caspar Koch. • ./
D. Andreas Kebuüitz, non venit*
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Mercuni 3. Octobris haben Cammerrichter vnnd 
Beysitzer in pleno fenâtu alle Aduocàten vnnd Procurât 
tores fur sich beschicken vnnd jnen furhalten lassen: 
Nachdem sie jn Vvnnuge des jüngsten Augfpurgischen 
Abschiedes, vnnd der Key. Mt. yétztt insonderheit dar

auf geuolgts schrifftlichen Bàekiches, keinen aus des 
Kehferlichen Cammergerichts Aduocaten vnnd Procura, 
tvrn vnnd andern Personen bey diesem Gericht wüsten 
zugedulden, vielt weniger anzunemen/ die sich demselbi- 
gen Abschiedt, vnnd sonderlich den Puncten der Reli
gion, gemeine Cammergerichts Personen betreffendt, nit 
gedachten gemeß zuhalten, vnnd sich sonst den auffer- 
legten Eidt mit der weitern Vorpflichtung der Key. Mt. 
zuwieder nicht zu dienen rc. zuerstatten vorweigern rr. 
So wurden sie vorursacht, ausser aller vnnd eins geben 
Gemüth hierein zuerkundigen; darumb wolliche des Sin
nes vnnd Willens weren, an diesem Keyferlichen Cam
mergericht binfurder vor Aduocaten vnnd Procuratorn 
sich gebrauchen zu lassen, möcht derhalben jn dem Rat 
anhalten, wurde nach geschehener Erkundigung ferner 
Bescheidt eruolgen; allein so töeren aus sonderm Iker 
Key. Mt. Beuellich hernach benannte drey mit Namen 
Simeon Engellhart*), Johan HeîffMan*D vnnd 
Bernhardt Mey, Doctores vnnd Licentiaten, von

») Sim. Engelhardt ist uns schon aus dem ersten Theil« 
hinlänglich bekannt. Bei Harpprecht (Beil. Num.CXyiii. 
S. 259—260) findet sich eine von ihm in Folge seiner erhal, 
tenen Dimission erlassene Erklärung.

^)H«lffma« bei^Harpprecht»
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hiMnKcyserlichen . Cammekgericht,,-MUch ausgt- 
schloffen ààDààEffê -jfgÉfe HchW

, jpyis 4.'Octodriâ/HaLen alle die vbrigechâjte, vnnd 

eHliche iDieft,, neroe Adyocaten. pnvd- Procuratorss tomb 
foyichen Staudt mitEMrung.vorgemelter Vorpflichtunge 
vund Katholischer christlicher Wollhaltung s»W^W;M

। Saturnl.6. «Lunae ,8«. Ma^ti^,5..,Öcto- 
bris 'jjï flran- mit dem ^Examine der alten vnnd newen 

Procuratorn vmbgaugen.,t. r„
Merturü ,i§.. Octo^ris - auf. wosliches bescheen Suppli- 

.eiern-,vnyd- allerley daranf gegen einem yedern jnsonder- 
heit gethane Inquisition vnnd Erforschung,, l>aben.die 
Herrn - Canunerrich.tex., vnnd Beysitzer auf -heutt Aatym 
die hernach benanten Personen sur sich jn Ja" beschi
cken vnnd jven lassen anzeigen , das Jr .Gng^slr Hund 

Gvvsten. jn Äbwesen etlicher andern, die auch, darzu ge- 
lassen, sie, die alte vnnd newe. Personen hjezugegen, zu 
,dery Staudt her Aduocaten vnnd Proeuratorn gnediglich 
angenommen,, der Meinung, jnen zu schrisikunfftigen **)  
Freitag Mch ein,,Vhr , nach. Mittgg jn öffentlicher Au- 
.dientz jren Echt Mrteilen, , doch, das solliche Meinung 
dey.jheneN/ .so jn dieser Kriegese^porung der Key. Mt. 
WederweMgen vtell .me/)r," da« Ihrer Mt. anhengig 
gewesen, vnud dasseld mit Worten'vnnd sonst jn andere

'‘sgçt beul Anonym, kkêffuet CTliri 1toplioriis Hos, 
den tvir gleichfalls auch, schon aus dem ersten ^heil, pB- 6;

'kennen', die Reihe des entlassenen Proruratoren- 
schristkunfftigeN. Dèe beib'en alten Hdschrifte». Die Rost, 

hat die gew. Form: schirstkunfftige». D-iunies hat bloß 
jukunftisen, wie auch bet Harpprrcht steht-

Wege
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Wege erzeigt, keinen Behulff noch Vorteils geben soll, 
mitt Erclerung, das zu Forderung der bisher viels ge- 
heufften newen Sachen, bis zu Abhandelung derselben, 

alle Tage eine gerichtliche Audientz gehalten werden vnnd 
wie man sich sonst auch jy dem Proceß schicken soll vnnd 
woltt.

Procurât o res.

r. Fridrich Reiffstock, Doctor,
2. Ludwig Ziegler, Doctor.
Z. Lepolt Dick, Docto.r.
4- Jacob Huck ),  Doctor.*
5. Nicolaus Bueb, Licentiat.
6. Adam Wernher von Themar, Doctor.

*) H uckel bei dem Anon. *•) Breu » le. Ebend.
•”) Die genannten zwölf führen bei dem Anonymus den Na

men der alte» Prokuratoren, die folgende» den der neuen.
f) Gugler bei dem Anonymus.

Sgstrow's Ebro», n. Bd. ' 38

7> Mauritius Breunlin **),  Liceqtiat.
8. Christoffer Schwapach, Licentiat.
9. Anastasius Greiveisen, Doctor.

10. Amandus W0lff, Licentiat.
iiÿ Wolffgang Breuniug, Doctor.
12. Miche ll von Kaden, Doctor, 
iz. Michell Mack, Doctor^).**
14. Johann Teschler, Doctor.
15. Johann Porrius, Yoctor.
15. Nicolaus Gigler f), Doctor.
17. Johann Hochell, Doctor.
18. Thomas Sch ober, Doctor.
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’ 19. Heinrich ^urgkhart, Docwv.- ?"> '-v-v
20. Darnell Capik0, 'Doctor.
21. Martin Harktbr'onnet- Dobtörj
22. Sebastianus Hofflinger, Doctor.
23. Christoph 'Mellinger *■), Doctor. <
24. Johannes Dalbus, Doctor.
25. Mellchior Sch war tz en bürge r, Doctor.^ -,
26. Marten Weis, Doctor, >
27. Daniell Horning, Licenkiat. 1

28. Alexander Rerffstock, Doctor.--
29. / '■ 'Hochstetler, Doctor. r
30. Peter Ehrenpreis, Dcktor.

d v » c d t e n ttrHä

Iacoh Kalt, Doctor. Gregorius von Nal- 

lingenZê tlfe*
Foelir Reuter- Doètarv A b r a h am Schenck.

-E) Rohe Meurer, Doctor.

Veneris li. Öctobris haben ststc Procuratôtës, die 
oste« vnnd newen, den gewonlichen Eidk, jn der newen 
Ordenung jnnerleibt, erstattet, weiters jnen auch furge- 
halten, das Key- Mt. Beuehlich sey, weiter zu glauben 
vnnd schweren, Jrer Key. Mt. vnnddem H. Reich trew 
vnnd gehorsam zü sein-Jrer Mt. vnnd des - Gericht

») Mit Ci)rist. Mellinger hört das Verzeichniß der Proeu, 
.ratorenx bei dem Anonymus auf. Die Reihe der ne^en Proem 
ratore» eröffnet vvr Joh. Teschler aber einD. RupertuS 

V Schmidlapp, der bei Sastr.ow fehlt.
**) Die leere Stelle ist, nach den AnnoL Anonymi, durch: 

- Peter Wernher de Themar, Doctor ausrustrlle«.



DH- n V. 9, Cap^«.

Jurisdiction, so uiell an jnen, trewlich zu erhalten vynd 
dawieder nicht zuthun, noch zuràten, Sondern, wo 
sich yemandts vnderstunde, darwider zu handeln oder 
furzunemen, den oder dieselben.aus allem Fleis davon 
abzuweisen Helffen, vnpd sonst alles zuchun vnndzuuvln- 
ziehen, das jnen vormug der Hrdenung gebur^ ohn 
alle Geferde.

Vnnd jst diese Audientz alsbalt jn nvuis angefangen 
worden.

Cammergerichjs Canßeley Personen.

o r w a l t e r. i
Connaît Vish, Doctor.

F i s c a l i s.
Valentin Gottfriedt, Licentiatk.

A d v o t ar u s Fi sei.
' Christo fferu s Clammer, Doctor.

P r o t v n o k a r i i.
, ' Caspar Hamerstetter.

Johann Drewer, Doctor.

N o t a r i i.
Johannes Krllermann*).

*) Rester mann bei Nettrlbla.
W M 38 *

Kilianus Gunther, Licentiat.

Leser.
Epharbus Haas.
Jacobus Jsengrien» '
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S ecr e t a ri i.
Conradt Hoffmann *).

Wigandt Weller.
Georgius Beham **).

Ingrof fisten.

Johannes Beyer. (
Jodocus Sulzbach.

Pottenmeist er.

Mauritius Meißner. e

Pedell.
Egidius (3 eben mell***).

C a n tz l e y k n e ch t.

Jacob t).

Cap. IX.

Mriae Reise von Vruffell nach dem Landt W> Pommern-

Zu Brussell bekamen wir aus Pommern Schreiben, das 

furderlich Rathe zu Heinrich Norman vnnd Mar
ten Weyern gen Brussell abgefertigtt werden, vnnd 
jch anheinrisch kommen solte, dan man mich ans Key- 
ferliche Cammergericht pro soiiititatore abfertigen wolte.

«) Hofmann, bei Nett. ") Georg Beham steht bei dem 
Anon- unter den Jnsroffisten, dafür aber JodocuS 
Su Itzbach er unter den Secretaren. Schemel bei 
dem Anon. Bei Netteibla u. f. w. muß Schonmrß 
stehe». V Jacob Schwartzferber nach dem Anonymus, 
welcher auch noch den Quästor ». die.Bothen nennt.,
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Demnach, hab jch auf Dionyfij mich alleine auf 
sollich einen weiten, vber 100 Weill weges rangen, vn< 
geschtachten, vnbekanten von Herbergen vnnd Tractation, 
durch Westphalen gahr vordrießlichen, auch an etlichen 
Herbergen gantz vvrdechtigeü, geudrlichen Weg begeben; 
Als jch den nicht woll halb abgelegt, war mein Pferdt 
(dan es war ein Zelter*) vnnd Norman hetten**) auch 
dennassen abgeritten) so steiff geworden, das jch mit jme 
nicht mehr tonte vortkommen- sondern gegen einem an
dern .waren Hunde, mit dem jch scheuslich wurt betro
gen, gleichwoll noch Gelt zugeben, vvrtauschett muste, 
aber wo soll jch hin? moste mich mit***) jme behelffen, 

wi^ jch beste tonte.
Aus omnium fanctorum bin jch jU Haus VNNd zu 

Wollgast kommen , hab. mein Pftrdt, so jch mit Beute 
an. mich gebracht, vbekantwortett, auch daselbst vnnd 
vvllgendts zu Stettin aller Gelegenheit Relation gethan.

') Zelt wird im Oberdeutsche« derjenige schärft und gleichmäßige 
Schritt eine-Pferdes genannt, welcher bei uns den Namen Paß 
führt. Zeltet als» so viel, als Paßgänger. M. v- Adelung.

") het'en, platt», für hätte ihn, nämlich den Zelter. , 
..») auf jme. Die Hthandschr. Mit ist von S a stro w selbst 

.darüber geschrieben, das Wörtlein auf aber nicht äusgestri- 

chrn worden.
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Liber Decimus.

-von meiner Bestallung? rum LoUicitatore am Keyserlichên 
Cammergericht, wie ich das a Zar vokwaldet, vnud mihr sonst 
zugestanden.

Caput primuin, .

Don Vorfertigung? meiner Vestallunge. -

3u. Stetten jst geschlossen, das Hunctsweise, wie sch be

stellt'vnnd abgefertigt, aufs Papir gebracht, vnnd jch 
dannit an den Wollgastischen Cantzler Jacob Citzeui- 
tzen, so dasmall jn Hinder-Pommern jn seinen Gutem 
gewesen, vorreiten sotte. Vin jch jn Hinder-Pommern 
gen Muttrin (La die Citzeuitzen jhren Sitz haben, jst 
ssasubisch vnnd Wendisch; wen die Kinder so alt werden, 
leren sie mitteinnander vnnd zugleich wendisch vünd 
teutsch) nicht weit von Mantzig durchs Stifft Cammin 
auf Corlitt, Schlage, Colberge, auch Stolp gelitten, 
den Cantzler neben andern Furnemen jm Lande, so sei
nes Rats gesucht, gefunden, hab vber zehen Tage bey 
jme verharren müssen- wolt mich nicht ziehen lassen; 
mihr wurt gute Gesellschaft geleistett jn der grösten Lust, 
die sie haben, namblich mir der Jacht, so sie trefflich 
gut haben, meine gröste Vnlust; letzlich zug er mit mihr 

zu Stettin, daselbst wurt meine Bestallung in forma 
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vorfertigtt, ingrofilrt vnnd vorstgelt, doch das jch zu 
Wollgast mit. einem -gurten Klopper fursehen, vnnd entlich , 

abgefertigtt werde« sollte. >
Wie jch ein Par Lage.zu Motlgast gewesen, lies, 

mein G. H. Herhog Philips- mich jhn S. F. G. Ca» 
mer allein fordern, fragt mich allerley,, wie Sachen zu 
Augsburg vnnd zu Brussell .stunden, gab mihr- güte 

W' Schumpen, das-jch so dürre heraus S-' F- G. Gelegen- 
ititzj heil des Keyserlichen Houes zugeschrieben Kette,sagt:

Wenn die Brieue weren »»terelychrtj-worden, hette man 
. dich jn den negsten Baum hencken lassen; es siege so 

- saur aus,, wie es wolte. Seine F. G'. blieb dennoch woll 
ein Fürst des Deichs, jch* aber wurde vmbs Lehen .kom
men sein, doch spurte Seine. F. G.,. daraus meine vn- 

jch ltz. derthenige Lrew, so Deine F. G. zu gnedigem Gefallen 
qdjj gereichte. .Ich solle halt abgefertigt vnnd mit einem

guten Klöpper versehen werden, woll jch mich auch mit 
8« chen anwesenden Räten vnnd der Cantzlei Vorwanten 
wm letzen, solle mihr, was darzu gehörte, vom Hone geuolgt .

werden, wie dann S. 8- G. im Nachtessen bey .Deiner 

M \ F. G. Edellknaben zween Hasen aus S, F. G. Camer, 
sO (darjn er hengen Hetze, was Seine F. G. geschossen) an 
(gü - den Cantzlei Disch schickede, vnnd wurt mir nebendst roo 
à Talern zur Vorerunge meins geleisten txewenLZiensis al-

les entrichtet, was jn der Bestallung vorleib, 'die lautet 

wörtlich also:").
O _________ _ feBS

ilN Anfänglich hat kn der Handschrift bloß gestandent „vnnd 
«Dl ' wnrt alles entrichtet, was jn der Bestallung vorleybN dre 
it4. lautett wörtlich also. Sastrow hat es ausgeörchen und

, eigenhändig hingrschrieben» wie oben gedruckt-steht- .
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Von.Gottes Gnade» wir Barnim vnnd Philip-, 
Geuettern, Hertzogen zu Stettin, Pochmern, der Casiu- 
ben vnnd Wenden, Fürsten zu Ruigen vnnd Grauen zu 
Gützkow rc. hekennen hiemit fur vus vnnd Unsere Erben, 

nachdem jn diesen Leufften vns fast vielt Sachen furge- 
fallen, darzu wir an dem Keyserlichen Cammergericht 

eins Sollicitatoris vvnnoten haben, vnnd dan der Ersa- 

mer, wvllgelarter, vnser lieber Grtreuwer, Bartholo
maus Sastrow, vns vor andern hierzu tugentlich ge- 
ruhmet wordenSo haben wir jne demnach zu vnserm 
Sollicitatori an berurtem Cammergericht nachfolgender 
Gestalt bestell vnnd angenommen; Nämblich v»nd also, 
das er mit allen Trewen, nach höchstem seinem Vor
stände, so vielt menschlich vnnd muglich, empstglich bey 
vnsern darzu verordenten Aduocaten vnnd Procuratorn, 
vnnd ferner an dem Cammergericht an allen Enden vnnd 
Orttern, dar es Fug vnnd Statt haben will, follicitiem, 

bearbeiten, auch befleisstgen soll vnnd will, damit an 
der Caminschen, auch allen andern anhengenden, vnnd 
daraus fliessenden Sachen nichts vorseumet, sondern 
zum besten neben andern handle«, so bis zu Austrage 
der Caminischen vnnd jren anhangenden Sachen vorge
fallen seindt, oder Vorfällen möchten, zubefordern, vnnd 
bis zu vnserm Wvllgefallen vnnd Gelegenheit auszuwar- 
ten. Darjegen haben wir jmè wiederumb gnediglich bor- 

sprochen, zu seiner notturfftigey Vnderhaltung einhun

dert vnnd uiertzig Taler järlich "zu entrichten vnnd gne
diglich reichen zu lassen, jedoch wollen wip insonderheit 
was fur Copeien der Procès aus der Eammergerichts 
Cantzley, vnnd sonst fur Bottenlohn von vnsertwegen aus- 

geben werden mus, selbst tragen vnnd bezalen lassen.
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So feint wir auch nach Erörterung gedachter Cami- 

nifthen vnnd jrer anhangenden Sachen aus furigen seinen 
furgewanten Fleis, Trew vnnd Arbeidt gnediglich zu be- 
dencken geneigt, das ehr ^ch deßhalbeN mit Billigheit 
ober vns nicht fol zu beschweren haben. Als er auch 
nunmehr fast zwei Jahr sich in vnsern Diensten willi- 
chen gebrauchen lassen, so seindt wie hinwieder auch des 
gnedigen Willens gegen jme, jme nicht allein der uiertzig 
Thaler vngeferlich, so ehr angeregte Zeit vber jn vnsern 
Gefchefften ausgelegt, nachzulassea, Sondern noch darzu 
mit 60 Talern gnediglichen zu einer Anzeigunge vysers 
geneigten Gemüts zuerkennen , wie wir auch die 40 Ta
ler jme erlassen, vnnd die vbrigen 60 Taler jme hiemit 
auch wollen zugrsagt vnnd gnediglich gegeben haben, al
les trewlich vnnd vngeferlich. ZuVrkunt mit vnsern hir- 
unter ausgedruckten Signeten besigelt. Gegeben zu Ak
ren'Stettin am Dinstag nach Andree*), jm Jahre nach 
Christi Geburt funfziehen hundert vnnd acht vnnd uier- 
tzigsten. Hieran, bey vnnd vber sein gewesen dieEkbarne 
Hochgelarte vnsere Räte vnnd liebe Getrewen Rüdiger 
Massvw, Jorgen Ramell, Philippus Oseler, 
Auctor Schwalenberg, Ballthaser vom Wol
de, der Rechte Doctom, vnnd Jacob Citzeuitze, vn- 
fers, Hertzog Philipsen, Cantzler.

€ap. II.
Von meiner «ach Speyr Reis« von Wvllgast 

bis gen Leibtzig.
£%>
^ch ttflttt meinen Abschiedt zu Hone, ritt nach dem 

Sunde, mich mit meinen Altern, Brudern vnnd Schwe-

*) Decemb. 4'
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stem auch zuletsten *)♦ Die .Mutter hette meiner Ael-,. 
tisien Schwester Catharinen Vorhengelse vnnd Hechte 
machen lasse», weren noch beim Gvltschmiede; jch be- 
zalte sie, vnnd lies jr 30 Tcchr.zu Haus, Hetten sie die 
vonnoten, mochtey sie die angreiffen; jch wolle desto ge> 
nauwerr leben, das jch Mit chem, , so jch vberbehielt, 

gleichwoll auUomyren könte.- ; : , .
Mab mich also auf die.Reise;cher Klöpper,.fo M. 

G5 Herr, Hertzog Philips, mihr mit gab, war von 
S.,F. G.- Jacht-Klöppern,. gabst-fast, rusch vnnd guch; 
mein Bruder Carsten gab mihr das Geleith bis gen 

Leibtzig.
: Hegen den Leibtziger Marck, damit wü' eben j» dem 

Marek zu Leibtzig kamen, eilten wir vom Sunde, Ich 

hette ein kleinen, Wathsack hinter mihr auf dem Kloppest 
liegen, wie die Pfosibotten pflegen zureiten. Vns begeg
nete nichts WiederwertMs vnterwegen, alleine vorne jm 

Landt zu Meissen feileren wir des rechten Weges; der 
Weg, den wif ritten, farte vus durch einen grossen Waldst 
jn ein,Dorff, darjn eines-armen Edellmans Sitz; es be- 
gunde finster zu werden, das wir weiter zu reiten vns 
nicht vertrauten, ritten wir fur den Houehof, darjn. fun
den wir. em junge Wittib,.chero Jungker vor wenig Wo- 
chen vorstorben, vnnd des Verstorbenen Mutter, ein alt 
bos Weib, gab (luvte,, harte Äntwurt, sollen ziehen, wo 
wir wollen, sie wolle vns nicht beherbergen. Die Junge 
aber: „Wir fein vns feine Gäste vormuten, halten keine

—-------------- •. ' ' ‘
*) letzen,'labest, besonders Um AbMiede. Die hier von Sa- 

stro w gèblauchte Form scheint für die-von Adelung ver- ; 
worsene Herleitung des Worts letzen zu sprechen.
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Herberge, aber es jst Nacht, haben noch weit zu Leuten, 
wolt. jr mit meiner geringen tractation, zufrieden fein, 
will jch,-ench die Nacht vberzublriben nicht versagen/^ 

Da .fing ahn das alte Weib zu fluchen, zu schelten, MNd 
zu schampffieren: „Das dich Dis vnnd Jens sehenden 
müsse, hast» yeßt deine rechte Buler bekommen, ja du 

hast ohne das meinen Sohn lange, vergessen." Ich wolt 
.sie auch zufrieden sprechen,, sagte: jch were der Ortter 
.nie gewesen, kamen gegen die'Nacht, da wir aus dem 

Wege geritten, gegen den Tag .mochten wir wieder zü 
rechte kommen; solle zufrieden sein, man solle kein vn- 
zuchtiges, Wort, vielt weniger anders vordrießliche Vnge- 
bur .vvn vns vormercsen, wollen auch Mit, dem, .wasC 
man vns reichen vnnd aufftragen wurde, wen wir nur 
den Pferden. Habern, Hoy vnnd Stro haben mochten, 
woll friedtlich sein vnnd,-alles gerne duppelt bezalen. Iber, 
es halff..heim allen Weibe nicht: .Wir weren. der jungen 
Frawen Buler, sonst weren wir. jn der Nacht dachür^ 
dar sonst .keine fremkwe Leute, hinkommen pflegen,, nicht 
gekommen. Die Junge trug es mit Gedult, gab vns Stro 
vnnd Hop, vnnd als wir die Pferde etwas befielt, furtt 
vns jn ein Spicker, nicht sonderlich geziert, sahen auch 
keine Knechte, oder Mägdte, gleichwyll an "Essen , vnnd 
Drincken war die Tractation zimblich, trug auf, was sie 
helle,setzte sich zu vns, leistete vns Gesellschaft, clagre, 
wgs sie so ein schwer Lebende.,bey jres seligen Mans Mutter 
Helte', bettede vns auch zimblich mit saubern Tüchern; 
machten Rechenschaft, geben jr mehr, als sie forderte/ 
vnnd ritten, als es Tag wurt, vnsere Strassen.
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Cap. III.

diesem 48. Jahre folis poft Dimiffionis *)  Apostolo- 
rum ist zum Sunde die.Knepesmvle abgebrent.

*) Der Ealenbertag Dimislionis ober Divifionis Apoltol. 
ist der i$te Julius, welcher im Jahr »548 gerade auf 
einen Sonntag fiel.

") er ist mehr in der Richte, ist näher-

r - • ' ; •' .. // .»ÂàL

.. - ' , -'-ê . /. ' - ; •

Cap. IIII.

Don meiner Reise von Leibtzig biß gen Speyr.

Zu Leibtzig blieb jch zween Tag, lies meinen Klopper 

ruhen, gab meinem Bruder so vielt Zeergeldes, als er 
zurück Zu zeeren vonnvten. Ich ritt alleitl, hette einen 
bekamen Weg bis auf Franckfurt zu; als jch aber zu 
Putzbach kam, hette jch sollen reiten auf Frerburg, jch 
rit- aber durch Niederweissell, dar die Johanser Compte- 
rei, den Weg hinauf nach dem Hundesrnck, wollichen 
W eg jch mit meinem Herrn, dem Comptor, mennigmahll 
nach Franckfurt geritten, dan èr richter mehr**),  als 
dre auf Freiburgk, aber ein rechter diebischer Orth Wie 
jch hinauf an den Waldt kam, theten sich zween -Neu- 

rar herfur, hielten still, vnnd warteten, das jch zu jnen 
hinauf kam, teilten sich, das jch zwuschen jnen hindurch 
reiten Möste. Als sie nun mich zwuschen sich hetten, recht

fertigten sie mich mit harten Worten: „Woher Landts- 
man?" Jch sagte: „Aus dem Landt zu Pommern." 
„Was hast» jm Wathsack?" „Brieue." „Wor wiltu
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hin?" „Nach Speyr," „Wen stehest» zu?" „Den He-r- 
tzogen zu Pommern, da habt jr meinen Pasbrieff." Da 
fragt der eine:- „Wie gehet es meinem G. H., Hertz Sg 
Philipfsen, dem frommen Herrn? Ich hab S. F. G. 
woll zu Heidellbergk gekant." Als jch jnen darauf ri ch
tigen Pescheidt gegeben, sagten sie: „So reit hi»." Eie 
hielten eiv Weill vnnd sahen mir nach.

I > Zu Franckfurt hab ich mein Pferdt mit seiner Rü
stung vorkauft vnnd bin den Mohen *)  hinunter gt fqh- 
ren gen Meintz, von dannen deq Rein hiyauff gen Op- 

8,(8 penheim, vnnd so fortt auf den Rollen gen,,Wyembs 

mit., vnnd Speyr.

*1 Main, Moerius, ' ,

ck ';

W Cap. V.
A W^ê
à Was ich ru Speyr fur ei» Herberg mb darin Gesellschaft bà 

fOttîtitelt / stUCfr Procuratorem Aduocatum
angenommen.

V ■■■ ' ■" . . . ' .
XXL Januarij bin jch zu Speir ankommen, hab

à beim Tuchscherer, so auch ein Ratsherr, Smb vnnd Ka- > 
mern gemitet, vnnd zu Disch gangen, dan er h'tteei-

«I ' . •’ ■■■•
nen gantzen Disch voll junger Dactom vnnd aushenli-

■l '
cher Leut, so «18 SolHcitatores, auch Praxi» all ein, zu

. sehen, zu Speir liegen:
Doctor Simeo» Engellhart, meines Vattern 

Procurator, als er sampt seinem Schwager, L^entiat 
Me y, der ProcUratur (wie oben jn Wiederbesetzung des 
Cammergerichts gehört) erlaubt, war mit seiner Haus- 
Haltung, Weib, Kinder vnnd Gesinde nach Laudtaw ge- ' 

«! ! .
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, zvgènî- ' Zu dem bin jch gangen, sein rathIich'Bedencken 

t M- honett,' zu wMchern Prscurator Wiede»'! zubestcllen er 
mihr raten wolle. Der Hark »»ihr einen Docthr; Jo'han 
Pv-rtium genant, furgefchlagen, den sch mihr auch:dero- 

wegen muffen gefallen-lassen /das jch gemêlten Engell- 
hu'r te N yrö ' Advocàto hette jn der Sachen zugebbau- 
chett, wie vngelegen, es »mhr auch, derwegest das jch in 
1«sgk6ilü: jne mennigmall besuchen, wen etwas zustellen, 
Th fact® berichten, was vonnöten, das es frrrderlich vor, 
fertigt,'erchaltett möste.rt'^ t::;:/;v. u-i . A: r: v.

' " Landaw jst ein Äeichs êtêtlin, ligt 4 Meill von 

Speyr am lustigen Ortte, Herr guten Weinwachs vnnd 
sonst gute Schnabelweide. Jch bin offkermals so lang, 
bis das jn meins Vattern Sach geschlossen, dahin gan, 
gen; mit Zuschliessung Yes Thors ging jch aus Speyr, 
die Nachs,vber, das jch mit Auffschliessung des Thors 

- zu Landaw sein konte;< den Morgen bis an den Mittag 
richtedo jch meine Sachen beim Ooctoi aus, vnnd. ging 
den Nachmittag wider jn Speyr. .

Ich habe Doctot Johan Marqua»'de / Key. Ra

the, diêweill jch mit den» bekant, so dasmall aus Beueh- 
lich 'der Key. Mt. zu Speyr lag, gebetten, be») Cam

merrichter vnnd Beysitzern bittlich zu erhalten, das jch 
' jn »»»eines Vattern Sache nicht lang aufgehalre»» werden 

Mochte." Der, als er mit des Cammergerichts Personen 
geredet/ rielh Nlihr, das jch die Exceptiones declinato- 

. riàs fori soll fallest lassen, litein auf Gegenteils libel- 

In’m' appellationis conteftieren VNNd in da usa principal! 
vorfahrn, so käme jch desto ehr zum Beschlus vnnd Ende 
dêr Sachen."Dem folgere jch, aber ps »var kein gnth 
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Nach, es werè besser gewesen, jch were bey meinen« 
Exceptiönibus fori declifaa torils geblieben.

‘'Doctorem Pör-ti'h-'fn* bestellete jch vnnd weisetejme 
so vielt Parkheien zu, das jch von wegen meines Väi- 
tern nichts geben dêrffte. M

? Cap. VI? M
Kurtze vimd eigentliche Erzelunge 'Matzke Dvtkeu (Zach 

wieder Marggraue Hansen:
A^atze Borcke von Panstn kam zu Speyr, hette mit 

Marggraue« Hansen zu Cusirin zu thun; die Dach war 
kürtzlich diese: Der Churfürst zu Brandenburg, Marg- 
gräue Jo a ch im, Marggraue Hansen Bruder, exhiest 
bey seinen Vnderthanen LieBicrziese*) auf 12 Jahr. Äs 

die fast vmö, jvurden noch 12 Jahr'eingangen, aber- 
mahle nach Dollendung derselben^ jst die perpetuirt. .Es 
beclagten sich aber die, Bièsbrauwer zu Hernaw, vnnd 
jn andern Deiner Churfurjilichett Gnaden Stetten, , das 

es jnen zum Vorderb gereichte, dietpeill sie Ziese gehen 
mästen, vnnd die andern êtettè, als Falkenburg, so 

Matzêe Borcken gehörte, vnnd Verglichen, andern 

Edelleuten znstendig, weren frey,, fönten daher -jre Bier 
woltfeiler geben, vnnd jre Vier blieb liegen;..mit denen 
wurt gehandelt, , das 'die von den Brauwern, jn jren 

Stetklein sowoll Bierziese nemen folten, als die aus des 
èhü'rfursten Stett seiner Churfurstlichen G. geben mo

sten. Also Matzke Borcken von den Seinen die Ziese 
auch genonunen hatt. "Marggraue Hansen was Fal- 
kèybyrgî, Stadt,, Schlös , die vmbligende D.orsser vnnd

Ziese sûr Accise.
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Landfchafft, darjn auch vom Adelt gesessen, so Maßken 

Affterlehenleute weren, als jn seinem abgeteilfen On 
Landes, trefflich woll gelegen, wüste nicht, wie er daran 
kommen, vnnd Matzke Borcken daraus wippen solle. 
Letzlich vormeinf er, das er der accise wegen, so Borcke 
von'den Falckenburgern gehoben, guth Fug vnnd Vrsach 
hette, gab fur, das er die woll von den Falkenburgern 
gehoben haben möchte, aber jn Marggraue Hansen 
Camer hette vorrecheneN vnnd erleggen, vnnd nicht sei
nem Lehen Herrn vnderschlan sollen; bestellete ein Ge» 
richte mit päribus curiae, vyr die citierte er Mahken. 
Derselb schickte Johanne in W o lff, dasmall Notarium 
zu Stettin, mit einer Exceptione fori declinatoria vnnd 
einer Volluiacht auf gemelten Wolffen, allein solliche 

Exception auf den angesetzten Tag gerichtlich zu produ- 
ciern, nach Custrin; des Marggrauen Cantzler, Doctor 
Adrian (eiy vorschmitz vnnd keck Mennichen, der in 
proceffu seinem Herrn gesagt, wo er jme die Sache nicht 
zu rechte erhielte, so wolt er stch 'hencken lassen) als er 

die constitution gelesen, brachte gerichtlich fur: Paria 
elfe non comparera, et non legitime comparera. 9ÎUW 
tvere mit der constitution Johannes Wulff nicht 
gnugsam legitimiert, dan er nicht ad totani causam, 
sondern allein formn $u decliniern geuvlmechtigt, also 
Matzke Borke vere contumax ausbliebe, bath, jve 
auch vere coiitumacem zu erkennen, vnnd trieb darauf 
difpofitionem juris feil da lis de milite Vasallo, qui contumax 
est, zum hesstigsten. Sein G. Herr wolt sich auch der jn 
Rechten vorordenten Straff nicht begeben haben, vnnd 
als die Päres spriechen, als es der Marggraue haben 

wolte
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wolle- naNr Marggraue Hans durch die Seinen das 
Schlos vnnîbStettlein Falkenburg ein-' trieb Bdrcken 
Besatzung dauvn, vnnd befielt es wixderumb mit den Sei
nen so starck, das ers wüste fur Matzke Backen woll 
zu erhalten, zug auch, was zu Falckenburg' gehörte, ein, 
vnnd ob sich woll Borcke erbut, nach Besage der 
Rechte contumaciam zu purgiern, sö was es doch alles 
vorgeblich», Dervwegen kam er genSpeir, bey den'Vocto. 

ribus Rath zu suchen, wie jme zuthuy sein mochte» Ich 
bin mit jme gezogen gen Landaw an Doctor En gell- 
hart en, als einen alten Practicatttey; der macht jme 
Snpplicationem pro mandato* poenali cum clausula, 
darfur gab jme Matzke vngefvrdert 20 Aalêr; auf sol- 
tiche supplication erlangt ers, was gebettkn. Marggrau« 
Hans parierte nicht, sondern jn Krafft'ciausiilae justi- 

ficatoriae, dem mandat einuorleibt, erschitt er per Procu- 
ratorem VNNd WUlk also das mandat insimpliçem ci- 
tationénï refoluiert. Was darauf eruvlgt, jfi extra pro- 
pofitionem dieser meiner Historien vnnd Beschreibung, 
was mir jn meinem Lebendi begegnet; Mein das Matz
ke Borcke jn dieser feiner,Sachen v. Ludwig Zig« 
lern zum Procuratore, D. EN gellh arten, pro Advo- 
cato vnnd mich zum Kollicitatore bestellte, das jch nun, 
D. Engellharr diese vnnd andere mehr reiche Parteien 
zubrachte, adüvcierte er auch jn meines Vattern, Sa
chen vmbsonst. So kênt jch auch yederzeit Bottschajfr 
jn vnnd atrs Pommern haben, das auf Dottenlohn mei# 
nen Altern kein Heller ging»

Sastrow'sChro». 11. Bd» 59
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Gap. VII.

Was fur Exercitia zur Schreiberei ich zu Speyr 
bekam vnnd gebrauchte.. ui

die Loytzeo zu Stettin*)  bestelleten mich auch jo jren 

Sachen zum Sollicifatore, deßgleichen Martin ns 
Weyer von wegen des Stiffts zu Cammin, vnnd be
kam allerlei Partheyen, die meinen Dienst (excepto Mar
tino Weyern) woll ablegeten.

*) M> v. Paul Friedeboru's Beschreib.d. St. Alte» Stet
tin. .Stettin (161?) Eh. 2. S. 93 ». s. w.

So gerieth jch auch bey Procuratorn ye länger ye 
mehr jn Kuntfchafft, wen jn jrer Partheien Sachen so 
weit procediert, das ste, was articiiliert, beweisen sol

len, zu dem auch commiinones erfant vnnd ausgangen, 
das jch entweder pro principale vel acljuncto Notario 
gebraucht wurt. Das gab dan guth Gelt, das jch mich 
qhne Zuthat meiner Altern zu Speyr woll erhalten, was 
jch Anhalt meiner Bestallung von M. G. F. vnndHerrn 

hette, vnnd woll etwas mehr erobern, vnnd dan (wolli- 
ches das Furnembste jst) mich jn dem exerciern fonte, 
pas mihr vvlgeydts jn meiner Haushaltung, zur Na- 
rung Weib vnnd Kinder- sanfft vnnd guth gethan hatt. 
Dan jch mich keiner andern Narung als der Schreibk- 
rey angemast habe, wolliches Handtwerck (so ferne es 
woll gelernet, recht vnnd geburlich getrieben vnnd ge

braucht tou.rt) feinen Jn Armuth leben lest. Schreiber 
jst woll ein vorächtlicher Name, jch aber habe menni- 
ches leckerisch Bislein vnnd mennichen guten natürlichen 
Drunck bey dem verächtlichen Namm bekommen, genos
sen vnnd gebraucht.
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Cap. VIII. »

Was Ich auß Deuellich der Pommerisch«» Râtè dem Herrn Seba
stiano Mtinßeto seiner Cölinogiapliiae *) wegen tweimall ge, 

schriebe» vünb er mich proptia manu beanrwuktett hat.
c»

schrieb von Speyr aus dem Herrn S eb afti'ano 
Munftero, das Meine G. F. vnnd Herrn, die Herßo« 
gen zu Stettin Pommern, fteifftg jne erfttchtsn, Mit dem 
Druck feiner excellenten cofmografei nicht zu eilen, dan 
Ire F. G. jrt voller Arbeit stunden, die Gelegenheit des 
Pommerlattdes (so seine Cosmographianr’ nicht wenig zi- 
rett wurde), so baldt Matt nur damit gefast werden kon- 
te, mit eigettem Botten jme zuzufchlckett. Darauf hatt 
er sich der Bntirriglicheit halben entschuldigt. , Dan der 
Drucker (so fein privignus)**) stch mit sollichem Werck 
tt'efstich angegriffen vnnd eingesetzt, ja gar zum Bnuor- 
mugen geraten, so ers Nicht auf der fursteende Fasten
messe zu Franckfurt zur Stetten bringen wurde.

Als jch soliiches beym eigenen Botten jtt Pommern 
geschrieben, vttndt bey demselben Botten ein Haussen 
zusammengezvgen Berichts, aber (wie jm Nebenschreiben 
an mich vormelt) noch Mcdt allerdings vollenkomMen, er- 

' langt, damit jch vvrk den Botten gen Basetl lauffen las-

39

♦) Sébastian Münsters (gest; zu Bases 1552) Cormogra- 
phiä iiiiiverfalia ist bekannt. Münster war damahls im 
Begriff, die vo« ihm früher deutsch heraüsgegcbene Cofmo, 
graphe» lateinisch erscheinen lassen. Die älteste lateinische 
Ausgabe, welche mir bekannt geworden ist, ist vom Jahr 
ittö.

s») Der bekannte Baselsche Buchdrucker Heinrich Petri ist 
hier gemeint- 

s *
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sen vnnd dem Herrn Munstero daneben geschrieben, so 
halt mihr das Vbng zukourmen, jchs vngeseumt jme vber- 
fenden wölre. Die Deantwurt darauf, so des hochbe- 

rumpten, woll vordienten, getrewen, teuren Mans eigen 
Handt, werden weine Kinder bey Doctoiis Martini 
Listhevi, 93ruff*)  gelegt finden, wörtlich volgenden 

InhaltS: v <

*) M. s. oben Th. i. B. 4. Cap. 1.
**) Der bekannte Pommersche'Theologe Peter Becker, aus 

Cößlin gebürtig, welcher dem Sebastian Münster auch 
die kurze Beschreibung Pommerns für die Cosmographie 
liefert hat. M. v. außer CH. W» H aken's. Gesch. d. Stadt 
Coßiin Th. i. S. 2Z9 u. s. w. auch den Art. Peter Be
cker in der Allgem. Encycl. d. W« n. à von Er sch und 
Gruber. Th. 8. S. 259.

Eximio Vir o, Domino Bartholomaeo, Tome- 
, ' raniae Secretario, aniico candi'do.

vS. Accepi litcras tuas, chriffime vir, quas 22. Ja- 
nuarij Spirae ad nie dedisti. Jam vçro tua praestan- 
tia qiioqtie inifit aliud et magnum fafciculum litera- 
ÏU111 et tabularum ex Pomerania miHuin, sed. nimis 
tarde ; Gancellarius Principis Citze Uiß, quum hic apud 
me effet, promißt, fe miffurum ante natalem Christi 
ex Pomerania quicquid ex re effet. Expectavinius ergo 
tempus illud, et praeterea menTem ununi ultra, sed, 
cum nihil mitteretur, progreffi sumus in opere nostro, 
Haud diffimile quid accidit nobis ex ducatu Clevenß. 
Gerte ego utrinque deprecor culpani a me. Nam in 
tempore utriusque regionis proceres monui. Voluit 
Dominus Petrus Artopoeus **),  ut ad te mitte- 
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rem tabulam Pomeraniae j quam ante biennium ad /ne 
ex Augusta mjsttc id libeps fac.io, Çqnstat tibi citra 
dubium, quid cum ilia ; racias/ Domino Cancellario 
Principis Pdineraniie fcribam in, nundinis ■ Franck.fo.r- 
ilianis.; jam : non .licet1 proptçr nimias occupationes. 
Nam imponimua colophonem Çofmographiae nostrae, 
ne Typographus jimpediatur, quoinipus tam fuiriptuo- 
sum opus ex infinitis fere figuris integratum per fera t 
ad instantes nun dînas, G aeterum inter reliqua,.quae 
milfus de Pomerania fafciculus habet, addha est quo- 
qùe pictura 'magni çujusdam et. nigri piscis, .cujus 
expliçationèm adfcriptam, a me vero resectam mstto 
tuae hümanitati, ut distinctioribus characteribus illam 
mihi édifieras.c Nam non nihil dubito de germanica 
voce Bra U N fi sch *),  an ilium recte legam, fed multo 
magis de Anglica; et Hispanica. dictiöne tinet **).  
Tua praestantiaa explicatius mihj nopaina ilia propun- 
ciet, et. in fqniis pafchalibus, quando multi mercatores, 
iradlienfes Spjram vènient, ex nundinis. revertentes,^d 
me mittati Interim bene yaleat. Basileaç NerfinM 
post Remipifcere.

*) JJelphinus Pliocaena,

•*) Dir Rost. Hdschr. Hat fût triefe« Wort eine Lücke gelassen, 
bei Din nies steht tenet. Beide alte Handschr- lesen ganj 
deutlich tinet, worin jedoch, wie ich vermuthe, eine UM 
richtigkeit steckt, denn Münster hak sicher den Thunfisch 
(scottiber riiyhnus,- engl. tilnny, ital. tonna; span, »tun) 
im Sinne gehabt. Vielleicht hat er auch tune geschrieben.

Tuas Sebastianus Münstern^
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Cap, IX.

Meine Reise zu Fuß gen Basell.

Damit jch mich nun mit .dem Herrn Sebastiano 

Munstero muntlich mochte vnderreden, daher meinen 
O. vnnd Herr etwas Gewisses vnnd Grnntliches, wie 

Sachen zuraten, zuschreiben fonte, auch weist es vmb 
die Zeit am Cammergericht Vacantz vnnd Ferien, jch die 
Gelegenheit des an Wem vnnd Korn fruchtbaren, von 
Reichs Marggrauen zu Baden, Bischouen vnnd Grauen, 
oilen woll gezirkelt Stetten, Schlossern, Flecken vnnd 
Marktet» weit berumpten Elsas, auch die Statt Basell nach 
Notturfft beschauwen mochte, hab jch mich sollicheu Spatzier

weg, (so nicht vnder go, also aus vnnd ein 60 Meist, woll ge
messen) per pedes begeben. Zu Strasburg hatt mich 
mein guter Bekanter, Doctor Daniel Çapito*)  jn 
sein Haus (so sonst wüst) zur Herberge genommen; assen 
aber stets auf der Ammeister Stuben, von dem Herrn 
AMmeister erlangeten wihr, auf den Kirchthurm zusteigen; 
zwttscheu Straßburg vnnd Basell das Elsas entlang hab 
jch an Fruchtbarheit vnnd von vielen Stetten woll gebauwe- 

tes vnnd geziertes Landt gesehen. Zu Basell jn der Kirchen die 
steinerne statuam, Desiderio Erasino von^ Rotefo- 
tham Nachgesetz; sonst jn kleine Basell ist bey mihr zu 
Gast gewesen der Herr Lepusculus, dessen jch oben 

lib. 2. cap. ii. gedacht, der jn publicatione et execu-

•) Wahrscheinlich ein Sohn des berühmten Strasburgsche» 
Theologen Wolsgang Fabricius Capito. Dr. Da- 

' niel Capito ist oben B- 9. C. s. auch unter den Procura- 
tore» des Reichskammergerichts genannt worden.
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tione desZsnkerims sampt Herrn Wolffgang*)  Mul- 
culo (der stracks jns Schweitzer Landt gezogen, sich voll 
Augßburg eilends begeben muffen, "Mit dem jch dan al
lerley dreist vnnd vortrewlich zureden gehupt. Mit dem 
Herrn Sebaftiano Munster« bin jch zu gueterKunt- 
schafft geraten; hatt mihr jn Wahtheit vieles guten 
freuntliches Willens bezeiget, mich jü seinem Halise auf 
ein ansehenlich Gemach gefurk, da er jn grosser Anzall 
kunstreiche jn Italia, Gallia, Germania gegossene, geschnit
tene, auch jn Kupfer gegrabene Formen der vielen Map
pen, Mathematischen, Astronomischen, Sternkikerschen 
Kunst, auch jn Bergwercken notwendigen Instrumenten 
vnnd dan Cunterfeische Lant, Stette, Schlosser, Kloster, 
rc. wie solliches jn seiner ausgangen Cofmografeyen leicht 
zu erfehm, gezeigt hatt, vnndt gewolt, jch bei jme zu 
Gast, vnnd noch ein par Tage zü Basell bleiben möchte, 
wolt er mich fttrèn, noch allerlei zu Basell zuersehen. Ich 
aber nicht lengèr von Speyr bleiben können, hab jch 
meinen Abscheidt mit jme, auch Lepulculo genom
men, vnnd mich auf meine Apdsteü Pferde wieder hinab 

auf Speyr begeben. ■

*) I 0 h ann, welches erst hier gestanden hat, ist ausgestrichen 
und Wolffgang darüber geschrieben- M- v. oben S- 343-

X.
Statt Stolp etwb Siinon Wvlders Sach, wie die geschgffen>: 
woher die- gesprungen, vnnd wie darin vvrfaren4- vnnd wollen 

meine Kinder diS eaput, mit Fleiffe lesen vnnd woll erwegen-

Als gch von Basell wieder in Speyr kam, faüdt jch 
eben vor mihr den Pommerischen Botten, der mihr jn
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meiner G. Herrn- sonderlich Hertzog Barnims Sache 

wieder dir Statt.Stolp vnnd Simon Melder Ber 
richt brachte; , StaM8 causae war dieser r Statt Stolp 
li.es sich beduncken,.das jrHerr/ Hertzog B.arnim,.sich

1 beschwerte wieder jre woll erlangele privilégia ; schickten 
Simon Mo livrer (einen' vnhegebenen *)  jungen Man, 
hette- nichts studiert- aber von Natur , ein vnmhiger, vor- 
schmitzter, practicyrlicher Kopff, stack Poller Arbeith) an 
die Key. Wt. mit.jren pri vilegli? j erhielten confirmatio- 
wm l3rj.vil.egipnim ab Imperatore, düt'ZU mandata da 
fion offendendo auf die Acht, vnnd er, Simon Wol- 
der, »auf sich ein «sonderbar Keyserlich Gleite. Als sie 
solliches erlangt- wurden sie beherßigter, wischeten mit

*) Wohl so viel als Ung e$ v g ent r Mensch, à solcher, der fich'auf 
keine angenehme Weise giebt, darstellt. Wir haben diesen 
Simon Wo Iberischen früher ayf Veranlassung seines 
Plans, die Türken aus Europa rn verjagen, kennen gelernt.

. jren qonffrmaÜQftitR?. et mandatas herfur, das es, ein 
Schein hettè- als passeden sie numehr wenig auf jrrn 
Landtsfurstey. Hertzog Barnim zog jn seine Statt 
Stolp: zimblich stark, lies den Rath vynd gantzo gemeine 
Burgerschafft zusamen fordern aufs Rathaus vnnd be- 
uahll, das sie. aus dem Rath vnnd.Burgerschafft, so an 

Ausbringung der Mandaten vnnd confiripationein Pri- 
vllegiorum beim Keysek zu suchen, mit gerathen, an ei
nem Hrtte des Gemachs stönde bleiben, die andern, so 
kein Rath oder Taeth darzu 'geben, etwas von den Vo
rigen weichen sotten.' Da dritten die meisten abe; .die 
andern, vnder denen der Bürgermeister Sw a u e, Petri 

Suävenij (dessen oben etzlich mall gedacht) Bruder, 1
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vMd A des Bischoues.. zn -vCgMuiN/ B-a rt s) 0 k o ni e i 
GHWWA«, -naher .KftrrzàuêMde» nach Stettin, 
Greiffenberg, »Treptow ait, tze^MVa- vnnd.darulubhexge- 
fânglich gefurt,. vstnd. jn.dio.Thurmgelegk» MmpN 
Woldesrpycht fich:-Mf«:Wg-^W Keyser. yach, so das^' 
mall in Africa?*) die weissey Moren bekngte, klagte, 
mie es el'gangeu,,^erlangt pro ;felaxatipne .paptivoruua 
anch sonstê fcherffere lMnsiayi. ' auf dieAcht vnnd Vher- 
acht, - Es ^warte laiM, ehe dje^gnkKmen, darzv das sie 
wenig dienlich; wplten-die Gef^ngeye los sein, mosten 
ire-Freunde sich gegen jremLandtsfursien demütigen, vnnd 
nebensl-anger erlittener GesanWys, ein y eher,S. G.
ansehenlichen Abtrag thun. 'Simon, ;2ßplder feirte 
nicht; hielt an bey brr Key. 93?t., inßnuirte sich bey 
Fürsten, Grauen, Herrn vnnd Stette nicht allein jn hohe 
Teutzschlandt, sondern auch jn Mechellburg,ja,jm^andt 
zu Pommern; hette von menniglich grossen Beifall, l-ielt 
sich mit Kleidern trefflich prechtig, woher er guch das 
Gelt, damit er sollichen grossen Unkosten ausstehen kpn» 

t/, -bekam« Zu Augßburg, als geschlossen, das, das 
Cammergericht wieher besetzt werden solle, wurden «die 
Keyserlichen imndàta zu juftificiem ans Cammergericht 

- vorwiesen. ' 5ßie gewünscht diese hochbeschwerliche Sach 
amCsmmergei'icht geendiget Kurt, soll tzvlgevdts, beychttt 
werden. APpiEKLiL n;>5 o-iMW !WWà?NruchD

A)'M- v. die Erläuterunge» in der zweite» Hälfte des dritten 
-slWeilS- .Wegen die/es Hedeutende» Stslpischey Dochts Han

dels mag hier vorläufig auf Chr. W- Haken's iw'-Beitr. 
.^^tadtgesch- vl'<Atvlp^ S; 2r,îu' s. w. verwiesen werden. ' 

,^)"Äse'Handschriften häden Äll^/' äber schon Dinnses fügt 
hier die Note hinzu; Sic (Afia) habet Codex Bibliothecae 

j S^iiat^iae : >fed legendum siue dubio Africa,
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Dis schreib jch nicht teniere, fonder meine Kinder 
zu vnderrichten: Es haben diese Jahr her zu êrschiet- 
lichen Malen Herrn des Raths achter zum Strallsundt 
srem eigenen Hohen Verffanbe nach, auch das sie von 
vnsern bestelten vnnd angenommenen Geirrten datzu ab# 

gerichtett VNNd (wen man also prùeçonceptis opintonibus 
zu Rathe kam) mit jren Stimmen darjn gesterckt wur
den--da man sich beduttcken lies, das wir von Houe 

an vnsern leur erworbenen vnnd woll erlangten privile- 
güs vorkurtzt, darauf drungen, man solt bervwegen die 

Key.Mt. jn derselben Hofflager ersuchen, vnnd coufimia- 
tionein Privilegiorum bitten. Ich habe es aber mit 
grossem Vndanck, Vngonst vnnd veintfeligen Austragen 
dannoch bis daher hinderhalten, das jch dieses der ©toll# 
prschen Exempel! jnen vvrgehalten, vnnd daneben jnen zu 
Gemüth gefurt, wie sich die Key. Maytt. jn der Cam
mergerichtsordnung vorschrenckt, das derselben ihrer stra
cker Lauf gelassen werden solte, Dan das hette den 
©tölpischen den grössten ©tos gebracht, da meine Kin
der einet auch jn der Regierung dieser Stadt geraten 
wurde, sich vor solliche Rathschläge Huten sêlle.

Bey dieser Sachen warben Herrn vnnd allen uälsnicht 
woll- sonderlich wie Jr F. G. mit der Key. Mt. stun
den, vnnd Sein Maytt. nach erlangtem Sieg wiedet den 
Schmallkaldischen Bunt vnnd den Augßburgischen Con- 
koMoriverwanten ©tetibett haushielt. Simon Wvl- 
der aber erfrewete sich treflich, vormeinte, er hette den 

Gewinst der Sachen gewis, bau die Hertzogen zu Pom-, 
mern hetten ein vngnedigen Keyftr; Cammerrichter vnnd 
Beysitzer weren Papistifch rc. Zu Speyr wurt sonderlich 

der Sachen gut Acht genommen; der Procuraior D.



Th- e. B. 10. Cap. il. >

Zigler vnnd Advocatus v. Johan Kalte halten 
1,(IM sich gar woll; wens anch vonnöten, lies jch jnen wenig 

Frist. Aber zu Stettin Martin Weyer vnnd D. Au- 
668h ctor Schwalenbe.rger*) (denen diese Sach beuohlen 
AH war, weren faule Patres, hielten, sich trefflich vbell, wie

”P** hernach soll berichtet, vnnd D.. Auctor mit beii Taeth sei-
HWtt nes Bubenstücks vberzeugt werden.
ir Mis
ijttjpj' ■

Cap. XI.
Id cat ; (

à Auff Fordern der Pommerschen Räte hab jch die beiden goldene
. Geschir hinab geh Brussel gebracht.

IM
illnl Mäyo schrieben mir die Räte von Prussekl, haL 
à st Ich die beiden golden Geschir jnen hinnünter bringen fol-
jii«! te, dan es ein gemein Geschrei/ das die Key. Mt. sei-
mi|N nenn Sohn aus Spannien gär ansehenlich liesse zu jure
«iß jns Niederland kommen, vnnd den Dnsery gute Hoff-
m* nung gemacht, das durch jne- so ferne wo nur etzliche
Mß- _________ _

• f- ») Auch von diesem, wie von Marti» Weyer,' de» wir 
W schon früher kenne» gelernt haben, wird weiter unten noch die 
hV Rede seyn. Im Jahr 1543 empfahl Bugenhagen dem 
.0 Könige Christian HL von Dänemark eine» damahligen
M Professor und Dr, Jmis Anton von Schmalenberger

zum Cantzler. M. ,s. Andr. Schumacher's Briefe grl- , 
' Männer an die Könige von Dänemark. LH- 1. Sl ?4, Ist 

tr dort für Anth0n auch Anetor zu lesen? Bei Sell in
ßjll der Gesch, Pommerns LH- 3* S, 3? wird er übrigens auch
|M A »ton genannt. Er war fürstlicher Hofralh ;u Stettin .

und ist mit Heinrich Schmallenberg, gleichfalls fürst« W
lichem Hofrathe daselbst, nicht r» verwechseln-
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derfurnembsten Key.' Rate etwas gewogen haben wur
den, vnstre Herrn, mit der Key. Mt. desto leichter aus- 
grsont'werden fönten. DÄs häb jch gethan,- bin den 

Nein har hmttunter -gefahren bis jn die Mast/ so von 
Mstsierich hinnunter fleusst von' dannen vber Landt auf 
HertzvAenbusch,' Loüen vnnd Brussell, achte es von Speyr 
bis jn Brussell nicht vnder 70 Meist zu sein. Als jch 
nach Vorreichnnge der golden Kleinodien wenig Tag zu 
Brussell still gelegen, bin jch mich zuuersthen jn Flan
dern nach Gent, so loBrabantifche Meist von Brussels 
ganzen, jß. eilte grosse Stadt, hatt ansthepliche, Privilégia 
ges)apt, vnter andern, das der Keyser von d'en ändern 

Stetten vnnd Stenden jn Flandern kein Schatzung oder 
sonst etwas hett fordern oder erlangen können ohne die 
Belieffuus: von GenC Aber Keyser Carolus hatt jnen 
die Privilégia genommen/ ein Ordt der Stadt,,darauf 

eiN'Clvster vnnd viell Heuser gestanden, abgebrochen, dar
auf ein fastSchlos vmbher mit breiten, tiessen, gefuterten 
Wassergraben vnnd Anderm trefstich.' beuestigt, gelegt, da
von er die gantze Statt jn Gehorsam halten, auch sonst 
werey vnyd beschstinen kan. Mitten in der Statt stehet 
ein hoher Kirchthurm- auf woüichem man vber die Statt 
sehen kan; darauf bin jch gesiigen, dar der Keyser mit 
seinem Bruder Ferdinand» die Gelegenheit, wvr das 
Schlos zum beqwèmsten gelegt werden fonte, abzufthen, 
auch die'Stakt recht zu beschamven auch gewesen (dan sie 

à beide haben mit Nottstein propriis manibus ein ye- 
der fcitt Synibolmn daraus geschrieben). Das Schlos, 
darauf der Keyser Carolus V. gebohrn, jst ein unachtsam 
alte Klinge; das Wasser gehet darumbher; vber dem 
Wasser zum Schlos zu ein Beltbrugge, vor derselben auf
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dem Geren*)  der Bruggm, dar man sich vberlent, jst 
ein gegossen Bilt von Ertz, sitzt jy den Knie».mit ge- 
fallzeten Henden, vnnd achter demselben stehet auch ein 
gegossen Bilt von Ertz mit aufgerichtem Schwerte, als 
wolte er das vor jm sitzende decolliem. Soll,iches soll 
ad perpétuant rei mëmpriam dahin gesetzte sein, das 
zween, Vatter vnnd Sohn, sollen aufn Hals gesanglich 
gesessen sein, haben aber keimn Nachrichter gchapf; jst 
dem Vatter angemutet, wo fern er den S?hn richten 
wurde, Pas er ledig, frey vnnd los gelassen werden sol
le. Aas hatt der,Vatter entlieh abgesagt.' Wie aber 

solliche condition dem Sohn angetragen, hatt er dieselbe 
mit Danck vnnd Freuden angenommen vnnd seinem Vat
ter den Kopff abgehauwen.

*) Hier für Mehre, Gelander der Brücke.
") Nämlich hier in Stralsund. Kaiser Maximilian n. 

erhob ihn am 16. Juni 1568 in de» Adelstands Das Diplom 
findet sich bei Di unies in den Nachr. die Rathsvers, rn 
.Stralsund betreffend. B. S. 148' ». s. ro, .

Von Gent seins zehen Brabantische Meilen his gen 
Antorff. Dahin bin ich auch gangen, hab daselbst Herr- 
Heinrich Buchowen (wgr aber dazumalh kein Rath- 
man)**)  gefunden, vnnd weist wir von Casper Dul- 
tzen Hause/ ein grosse Meist von Andorff, vieil gehört, 
das es dem Hause zu Trent gleich, ja noch woll etwas 
zirlicher gebauwt vnnd ausgebutztt sèin solte, haben wir von 
demselben erhalten, das er vns ein Schreiben an seinen Be- 
felichaber mitgegeben, vns aste Gemacher sehen zulassen. 
Mir habens jn Warheit nicht weniger, als das Geschrei 
gewesen, so befunden. Der Gemacher fein.viels vnnd



Barth-Sastrowen Herk., Geb. v. Lauff seines Lebens.

yeder, das eine anders als das ander geschmucket befun
den; jn einem yedern sinnt ein Kautz*),  oder Faullbette, 
was Färb dasselb es fur Gardinen hette, so war auch 
das Gemach ymbher behenqt, das eine mit fchwartzen, 
das ander mit roten, das dritte mit fielen Blumen Sam- 
mit, das vierdte, fünfte, sexte mit Dammaff an vnter- 
scheidtlichen Farben, wie mit dem Sanünit; jn einem ye

dern Gemach stund ein Disch, vnnd darauf ein Tischtuch 
eben derselben Farbe, als das Gemach. In einem yedern 
weren instrumenta mußcalia, doch nicht jn dem einen, 
als Zn dem andern; dan jn dem einen stundt ein Pofetiff- 
Zimpfaney **),  jm andern Polottische Geigen, jm dritten 
Partes***),  jm viertten Lautren, Harffen vnnd Eitern, 
jm fünften Zincken, Schallmeyen vnnd Bassunen, jm 

sexten Block- ennb Schweitzer-Pfeiffen k.f). Ein Jung
fer furte vns jn die Gemächer, fonte woll auf der Zim- 
pfeney , Lauten vnnd Geigen ft), darauf fie dan auch

•) Andere Form für Gautsche. Gautschen, urspr. legen 
(franz. coucher). Gautsche wird auch eine Sänfte genannt, 
daher Kutsche. Vielleicht hängt das Wort Kautz, in der 
Bedeutung vom reiche» Manne, hiemit rusammen.

**) Posotief, Symphonie. Dinnies. Daß Zimphoney aus 
Symphonie evrrumpirt ist, leidet keinen Zweifel. Die sämmt
liche» Handschriften haben ein Komma zwischen den beiden 
Worten ; ich glaube aber, daß nur ei» Instrument, eine Art 
von Clavier oder Orgel, damit gemeint ist.

»»♦) Welche musikalische Instrumente es sind, die Sastrow 
mit diesem Worte bezeichnet, kann ich nicht enträthsel».

t> Blvckpfeifen, Pfeifen, welche aus einem einzige» Stücke be
stehen.

ff) spiele» muß man hinjudenken.
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schullrecht thete. Hart am Haufe war em schöner- von 

'N allerley, auch frembden Kreutern, kunstreich exilierter 

‘Ni Krautgarre, vnnd dan etwas weiter ein Thiergarte,dar- 
IN M allerley Wilt. Auf der Thorbuden allerdinge war so 

«N6 Mon ein Gemach, das woll ein Fürst hette mugen dar- 
hu «tif tradiert werden, wie dan auch Fraw Maria, des 
IW Keysers Schwester, denselben einsmalhs auf der Thor- 
àtz buden eutgestigt haben soll, vnnd als er das Haus vnnd 
Hfliijt alle Gelegenheit beschauwt, gefragt haben soll: „Wöll, 
Dtm Schwester, wem gehört bitt Hus?" Als fie darauf ge- 
kich antwurttet: „Vnserm Thesaurierer (jst, als man hier sagt, 
jmi. ein Rentmeister, jn Mechelnburg Küchenmeister, jn Meis- 

»16 6 ft» Schösser, wie Claus Narr, zum Churfürsten:
‘verve ein Schößer, • so bekummestu woll Gelt") 

gii) der Keyser gesagt: „Wöll, das jst woll captißert" 
ifHj Dieser Caspar Duiß tvar ein gebvrner Jtakianer, 
; tol ein vorschmitzter, hinderlistiger Kaufman zu Mdorffen, 

trieb grossen Handell, bankerutierte zwey, wo nicht drey 
mahll; wan er vielt tausent Gulden vnder Handen hette, 

ch! qwinquernallisierte*) er, erlangte von Fraw Marien 

W Briefflein von Respit**). Mit sollicher Schelmerei schlug 
er viell Geldes zusamen. Wen Fraw Maria Geld von
nöten, lies jhr Thesaurierer nicht krimpen, banwt bin
nen Antorffen ein Haus, so viell tausendt Gulden koste- 

O 1
ito- -----------------

*) für quinquennalisirte, wiewohl selbst Du Fresne das 
Zeitwort cpiiiKpiennalisare nicht hat. Sastrow will sagen: 
Caspar Duitz bat sich, wenn er viel Geld unter Handen 
hatte, fünfjährige Frist zur Zahlung aus.

-**) Nachsicht, Aufschub zur Bezahlung, ein in Pommern seh» 
gewöhnlicher Ausdruck.

/
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de; wie es fertig; war es nicht allerding stach feinem 

Kopff (weilt man den Mangelt an einem Gebeuw nicht 
ehe recht sehen kaN? als'wen es fertig jst) bricht es jn 
Gruttdt wieder nieder vnnd danwt'ein-anders nach'sei

nem Gefallen.
Graff Maximilian Von Buren, so jn deck 

Schmalkaldischen Kriege dem Keyfer, als der jn Jngoll- 
ffadk lag, die Niederta-ndêschèni Reuter z'ufurke, da et von 
.Casp ar Duihen Hause vor Antorff vielt gehört, hett 
er sich selbst darauf zu Gast'gebetten; Caspar hett den 

Grauen, als er jhstie alles gezeigt, auf seiner-^horbodeN 
herlich enigestet- Ils Nun der Graue wieder abziehe« 
vnnd aufsitzen wollen) vnnd Caspar gefragt-, ob-Seine 
G.. auch eiuichen Mangelt befunde, so zur Zierung vnnd 
Lust dienlich, wen ers berichten wurde) woll ers erstat
ten, soit ers .auch von Venedig, ja Rom- holen lassen, 
Soll der Graue „Nein" geantwurtett haben, doch einen« 
Mangelt befunde er: das vor der Thorbude nicht ein 
Galgen stunde, vnnd Casper Duitze darjn hienge. 
Also bezalte er jme die Mallzeit. Solt nur darzu gesagt 
haben: „Vnnd das auf deinem Kopff jm Galgen, als 
eines Ertzdiebes, eine Crone gesetzte," als dem Spanni- 
schen Herrn, so sampt zween Knechten vnnd zween Ju
den zu Rom an der -Tiberbruggen gegen der Engellburg 

gehengt,.wiederfuhr *). x
Von Antorss ging jch nach Mecheln, sein nur 4 

Brabantische Meist ÄZeges Stunde Gandes von An
dorff, auch so weit von Brussell vnnd Louen. Ist das 

nicht

*) M. v. Th. i. B. io. C. 14- 



nicht ein schon Gegentè? Louen, Brussefl. bflnd Andorff 
l-in drey schone grosse Stette, liegen als ein geknuHtter 
Schonrogge*), ein yeder 8 Bkabantische Meile, ist ein halb 
Tagreife, von einnander, vnnd von per einen zu der an
dern kan man nicht kommen- sondern man mus durch 
Mecheln. Also Mecheln recht jn der . Mitte, von einer 
yedern 4 Brabantische Meilen, vnnd noch wohl darzwu- 
schen schone Schlosser vnnd Rittersiße.- -

Sonst jst Mechel« eine schone, doch nicht so rechte 
grosse Statt- als der ander, dreien einer','das.Wasser ist 
Ubore et induftria hominüm an die Statt gefurt, das 
sie von dar gen Antorff mit Nachen, schiffen, konttem 
Ich Habe zu Mecheln gesehen den grosse« Brantschaden- 
als das Wetter jn den Buchssen Pulyerthurm Anno 46, 
-. Augusts geschlagen- daher die Stattmauer, darjn der 
Thurm gestanden- mit dem Thurm aus- dem Grundr ge
rissen, grosse Stücke weit jn die Statt auf die Dächer 
der Heuser geworffen, an Heusern vnnd Leute« grosse« 
Schaden gethan- wie solliches Sleidanus 7» fol» 
$14 eigentlich hatt beschribettr

Deßgleichen hab jch gesehen Vogel Heinen, dauo« 
man sagt- das er, wen der Keyser Maximiiianus pä 
tousj des yetzigen Keysers Vranherr, hatt- wollen' vorrei- 
ftn, allewege zeitlich an den Ort geflogen- dahin dek 
Keyser auf de« Abendt ankommen wurde; herKeyser hatt 
jme so viel! Vormacht, das er die Zeit feines Lebendts War
tung vnnd Vnderhalt, die so auf jne wartete, 
freye Wonung vnnd Feurung hette». Dqn et: wär zu 
der Zeit alt, vnnd kael **),. das.er stetts ein warmbStu-

.*) zusammengedrücktes Schönrvggenbrett *■*). kahh
Sasirow's ChrvNiH. Td» > 46



626 Barth- Sastrotvrn Herk., Geb. v. Kaufs seines Lebens, 

bett haben, vnnd wer ine sehen wollte, der Frawen 
etwas geben moste, also seinentwegen ein gut Lohn hette.

Von dar bin jch auf Louen gangen, vnnd von Lo- 
uen den negsten Weg durchs Landt zu Gulich auf Col
len. Dar bin jch jn dem Engell zur Herberge gelegen. 

Der Wyrt hette ein Raben, der font nicht allein spre
chen, sondern auch.vorstehen, was man jne fvägte. Die 
Stube, darjn matt saß, war zurucke jm Hause, nach dem 
Reine Werts; wan dan des Abendts an der Hausthur 
angeschlagen, so fragt der Rabe: „Kleppert dar woll?" 
Der antwurtett: „Ja." Mehrwurtdar nicht von, so schlug 
der wieder ahn, ftagt der Rabe: „Kleppert dar woll?,, 

-sagt der: „Das hörest» woll, mach auf," so oft, das der 
vor der Thur vngedultig tourt, vnnd schlug so hart ahn, 
das mans darhinden jn der Stuben Horen könte; ging 
der Hausknecht hinaus, macht auf; der vor der Thur 
war vbel zufrieden, der Knecht sagt: man hette es jn 
der Stuben nicht gehört; der andere straft es als ein 
öffentliche Lugen, dan man hett- so oft er geklopft, ge- 
antwurtet; so zeigt der Knecht jme den Man jn -dem 
Kebig, so mit jme geredet hette. Es legen jn der Her
berg Schwaben; des Morgens frue, wen sie jm Hembde 
stunden, (cum teverentia zumelden) jre Wàffer abzu- 
schlahen, vnnd der Rabe jm Hone ging, (dan sie liessen 
jne gemeiniglich vnuerschlossen los gehen) so sagt zu jnen 
derRab mit grober Sprachen: „Guten Tag, Schwagers 
Darauf sie (vormeint, das er Schwabe gesagt): „Wöüi- 
cher Trüffel hat dihr gesagt, das wir Schwaben teeren?" 
Fragt man: „Wer war Nächten voll," antwurtet er: 
„Der Pfaffe, der Pfaffe" r<. vnnd der Thorheit mehr. Er 
wurt dem Wyrth viell von Grauen vnnd grossen Jun-



Th. a. D. 10. Cap. n.- fa?

cfern angefeilt *), er wolt jne aber nicht abstehen. Als 
ich «ach 6 ober 7 Jährn wieder zu Cvln kam, vnnd jn 
der Herberge nach dem Raben fragte, sagt der ÄZyrch: 
er stunde derowegen mit einem Edelimann jn einem recht
lichen Procès, dav der bey jme zur Herbergen gelegen, 
vnnd als er druncken jn die Herberge kommen, bette er 
die Wehre geblöfet vnnd dem Vogell den Kopff abgehau- 
wen; er wvlt viell lieber zoo Taler verlohrn haben.

Im Reinschiff bin jch den Rein hinauf gen Meinß, 
vnnd so vollen auf der Rullen gen Speir gefarenn^

•) et wurde dem Wirth viel geboten, wenn er de» Raben yer, 
kaufen wollte.

40
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diesem Büch rouît Nicht allein erzelt die Änkünst desKonigs 
aus Spannieu, der Key- Mt. Sohns, wie jms Hertzog Moritz, 
Churfürst $u Sachffen, bis gen Trient, vnnd tvàmb entgegen 
gezogen,- was er sur den Lantgrauen gebetten, der König jute dar
auf versprochen, Sondern wie er auch zu Sxeyr von Chur- vnnd 
Fürsten entpfangen, Er sich gegen dieselben erzeigt, der Herr Va
ter jme denHertzogen von Arschatt') gar starck entgegen geschickt, 
so','me »ach Brüssel! ansehenlich vnnd gantz prechtig gefart: Fur- 
nemblich aber, das vnnd wie die Pommerschen Fürsts» mit der 
Key. Mt. ausgesont vnnd vortragen, was darauf jn zweien Lan- 
tagen, im ersten von dem Aussonigsgelde, wie das zusamende 
zubringen, auch aller Vnkosten wiederumb zu erlege», mit den 
Laut-Stenden geschlossen. Auf dem andern, das die Keyserliche 
May. ernstlich wollte, das man das Interim annehmen vnnd jn 
Pommern ins Merck richten solle, beratschlagt, auch gewilligt, 
derowege» dan der Strallsundischer Superintendens sampt noch 
einem Prediger (die sich dem insonderheit wiedersetzteu) strax er
laubt wurde».

Caput primum.
Von Ankunfft König Philippi Key, Mt. Sohns, wie " 008 

Chur, vnnd Fürsten entpfangen, vnnd, er sich^*8
inen darauff «rseigte.

Junlo jst zu Speir König Phil^^ub, des Key- 

fers Sohn, mit vielen grossen ankomme«, (war 

^)0b Philipp, der erste H^-»» Crov und Areschot, oder, 
dessen Sohn, Carl hier g^"t ist, kann ich nicht sagen, da 
Philipps Todesjahr ra^3ahr if49
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*) M. v. oben B. x. C. 9.

dasmahl alt L2 Jak, also 7 Jchr junger als jch. Dan 
er gebokti Attnv 37. 0m Lt.Tage Malj. jch aber bin 
gebokn Anno 2o wttnd LaSmahl Anno 49 ich mein 29. 
Jarerreichk)' dem der Keyser den Cardinall von Trient, 
so ein'gebdrnek von Madvutz, ein gewachsener stattli
cher Herr, zum Marschalk zugeordenèt; die lincamenta 
Faciei zeigten woll ahn, das nicht sonderliche Scharf- 
sinnicheit vorhanden, vnnd ers dem Herrn Vater schwer
lich nachthuN wurde; der Churfürst von Heidelberg, vnnd 
andere Pfaltzgvauen) wie auch die geistlichen Churfürsten, 
kamen aufehtznlich dar, warten jme auf den Dienst nach 
der Kirchen vnnd aus der Kirchen. Sein H. Vatter, 
Kehser Earll, wen Chur- vnnd Fürsten aufwarten (wie 
jch- dan sokliche's xnqnnigmahts-gesehen) er von seinem 
Gemach herunter' kam, sich vor der/ Staffele« auf sein 
Genitterchen gesetzt, vnnd die Churfürsten vnnd Fürsten- 
so auf dem Hone hielte^, hinzuritten, war er woll der 
erste, dek fein Haupt gegen jnen entblossete, vnnd da es 
bisweilen regentè- woll auf das bloffe Haupt den Regen 
fallen lies *), vmit fteuntlichem Geber, oder gar gnedigem 
Angesicht einem yedern die HÄnd darreichete; jm gleichen 
wen sie jne aus der Kirchen bis an die Stapffelen be
gleiteten- wende er sich mit dem Gaull vmme, nam sein 
Hudtlein abe, gab einem yedern die Hand vnnd dimittir- 
te sie freundtlich vnnd gnedig. Aber König Philippus 
lies die aufwarteten Chur- vnnd Fürsten, vngeachtet das 
es eines teils alte Herrff, fleissig aufwarten vnüd vol- 
gen. Men sie samptlich vor der Kirchen von den Gäu
len stiegen, sahe er sich nach jnefl nicht eins vnnm-.loy-
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der« strax vor sich, yedoch von Rucke zu wenckete er 
jnen woll mit beiden Händen , das sie neben jme gehen 
sollen, .sie blieben aber hinder jme gehen. Wan dan das 
Ampt der Messen geendigt, sie wieder auffassen , volgten 
sie ihm jn fein. Pallatium bis an die Treppen, stieg er 
vom Gaull, ging der Stiege hinauf, vnnd lies fie blei» 
den ohne einige Anzeig Freundlicheit oder Gnad. Der 
Cardinall von Trient, als jme zugevrdenter Marfchalcke 
oder Hoffmeister, httte jme unterrichtet, das es ein vielt 
ander Gelegenheit hette, vnnd gros Vnderfcheit were, 
jwuschen seinen Spannifchen Fürsten vnnd den Chur» 
vnnd Fürsten teutscher Nation, zeigt jme seines H. Vat
ters Exempel», wie flch der gegen Chur- vnnd Fürsten 
bezeigte; dem er disse Anrwurt gegeben; Es were auch 
ein gros Vnderfcheit jwuschen jme vnnd feinem H. Vat

tern, dan der tpert nur eines Königes, er aber des Key- 
6 fers Sohne *).  Als nun die Teutschen Chur - vnnd 

Fürsten jhren guten Willen sehen liessen, zug ein yeder 
abe nach seinem Lande, er aber blieb noch etliche Tag zy 
Speir, ritt gemeiniglich alle Tage jn die Jacht**)  oder 
sonst spatzieren, nur io oder 13 Pferde starck bis der 
Keyser den Hertzogen von Arschat mit einem anfehenli- 
chen reifigen Zeuge gen Speir schickede, der jhne hin- 
nunter nach Brüssels furtfc

*) Diese Schilderung der . beide» Fürste» ist von dem Fräulein 
von Bglthjasar lin de» Schriften der Teutsche» Gesellsch. 
t» Jena S. 104 ». f. w, gleichfalls mitgetheilt worden.

") So ganr deutlich in der weite» und {» der Ross Hdschr. 
In der Haupthandschrift ist der erste Buchstabe unleserlich; 
daher die aus ihr geflossene» Handschriften Nacht lesen, wie 
auch bei Dinntes steht.
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Allhie fsttt jch ex Sleidano jm 21.*) Buch -zube- 
*i*Ni richten ntt vnderlassen, das der Churfürst zu Sachssen, 

1,1 Hertzog Moritz, jme entgegenritt bis gen Trient, vnnd 
ch bat König Philipsen fnr feinen. Schweher, den Lant- 

Mfi grauen, gantz fleissig, das er bey dem Vatter wolle ein 
Vvrbitt thun, that svkiches dem Lantgrauen zu wissm, 

M ÎI vnnd dieweil! jme des Keysers Sohn stattliche Vorhei- 
N«i schnnge gethan, hies er jme gute Hoffnung zu haben,

i Ä ui! vormaute jne doch, das ers heimlich halten vnnd sich
6tit iw dauon Nichts solle jassen märcken.

« 6 TTCap. 11.
Â ▼ J , . , <

Bsm Dnfleiä der Pommerischen Râle in Stettin in Hertzog 
BàrnimS Stollpischen Sach, vnnd t»l» sich der

Mtz Stxttinischer Cantzler darin entschnlligt. »

3« meiner Herrn Sache, wen von Kegenteil etwas re
duciert, darauf der Aduvcatus in facto Berichts vonno- , 

à. ten, jch Gegenteils Prodüct jns Landl schickere, vnnd 
darneben schrieb, worjn warhaffliger Bericht der <8t?

JJJ schicht heraus geschickt werden möste, derfelb aber lang-
" sam, sonderlich aus dem Stettinischen Hone, jn der hö-

y, hen, wichtigen, geferlichen Sachen contra Stolp eruvlg-
te, hab jch meinem G. H. Hertzog Barnim die Gele-

• I genheit, das periçuiuni in inora, zuschreiben vnnd 6it'

ten, auch protestieren müssen, Sern F. G. wolt die
... Anordnung thun, das man vns mit nothwendigem Be-
Î richt, (den wir allhie nicht haben konten, sondern aus

dem Land erwartey mosten) so lang nicht aufhalten wo- 
ß. te, dan so -arher etwas vvrsaumpr, vnnd S.F. G. 

Î •) a. Di« Handschriften bis auf Dinnieä, welcher -1 hinein

verbessert hat- .
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Bngelegenheit jn , Sachen erwachssen wurde, jch so woll, 
â der Aduocatns entschultigt sein wolten, haben es die, 
denen der Sachen jn Acht zuhaben befohlen, fein vor
wendet, den frommen Fürsten vberredet, das ich die 
Sachen vorwarlosete, vnnd eusserstes Könnens fich be- 
stissett, das mihr meine Bestallung aufgeîündigt werden
solle. Dä jch sostiches eigentlich erfaren, hab jch mich 

gegen dem Stettinischen Cantzler, D. Johan Falcken, 
vorantwurtett; was der aufSolliches mihr wider zuschreibt, 
jst aus Negstuolgendem zuuorlesen, vnnd zu ermessen, mit 

lvas Fleis Sachen ott dem Houe vorwalîet, das auch 
der Cantzler die geringst? Gelegenheit nicht davon weis, 
derowegen mein Schreiben jhm gavtz Arabisch sey.

Arm Erbarn Bartholomaeo Sastrow, yetz am 
Key. Cammergericht zu Speyr, meinem gvnsti- 

gen guten Frevnte, zu Handen,

Âîein freuntliche willige Dienste zuuoran, Erbar vnnd 
lieber Freunt Sastrow! Am eilften Tage Septembris, 

hat mir Jacob, meines G. H. Bojte, einen Briefs, "von 
v» Ziglern vnnd euch vnderfchrieben, yberantwurtet, 
den habe jch Kraft meines Arnpts, Abwefens meins G. 
H, auch aller andern S. F. G. Räten, erbrochen, vnnd 
weist jch daraus befunden, was jhr zu Cntfchuldigung des 
zugelegten Vnfleisses, furwendet, halt jch es darfur, das 
di? Schult bey euch nicht sey, syydep bey denen, dir 
asthie die Sachen mit seinem Flris tractieren, darumb 
ilh die Cntschultigung D?. G. H. zu T. F, G« Ankunft 
trewlich will vormelben. Mihr jst aber jn der Wärheit 
der gantze euwer Drieff gqr Arabisch, dan diese Wol- 
ders Handtlung lange Zeit vnnd viel Jahr vor- nwiNer



f

Th. a.1

Ankunft jns'îandt zu Ponrmern ang'efangen, vnnd was 
dis Jahr darjn'gehandelt, ist gescheen, wèill jch, wie 
ihr wisset,: zu Brussell jn Bàbandt gewesen, vnnd ehe 
ich wieder gen Stettin wolliches erst auf Jdanms Bäp- 
tlstae geschehen, kommen. Ich weis mich aber zu erjnnrrn, 
das nach meiner Wiederkunft ein Bericht' infomiaiii* 
ftriictionis an D. Ziglern vnnd euch geschickt worden, 
den hab jch aus Beseh» M. GH. jn der Cantzlèi ab
schreiben vnnd fertigen lassen, vnnd feint zu Stellung 
desselben fpecialiter «lautiert gewesen Epifcapus Cami- 
nensis Bartholomsjeiïs, O. -àuctc>r bNNd Martitt 
Weyer, dan dieselben der Sachen Bericht, Haben sotten, 
haben auch Benelichi ferner varjn zu aduoeieren, oder 
zum wenigsten der Sachen Acht zu habe«. Den jch, wie 
jr wist, mit der Canßley ohne das genuch zuthun, 
das jch sollicher Sachen sticht gewartett kann. Was 
sonst Kuuor jn der Sachen geschrieben, ist mir ganß vn- 
bewust; woll ist es war das, ich meine Thorheit, 'jnftn- 

derheit euch auch zugefchneben, den jch es gerne gut ge
sehen, hoffe aber nicht', das jr oder v. Zig ler mir dasselb 
borargen werdet, der jch warlich von den Mandaten, vnnd 
was derselben halben geschrieben, keine Wissentschaft ge- 
hapr? So seint auch alle acta, tieu députatiä' zugestelt, 
damit sie fich zu yeder Zeit darinnen zu ersehen 'haben ; 
was aber hierjnne weiter gescheen solte, 'das will ich zu 
Ankunft dek andern Räthe mit jnen bereden, auch den 
deptitatiä vormelden, vnnd was darauf fur rathsam''an
gesehen wirt,'soll" euch vnuechalten bleiben? Ich hoffe, 
Jacob Ciheuitze Canßler sey nun lengst bey euch ge
wesen, vnnd wiederumb von dannen geschieden; der wurt 
euch vottenkommlich Beschert gethan haben, dan ep auch
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von disse» Sachen viels weis. Ist er aber noch bey euch, 
so wollet jhn von meinentwegen freuntlich salutieren. W

Grusset den Herrn D. Ziglern, vnnd meine guten «
Freunte, Allhie jst nichts Newes, allein das wieder «
Magdeburg die Execution der Acht auf künftigen Fm- ft

ling mit Macht soll furgenommen werden, vnnd bey vns 
jm gantzen Landt hebt es weitlich an zusterben; allhie jst 
es noch gnedig, weist man sie zu dreyen oder vieren auf "

einmal)« hindragt, zum Sunde vnnd Grypswalde soll es î
etwas bas anhalten. Hiemit Gvrr befolen. Datum 
Stettin den 13. Septembris Ao. 49. 1

1^» E. W. a
Johan Falck. D. Cantzler. Z

. à
/■ ■ /.-à-'

Cap. III. \

V»m alten Gebrauch am Reiustrom in Anrichtung eines Königs- 6
rrjchs auf Regum, vnnd wie dastelbige bis in bie

, Fastnacht gehalten wurt.

Es ist zu Spxyr vnnd darunrbher am Reinstrom, wor

so ein Gesellschaft beyeinnander, ein Gewonheit, das 1 
sie aufs new Jahr oder trium Regum den Königlichen 
Hoff anrichten, vnnd darnach, das sie Personell jn der 
Gesellschaft haben, die Ampter vorordenen, König, Mar- 
fchalck, Catttzler, Hoffmeister, Schencken, Truchfes «. 
Der Rar mus allerdings darbey sein, vnnd setzen bey 
yedes Ampt, darnach sie es stattlich wollen gehalten ha
ben, was er zum Königreiche zuhalten geben soll, aus- 
genommen der Rar ist frey, vnnd teilten die Ampter aus 

per fortem ; toflS das Gluck einem gibt, das nimpt er
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fur lieb. In diesem 50. Jahre hetten wir jn vnfer Ge
sellschaft ein jungen Niederländischen Freyherr«, der war 
auch freyes Gemüts, ein recht Weltmenfche, vnttd sonst 
ansehenliche Partheyen an Key. Cammergericht an vn- 
serm Disch, Mihr fiel das Königliche, dem Freyherr 
das Marschalck, vnnd dem Pfaffen, unserm Wyrth, das 
Narrenampt; das stund jme auch so wurcklichen, als 
were ers von Natur gewesen, oder von Jugend auf 
zum närrischen Stockerei *)  gewent. Ich, als der König, 
most jme eine Narrenkappe, oder eine Kutten (wie fle 
des Orts eine Kappen nennen) von Cngelischem Wände 
allerley Farbe machen lassen. Wen wir Gäste an den 
Disch bekämen (wir dan offtermals durch Furvrsachung 
des wilden Freyherr» geschach) so zug er seine Kutten 
vber den Kopf vnnd stokede zu jme los, das wir alle 
genuch zulachen hetten. So lieth er auch daran keinen 
Schaden, dan mit seinen Narrischen Zoten, bracht er 
ein yedem darbet, das fie jme die Kutten wormit zieren 
mosten, mit Batzen, Regalen, Orts? vnnd Hylbtalern, 
ja tziit Goltgvlden vnnd Cronen, lies filbern Schellen 
an bie beide Ohren machen, vnnd behielt gleichwoll seine 
Kutten von allerley gemuntzetem Silber vnnd Golde woll 
besprenget, vnnd solliches weret bis ans Königreiche, die

•) Daß die Sprachforscher sich über df« Herleitung des Worts 
Stocknarr uneinig sind, ist bekannt. Das Wort Sticke- 
re y in Verbindung mit närrisch, habe ich sonst nirgends ge
funden ; es scheint aber darauf hinzudeuten, daß die Hefiei- 
tung der erste» Sylbe in Stocknarr von Stock, Stab, 
Stecke» die richtige ist, was auch aus der gleich folgenden \ 
Stelle: vnnd stockete auf ihn hervorrugehen scheint.
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dèn gehalten werden, des Sontags auf M Mendt zwu» # 

sch en Regtini vnnd Fastnacht. Der eine weicht dein an- ï 
der«, das man jn der Zeit alle Sonkage zwey oder drey 
Königreiche hatt, die werden von andern Matts vnnd 
Frawes Personen besucht, so sich vormummen vnnd vor» J 

putzen, das man sie nicht kennet/ haben drey fteyeTantze $ 
(dän sie haben Spilleute mit sich) danhen wir den Ko- 
Nigreichern vnnd die wieder mit jnen; es wurt auch woll 
allerley Anzucht darunter practiciert. Dan eben jrt die
sem Königreiche, dar der Man bey seiner Fräwen den
ersten Dantz thete, kam er den andern Dàntz zu einer , ( 
üüdern Frawen, vnnd sie bey einem andern Man züdan- ' 

tzen; den dritten Dantz kamen beide Eheleute, doch jnen ( 
beiden vnwissent, wieder zusammen zu dantzen/' gingen ,

auch bey einnander aus dem nach einem andern König- 4
reiche, schertzten mir den Henden, das jnen beiderseits j

deuchte)"' es were allenthalben guter Willes Als sie an 
Marck kämen, theten sich von der Gesellschaft vnder ein 

Tuchladen, vnnd machten sich nach Willen guter Dinge, 
das auch der eine gegen dem andern ruhmete, es were 
jnen mit jrem Ehegaven nie so gesellig gewesen. Er wolt
gleichwvll gern wissen, was er fur ein Sociam gehapt, t| 
schmk jr ein Stucklein aus'dem Rock, vnnl> schenekt jr 
ein Stuck Goldes-, vnnd gingen mit einnander zu jrer 
Gesxflfchaft jns ander Königreiche. Den andern Tag $ 
kqm einer vnnd kaüfte femifche Felle,(dan der Frawen 
Man war ein Sevckeler)*);  da et nun dem Kqufman

*) Senkler, Nestler, einer der allerley Schnüre, Riemen ver- 
serkiqt.

Gelt herausser gebe» solte, sagte er zur Frawen: „Hast»
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kein klein Gelt?" ergreift jn dem jhren Seck^> dnnd 
findet parjn das Stuck Goldes, kent boSfè'' f». k 
die vorige Nacht gegeben hette. Als he^äufman weg 
gang?N/I'most die Fraw jren Rock àt, den sie zu 
Nacht angehabt; er bringt das Wants Herfur, 
so -er aus dem Rock geschnittn das es M
recht darjn horte, W beider gä Will oft 
fenbar, doch bette der ont)eVtt »ichts Vorweis- 
liches aufzurucken, "'ftr Königreiche hielten wir vmb 
des Narren willen er desto reicherer Kutten bekom
men mochte. der Fastnacht da hett man von dem 
Narren arkt'^^ckerei; derMarschalck wüste sein Ampt 

trêntli^^pll zugebrauchen, , sinnt vor dem Könige, 
WslVs(.(leiffe auf, mit Aufträgen, Vorschneiden/sauher 
^.ch zumachen, Knickebeinen, Vesalas Manus*) zu ma

chen;.der König moste aber die Z oder 4 Stunt jme er
zeigte Ehr leur genuch bezalen.

Cap, Illi.

Pon dem Proceß, so wir mit unserm »Wort, der ein Frnemesser 
jm Munster war , die Fasten ober hielten, wie am stille» Frei
tage die Nacht ober mit sonderlicher christlicher Andacht das Leu 
dent, Sterben vnnd Begrebnus vnsers lieben Seligmachers be

gangen vnnd dan die Bedewoche gehalten wurt.

Iznser Wyrth war ein wilder frecher Mensch, hette ein 

bessern-Hoffman oder kantsknecht, als. ein Pfaffen ge
be»; ein rechter Weltschalck, gab ein gute». Rumffer,

') Handküssen-. Dje Gpgyilche Form der Worte ist gewählt.
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Bretspià Savffer, Vexierer, vnnd lies sich faßen*),  

wie man ts solliche gar selten trifft. Es galt jme 
gleich- ob seine<^äste Papistisch oder Evangelisch we- 
ren , sonst war er n Grifft der dreyen Frvemessern, ei
ner; seine Gäste wereuiungt Magiftri, Licentiaten, Do- 
ctores so auch gerne ru^^en, darjn auch gar fertig 
weren/ wie sie Van sagten. guter Rumpffer font 
«»ch woll ein guth confilium hx,(lt/ rumpffeten also die 
gantze Nacht. Wen es dan vm. 3 ct|J ben Morgen 
ging, sagt er: „Bruder, fart nur flux jchnmsnach 
der Kirchen vnnd Mes halten, jch wils onnb 
machen, nur darvber her wischen, vnnd bàw^^r hey 
euch sein." Das theth er auch, blieb nicht la»., 

Kirchen.

*) zerren, necke«, tum Beßten habe».

Am stillen Freitage auf den Abendt tourt ein Cru 
cifix jn der Kirchen jn em Capell gelegt, das tourt von 
den Frnemessern (deren drey sein) die gantze Nacht vber 
bewacht; da kommen die alten Matronichen die gantze 

Nacht durch, wan die eine weggehet, kompt die ander 
wieder, liegen dem Crucifix zum Fussen, auf dem Ange- 
sicht, küssen jme die Fusse, beten vnnd opfern jme. Als 
es gegen dem Morgen ging, daß sie keine alte Weiber 
mehr vormvteten, teilten die drey Fruemesser das Gelt, 
vnnd spielten darumb; mein Wyrth war, den andern zu 
Vorschlägen, gewan der andern beiden Teill; die weren 
deswegen vbel zufrieden, wurden der Sache am Creutze 
vneins, schlugen sich woll vmb die Kopffe, aber mein 
Pfaffe war der Sterkeste, ging mit dem Gelde davon.
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In der Dedewochen gehet die gantze Clerefey mit 
Kreutzen, Fahnen vnnd oOern Heiligthume durch die 
Stats jns Korne vmbher, vnnd gehet eine grosse Menge 
von weltlichen Mans vnnd Frawes Personen mit; die 
Pfaffen sein angethan mit jhrem geistlichen Ornat zum 
aller zirlichsten, Nun hette' ein jung Pfaffe seine causa- 
riam auch mit hinaus bescheiden- den Possen sahen jme 
zween Handtwercksgesellen ab; als der Pfaffe aus dem 
Haussen hinweg jns Korne fich vvrthete, das Weib jme 
volgete, sprungen die beiden Handwercker, als jnen 
deuchte, das es Zeit sein mochte, zu jnen jns Korne, 
stêueten Hur vnnd Buben von einnander, dem Pfaffen 
«einen sie sein Röchelen *)  vnnd Rogk, liessen jne also nach 
der Statt gehen, brachten aber den Rogk vnnd das Ro- 
chetein des Stiffts Decano.

*) Rvcklein, wie aNch DinnieS hat.
•*) Die Hinweisung auf den ersten Theil hat Sastrow selbst 

hinrugeschrieben. Es steht aber unrichtig cap. 1?. ;

Cap. V.

Das die Hertzpqe» von Pommern, wollicher Gestalt, vnnd wie 
hoch die mit der Key. Mt. ausgesont vnnd was darauf eruolgt sey.

Vide supra part, i. lib. XL cap. 17. **).

Es jst nichts Paran zu zweiueln, der König von S^an- 

nien werde von seinem Herrn Vattern, .dem Römischen 
Kevser, dem Churfürsten zu Sachssen vorsprvchene Fur- 
bitt wegen Herrn Philipssen, Lantgrauen zu Hessen, < 
mit Fleisse gethan haben. ' So jst auch daran kein Zwei-
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uell zumachen» das die Hertzogen zu Pommern. jrenthalben 
Furbilkzuthun, sie zur Atzssohne vnyd xntlichem Vorträge 
kommenzu lassen, bey denz Hispanischen Könige fleissig ge
hetzten, auch erhalten haben ; das er wegen derPoynner-ischen 
Fürsten etwas, fur den Lantgrauen aber gar nichts erhört, 
Hai das Werck vnnd Angeyschein gegeben, wie auch ein gro- 
serVnderscheir zwuschen Beiden. Dan der Lantgkaue, als 
das: Hgupt des protestierenden Kriegs, vnnd daher der 
Key- WtHgrostex Feindt, der auch vor Ingollstadt jn 
der Person jme negst ay die Seite gerucket, vynd den 
scharffen, honischen, jniuriosischen Absagebrieff zugeschi- 
cket, damit Seiner Mt, -en grossesten Trutz- bezeigt,, gantze 
teutsche Nation vnruhig gemacht, sollich ein. Biutbakh 
angericht, dadurch.Laut vnnd Leut vorderbt re,, Das 
hatt S. Key. Mt. nicht können vorschmutzen*), vnnd 
seinem Sohne abbitten lassen; Wieder Pommern allein, 
das sie gemeltem Kriege mit vorwant. sein mosten, nur

. blosse Vermuthungen hette, dan sie euangelischer Reli
gion weren, Hertzog Philips des Churfürsten zu Sachs- 
sen, Hertzog Johans Fridrichs Schwester, zur Ehe 
heite re., seines Sohns Furbrtt auch der fur den Lantgra- 
uen gantz vngleich erachten vnnd richten müssen. So 
sein auch die Keyserlrchen furnembsten Rate, der Herr 
von Grannell vnnd sein Sohn, d0r Bischvssvon Afras, 
aüch Andere nicht.Mein mit vielen Nachlauffen, glimpff- 
lichen Anhalten vnnd Bitten, sonder auch mit den gol

denen

') vielleicht verschneutzen, wie-Mn dje rweite à Handschrift 
auch vrrflMtzelk zu haben scheint.. Die Rost. Hdschr. hat 
verschmmen; so auch Din nies» .
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denen Geschirren vnnd andern- honorariis (wie dan solli- 
ches jn Herrnhêuen vnnd grossen Stetten gar gemein ist) 
begütigt, das die Key. Mt. meine G. Herrn zum Vor
trage, Yedoch auf zügestellte Capitulation, 'darjn vnter 
anderm das Aussonungsgelt zu 90000 fl. gelassen, gestat
tet, vnrid ob woll vor dm Auffonungbrieff (den jch das- 
Mll jn einem Tage, vnnd so guch vnnd zirlich als 

der*),  gar gerne hette schreiben können) jn der Keyserli- 
chen Cantzley 3000 ©ort Gulden gefordert,' der Bischoff 
von Arras > dem die halben Cantzleygefellè znstendig we- 
rm, dieweill er feine Gerechtigheit »achgegeben (er kam 
feines Schadens durch andere Wege gleichwoll nach), So 
hatt man 1500 Gold Gulden geben muffen, wie dan auch 
der Bischof von Arras zuwegen brachte, da meine gne- 
dige Fürsten vnnd Herrn auf vndèrthenigst Supplicier« 

bey der Key. Mt. erhielten, das Sein Key. Mt. jn 
Martin Weyers Person zum Bischoue zu Cammin 
allergnedigst willigte, der anwesender Pabsllichek Legat 
auch mit seiner Person dispensierte, vnnd darauf die 
Stift-Stende an Martin Weyern, den fur jren Bi- 
schvuen zuerkennen, vorwise» wurden.

*) für: derselbe, nämlich geschrieben war. Kinn les hat auch 
derselbe. ,

Sasirvw's Chrom n.Bd, " 4t

Darauf meine G. Fürsten vnnd Herrn zwei Landt» 
tage zu Stettin, den ersten Anno 48 auf Egidij, den 
andern dasmahll anstanden 49> Jahrs jm Ianuario zu- 
halten angesetzt, darzu die Lant--Stende, also auch der 
newe Bischoff von Cammin, fein vorschriben worden, 
vnnd nachdem das Ausschreiben nicht nach Willen vnnd 
Gefallen des Bischoues formiert, derwegen er mit seinen
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Stifft-Stenden vbel zufrieden; fort , was darauf eruolgt 

sey, jn volgendem 50. Jahre berichtet werden.

Der erste Landtag auf Egidij wurt aus biffer Statt 
beschicket mit Herr Christoffer Lorbern, voct. Ni

colaus Gentzkowen, HerrJoachim Sonnenberge 
vnnd Herr Antonio Liekvwen vnnd belangete den 
Reichs-Äbscheidt, das Interim vnnd die. Capitulation, so 
vnsere Landsfursten zum Abschiede von der Key. Mt. be
kommen betten, vnnd dar jm Vberschlage, was dira Jahr 
vber auf die Sach mit dem Aussonungs Gelde an Vor- 

erunge vnnd Zerunge vnnd allerley Vncosten ergangen, 
jn die zweimall Hundert tausent Gulden beiauffen, sein diejtt 
z Teilt geteilt, daruon ein druttett Teilt, nämblich 66666 ff. 
ben Stetten zu erlegen zukommen, welches auch die Ab- 
gesanten auf Ratification angenommen haben ; wegen des 
Interims aber ist es auf den andern Lantag vorschoben

worden.. - • ,• , wM s

Auf dem andern Lantag Anno 49., fo dar ist ange- 
fangen den 11. Februarij, dar man der Religion halben 
geratschlagtt hatt, seift gesant, Nebens Doch GeNtzko- 
wen vnnd Herr Berndt Ha serve, auch der Statt 
Superjntendens, M. Johan Frevel - Dan zu Brus
sell jn dem Vortrage ernstlich ausserlegt, das fie den In

halt des Interims jn jrem Lande anrichten, vnnd eigent
lich bey Vermeidung schwerer Vngnade halten sotten, 
darumb dan alle furneme Theolog! des gafttzett Landes 

dahin bescheiden gewesen. Als die wieder zurugge an
heimisch gekommen, hatt fich ex relatîone Superinten- 
dentis Frederi, dem Ministerio allhie gethan, befun
den, das Herrn vnnd Vnderthanett fich der Key. Mt.

$ 
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Bèuelchs desInterim halben vnielworssen, die «llwesen- 
dèn Prediger über sich eindrechtig entschlossen haben sol- 
tett, das sie gêMèkts Büch, (so Mer teuffelschett Giffis 
vnnd Fennills)*)  nimmermehr ünnemen wollten. Der 
SüNdischèr Rüth liessen alle jll Minifteno jrêr Statt am 
kaussftligen Montage vor sich aufs Newe Mürck fordern-, 
vnnd legten jtten ernstlich ans, düs Worth Interim-auf 
dem Predigstute Nicht zunennen, viel welliger darauf zu 
scheiden- del) Verlust jrès ÄmptS^ über die Ledert darjn 
zu taxiern vlllld den Inhalt desselben aus Gdtts Wort 
zu widerlegen- folt jnen vüuorbottett, sondern frey blei
ben- dessen sich daN dleHattdsfursiett - sümpt allen Sten
den vllnd Predigern des ganhen Lands vorglichen*-*).

*) Ken ni», für Lücke, Bosheit; gewöhnlicher sind die Fer
men Denienökheir, Brnüynlgheit- Noch bekannter 
ist vas Adjektiv r veniensk, oder- wie. Da h vert nach
der Powmerschrn Aussprache schreibt! verniiiisch. Sastrow'S 
Schreibart fügt sich unserer Aussprache des Worts noch ge- 
genauer au« ** ***)) Gewöhnlich Kvopslags-Maandag, 
wohl einerlei mit dem blauen Montage, dem Wontage 
nach Estomihi; im Jahr t?45 Febr. 25.

***) Die Stelle von i „aber die keren——vorglichen" har 
Sastrow eigenhändig an den Rand geschrieben.

i) Die eingektammerteu Worte stehen wiederum von Süstro w's 
eigener Hand am Rande-

*

Darauf antworte der Stiperîtitendes M. Johan 
Ë redet, das ers Nicht lassen tonte, ! moste noch wolte 
(dütt er war eins eigensinnigen halstarrigen Kopffs- har
zn gar vnbegabtèk- zum Superintendenten vndienstticher 
Machs) wen es der Lexr gäbe, weil er vom-Erb» 
Rath zum Seekenforgern, Wechter vnnd Aufseher gefor
dert, dem einreiseftdem Wolsse das Schaass aus den»

4t
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Rachen zureissen, vnnd das Volck vor ihren Vorderb 
vnnd Schaden der Seelen' zuvvrwarnen, sonst wurde er 
ye mit Leid vnnd.Seell yorloren sei»; das wnrde jme 
ye der Nach nicht vaden-. Bund da er derowegen Vr. 
laub haben solte, so möcht es Gott vnnd die Noth schei
den; man konde ohne das zum Sunde keine gelerte 
Leute leiden, er wolle die Leute fur Vorhinderunge 
jree Seelen Seligheit warum, so lang er zum Sun

de wer«.
Ein Rath ging voneinnander, ehe vnnd zuuor sich 

die andern Prediger erclerden, vnnd liessen also vorth 
durch 2 Raths Personen, Herr Herman Louwen 
vnnd Herrn Anthonium Liekowen, Fredero auf

sagen.
_v- Den andern Tag vbergab das gantze Ministerium 
ei» Supplication, so sie allesampt vnnd sonderlich mit 
eigenen Händen, ausgenommen -Herr Jvhqn Nie
man*),  vnterschrieben des vngeferlichen Inhalts, das 

*) Anfänglich hat in der Haupthandschrift gestanden: ausge, 
nvmmen Vie getrewe, fromme, asttrennige Lugener, Er Jo- 

:« han Niemap-(sagt Herr 2vhan Berchman) der wolle Herrn 
. holt sein re. Späterhin ist dieses bis auf die Worte Jo, 
hann Nieman, denen das Wort Herr vorgesetzt ist, von 
S a stro w avsgeßriche» worden- Di« zweite alte Handschrift 

- hat diese Stelle aber, so wie auch die Rost. Handschrift, ein 
- deutlicher Beweis, daß die.»weite Handschrift eher verfertigt 

worden ist, als bis Sastrow'alle Verbesserungen in der 
Haupthandschrist vorgenomme» hat, so wie, daß die Rost. 
Handschrift nicht aus der Haupthandschrift gestossen ist. So 
fehlen auch die in dieftmCapitel hinzugefügten Steven in der 
zweite» alten ». in der Rpst. HandschK. Mi« Berkmann
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sie sich jhre Freiheit nicht wolten nemmen lassen, vnnd 
die Leute fur die ewige Vordamnus vnnd den Teuffell 
nicht vorwarnen, vnnd öffentlich von vcr Canßell sagen, 
unter dem Interim sey der hektische Teuffell begraben, 
also die Warheit vorlauchenen, dan man muffe Gott 
mehr furchten als die Menschen; Vngeachtet des Erb. 
Rats vorstentliche, austkuckliche, Christliche Erclerunge, 
das den Predigern mit Nichten vorbotten sein solle, den 
Inhalt des Buchs, so mau Interim nennete (wollicher 
Name one das gemeinem Manne vnbekant) aus Gotts 
Worte zu widerlegen.Sonderlich Alexius Grosse, 
seinem hoffartigem, vngehaltenem Kopf nach Mete sich 
sampt Herr Johay Berchman (dar doch die andern 
auff des Rats Erclerunge acquiescirten) zum kpegelsten 
an, schulden Herr Johan Nieman, (so ein.rechter 
frommer, einfeltigcr Man) vorm gantzen Erb. Rate an 
Ehr vnnd Glimpff, das er wegen sein Nichtvnderfchrei- 
bens ein vntrewer, abtrenniger vnnd lugenwerder Hêrrn- 

hulrig sein wolte x.* *).  Solliches war dem Rate vvr- 
drieslich vnnd sagten Alexio Grossen strax den Dienst 
auf, vorböden jme die Cantzell, nicht mehr darauf zu 
kommen, entrichteden jme auch vorth, was sie jme 

schuldig ?*).

diese hier in Stralsund in Folge des Interim« entstandene» 
Mißhelligkeiten erzählt, werden die Erläuterungen am Schluffe 
des Werks zeigen.

•) Don „Vngeachtet — fein wolte, hat Sastrow wieder 
um am Rande hinzugesügt. , : , .

•♦) „vnnd bekam derselb jme ungleich gelegenere Conditio» zu 
Tribbseße" hat anfänglich noch in der Haupthandschrift ge-
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Die andern (tu Ministerin erwarten, wie es mit 
jnen werden wolle, aber ?s blieb darhei, also das Herr 
Johan Nieman die Supplication woll ohne Gefahr 

hette können vnterschreiben so woll als die ast-ern*). 
Dan das.Interim gereits treffliche grosse Puffe besoin# 
men, auf die Pfolterbaflcke vieler Sprachen Teutsch, La
teinisch, Italiänisch, Frantzosisch, Hispanisch rc. gestreckt, 
examiniert, aus dem Grunde heiliger göttlicher Schrift 
geurteilt, yordampt, vnnd darauf von Königen, Fürsten 
Herrn vnnd grossen Stetten deryrassen tractiert, daö 
Vnterhembde des Römischen Bavsts so schampffiert. vnnd 
jerriffen, das er weder darmit, noch seinen Tridentischen 
oder gndern Concilüs seine Schäme nimmermehr wurt 
bedecken, viel, weniger der Bischoff zur Neumberg mit 
seiner Pflug vnderpflugen sonnen **),

standen, ist späterhin aber ausgestrichen, Da der abgesetzt 
gewordene Alexius Grote wirklich nachher Prediger ru 
^riebseeS wa.rh, so ist nicht abrusehen, warum Sastrvw 
diese Worte ausgestrichen hat. In der rw, alt, Hdschr. und 
(u der Rostocker ist die Stelle stehen geblieben,,

') Bis hieher hat diese Stelle in der Haupthgydschr. anfänglich 
auch schon oben B. 5, Cav. 6, gestanden, M. v. die Noten 
daselbst.

**) In der zw. alt. Hdschr, v, in der Rest, steht nacht „So ist 
es auch an den Pvmmerschen Theologen zu rhumen < das sie 
sich des grossen Keyserlichey Gewalt-, auch Meiumutigheit 
derer im weltlichen Stande Herrn, dero Räten, Ritterschaft, 
Burgermeistere vnnd Räte» in Stetten von reiner Enange- 
lischen Warheit nicht haheU schrecken lassen wollenin der 
Haupth. ist es aber ausgestrichen. Mit den Zusätzen, die 
Sastrow späterhin zu diesem Capitel gemacht hat, steht 
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Md Ich erinnere jn dieser meiner Historien mich gar 
à gerne, das jch alleine mein Herkomment, Lebent, vynd 

, was mihr darjn begegnet, jch selbst gesehen vnnd mit 
, angehort habe, zuschreiben mihr fnrgenommen hab, dero- 

Ejßt wegen es gar vngerenmpt, das jch Keysers Caroli 
Ê,r*N Glucks oder Vnglucks viel gedenckey wolle. Gleichwol!

meine Kinder vvrmane jch, gute Acht zuhaben vnnd mit 
’WMit Fleisse zuerwegen, das Seiner Key. Mt. Keyserliche Ho- 

cheit bis auf diesen Reichstag inclusive gewachsten, !»ge- 
ti»H nommen vnnd auf die oberste Staffel! gestigen ist. Aber

noch jn werendem Reichstag, als er jn Allem feinen 
sm à Willen geschafft, nach seinem Gefallen erhalten, aber 

'limtmii wieder seine schrifftlicbe vnnd mundtliche Zusage auffallen 
gehaltenen Reichshandlungen vnnd Abscheiden gehandelt, 
darjn er austtucklich vorsprochen, gelobt vnnd zugesagt, 
das er wegen der Augßburgischen Confesston Religion 
niemandts mit Kriegesgewalt, noch durch andere Wege 

Mini beschweren, sonder allein etliche Dngehvrsame straffen 
ii«W wölte, verwegen er dan auch etliche von der Euangeli- 
»1 »! schen Religion Vorwanten vvrfuret, das Fe jre Religivns-

Vorwant-n auf sollich Keyftrlich Versprechen jn jrer 
Veimlichen Verfolgungen gantz vorlassen, ja jrer viele, 

«Ml gls Hertzvg Moritz, Marggraue Hans, Marggraue 
*Allbrecht vnndandere yrehr jn der Persohn, mit vielen

Schwade Reutern vnnd Venlein Knechten Hulffe ge> 
leistet, auch Privat Personen jme rugezogey fein. .Wol-

tiefe Stelle freilich im größten Widerspruche. Man stehk, 
Sastrow beurtheilte das Verfahren des Jvh. Fred er us, 

H'iifi . Alexius Grote und Jphann Berkmann anfänglich 
IW ,, milder, al» hernach, wie er seine Handschrift verbesserte, 
ßjff ' .
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liches dan gemelte Chur-Füksten, Herrn vnnd Ansehnliche 
von der Ritterschaft, auch grosser Reichs ©rette Gesau
ten auf publiciertes Interim vnnd harte Execution des
selben, so rnit erschrecklichen Mdrawungen, Vorjagun- 
ge, auch gefänglichem Wegfurung der Prediger, Zu- 
drengung der Papistischen Religion gescheen. Seiner Key. 
May. vorweislich erjnnert r Diefelb jst beschenk Erclerunge 
Versprechen vnnd Zusage nicht jm Abreden gewesen, aber 
der Päpstlichen Heiligheit (so mehr were, als die Chur
fürsten vnnd ©tende) auch mehr geruchen vnnd jn Acht 
haben moste:

Wie dan Sein Key. Mt. dem Bapst allen gueten 
Willen, bezeigte, damit er den auf seine ©eite bringen 

vnnd zur Handt haben mochte, den er höher vnnd jme 
furtreglicher zu sein erachtede, als ein gnedigen Gott zu 
haben. Dan er sich vberredet, das er mit sollichem Bey
stände D. Luthers Peste Burg sturmen, erlegen vnnd 

gar verwüsten koote.

Darauf hatt sich des Keyfers grosses Gluck jns 
Vngluck vorwendet, jn dem, was er angriff, nicht aus- 
furen fönte, sonder darjn bestecken vnnd alles den 
Krebsgang gehen, sonderlich jn der strengen Execution 

des Interims, erleiden moste, was zu Passow, vnnd 
furnemblich auf dem Regensburgifchen Reichstage Anno 
55. auf disse Meinung geschlossen. Der Keyser, König 
Ferdinandt (der, als ein hefftiger Papist, denEuangeli- 
schen vngnediger gewogen, vnnd harter zugesetzt als der 
Keyser) auch andere Fürsten vnnd ©tende sollen Nie-/ 

mandt jm Reich von der Lehre wegen der Augßburgi- 
schen Confession jn einicherlet Weise vorgewaltigen, noch
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die Religion- Ceremoneien vnnd Satzungen, wölliche der 
Aügsburgischen Confession Verwandte jfl jren Landen yetz 
angerichtet, oder dorthin Anrichten mochten, durch Ge
bot oder jrgendt jn andere Wege-- zpvnderlassrn zwingen, 
noch sie verachten, sonder jnen diese Äeligion fampt ih
ren Haab, Gütern, Einkommefl, Recht vnnd Gerechiighei- 
ten frey lassen, also das sie derselben geruhig mögen ge- 
niesen vnnd gebrauchen. Söll auch der Zwispalt der 
Religion anders nichj, den durch christliche, freuntliche. 
vnnd friedtliche Mittel! vorglichen werden. Mit dem 
Sturm ist Luthers Veste Durch nicht erlegt, zerrissen, 
vorwustet vnnd jn Bvdem gleich geschleiffet, sonder vielt 
mehr mit gefuderten Wassergraben vnnd gar hohen 
Wällen also starck beuestigt. ■ Zu dem das auch jn Ger
mania viele grosse Fürsten, Herrn vnnd Stätte, als der 
Herßog zu Preußen, der Marggraf zu Baden, Marg- 
graff Ernst zu Pfortzheim vnnd andere mehr, auch vn- 
zellich Viele jn andern Nationen die angenommen, also 
das Luthers Veste Burgk, auch durch vieler hundert 
Märteler vergossen Blut gestercket, dermassen gewachsseu 
vnnd zugenommen hatt, auch noch täglich wachstet vnnd 
zunimpt, das sie jn Ewigheit wieder alte jre Veinde 
woll vnuberwintlich sein vnnd bleiben tourt.

Ob nun woll Keyser vnnd Könige folliches vorlieb 
nemen müssen, So jst doch der Ke». Mt. neben chen 
Vngluchen jn allen Furnemen disser Vnglimpf so gar 
sehr zu Hertzen gangen^ sie die Key. Hocheit König 
Ferdinand», mit Zustellung der Keyserlichen Crone 
abgetretten, vnnd jn Spannten Anno 56. den 15. Sep- 
tembris gesigelt, vnnd daselbst Anno 59. jmselben Mo
nat Septembris gestorben ist. Svlliches alles wollen
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meine Kinder jm Sleidano vnnd Beuthero ab Anno 48 
dis ad Annum 59 nur mit Fleisse et cum judicio le
sen, dan daraus werden sie neben, andern Denckwurdi- 
ges auch dis befinden, das so lang Man in terminis 
vocationis bleibt, Gottes reines Wort vnnd Willen al
lem, was jn der Welt sein kann, vorfetzt, auch allent
halben Gluck vnnd Segen entpfundet, ivoj nit, gegen 
Gluck man mit Vngluck vberschuttet tourt.
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Nlllli; 
à Wz

à, «in 

lent,

î8?ie mich die Stettinischeu Râte, drue» der fürstliche» Sache» 

am Key. Tammergericht, sonderlich der Stolpischen, mit Fleiss« 
rugeruchen (nicht musse ich, wer fie waren) beuohlen, derewegcn 
das jch bey meinem G. H. vmb Bericht in der Sache» hinaus $u 
schicken etliche mabll anhielte, »eint wurden, das ich nachlesfig, 
S. F. G. berichten dorffen, derwegen ich mihr entljch vvrsetzte, 
die beuottene Sollicitation aufzukmidigen, wie ich da» auch der 
von beide» Herrn wurt erlasse», der lieber Gott' meiner Deinde 
Falscheit so gar scheiulich ant den Lag brachte, vund sie zu 
Schande» machte.

Caput primum.

Wie ich mein Sollicitation Ampt auffgekundigt, in dem auch 
D. Author Schmallenberg ankommen, mir sich derselb vorhalten, 

vnnd wieder mich getriebry habe.
3u Stettin zu Houe hörten sie nicht auf, mich bey dem 

Hertzogen anzugeben, das jch nachlefsig S. F. G. Sa
chen vvrseumeke, das P. Auçtor. abgefertigt wurt, nach 
Speyr zureisen vnnd, was ich vyrseumet, wieder zurechte 

zubringen.
Jch bette mich aber entschlossen, das jch mich 

der Pommerischen Sollicitation am Hammergericht 
exoneriern wolle. Verwegen jch follichen meinen Dienst, 
auf fuflfftißeti Decembrem von Speir abzuziebeil, beiden 
M. P. H. aufgekundigt, solliches auch an den Wollga- 
stischen Cantzlev Jacob Citzeuitzev, auch Machen 

warumb, geschrieben.
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Doctbr A uct or Schwallenberger, wie der zu 
Speyr kam, legt sich zur Herberge beym Thumbherrn, 
damit er bekant war, dadbei er freye. Zerung haben 
konnte; dan so schmarotzte e,t den gantzen Weg aus Pom
mern bis gen Speir zu, aber jns Register fonte ers gleich- 
wvll woll bringen, was er vvrzert Helte, lies mich zu 
sich fordern, fas am Dische- lies mich fur sich stehe», 

redete mit mir fatis imperiofe, war mihr anmuten, jch 
solte aufwarten. Ich sagte: jch were darzu nicht befielt, 
vnnd wan man mich darzu bestellen wolte, weite jch mich 
darzu nicht bestellen lassen, dan jch hette nunmehr das 
Aufwarten zu Ende gebracht; wolt er dem Herrn Advo
cate t>nnt> mihr jn meiner Herrn Sachen die Nvtturft 
berichten, darumb jch vielt geschrieben, aber nichts er
langt, wolte ichs bepi Advocato qnzeigen, vnnd dq es 
jme gelegen, beyderseits jne gerne hören,: Sagt er: nein, 
er wolle selbst vnnd alleine mit jme reden, Er jst zum 
Advocgto allein gangen, aber von der Sachen nichts zu 

Stellunge der Notturfft dienlich vormelden können, son
dern das jch M. G. H, zu Speyr nicht dienlich, vnnd 
das er, der Advöcatus, darzu helffen solle, das 'ich nur 
Erlaubt wurde, so fonte fein Stipendium (so geringe 
were) von dem meinen verbessert werden.' Der Advoca
te aber war vielt zu ehrlich darzu , sagt: man hette sich 
meines DnfleisseS nicht zu beschweren, dan jch alles ge
than vnnd mit Fleisse vorrichtet, îas mir gehurt, vnnd 
ob woll feine Besoldung geringe, so feite doch jme leit 
sein, das, vmb höhere zu erlangen, einen Andern aus 
seinem Dienst zu practicierm Das wüste er woll, das 
der Sollicitatör etzlich mahl jn der Stollpischen Sach 
vmb Bericht geschrieben, aber nichts eruolgt; da er her-



fsj
l. aus -geschickt; moste, er, Berichts gewertig. feynr: .Hrjhette 

I». /' (sagt er) keinen Bericht mehr als gereits in actis zybe- 

(Ij Darauf der Advocatus: so Helte er auch zwar
iw* / * nicht dorffey sollichen weiten. Weg spatzieren heraus ge-

, kommen fein; so moster nur die Veder in die, Handt 
Ä "'nemen, es most gehandelt sein, man hette die eine Zeit 

nach per , ander erhalten, kvnte nicht langer aufgeschv, 
।18^'6 bey worden.

iitjig .MittlerweiK das er vber der ConelultoD-Schrisst zu? 

vorfertigen gesessen (darzy jch jazeso viel berichte«, als 
i0 ^ctis vorhanden, mir auch sonstbewust) färet D; 
Auctor gen Strasburg spatzieren, Als er tpieder zyrnck 

1,1 N® lit kam, war das concept conclufionum fertig ; dasstellete 

jme der Advocatus zu. D. Auctoj- ha« es nicht lesen 
° «WM wollen, dàn es moste ohne das (sagte er) gen Houe ad 

revidendum vberschickt werden; jch feite nur ein Botten 
ti»*{ damit abfertigeu, er wolte bey dem Kotten auch schrei? 
nleêch ben, dan er most von Speyr nach Regenspurg auf den 
notait Reichstag. HîWW

ßiW • - '• ÇW/-" ; :;

à.Cap. II,iWt 'àMWyîàW ''

HUh« 2acob Citzeaitzè», auch beider Hechöge» Schreiben, bakjy'jch'W 
Sollicitation zu Speyr erlassen worden. . /î ,

À1A Ä»f mein Aufkundent meines 8oiUcitationampts bin jch 

**7 von Jacob Citzeuitzen, volgendts auch von beiden 

meinen G. H. beantwurtet vnnd gnediglich erhört wor-
* den, wie mihr dan das Batt zu Stettin dermassen zuge- 

richte«, das jch leichtlich Erlassung meines Diensts zu Er
halten hette. Ich halte es ab'er gewislich darfur, das es
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ein sonderliche gnedige 'Austvvrfehung * *) meines gnedigen 
Golts gewesen, also meine Vorunglimpffung, vnnd darher 
Bttgnäde meiner MH: Aihr zumHeill vnndBesten tzerei» 

chen muffen-, daN jch sonst ein Aull eus were geworden 
vnnd geblieben (wie aus Jaevb Cißeuitzen Antwürt 
zuersehen jst). Wer das mit mihr ausgeführt hette, das 
votstehe jch yetzundt , also -ex poft facto mehr- als jch 
dasmahll sehen sollte, wiewoll jch allhie zNm Sunde 
auch meine volle Arbeith mit dem Tenffell vnnd feinen 

. koßkebrenden gehabt vnnd Noch habeempfinde aber 

dagegen meines gnedigett Gottes Gegenwürdigheit, der 
' Aich aus aller Gefahr errettet hatt vnnd noch tägliches 

rrrettèt, àtzâlt- beschützet vnnd beschirmet, Aeine dela- 
tores vnnd Veinde 'mit meinen grossen Ehrest öffentlich 

zn Schanden »nacht vnnd mich reiihttiert. Dttnd lauten 
des Wollgasttschen Cantzlers Jacob Citzeuitzett,, auch 
meiner G. F. vnnd Herrn Schreiben, wie uolgt! 5 -

•) AusersehtmS. •*) LvschbkàdeN. *") Wohl für collée,
angehestet, s) für wider, wie auch Di«nies hitieinver-
bessert Hüt.

Dem wollgelarten Bartholomaeo Sastrowen, 

fürstlichem Pommerischem Seeretario, meinem
Sonstigen Freunre.

Meinen Dienst zunor,-lieber BarthvlomeeiJch 
habe aus euwerm Schreiben nebenst der coller Repllca***)  
gethan, vngerne vormerkt, das jk weiters) euwere Schult 
bey M. G. H. Hrrtzog Barnim oder S. F. G. Rä
ten jn einichen Vordachs oder Ärgwvtt ststt söttest Ich 

habe auch dessen nichts fonderlich vormerkt; das ste aber
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nachlessig vnnd vnfleissig mit der Sachen vmbgehen, hab 
jch warlich zu mehrnmahlen jnen mit groben Worten 
gesagt, vnnd wirt auch von Vielen, so nicht gelärte Räte 
sindt, woll Vorständen re. fed de bis'alias. Weill jch vor» 
mercke,-euwer Gelegenheit vnnd Nvtturft sein, auf Wei
nachten oder balt darnach- anheim zukommen, hab jch 
bey meinem GH. erhalte«, das S. F. G. gnediglich 
darmit zufrieden, euch auch jn die Catttzley sur eisten 
Secretariurn zubestellen geneigt, vnnd befohlen, weist bey» 
derseits Räte auf Dionifij negst zufamen kommen, die 
Sache darhin zubefurdern, darmit jr des Diensts erlas
sen vnnd abgefordert werdet, welches jch mît Fleijft 
thun wist, darmit jr jn die Cantzlei wiederumb zu vns 
kommet. Thue euch hiermit Gott befehlen- vnnd sonsten 
was euch lieb jst. Datum jtt Eist zu Wostgast Dikstags 
«ach Exalta tionis cru cis *) Anno etc. L.

Jacob CiHeuitz.

Meines G. H. Hertzog Barnims Er.las- 
sungs-Brieffrc.

Dem Ersamen vnserm Sollicitatorn am Key. Cammer
gericht zu Speir, vnnd lieben Getrewen, B artho- 
lomäo Sastrowen.

Von Gotts Gnaden Barnim zu Stettin Pom
mern re. Fürst zu Ruigen re.

Vnsern Grus zuvor, Ersamer, lieber Getrewer! Wir 
feint durch vnfern Marfchalck vnnd Canßler, auch fönst 
dein Schreiben kerichtett worden, aus was Vrsachen du 
aüf künftigen December der Sollicitation vttsek Sachen 
am Key. Cammergericht langer nicht auswarten mugest, 
vnnd Verwegen Erlassung sottiches Dienstes, sampt Zu-

*) Septemb. 16.
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stellung des Rests ans deiner ausstehenden Befoldunge Hx
von vns gebethen rc. Nachdem wir dan an deinem getrew- M
en Fleis, so du jn vnsern Sachen deren Arth erzeigt g,

hast, gnediglich vnnd wvll erftttigt sein, vnnd dich allda «„j
hinfurder jn vnserm Dienst zuunderhalten Helffen woll ft«
geneigt gewesen, Sy. wollen wir doch dich an deiner K
Wollfarth nicht vorhindern, vnnd feint vnfers Teills zu- 
frieden, wo du gleichfalls von vnserm sreuntlichem lie- W 
den Vettern, Hertzog Philipfen, solliche Erlaubnus W 

erhalten wurdest, das du pnsern wegen,alda auch nicht 
lenzer vorziehen dnrffest, sonder deinen Sachen jn besten d«
auswartest, mit gnedigem Begern, du wollest gegen der- m
nem Abzug« von Speir dich aller vnser Sachen Gelegen- W

heit erkundigen, vnnd wie du dicselbigen allda vorlassen |MS
wirst, vns zu deiner Ankunft guten Bericht, darnach wir
vns ferner zurichten, thun- -Dagegen haben wir auch W 
verordnet, das dihr der vbrige Antheill deiner Besoldung, 
neben der Vnderhaltung des Key. Cammergerichts solle 
zugeschickeî weiden, vynd feint dich sonst mit Gnaden zu 
befurdery geneigt. Datum Alten Stettin Sonnabents 
nach Exalta tiönis crucis *) Anno etc. L. cito.

Meines Gnedigen Herrn, Hertzog ' W 
. ! u - Philipsfen, Schreiben re.:- •

Dem Ersamen vnserm Secretarjo, vnnd lieben Getrewen 8 
Bartholvmäo Sdstrvwen. ..

Pon Gotts Gnaden Philips, Hertzog zu
2» tetfin PomMtr rr re>

> Vnsern Grus zuuor,- Epsam lieber Getrewer! Nach- 
dem du an den HochgeborneN Fürsten,- Herrn Barnim, 
--------------- -  Her- 1

Am -ofieu September: '
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Hertzog zu Stettin Pottrmern rc., vnfern freundtlichen 
lieben Vettern, vnnd vns schrifftlich gelangen jassen, das 

S. L. vnnd wir dich des bestellten SoHicitatotis 9hn»tê 
auf den viertzehndett Decembris schirst gnediglich erlas
sen wollen, darauf mugen wir dihr in Antwuri gnediger 
Meinung nicht Vorhalten, daß wir gerne gesehen, das 
deine Gelegenheit gewesen were, vnserm freuntlichem lie, 
ben Vettern vnnd vns jtt demselben Ampt ferner zudie
nen. Dieweil! aber deine Gelegenheit ein anders erfor- 
dert, sein wir damit gnediglich zufrieden, vnnd begern, 
du wollest hie zwufchen vnnd den 4. Decembris so uiell 
muglich die Sachen, vnsern freuntlichen lieben Vettern 
vnnd vns samptlich, auch einen yeden insonderheit be
langen, zu Vescheidt fördern Helffen, vnnd wie dieselbe 

gen draus vorlassen worden, zu deiner Ankunft S. L. 
vnnd vns Bericht einbringen. Daran thustu S. L. vnnd 

vns zu Gefallen, Jti Gnaden zuerkennen. Datum Alken 
Stettin*)  am Montage nach Gallj Ao. re. L. **).

•) Sollte es auch Wolgast heißen müssen?
**) Am 2o. Octyb. 1550. Auffallend ist es, dass dieses Schrei- 

ben vier Wochen später erlassen worden ist, als das des Her- 
iogs Barnim.

Eastrow's Chron.H.Bd. 42

Cap. HI.

Wie n, ààrr-dstzhastige Handlunge wieder mich offenbar 
worden, vnnd ich daraus wunderbarlich errettet wurt.

«3d) vorfertigte ein eigen Botten mit der gestelten Con. 
clusion vnnd D. Authors Schreiben jns Landt zu Pom-
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mem ab, so vorreisete auch D. Auctor von Sperr gen 
Regenspurg nach dem Reichstage. Als der Botte wie
der ays dem Landt zu Pommern anheimisch kam, bringt 
er des Herßvgen Antwurtsschreiben an D. Auctorn* 
Da jch nun anders nicht gedencken können, day das 
Inhalt desselben die zu Speir rechthengige Sachen be
treffen moste, hab jch den Brief erbrochen, vnnd daraus 
diese Wort verlesen: „Hochgelerter, lieber Getrewer! Das 

du vnsere Sachen zu Speyr, sonderlich die Stolpische, 
so durch vnsers Sollicitatoris Vnsteis jn die eusserste Ge
fahr gesetzte, vnnd da du dismall zu Speir nicht kom
men werest, wir derselbigen vorlustigk hetten sein müssen, 
du aber die aus sollicher Gefahr vnnd jn gute Richtig- 
heit gebracht, das herein geschickte Concept Conclusio- 
num mit dem Advocato vorfertigt habest, gereicht vns 
von dihr zu gnedigem Gefallen, jn Gnaden zuerkennen; 
wollen öaö Concept, wen es von unsern anwesenden 
Räten erwogen vnnd an Orten,, da es vonnoten, gebes
sert, zum furderlichsten wieder hinaus schicken, du aber 
wirst dich nunmehr nach Regenspurg auf den Reichstag 

vnsernhalben vorfugen rt."
Was hette doch boshaftiger gegen mihr gehandelt 

werden können? Man hatt lenger als ein gantz Jahr 
(daher das jch Schreiben vber Schreiben hinein geschickt, 

nothwendigen Bericht mihr vnnd dem Advocato zukom
men zu lassen) jre Nachlesfigheit zu entschuldigen, vnnd 
Alles auf mich zuwenden- dem Landtsfutsten vnnd allen 
Aülicis einzubilden, das jch mit meinem Vnsteis den 
Sachen mercklichen Schaden bringen wurde! Disser ver

logener Schalck gibt dem Botten, den jch mit dem con
cipierten Product, darjn er nicht ein Worttleitt geholf-
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fett, ja, da eS gestelt, nicht hatt le-fen wollen, hinein- 
schickte, vber mich Vkias Brieue, das er die Schrift 
gesielt, vnnd, was jch vvrderbt vnnd vorfault, wieder 
zurechte gebracht, vnnd also, was man das gaptze Jahr 
wieder mich gelogen, dergestalt bestettigt, das es der 
Landtsfurste vnnd die samptlichen Aulici. war zu sein, 
dermassen geglaubt, das S. F. G. jme noch grossen 
Danck darfur gesagt, also die Pngnade gegen mir gar 
auf die Spitze gebracht, mich dagegen. zuentschultigen, 
ja sicher anheimisch zu kommen alle Hoffnung benomnren 
haben.

Da jch nun an aller menschlichen Huiff ju meiner gro- 
sien Vnschult vorzagen muffen, tritt mein gnediger Gott 

zu, vnnd errettet mich nicht allein gnedigljch, sonderst 
bringt mein Vnschult vnnd meiner Vorlemnbter Lugest 
gar herlich an den Tag, das Mardachaeus mit alle« 
Ehren geziert vnnd Haman dagegen jn die grösie Vnehr,. 
Schande, Spott vnnd Schmähe geseßtt, jn den Gal? 
gen, den er Mardachaeo gebäumt, selbst gehengtt worden.

Dan ehe das concipierte Product wieder aus Pom
mern geschickt vnnd. prodtt eiert wurt- erging jn der'êa- 
chen das Vrteill also lautender „Die Sache Bürgermei
ster vnnd Rath der Statt Stolpe vnnd Simon Wok 
der wieder Herrn, Barn im, -Hertzogen zuStettin, Pom
mern rc. jst Amptswegen fur beschlossen angenommen 
vnnd darjn zu Rechte erkant, das hochermelter Hertzog von 
ausgangen Mandaten zu absolviern sey, wie Wik jne 
dann auch hiemik absolviern vnnd entbinden/"

Wo bleibt nun, du vorlogener Vorleumbder, (wett 
btt, aügereit vieil an der concipierten Conclusion gear- 
beitett hettesi, dar du doch nicht ejn ^M^n^tzgran ge- 

42 *



66o Barth. Sastrowen Herk-, Grb. v. Lauff seines Lebens.

macht, noch die Feder eins angesetztt hettest) wen du 
nicht zu Speir ankommen werest, jch die Sach durch 
meinen Vnfleis vorwarloset, dn sie aber zur Richtigheit 

gebracht habest? Pfuy dich doch an, du vnuerschampter 
Oegeler*)! Solt man nicht sollich einen fürstlichen Rath, 
der feinen Herrn wieder S. AG. gerrewen, gehorsa
men Dnderchanen vnnd fleissigen Diener vngnediglich 
zuueruolgen, anzuhitzen, schentlich züuorfurn vnnd zu 
betrugen, sich nicht geschemet hatt, mit Hunden aushi# 
tzen? Da er nun sich beduncken lies, er hett es woll 
beschurtzt, sich bey Fürsten vnnd Räten gar behvchlich, 
schneeweis vnnd goltschon, mich aber gar schwürtz ge
macht, kompt der gerechter, warhaftiger, frommer Gott 
vnnd kert jne mir dem KkaM vmb, das menniglich sehen 
können, vngeachtett das er ein Doctor, fürstlicher Rath, 
der Hertzoginnen Landtsman (derowegen zu Hone jn 
grossen Gnaden, vnnd, was er sagte, die vnwidersprech- 
liche Warheir gehalten wurtt) das sein Attgeben meines 
Vnfleisses vnerfindtlich, das jch die Sache vordorben, er# 

dichtett, das er sie wiederumb zurechte gebracht, vnnd 
die Schrifft, darmit aller Vnrath abgeschafft, gesiellet, 
nicht war, sondern erstuncken vnnd schentlich erlogen ge
wesen sey, das er mit den Seinen sich billich scheinen 

muffen, dagegen meine Vnschult Nicht Mit vorblumetett 
Worten, sondern mit der'That an den Tag gebracht, 
das jch aller Traurigheit vnnd Gefahr entfreyet, vnnd 
mit ChreN vnnd Freuden mich hab anheimisch vorfügen, 
vünd zu Houe fur den Landtsfursien selbst vnnd Mennig#

») Scheinheiliger Gleihner. ") Ä « ü e vonLüneburaV 
Gemahlin Herrog Barnim's.
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i>ch sielten vnnd sehen lassen können. Man chatt zu ge- 
dencken, in was Mutighoit jch das Vrtheiy meinem G. 
H. beim eigenen .Botten zugeschickt, vnnd ob jch D. 
Auctorn auf sein yorrethlich lugenhastig Schreiben seine 
Laudes zu fingen wich gefcheuwet hab ; darauf jch von 
S. F. G. bin beanttvurtet worden, wie volgn.^

Dem Ersamen, vnserm SoHicitatoren am Keyserlichen 
Cammergericht zu Speir vnnd liebest Getrewen, 
Bartholpmäo Sastrvwen rc.

Von Gottes Gnaden Barnim zu Stettin Pyrn- 
mern rc. Hertzog, Fürst zu Ruigen.

Vnseren Grus zuvor, Ersamer, lieber Getrewer! Nach 
Fertigung dieser Schriften, so wir gegenwerdigem Bot
ten an vnsern Aduocaten, Doctor Jacoben Kalt, zu
bringen , zugestelt, jst vns dein Schreiben, darjn du vns 
Copei des Vrteils in dssr Stolpischen vnnd Wylders 
Sachen zugeschickt, auch sonst der Fischalischen Procès 
vnnd der Zachanischen Sachen Meldunge thust, ^»kom
men, haben deines Fleisses hierjnne ein gnediges Gefal
len erüpfangen, vnnd ob wir woll darauf vor vnnötigt 
erachten, die obgemelten Schriffte jn der Stolpischen 
Sachen nunmehr an den Aduocaten zuschicken, haben 
wir gleichwol! dieselben bey vns nicht behalten, sondern 
dem Aduocaten wiederumb zufertigen wollen, day wir, 
das der Stollpischen Vngehorsam ynnd Muthwille solle 
vngestrafft.. bleiben, so fchlechts nicht können hingehen 
lassen. Darvmb vnser gnediger Beuelich jst, das du mit 
dem Aduocaten vnnd Prvcuratoren dich beredest, vnnd 
fie Rath fragest, wollicher Gestalt die Sachen wieder die 
Stolpischen furzunemen sein, sollen, damit fie zu Gehör-
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fam zubringen fein mochten. Dan ob wir woll die 
Wege, sie in Gehorsam zu erhalten-, woll wüsten. So 
stehet vns gleichwott der Rö. Key. Mt. vnsers 
Allergnedigsten Herrn--Gleit, darin vnfere Vnderthanen 
zur Stolp wieder vns genommen, jm Wege; wurst dich 
deshalben, vnnd ob Vie Aufkündigung bey dem Key. 
Cammergericht, oder der Key. Mt. selbst zusuchen vnnd 
zu bitten fein solle, erkundigen, vnnd, was hierjnne vor 
rathsam angesehen.tourt, vns furderlich zuschreiben. 
In Gorge Ramels Sachen wurt der Aduocat mit der 
gefasten Schrtsst vortzufchreiten wissen, aber der Zacha- 
Nischen Sachen halben wollen wir vns mit vnserm lieben 
Vettern, Hertzog Philipfsen rc., vorgleichen, vnnd dich 
fampt dem Aduvcaten furderlich wissen lassen. Wolken 
wir dihr jn Antwurt gnediger Meinung nicht vorhalten. 

Datum Stettin Sonnabendts nach Matthei*)  Anno rc. L.

*) September 27. ") Am sie« November »550. M. v. Th- 
S. 8. Die Angabe des Alters ,00 Sastrow's Schwester 
Barbara ist nicht.richtig, denn nach Th. 1. B. 1. C. ». 
(S. 34-) war sie im Jahr 1$$» geboren. An der gedachten 
Stelle hat übrigens Sastrow auch das Todesjahr dieser 
seiner Schwester ein Jahr tu früh (1550) angegeben. Don 
B-er»dt Sch lass« findet sich auch Manches in Berk,,

i1 m an «'s Cbronik.

Sonntags vor Martini **)  jst meiner Schwester 

Barbara (so dasmall nur ein vnnd zwantzig Jahr er
reicht) Hochzeit mit dem vvzeitigen Berndt Schlaf
fen gewesenn.
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Liber Decimus Tertius.

diesem Buch berichte jch meine» eytlicheu Cntschlus, mich 
vv» Hvue, viind zum Grypswalde jn den Che- vnnd Bürgerli
chen Staudt rubegeben, vnnd da» mein Schwester, die FrubL- 
sische, jres Mans Schwester mihr angetragen, ich darin gewilli- 
get, mich auch vngeseumt rum Abruge von Speyr mit Kauffung 
eines Pferdts, auch sonst meinen Bescheidt, mit dem Advocato, 
Prüciuatore vnnd menniglich runemen geeilet. Als jch;u Stet
tin «»kommen, bin jch woll'frvlich entpfangen, hatt aber nicht 
lang gewerkt, dan da fie vvrmerckei, das ich kein Aulicus blei- 
den wolle, hatt sich alles gewendet. Item wie MartinuS 
Weyer, Nachdem er Bischoff zu Cammi» erwelèt, sich gegen 
mivr jn Namen des StifftS jn derselben Sache» am Key. Cam
mergericht r» sollieitlem, seiner selbst gegebenen Bestallunge 
»ach Vorhalte», sonderlich da er auf gar fleissige Befurderung 
der Landtsfursten rum Bischofflichen Staudt erhöbe», gar vn- 
danckbarlich erzeigt, dadurch iaii gantze Landt, auch der Stift v», 
ruhig gemacht, j» allerley Muhe vnnd G-ltspiltuug gefurt, vnnd 
darmit geschafft, das er woll der letzte Bischoff r» Eammin ade- 
liches Standes vnnd Herkommens sein vnnd bleiben wurt.

Caput primuin. ,

2Bi« jch geeilet, mich des Sallicitstion-Amyts vnnd gantzenHvff, 
dieusteS anich rumachen vnnd zum GrypeSwalde 

Hochzeit zu halten,

Obgesetztes Hvfftenffels Geschmeis jß mihr in War- 
heit fchmertzlich zu Hertzen gangen, mich jn eusserste 
Traurigheit gesetzt, das jch mich meines geögeten Vnglncks
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kein Trost noch Rath zufinden gewust. So jst es mihr 
doch in viell Wegen heillsam vnnd nützlich gewesen, dan 
den Gottseligen mus alles, auch (dem Augenschein nach) 
das groste Vngluck, zum Besten geraten,

Wente Pufillum non videbitis ine, vnnd daher 
weto Traurigheit, jst, als der Wage gar am Berge 
gestanden, jm Huy vnnd vnuorsehens, vnnd nicht alleine 
in pufillum videbitis ine, jn die grpste Frewde, vorwan

delt worden, sonder bin auch jn meiner zuvor gefasten 
Meinung, mich der Sollicitation am Key. Cammergericht 

zu exoneriren, ja des gantzen fürstlichen Dienstes zu 
eussern, gestärckt worden.

Dan das mihr jn der Wolgastischen Cantzlei ein 
ansehenliche Condition offen gestanden, darjnne sch zu 
grossen Dingen hette kommen können, jst aus des Cantz- 
lers Jacob Citzeuißen obgedachtes Schreiben, auch 
er dvlgendts offtermals muntlich geredt, leichtlich zu 
ersehen gewesen.

Aber der liebe Gott hatt mich durch negstgedachte 
buhische Praktiken zu Hone des Hofflehens vberdrusfig 

machen wollen, vnnd mihr vorth einen Weg gezeiget, 
dadurch jch zu meiner guten Gelegenheit jm Ehestände jn 
einer Stadt, darin er mich, mit dem Teuffell vnnd seinen 
Gsietmassen jn stahtlicher zimbsicher Vbunge zu seyn, auch 
woll zufinden, leben vnnd nach seinem Willen sterben 
solle; verwegen jch jn die von meiner Schwester, Herr , 
Peter Frubosen, Bürgermeisters zum Grypeswalde, 
Hausfrawen, syrgeschlagene Eheberedung Mit jres Man

nes Schwester gewillrget, ynnd jr zugeschrieben, das fie 
Alles dahin richten sollen (jch wolle mit göttlicher Hulff, 
auf New-Jahr zum Grypswalde sein) das wir mit dem
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ehelichen Beylqger vvk Fastnacht vprfaren fönten, hab 
auch vorth vom Cammer-Botten, Jo aus Pommern zu 
Haus kommen vnnd em jungen woll gestalten grauwen 
Klopper mit sich gebracht, denselben mit Saite« vnnd 
Zaum gekauft, vnnd als jch Alles bey Aduocaten, Pro
kuratoren vnnd menniglich richtig gemacht vnnd mich 
geburlich geletzt, dan jch am Cammergericht jusein zum 
Vberflns ersettigt, das jch mein Lebendt dermassen anzu- 
steüen vnnd zu treiben bedacht, das jch Speyr woll va- 
ledicieren fonte. Ich bin darselbst jn meiner Altern Sach 
5 vnnd der Hertzogen von Pommern Soilicitator 2, also 
mitteinander 7 Jahr, vnNd nicht -»nützlich, gewesen, 
dieweiü jch mit der Zeit auch jtt Marggraff Ernsts zu 
Baden Pfochheimifchen CaNtzlei, jtem des Comptors 
vnnd Receptoris Hrdinis S, Johannis, vnnd Pommer- 
schen Secrétariat Diensten, vnnd sonst auf Reichstägen 
jn der Schreiberei (wollich sich ex Bartolo, Baldo etc. 
nicht allerdinge studieren last, sonder grossen Fleis, me- 
moriam, Lust vnnd stettige Bbnnge erfordert) dermas
sen jngerichtet an vnnd zugenommen, das jch vyr ander« 
Leuten dienen vnnd mehr vor mich bringen können, als 
mannicher voctor gethan hatt. Ich hab aber auch da
neben jn mennichersei Gefahr mich begehen vnnd grosse 
Arbeit Tag vnnd Nacht ertragen muffen,' wie svlliches 
disse gantze Historiq viellfakrig zeuget."

Das Gluck jst männichem jn die Auge» geschienen, 
jn dem mein Exempels willen volgen, vnnd sich jur 
Schreiberei begeben, das Vorhriesliche aber (so allewege 
vorher gehen mus) viell vnschlaffende Nachte, arbeitsa
mer Tage, bisweilen Hunger vnnd Durst, fürstende , 
Sorge vnnd Gefahr rc. hatt man geschewet, nicht ertragen
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wollen, jn der Gefahr bestecken geblieben, ja vnder hun
derten kaum einer durchbreche» können. Aber zu mei
ner vvrhàbende» Reisen zu schreiten, bin jch den z. 
Decembrts balt ablauffenden funfftzigstey Jahrs von 

Speyr den negstett nach Stettin geritten. .

Cap. II,
Wie jch zu Stettin empfangen, den Fürstlichen Räten referirt, 

vnnd «as darauff eruvlgt sey. '
Anno M. D. L. *) üttf Thomae den 21. Decembris 

hin jch jn Stettin geritten, daselbst jch nicht vbeü ent- 
pfangen, .sonder von den Räten, darunter auch die ge
wesen, so mit Doctor Authorn den rhumblichen Handelt 
wieder, mich getrieben- auf Vervrdenung des Fürsten (wie 
fie sagten) der Lenge nach gehört worden, haben fle alles 
an mein G. H. zubringen angenommen. Dan mihr jst 
vortrewlich vvrmeldet, das fies vnter fich geschloKn, 
nicht zugestatten, das jch von meint G. H. jn der Person 

gehört vnnd verabscheidet wurde.
Den andern Tag haben fie mich wiederumb vor 

fich bescheiden, vnnd gesagt: M. G. Fürst vnnd Herr 
hette beide, an meinem getrewen Fleis jn Irer F. G. Sa
chen, auch, an der Relation, so fie, die Rate, den Tag 
zuuov von mihr angehort, ein gnedig Gefallen; wo jch

V) Die Handschriften haben sämmtlich M. D. LI. Es muß 
aber M. D. L; heiße», wie aus dem Vorhergehende» und 
Nachfolgende« hervorgeht. Es ist mir sonstnicht unbekannt, 
daß man zu S ast r o w'S Zeit das bürgerliche Jahr auch wohl 
von dem Anfänge des Kirchenjahrs, uud gewöhnlicher »sch 
von'Weihnachten an i« rechnen pflegte.
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Doctor Auctorn beschuldigen wolle, folle es mihr ge
stattet sein; Vnnd da S. F. G. sich wnstenzuberichten, 
das mihr schrifftliche Zusage befchehen, das yian mich 
nach geendigter Sollicitation meines Fleisses gnediglich 
bedencken wolte, das were S» F. G. -gnediglich zu 
thun gemeint; jch solle mich etliche wenig Lage enthal
ten (gedencke, sie habensmit Poreinignng des Wollgasti- 
schen Hones, -dieweill beide Herrn jn einer Bestallung 
solliches versprochen) thun wollen.

Darauf jch mich erclert, das jch mit, sonderlichen 
Fremden angehort, das nunmehrM. G, F. vnnd Herr 
zur Warheit meines qetrewey fleissigen Dienstes gera
ten, dar vorhin mit Vnwarheit S. F. G. eiy anders 
was berichtet, vnnd zn Vngnaden wider mich bewogen 
worden; das jch aber Doctor Auctorn solle beschultigen, 
fille mihr fast vngelegen für, dar jch mich zum Gryps- 
walde befreiet, vnnd D. Auctorn zu Stettin zu Hone erst 
mit ordentlichem Procès des Rechten darhin bringen sol
te, das er sich des Fürstlichen Raths Dienstes vnfehig 
gemacht Helte. Zum andern were nichts Vnrichtiges 
oder Zweiuellhaftiges jn diesem, so altiorem indaginem 
durch rechtlichen Procès erforderte, dan das er mich mei
nes Vnfleisses vnnd Vorwarlofirng meines H. hoch
wichtigen Sachen bey S. F. G. angegeben; das were 
jnen, den Raten, bekam, vnnd S. F. G. wurdens woll 
gestendig sein, das er auch von Speyr an S. F. G. ge
schrieben, das jch die Sache vvrwarlvset, er sie aber 
wieder zurechte gebracht, das wurt fein Schreiben an 
M. G. H. gnugsam geben, vnnd jch habe es aus S- 
F. G. Schreiben, an jne ausgangen, vorlesen. Das 
aber , alles fein Angeben vnnd Dorlöment erlogen, das
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gebe das ausgesprochene Vrteill. Zum dritten belangete 
es auch nicht alleine mich, sonder furnemlich M. G. F. 

vnnd Herrn, den hette er mit seinem mundtlichen vnnd 
schrifftkichen Lugen vorfurt vnnd betrogen, das jch mit 

meinem BNfleis vnnd Aorwarlosung die Sachen verdor
ben, er sie aber mit Stellung der Schrift wieder zurechte 
gebracht, also den Ball, so jch vvrworffen, er wieder ge
fangen hette; verwegen S- F. G. woll wurden wissen, 
solliche Bubenstucke geburlich zu straffen. Was fönte 
jch in proceffu anders bitten vnnd erhalten, dan 
das er mihr Anrecht gethan? Das jst mehr als vberffussig 
(Gottlob) an des Tages Liecht gebracht. So erclert sich 
auch M. G. H. yetzundt selbst vnnd bedancket sich beide 
schriftlich vnnd mundtlich gegen mihr, das S> F. G. 
mit meinet« angewandten Fleis gnediglich zufrieden, dar- 
umb lenger zuuorharren, vnnd das vortroste gnediges 
Bedrucken meines ztyeyjärigen Dienstes zugewarten, were 
mihr daher fast vngelegen; das jch vortziehen folte, dan 
jch mit meinem ehelichen Beilager vorfahren musste; 
wolt viel! lieber nach meiner Hochzeit gen Stettin 
kommen.

Als sie vormerckten, das jch mich aus dem Hoffs, 
dienste jn die Statt begeben wolte, dar war Alleluja 
gelegt, vorenderten sich die Gebeerte vnnd Worte gahr 
vnnd stelletens zu meinem Gefallen, wennehr jch wider 
kommen wolte. Hab also meinen Bescheide genommen 
vnnd bin nach dem Grypswalde geritten.

Demgleichen als jch an den Wolgastischen Cantzker 
Jacob Citzeuitzen geraten, jst dis das erste Wort so 
er za mihr gesprochen, gewesen: „Das dem Aincken nur
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ein Drus werden musse*),  der sein Gluck vnnd Heist 
nicht hatt abwarten können."

*) Offenbar fprichw. Redensart. Drüse hier ficher in der 
Bedeutung von kleinem Geschwüre. Die Rost. Hdschr. hat 
Dröß. ") Dieses Capitel hat Sastrow Th. .?• B. i. 
Cap. 5. wörtlich wiederholt. <dî n

Cap. III.

Wie mihrS in der wieder» Reise gen Stettin 
vnder Wegen erging").

A«i Tage nach der Hochzeit auf Invocavit rith jch auf 

die genommene Abrede gen Stettin, hette gar ein böse, 
Wasser halb geferliche Reise; der Tèuffell lies sich strax 
jm Anfaüg meines Ehestandes vnnd Angebung des Hoff, 
dienstes (jn wollichem jch jme hett dienen können, darjn ' 
er mihr nicht geringes Ausnemen vnnd Herligheit zeigte) 
das er an demselben Misfallen trug, vnnd mir veiflt, 
lich zUsetzen wölke, jn der Thätt sehen vnnd merken; dar, 
entgegen aber becrefftigt sein Meister, mein Schöpffer 
vnnd Erlöser, augenscheinlich, das er dein Teuffell weren 
vnnd mich erretten wolle. Dan da den Winter vielt 
Schnees gefallen vnnd darauf ein plötziges Tawwetter 
mit stetigen warmen Regen einsiell, das die Wässere al- 
lenthalbe» auslieffen, ist etwan so weit als diese Statt 
breit, vor der Mulen jn der Heyde, ein ViernteiÜ Weges 
von Vkermnnde der Teich so hauffig ausgelauffen gewe> 
fett, das er recht jn der Landtstrassen grosse Locher vnnd 
Kulen hette hinein gebrochen, vnnd den Landtweg mit sich
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himveg gerissen, das die von Wollgast, so nach Stettin 
fahren wollen, hetten vnder anderm ein Lade mit vorsie
gelten Brienen, Regiestern vnnd andern pergamene» 
vnnd papieren Schrifften bey sich jm Wagen, da sie den 
rechten frischen Landtweg fur sich hetten, furten fein 
dreist zu, Vnvvrsehens sturtzten die Gorren*) jn die liesse 
Kaule hinein, vnnd der Wage flux nach, das beynahe 
Pferde vnnd Leute auf dem Wagen ersoffen weren, mar

terten sich, ehe sie wieder heraus komme« tonten, 
blieben vber Nacht zu Vkermunde, das sie die Brieue 
wieder trucken vnnd von dem Vorderb erretten ton
ten. Halb Nachmittage kam jch auch an den Ortt, 
hielt die rechte Landkstrasse, hette die frische beschla
gene Trabe dero von Wolgast vor mihr, ritt frisch vnnd 
gerate zu. Zu meinen Glucken stundt jn der Rehe auf 
der Seiten des Wassers nach der Mulen ein Mulen
knecht, vvrwarnete mich zuzureiten, zeigte mihr ein Weg 
auf die lincke Hand des Wassers hinnunter zum grossen 
Dorff, das hette ein lange Specke**) pnnd darjn ein 
Brugge, dadurch das Wasser vorlieffe; dar most jch hin
durch, sonst tonte jch nicht hinüber kommen.Ich vol- 
gede. Als jch jn gemeltes Dorff kam, beguut es Abent 
zu werden, jch wolle gleichwoll vorth; gab jch mich auf 

die Specke, die war so vberwäffert, das jch darauf den 
Klopper bis an deü Bauch ritt, vnnd liess das Wasser 

trefflich strenge, das jch schwerlich den Klopper auf der 
Specke (so auf beiden Seiten liess vnnd mösich*) war)

, *j $ errett für Pferde haben wir schon früher gehabt.
Specke,-Spekke, Speck,Damm, ein kleiner aufge, 

worseyer Damm, oder erhöhet« Fußsteig in sumpfigen Ge, 
g enden. M- v. das Brem. Niederf. Wvmrb.

t) entra, mürbe, oher morastig.



behalten fonte; wen der Klöpper beytratt, deuchte jme 
selbst, das es gefarlich, zabbelte vnnd werte sich, das 
er wieder auf die Specke, also letzlich hinvber, vnnd jtt 
Vkermunde fast finsterjch zu den Wolgasijschen jn!die 
Hexberge kam. Die mit dem Wyrth konten sich nicht 
genuchtsam Vormündern, wie jch hindurch (jette kommen 
können.

Cap. IM.

Wie jch entlich ;it (Stettin bin abgefertiget vnnd wieder zurück 
nach Grypeswalde geritten, auch wie man sich am Wolgasijschen 

. Houe erzeigt hatt.

»5ch hab am Key.-Cammergericht das Sollicitation- 

Ampt nicht allein trewlich vnnd fleissig, sondern auch 
furnemblich jn der Stolpischen Sach, daran meinem 
Herrn, Hertzog Barnim, viert gelegen, nützlich getra
gen vnnd ausgewartett, das jch wort gehofft, viele fur- 
neine Leute auch wort gewis darfur gehalten, es solte 
sollicher mein Dienst fürstlicher abgelegt sein; die Schult 
aber habe jch dem frommen Fürsten nicht beyzumessen. 
Dan (wie jch volgendes erfahren) die Räte, so eins 
Teils der Stolpischen, also jrer, nahen Vettern vnnd 
Vvrwanten, Sachen ein andern Ausgang gern gesehen 
haben mochten, vnnd sonst samptlich, darunter auch 
Martin Weyergewesen,nebenvoctor^.utdoren mihr 
das Feur angelegt vnnd aufgeblasen, da es jnen so vbell 
gelungen, ja jm.Werck beschämet worden, S. F. G. wie
derraten, selbst, sonder durch sie. mich zuhören, habens 
dermassen mit Aufmußnng das jch das Hoffleben vor-
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kaffen vnnd jn der Stakt hinfekner leben wolle, practi 
cierr, das S. F. G. mihr 25 Gulden zu entttcher Abfer 

tigung geben lassen.
Als soll ich mein G. H^Hertzog Philips (dem jch 

jn svllicher vorrichteder Sollicitation nicht das hunder- 
sien Teils so viell gedient, noch derowegen dienen dorf- 
stn, das bey S. F. G. Sachen nicht svlliche Gefahk vnnd 
der Bericht darjn fein, runt, schlieslich, schleunig vnnd 
gutwillig eruvlgte) har mich mit 25 Taler (dan darauf 
war es angelegt, das man zu Wolgast erst sehen wolle, 
was man zu Stettin thelte, darnach sich die auch vor- 
 halten wêlten) vorehrt. Mihr jst aher volgendes viell- 

faltige gsedige Befurdernnge an allerley Kuchensteur, 
jtem nutzbarn vnnd furtreglichen Commifllonibud, so 
mich jm gantzen Landl bey Parteyen bekant gemacht, aus 

dem Wvlgastifchen Hvue bezeigt worden , dessen jch vol- 
gendts jm Z. -Parte meiner Historien khumblich gedru

ckt« mus.

' Cap. V.

Don Martin Weyern, dem leisten Adelichs Standes Bischo 
ueil zu Cammi», wie er rumBischoffthumb geraten, Er sich auch' 
auf jeine mihr gegebene Bestallung« zweyjäriges am Key. Cgm- 
mergericht geleisten Dieusts, gleich seinen Funffrdruderu, Doctor 
Aut hors Companei, gemeS vorhalten, ja gegen seinen êandtsfur, 

sten, die ine rum Bischvfflichen Staudt vorhvlffen, vngebur, 
lich vnnd vndanckb-r vnnd j» viele Wege gottlos 

erreigt hatt.

^5ch hab oben lib. 9. cap. 1 et 2. von Bischosslhumb 

Eammin, wie öasselb auf diesem Reichstage angefochten, 
. wie,
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wie vnnd durch wen esiangefangm^chiyàâ ck-rierzi^ 
vnnd schalten worden- kuch, yedvch -eigentlich Lerichtett^x 
sonderlich jn z. angerurt, iqieldes Sê-Thumb-^ 

hervnnd ©efanter, Martinus. We.yet, so- LemWfchoue y 
von Arras, intimo Confiliario Imperato^is, gar karni-. 
liaris, dan sie mitt einnander in Italiu tfonpniae stu^ert, 
derowegen liberum accslsumzu jme hette,. sichmit'jme 
dieser Sachen viel! vnterredet, vnnd als-ey-geMn ime ge
dacht, wen, Inhalt der. Key-. Mandaten,i der entsetzter 
Bischoff entsetzt blibe, wor man dan die Person heka- 
me-, -mit der die Key. Mt. zufrrden, vnndden Hertzogen 
zu Pommern nicht gar juwiî^rn - were^, .Talä, der <auf!^ 
Weyer n gezeigt, der geantwurtett: daSisWchesdetzwe-^^ 
gen nicht piot«klisrn kontt- dieiveiä er nicht B.apstlicher , ' 
Religion, den Bapst nicht besuchen oder'besuchen- lassen 
wurde. Darauf der A&ebatenfi» .vormejdei, .das dem 
woll Rath vnnd zuchunde, dan mit, dem.Baystljchen Le- •; 
ßato, so stetts am Key. Hone, zu.reden were, das der-, 
von rpegen des Bapsts mit feiner Person Llxensiarrs. ^.-

Ja woll, es hatt sich der vvlgender Tractat genuch- 
sam geben, wie lang er-bestendig bey erkanter Wacheit 
des Euangelij vnnd Vorhassunge des Zenffels jn dem 

Bapstumb vnuerschampten Eugenen -geblieben, vnnd ein r. 
hertzlicher. Ernst es jme mit selner scheinlichey Andacht, 
vnnd zwar, gefärbten- Liebe -zur reinen. vNMfalschten 
Lere des feligmachenden -Worts gewesen, sey- , dessen- 
Grundt vnnd wie mit .(einer Erwelunge,, wie dieselbe 
meine gnedige Fürsten mit sonderm Fjeis. vnnd Sorgfal-- 
tigheit vorgesetzt, auch erhalten,, halt man aus dem Nach- - 

uolgendem zuuoruemenP s»c rr»
. Die Fürstlichen Pommerischen GesgWtL zu Brussell > 

Sastrow's ChronM. Bd» 43. .
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jnt Niederlande, als jch jnen die- beiden goldene à 

schier von Speyr den Rein hinunter gen. Brussell, vnnd 
sie die ohne einiche Beschwerunge mit guten Willen, ja 
aNgenemck' Gefallen den ^beiden Keyserlichen furneinbsien 

RateN', dasmaln das Hertz Imperatoris,einS dem Herrn 
von Granuelt/ das ander seinem Sdhu, dem Bischoss 
von Arras-'beibkacht,? sier darmit begütig vnnd gewun- 
Nell, "desgleichen auch andere Furnenre am Key. Hone 
mit gemüntzètem Golde vnnd theurbarn donorarijs auf 
jre Seite gebracht, -jst die Key. Mt-, fö ohne das nach 
allgewandtem grossem Fleis nicht erfahren kollnèn, das 
die Hertzogell-von Pommern den Protestirenden Stenden 
jn 'dM verkauffenem Kriegswesende Hnlff vnnd Beistandr 
gêlèiffêt/'i mehr als das sie auch Euangelischer Religion, 
vnnd M- G. F: vnnd Herr, Hertzog Philips, des 
Churfürsten, Hertzog Johans FriderichS zuSackst 
seN- Schwester zur Che, also naher Schwager teere, leicht« 
lich zubewegen gewesen, die Hertzogen zu Pomimrn 
nicht allein zur Anssonunge zugestatten- sonder auch, da 
Ire F. G. Mn aller vnverthenigsten allhieiten vnnd.bie
ten/ jren VndètthÂnett, Lehenman- Rath vnnd Diener, 
vnnd dem Ansehen nach eim heiligenICngell nicht vm ' 
gleich, Martin um Weyern, zum Bischoff zu Eammin 
attzullemen, vnnd die Stifftsstende an den znuorweisen, 

' Es hatt sich aber an Martin Weper balt geeust 
sert- was zuvor an jme jm Herßen .verborgen gewesen; 
Honores êni-ni mtitant mores-, et ;:Magiftratus viruin 
doce». Dan der Necke Bischoff/ H'érr Martinus» 
schicket seinen Laeretarrnm.(ohne Zweiuell auf Rath des 
Legaten am Key. Hvue vnnd des Bischouen von Arras- 
voll denselben mit furfchriffklichen Brinen nach Rom, u
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huldigt durch denselben dem Bapst vnnd erlangt darauf 
Biillam Pontificis in optima forma.

Ich staubt auch jn guter Hoffnung- er wurde mei
nen Sollicitation Dienst, (so jch auf seine zu Augßburg 
Bestallunge zwey Jahr am Keyserlichen Cammergericht 
mit Fleis geleistet) rhpmblich ablegen, hab etliche mähst 
jne derowegen schrifftlich ersucht, darauf'jch bisweilen 
gar nicht, bisweilen auch fiurrig vnnd vngnedig beant- 
wortett worden; Mus woll bekennen (dar jch zu Augs
burg, auch im Abzüge nach dem Niederlandt, neben 
Heinrich Nornian fast ein gantz Ihar gesellig mit 
jme vmbgangen) etwas dreister, als er gerne haben wol
le, meinte, es guug were, das jch jme Gnade zulegte, 
vnnd er F. G. nicht begern softe., das vordrus jne. 

Zum andern war er auch vnmutig, das Doctor Auctoren 
vnnd seinen Bundtsgenossen, vnder denen er nicht der 
Geringste war, wieder mich so vbell geyatett/àber vnser 

Herr Gott straffte ste aste deromassen, das jch ein gros 
Mittleiden ' jn dem mit jnen trug, das jch vor Augen 
sahe, das alte gehrte, wvllgeubte Manner, die Herßog 
Barnim nicht allein,'sondern auch einskeils desselben 
Vattern getrewlich gedienet, jn Vngnaden, Vorachtnng 
bey menniglich/deswegen jn grosser Khinmutigheit vnnd 
Vorzagen jre Gebeut endigen massen.

Vnlangst darnach bin jch zu Wolgast jn die Cantzley 

kommen, vnnd gesehen ein Schreiben des Bischoues an 
meinen G- F. vnnd Herrn Hertzog Philipssen, vnnd 
bey demselben ein aufcultierte Copei der Pahstlichen Bul
len. Das Schreiben lautett in elkeà also: „EuwerGnai. 

den (nicht E. F. G.) haben aus beyliegender glaubwür
diger Copei Päpstlicher Heiligheit Bullen zuersehen, das 

41* '
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Seiner Heiligheit nicht-so sehr auf A G. Befurderung, 
als aus sonderlicher Zuneigung, so Sm^Hettigheit zu 
meiner Persohn tragen, mich zuni; Aufseher der Kirchen 
zu Cammin verordnet haben."

Daher es zu der Weiterung geriet , das em Tag zu 
Cammin beramet wurth; zu follichem Tage vorschrieb der 

Bischoff v. Tauber vvnWittenberg, bestellte jne auch 
vort zum Cantzler, vnnd vorsprach jme für den Bey
stände, wie gar bestentiglich berichtet wurth, Ein Tausend 

' vNnd fünfhundert Goltgulden zugeben.

Da nun zu follichem Tage Hoff- vnnd Landt-Läte, 
auch die furnembsten Stätte, ' also aus dem Wollgasti- ' 
scheu Ortte Ärallsundt vnnd Grypswalde, vorschrieben 

würden, bin jch mit den Grypswaldischen dahin gezogen/ 
ob ich daselbst von dem Bischoff etwas erlangen mochte; 
hatt mihr D. vom Wolde, als Thumbher zu Cammin, 
von dem Bischoue zd Taler zuwegeü gebrach Bin 
vort mit jn der Äudientz gestanden, vnnd NachMgendes 

gesehen vnnd mit angehort.

Im Gemach der Äudientz stunden zween DisHe mit 
schwgrtzem Sammit besprett; am einen Ende des Ge- 
wachs fas M. G. F. vnnd Herr, Hertzog Bugschl aff*),  , 
fur sich selbst vnnd von wegen S. F. G. Herrn Bru
dern (so aüe ausserhalb Lqndes waren), vnnd vor S. F. 

Ge stunden der Marfchalck Dlrich Schwerin, der.

*) Bogislav (UN.) der zweite Sohn Philipp's L, muß 
die Rechte der beiden Fürstenhäuser wahrgenomme» haben. 
Martin Weyer starb schon 1556 und ihm folgte Johann 
Friedrich, Philipp's ältester Sohn.



Lhi »- Cap) 5. - -

Cantzler Jacob Citze üitz - và ändere vorschribene 

9>athevnnd Landtstende, vnnd àm andern Ende, auch auf der 
-andern Seiten des Gemaches,- dar der eine Disch vnge^ 
ferlich i; Schritt vom ändeä^stündt- daran der ^Bi
schoff sas, stunde neben jme D. îauber, vnnd vor dem 
Disch'e seine andere Rathe vnnd Stifftstende. - Ein ye- 
öer.Tritt deduzierte ad longnm sein Jus tim Stifft, 
vnnd als der Cantzler disse Wort gebrauchte-: das M. 
G. F. vnnd Herr vnnd S. F. G: Herrn Brudere Herrn 
des Stiffts Camrnin weren, v. Tauber aber darauf 
antwortete:'„Ja- fed fecundum quid ? aber M. (3. F. 
vnnd Herr (wendete sich indem nach dem Bischoff 
vmb) siehet jn voller Vorwaldung des Stiffts Cammin rc. 
fragt Vlrich Schwerin (weilt er nicht studieret hette) 
den Cantzler: Was das were: fecundum quid ? Der 
sagte: „Es jst gar ein schmelig,' schimpflich, hvNisch 
Wort, vnnd Heist so uiell^ meine Herrn weren nur ver
malte Karten-Fürsten." Sw er in wärt-zornig auf die
sen v. Tauber, sagte? „Das den Boßwicht die Ele

ment schenden,- sotten meine j Herrn Kartenmanlein 
sein!" Ja Tauber most so lang èr jm Landt (daN aiS 

er vom Bischoff kam, war er der Statt- Stettin Syh- 
dicus ctzliche Jahr) *) Doctorfeomdum quid heissen.

Als nun lang genuch hinc Mde disputiert, jst von 
eim yedern Teilt ein Form begriffen, -wie der Bischoff 
zum Landt- oder andern Tagen solle vorschrieben 

werden.

«) In dem bei Paul -Friebeborn (Hist.. Beschreib- der 
Stadt Alten Stettin 1613. 4 > befindlichen Verzeichnisse der 
Stettinschen RathSmitglieder wird dieser vr. Ta Uber 

' nicht genannt.
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Von wegen M. G. F. vnnd Herrn die Vberschrifft: 

Dem Erwurdigen vnserm Obersten Prälaten, 

Rath vnnd lieben Getrewen, Herrn Martino, 
Bifchoue zu Cammin.

Inwendig: Vnsern gnedigen Grus zuuor, Erwurdi- 
ger, Lieber Getrewer! Weill wir unser Landtschafft vnnd 
gemeines Vatterlandes hoch angelegenen Sachen wegen 
nicht länger Vmbgang, haben können, einen gemeinen 
Landtag auszuschreiben, denselben auch jn vnser Statt 
Alten Stettin zuhalten auf N. Tag daselbst einzukom
men, vorordnet vnnd angesetzt. So begern wir gnedig- 
lich, jr wollet diefelb Zeit auch zur Stetten erscheinen, 
vnser Propofition anhören.

Des Bischoffs begriffene Form, wie die Herrn an 
jne schreiben sotten, war die Vberfchriftr Dem Hoch- 
würdigen jn Gott, Herrn Martino, Bischvuen 
zu Eammin, vnferm jm besonderen Freunte:

Inwendig: Vnsern freuntlichen Gru8 zuuor, Hoch- 

wurdlger jn Gott, besonder Freunt. Weill wir vnserer 
Landtschafft vnnd gemeines Vatterlandes hochangelegenen 
Sachen wegen nicht langer Vmbgang haben können,, 
einen gemeinen Landtag auszuschreiben, denselben auch jn 
vnser Statt Alten Stettin zuhalten auf N Tag daselbst 
einznkommen vorordnet vnnd angesetzt, so bitten wir 
freuntlich, Jr wollet diefelb Zeit auch zur Stetten er
scheinen.

Worbey es aber letzlich gelassen, hab jch nicht er
fahren, bin auch nicht sonderlich darumb bekümmert ge
wesen, dan jch nach geendigter ersten Session, dieweill 
jch gelegene Fuhre gehapt, zurugge nach Haus geilt. 
Es sicht mich aber numehr woll darfur an, der Stifft
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werde woll hinferner vnder den Pommerischen Fürsten 
bleiben, wie dan auch der Fürstlicher Titull niemandts 
besser anstehet, als einem geborney Fürsten; Andere rin- 
gerer Geburt wissen sich nicht allein darjn nicht zuschi
cken, sonder richten den Schwèmtz gar zu hoch, werden 
viel zu hochmütig.

Darmit w.ill jch das erste vnnb ander Teill meiner 
Historien, darjn jch mein Herkvmment, Geburt, was 
mihr jrr meiner Jugent vnnd gantzen Gefellenstande be
gegnet, jch selbst gesehen vnnd mit angehorr, also war- 
hafftig historischer werfe beschrieben, beschlossen vnnd ge

endigt haben.
Laus Deo»
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Anhang. ». Z. G. d. k. Ang. i. b. 1.1548 u. >549.

G Zur Geschichte der kirchlichen An
gelegenheiten in den Jahren

1548 und iZ49.
1.

' Dispensations-Breve Pabst Paul'S HL an seine drei Nuntien kn 
Deutschland, die Bischöfe von Fano, Verona und FeMrino,

Peter/Aloysius und Seda stjan, vom Jahr 1549*).
Paulus Epifcopus, Sevvus Servorum Dei.

Venerabilibus fratribus nostris Petro, Fancnfi, et A1 oy- 
fio, Verohenfij ac Seb afc ianö, Ferentinenfi Epifcopis 
nostris et Apostolicäe Sedis Nötariis, Salutem. Ad diligen
te m patrem familias pertinet, cum fibifalvandorum omnium 
fuorum negotiorum fpes non affertur, aliqua ex illis de- 
fpicere, ne cunctorum dispendia patiatur. Sic eniin et qui 
mare nàvigâht tempestate urgente, navique périclitante, 
quaedam exonérant, ut cetera salva permaneant. Licet 
igitur magnopere praecavenda fint, quae sine manifesta 
declaratione recipi non possunt, ilia tarnen nonnunquam 
permittenda font, quae; si cetcrorum cbnstet integritas, (bla 
nocere nequeant. Nam difpensationes rerum nonnunquam 
cogunt a debito rigore exire, ut majus aliquid lu cri faci- 
ant, et praecepta Canonica aliquando indulgent, ut, quae 
rerum et temporum cogit intuixus, pro neceïsitate aut utili
täre. Ecclesiae relaxentun

Etenim non ignoramus, in pluribus Sanctoruin Patrum 
Oecumenicis probatisque Conciliis ab universis Epifcopis 
dictum fuisse, ut Epifcopi, Presbyteri et Diaconi, et qui 
Sacramenta contractant, ab uxoribus abstineant, idque no«?, 
cum etiam id iidem Apostuli docueriiit exemplo,' et ipfa 
férvàverit antiquitas, fimiliter cûstodire debere; verum, 
cum charissimus in Christo silius noster Carol us, Roma-

») Dieses in der Geschichte des Célibats der katholischen Geist
lichen wichtige pâbstliche Breve ist dasjenige, dessen ich oben 
S. 370 gedacht habe. Es darf bei der Geschrchte des Inte
rims nicht übersehen werden und ist zugleich ein Beweis, wie 
klüglich der pâbstliche Hof fick den Seiten und Umständen au- 
zuschmiegen wußte, um das durch List zu erreichen, was auf 
keine andere Weise zu erringen gewesen wan Doch auch die
ser Versuch schlug fehl. Ich bade das Breve aus der oben 
S, 3$i genannten Schrift des Flaeius abdrucken lassen.
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iiorum Imperator femper Augustus, suo et omnium nobi- 
lisfimae provinciae Germaniae statuum nominibus nobis 
significaverir, quod pro reftituendisad Ecclefiam*) iis, qui 
in ipfa Germania ab cadem Ecclesia defciverant, non tarn 
utile,, quam neceflarium elfe dignofçitur, ut cpm aliquibus 
clericis in sacris prdinibus conftitutis, quod cum mulieri- 
büs, quas tanquam uxores retinent, remanere, aut legitim 
mum matrimonium contrahere pofsint, de Äpoftolicae Se- 
dis benignitate difpenfetur; Nos, cupientes sidem Catholi- 
cam ubique vigere et propagavi, êt nol^ntes r^stitutioncm 
hùjusmodi, quae ad ipfius sidei exaltadonem periinet et 
bonuni universale concernit, ex ßenegata paucorum in 
pracmlßis difpepfatione impedirL

Habita super bis cum venerabilibus fratribus rioftris 8. 
R. E. Cardinalibus, d^überatione. matura, de ipforum çonfi- 
lio et affenfu, ac Äpoftolicae poteftatis plenitudine, Vobis, 
quos ho die àd excipiendos eos, qui ex dicta provincia 
ad, gremium Ecclesiae fponte redire volueyint, noftros et 
dictae Sedis Nuntios de simili consilio et affenfu dçftina- 
vimus, quibusque divêïfas alias facultates Apostoli.ca.au- 

s ctoritate conceflimus, prout in nostris inde çorifectis litre- 
ris plenius continetur**) rit vos conjunctim, aut cum reb- 
quprum duorum consenfu quilibet .veftrum^ aut si aliquis, 
legitimo impedimenro detentus, interesse non poterit, Suo 
ex, vobis in praeteritis, duntaxat casibus aliquos Clericos 
feculares tantum, Presbyteros, Diaconps aut Subdiaconos, 
qui matrimonium cum aliquibus virginibus ve\ corruptis 
fecularibus, et mulievibus de 4jfecto hactenus contraxerint, 
considerata aliqua iplorum singulari qualitate, et cognîta 
in ei§,'vera et non sic ta ad Chïifti fidem çonverfione, ac 
aliis circumftaiitiis et modificationibus veftro arbitrio adhi- 
t)endis,/ex qùibuS aliisfcandalum omnino non generetur. 
citra tarnen alraris et alla facerdotum minifteria ac titulos 
bcneficiorum ecclesiafticorum, ciimquè ipforum ordinum 

d exercitio lüblatQ, ab excommunicationis , summa et aliis 
reatibus propterea incùrsis, injuncta eis, etiam veftro ar- 

' bitrio pro modot culpae poenitentia falutari, abfolvere, ac 
cüm eis, dummodo alter eorùm fupernes rèmaneat sine 
fpe çonjugii, quod inter fe matrimonium legitime contra
here, et in eo, poftqùam contractum suent, licite remanere 
pofiint, prolçm infam legitimam decetnehdo, milericordi- 
tei* difpenfare poliitis, plenarp ac liberam dicta auctoritate 
concedimus poteftatem et facultatem/non obftaritibus qui- 
busvis Apoftolicis ac in provincialibus et fynodalibus ac

♦) ad Eccleliae. **) 9%» f. oben Bd. 5 Cap. 7,
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geiieralibus Çonciliis editis conftitutionibus et ordinationi- 
fy bu§ ctiam pluries cmanatis, ac in corpore Juris clauûs 
0 contrariis quibuscunque» ;
5>  ■ 1 s 4 9. « ■
Ctt|

wM ■ ' 1 1 ' ’‘-*7^7 ff1 . ’
hi Gemein keyserlich außschreibe» ann dre Bizchoue, so von den 
à Bapstlichen Legaten, das Bapstliche Indult znuerrichte», 
,™ , subdelegim, sampl uberschickung des Induits'-. ■. :r®Ü ■ , . . ••
“* ErwurdigeU Fürst, lieber Ändechliger..- Wir gellen in keinen

Zwei'uel, D. A. ") trag noch jnn frischer gedechtnuß, au ß was 
8M™ treffenlichen beweglichen vrsachen wir auff unserm jungst gehal- 
»1« lenem Reichstag jn vnser vnd des Reichs <6Otat Augspurg,mit 
®|W . wissen! vmd verwilligüng gemeiner Stend -deö H. Reichs, vnb. 
M , auff derselben gehorsam heimstellen ein.erclerung vnd orhnun.g,: 
imii Wie es jn der'Rejigion fach biß zu erorterung des gemeinen 
à Concilij gehalten werden soll, eröffnen lassen. Darauff wir denn 
»hu auch alßbatd nach außgang yetz gehachtS vnsers gehaltenen 
àfa Reichstags allen embsigen fleiß furgewendek, damit diesèlb vnser 
cwii Resolution vnd Ordnung, jnn massen, die von berurten Sten« 
iW|if - den jnyßemein ang/nomen worden , Also auch von menniglich 

jnn das werck gefordert vnnd wuücklich volzogen worden,, , àe 
»Km wir dann den merern teil aper stend, bey denen solliche.dje not« 
Mite turfft erfordert, derhalben snnsönderheit schrifftlich vnnd durch

vnsere botschäfft mit allem fleiß vnd ernst darzu Vermont, Auch 
mm ' daneben nicht vnderlassen haben, vnsere vnd des Reichs geistls« 
«v che Churfürsten, Fürsten vnd Prelatèn, als ordinari,en, gleich- 
iÄw,i faalö zuuersehen vnd zuurrmanen, Das sie jres teils ein yeder 
UM jnn seinerZurisdiction vnd Crisen"") ein trewes fleissiges auffse»

»«*
«W

iiiifc 
lütt' 

jge'1 
fit i

6a*3 
$

*) Dieses merkwürdige kaiserliche Aussckreibe» ist diejenige Er, 
klärung, auf welche Sastrow oben S. 378 hingedeutet hat. 
Cs dient zugleich jur.Erläuterung der von Sastrow @.'341 
und 377 gebrauchten Aeußerung, daß es „zwischen dem Pabst 
und dem Kaiser endlich auf ein Lami ausgegangen sey." Ich 
verdanke dieses Ausschreiben, welches ich weder bei 
Gold ast und Lün ig, noch in andern Sammlungen ge, 
funden habe, gleichfalls unserm Säst rp w, Kud zwar hat er 
solches der in der Vorrede zu diesem Theile ermahnte» Sa mm, 
lang von auf dem Reichstag zu Augsburg 1548 vublicirten Ord, 
nustgrn u. f. w. in eigenhandigerHandschrift angehängt. Slei# 
danüs, der B- »1. den Inhalt des auch bei Sastrow be, 
Endlichen Breves an die drei Nuntien auszugsweise mitg«, 
theilt hat, gedenkt dieses kaiserlichen Begleitschreibens nur 
mit wenigen Worten.") Deine Andacht. "*> Kreisen. > - -
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hen haben, Damit derselben vnser eröffneten ordnung von men, 
nigiich nachgeseht vnd gelebt, Vnd. die, so darjnne seumig ge
funden wurden, darzu vermanen vnd weisen, Auch vns eigent
lich berichten wollen, wie es damit allenthalben gehalten wurde, 
alles nach laut vnd Inhalt vnsers schreibens, derhalben ann jre 
Liebden vnd andachten außgangen.

Alß wir aber auß den berichten vnd anzeigungen, so vns 
auff solche vnsere schreiben von Iren Liebden vnd andachten, 
auch sonst von andern orten zukommen , souil befunden, das die 
auffrichtung sollicher erclerung vnd ordnung am meisten dar- 
durch verhindert, das an den orten vzid enden, da jnn der Reli
gion enderung furgenomen worden, nit genug Priester vnd 
Kirchendiener zu bekommen, die nach jnhalt etlicher artikul, so 
jnn derselben vnser déclaration vnd ordnung insonderheit biß zur 
erbrkerung des Conciljj geduldet werden, dem volck mit der Lehr 
vnd reichung des H. SacramentS, nach vermug vnd jnhalt be- 
rurter vnser ordnung vorsteen wöllen oder dorffen, furnemblich 
auch^ dieweil die ordinarien ein bedenckens hetten, jnn sollichen 
ürticuln o'ne bewilligung der oberkeit zu dispensiern, oder einiche 
enderung jnn der Kirchen wider alt herkomen vnnd gebrauch für- 
zünemen. ' , ’

Vrind wir aber ye vnnd allwege dafür gehalten, vnnd 
noch, das nit allein dem H. Reich Teutscher Nation, sonder 
auch gemeiner Christenheit mercklich vnd hoch daran gelegen, 
daS die jrrung vnd mißuorstandt der leren, so sich nun ein 
zeitlang jm H. R. Teutscher Nation zwuschen derselben Sten
den erhalten, widerumb jnn einen einhelligen vorstandt gericht 
'vnnd gebracht wurden;

So haben wir auß erheischung vnsers beuolhen amptü 
nit vnderlaffen, vor diser zeit vnd sonderlich, nachdem vns die 
obberurte beschwerung furkommen feint, vns bei der Bapstl. 
H. mit allem embsigen fieiß zubearbeiten, das sein H. hierjn 
ein gnediges vätterlichs einsehen haben vnd den Ordinarien er
lauben wölten, jn den articuln, darjn sollichs cne sondern nach
feil vnd abbruch christlicher ordnung geschehen kovte, biß zuer- 
orrerung des Concilij zu dispensiern, Wöllichs dan auch bej sei
ner Bapst. H. on allen zweiuel auß sonderm gnaden vnd schi- 
ckung des almechtigen zum teil erhalten worden ist, Wie dein 
A. auß hiebej uerwartem Zndult, so vnS Zr H. durch derselben 
bötschafft vor wenig tagen zustellen kaffen, weiter verneMen 
wurdt.

Wiewol wir nun jn keinen Zweiüel stellen , D. 2s. werde 
sich auß sollichem Jndult leichtlich zuberichten wissen, was D. 
?l. auß christenlichem êiffer zu befurderung vnd erhaltung vnsers 
christlichen vnd Catholischen glaubens ferner zuthun geburen 
wölle, So haben wir doch auß beweglichen vrsachèn nis vmb- 
gön wollen, D. A. vnser gnedig vätterlich bedencken, auch wil-
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len vnd Meinung, so wir zu erhaltung dises christlichen notwen
digen wercks tragen, vnd dasselb vor allen Dingen zum höchsten 
gern befurdert sehen wollen, hiemit zueröffnen, der tröstlichen 
zuuersicht, D. A., deßgleichen alle andere vnsere vnnd des H. 
Reichs gehorsame geistliche fürsten vnd Prelaren, die wir hiebej 
derhalben auch ersuchen, alß die rechten ordenlichen Vorsteher 
derH. Kixchen vnd jrer beuolhenen christlichen gemeinden, wer
den jnn bewegung vnd betrachtung sollichS vnsers Vorhabens di- 
sem christlichen löblichem werck vmb souil desto statlicher mit al
lem fleiß vnd ernst nachsehen vnd außwarten; Ersuchen vnd er- 
manen demnach D. A., erstlich got dem Almechtigen zu Lob vnd 
ehr, der Bapstlichen H. vnd vnns zu guten gefallen vnd schuldi
gen gehorsam, diser hochwichtigen fachen gelegenheit vnd not- 
turfft eigentlich erwegen vnd zu hertzen furen, vnd alwege tkew- 
en sieiß fuewenden, dieselb zum ehisten jnn das werck zufur- 
dern, Vnd sich dermalen hierjn erzeigen, damit deiner A. kein 
mangel noch vnfleiß zugemessen, Auch der Bapst. H. vnnd mil- 
tigheit, damit sie sich hierin erzeigt, vnd vnser vilfeltig muhe, 
fleitz vnd arbeit, so wir vnserö teils derhalben furgewendet ha
ben, nit vergeblich, sondern vnserer beiderseits vatterlichen gne- 
digsten zuuersicht vnd verkramen nach fruchtbarlich angewendet/ 
vnd das jhenige, so jr Bapst. H. vnd wir gantz gnediger Mey
nung, auß christlichem trewem eyffer angefangen, durch D. A. 
vnd andere vermalter vnd Vorsteher der Kirchen zu guter endt- 
schafft gebracht vnd wurcklich volzogen werd, vnd also das end 
mit dem anfange vergleiche, wbllen wir vns also zu D. A, ent- 
lich getrosten. ,

Vnd dieweil sich auch befunden, das hienor den fachen 
vmb etwas zuuil beschehen sein möcht, jn dem das etliche (vil- 
leicht jn Meinung, jrem ampt dardurch genug zuthun) sich etwan 
mit mêrêrm ernst vnd strenge erzeigt, dan gelegenheit diser zeit 
vnd lauffe ertragen vnd erleiden konden, Ob nun woll zu wün
schen, das all christliche disciplin vnnd züchten der alten Kirchen 
bej disem verderben, leichtuertigen fachen vnd zelten widerumb 
allenthalben eingefurt vnd erhalten werden möchte, nicht desto- 
weniger, »dieweil die fach vormals dennassen vberhandt geno- 
men, das deren eben vil seindt, dj auff jrem gefassten sin vnd 
vnuerstandt (darauff sie denn mer bawen, dan billig geschehen 
solt) vast zubeharren gedencken, vnd sich bauen schwerlich ab
wenden lassen wollen, So solt vnsers erachtens der fachen vmb 
souil mer denlich vnd furtreglich sein, Das allenthalben (da es 
anders die gelegenheit jn einichem wege erleiden könte) solche 
maß vnd bescheidenheit gehalten wurde, damit dj jhennigen, so 
sich abgesundert, widerumb zu einem rechten christlichen wesen 
vnd wandel mer mit gutem willen vnderweisen vnd geleitet, 
dann durch vbermessigen ernst abscheucht gemacht wurden; 
Dann, wie zu den allerersten zetten die H. Apostell vnd Vatter



688 ' Anhang, i. Sur Gesch. der kirchl- AnZel.
die grundtnuß der Christlichen Kirchen mit gute vnd sanfftmutig- 
heit angefangen, vnd erbawet, Also möchten verhoffenlich durch 
solche gütige wege djjhennigen, so jnn jrrung vnd mißverstand 
gewachffen sein, zu diser zeit auch widerumb zu einem.einhelli
gen -verstannd vnd Vergleichung gebracht vnnd erhalten werden, 
Dieweil einmal so öffentlich am.Tage, doch noch zu Visen gegen- 
wurtigen zeiten nit wenig seindt, dj vil merder millich dan 
starcker speiß bedurffen.

Dernhalb dj notturfft vor allen Dingen erfordern will, das : 
ein. yeder Prélat jn seiner geistlichen Zurisdiction vnd verwal-. ■ 
tung gute ordnung gebe, vnd. sein fleissig aüffsehen habe, damit, 
dj Kirchendiener jn Verwaltung jrer Aempter, es ftfjnn offeytli- ; 
chen predigen, oder andern vermanungen vnnd leren des volchü, 
oder reichung der Sacrament vnd Verrichtung anderer Kirchen-, 
dienst, auß obberurter vnserer erclerung vnd ordnung keineswegs^ 
schreiten; das auch das gemein Volck dahin gewisen werde, das 
sie'.den Predigern vnnd Kirchendienern jnn jren leren vnnd . 
mèynungen gehör vnnd glapbeN zustellen vnd volg.thun, vnd 
jren eigen sin vnnd verstandt nit mer zugeben, dann sich gebürt, 
sonder sich dahin weifen vnnd berichten lassen, das jnen nit zu- j 
stehe » kluger zufein, denn christlicher einfaltigheit vonnoteu, 
sonder jren verstandt nach der Kirchen verstandt zu , richten-! 
vnd derselben, als der rechten richtschnur, zuundergeben.

, Es will auch hierzu ferner vonnöten sein, das sich dj.Bi-^ 
schone vnd Prelaten allenthalben nach gelegenheit der. perso-, , 
nen. richten, also das sie ds vnmrstendigen zuvnderweisem 
die widerspennigen jnn der güte zubewegen vnnd zuleyten, die, 
jrr'igen zuberichten vnd die stand,thafftigen zuerhalten, vnd 
letzlich alleding mer mit der gute, -dan mit dem ernst vnnd 
scharffe furzunemen wisse. .. , .;

Das sie. auch mit allem fleiß vnnd ernst verfugen vnnd . 
darob sein vnd halten, das der ärgerlich vnchristlich .brauch 
vnder den. Predicanten, jnn jrèn predigen einander zu schme- 
hen vnd sckelten, so jnn vil orten gröblich eingerissen ist, zu 
allen teilen abgestelt vnd vermütten bleiben.

Zudem auch.zu diser sach höchlich dienen wurt,.daö dj 
Prelaten vnd Vorsteher der Kirchen sampt andern, so neben 
jnen die lasst vnd sorgfeltigheit vber dg Christliche gemein mit- 
zutvagen herufft vnnd erfordert seinbt, dem volck mit lehr vnd 
wandell dermassen furgehen, damit jr dienst nit gedadelt, oder, 
geschändet,, sonder das volck verursacht werde, den geistlichen \ 
stand t vilmer zulieben vnd jnn eren zuhalten, da» zu scheu-. 
den öder verachten» . ,

Vnnd lehlich will vor allen dingen vonnöten sein, das .

•) vermieden.
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den Pfarhern vnd Seelsorgern jre geburliche Competentz vnd 
vnderhaltung nach eine yedern Gelegenheit, verordnet vnnd ge
reicht werde. . \ 'h ;.

Vnnd wo dem allen also, wie obsteek, trewlich vnnd fleis
sig nachgeseht wurde, so sein wir der tröstlichen Hoffnung vnd?) 
stellen jnn gar, keinen zweiuel, das mennigsich..ein,sollichen guten 
Willett vnd Zuneigung bekomen, dae fttrbaßhin keittevschàrff fer
ner vonnöten, sonder die Vergleichung" jnn der Religion sampk 
Christlicher lieb eittig'ung jm H. Reich teutscher Nation on alle 
Beschwerung erfolgen vnd erhalten werden. Wöllichs Hann alle 
Bischoue vnnd Prelaten jnn betrachtung aller gelegenheit vnnd 
vmbstènd, wo nit anderer fachen, hedoch zum wenigsten vmb 
diser fachen Willen mit allem fleiß zufurdern billich geneigt fein 
sollen, damit sie der nachreden, schmack) vnd Verachtung, so dem 
geistlichen stand bißhero begegnet (dadurch villeicht etliche zum 
teil selbst vrfach gegeben haben Mochten) hinfuro enthebt'bleiben, 
vnnd'jren vorigen stàndt, ehr, wurde vnnd ansehen bej mennig- 
lich ymb souil desto statlicher erhalten möchten;-'zudem da« den
noch ein yeder Vorsteher der ChristlichenKirchen'selbst zubeden- 
cken, Dieweil er dem almecheigen von feiner beuolhenen Heerde 
rechenschafft zugeben hat, was jme darauff stehe,-'wo durch 
seinen vnfleiß, hinkèssighèis vnnd vnbedechtsicheit jchts vekfaumbt 
werdest'-oder zu gründe gehen solte. 7 .■

Sollichs alles haben wir deiner A. distmal gantz kurhlich 
gnedigermeynung anzeigrn sollen'; vnd wo sich hinfuro jchts wei
ters zutragen, darjnn vnfer hulff vnd einfehëns von nöten fein 
würd, chàrjnn wollen wir vns alß ein christlicher Keifer, obektz 
stet Vogt vnd schirmet der christlichen Kirchen (der biffe fach auff 
gute wege zurichten vnnd jst das werck zufurdertt zum höchsten 
begirig vnnd geneigt ist) ünn vnftrm trewen fleiß aüch nicht« 
erwinden lassen, '

Was aber nun D. A. "hierjnn fur einest weg an die handt 
zunemen geburen wölle, das wurt sich diefekb one allen zweiuel 
auß hikbej uetwarten Jndultett weiter zuberichtech vnnd sich den- 
selben'ge'Meß zuhalten wissen. Dem'wollen D. A. also trew
lich vnd fleissig nachgehen,..vnnd sich jnn hem asten, erzeigen vnd 
beweisen, wie wir vns. dan . heö zu ,D. X!, gW unserm vnnd des 
Reichs gehorsamen Fürsten, entlich versehen; vnd viiü. D. A. 
Handlung vnd außrichtung, Auch ob derselben etwas vnbillicher 
Verhinderung darneben von einichem stand begegnen würd, den 
izher dieselben mit geschickten vatterlichen vermanungen ye ttit 

haben wölten / vnö yederZeit dtrselbigen Mit allen vmbsten- 
digen**) eigentlich berichten. Ann dem allen thut D. A. zu- 
sgmpt dem, das sie von ampkS wegen zuthun schuldig ist, bej

*) In der Abschrift stellt: in» stellen u. s» w»
*•") Wahrscheinlich Umbstmiden.
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qott dem almechtigen on zweiuel ein verdienlich gut werck vnk 
unsern geselligen ernstlichen willen vnd meynung. Geben jnn 
vnser Statt Bruffell jnn Brabandt, am 28. tag MaijAo. it.49,

3. ysHàH
Des Stralsundischen Chronikanten Johann BerkmanAeuße- rung über das Interim ').

V a m Z n t e r i m.
Anno 1548 waß eine schwäre varlike tibt, dar strkbftt beide 
datt Geistlike vnnî) weltlike swertt thosamende auereiy jegenn 
qodt vnnd gades Worts. De Pawest mitt alle sinem Hoffgesinde, 
de Keiser mitt alle sinek macht, daruann Dauith jm anderen 
Psalm« woll heft geweiffagettr wo dauenn doch de Koninge 
vnnd Forsten» medder Christum den gesaluedenn? Vnnd heb'- 
denn nhu vmme Zohanniö Baptisten» Dach beide, Keiser 
Carolus vnnd Pawest Paulus, woll vann 60 Zaren ein« graw 
Monnick gewesen«, den meth Godt de mate vull tho sine-vor-, 
domeniffe, hebbenn laten vthgaen schrifte ein gantz B°ck, datt 
nomenn se Interim vnnd Mandat, darinne se beben bi vorlust 
Unes vnnd gudes dartho, datt me alle Ceremoniee», gadey^ 
denst vann en genomett in dem Pawestdome oldinges, ge-j 
holden», auer viij hundertt Zaren geholdenn, datt .schall 
althomale sine macht vaste beholdenn, nichts affthodonde, 
nichtes thothodönde, all- 7 Sakrament alß vth der schrifft fcr 
Beder, der Doctorenn bewisenn, können, schoj,enn bliuenn vnnd 
nicht vorandertt werden«. Men secht, Zohann Zßleuende, sick 
Agricola nomât, thouorne ein« groth Predicant deß Euangelij, 
wo sine boke vthwisen«, scholt gemakeft hebben; woll dar steit, 
de se, bat he nicht vaUe; heft darinne vorgetenn vnnd vkhgela- 
ten dat de Papenn v»nd Mvnnike Eheftuwenn genomen« heb- 
denn, dat he de nicht scheltt vnnd antastett edder vorbomet, 
secht nichtes daruann, datt mi wunvertt, welck doch ein« schwer 
Artikel! jß jnn dem Pawestdome. De schrifft iß vorhanden«,

•) Aus Io h. B e r km a n n's ungedruckter Stralsundischer Chro
nik. Cs mag hier gelegentlich bemerkt werden, daß so wie

• manche Spottschriften und Spottlieder auf das Interim her
auskamen, cm. v. oben S- 337) so auch Medaillen t«r Der 
spottUng desselben geprägt worden sind. Eine äußerst seltene, 
vielleicht nur. in einem einzigen Exemplar vorhandene, sicher 
aber 1548 oder 1549 verfertigte Medaille dieser Art, auf" 
welcher ein böser Geist aus der flammenden Hölle ,dem sich 
weigernden Churfürsten Johann Friedrich ein Büch, 
über welchem steht- Intennt, hittrètcht, stndet sich abgebildek 
und beschrieben in den Curiositäre» u. s. w. B. 10. St. -. 
(rr-;) S. ito u. s. w. Die Medaille selbst ist in dem Großher- 
zoglichen Münzcabinette iu Weimar.
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vnnd hebbenn dor einn vorborgen worttjnn vormengett, bat beth 
Interim ; Dar hebben alle vttfe Doctores, rossen tt, alle Predi, 
cantenn noch mede thodzude, vnnd gann darouer cha rade, Heren 
vnnd Forsten«, layde vnnd stede; dar jdell vorgift vnderlnenqett 
ja de duuell mitt siner mume süluest vnberbeslatenn, so bebben 
doch de Euangelischenn Predieantenn yele vpgeschreuenn, vnnd 
sindt erer Mandate gekrudet vnnd gesoltetk mitt gades werde. 
Wo se Hatt roedder lesen«, scholenn se sich jn ere herte schemem 
Zck fruchte, se Hebben ein jsern vokhouett vnd einen Ernen na- 
cken ; se werdens nicht vorstan edder nicht willen vorstan. Dat 
hèth, Pharonis (Hart) jß vorstockeft jdt kann de warheit nicht li- 
denn; Godt betete jdt.

Ztem sehett noch eine bii'ntheitt vnnd ere schalckheitt vnnd 
boßheitt ahne, wo se tho AußbUrch, Stratzburch, jnn deß Kei
fers sieden gehandeltt vnnd vthgerichtett hebbenn. D« Keifer 
vnnd vnsee allergnedigester Bader, de Pawesi, beide eindrechtkg 
beslutenn jnn ereme Rade. Kutnpt vnse gnedig'este Here, de 
Keiser, tho Regensborch, lauett sinen Borgerenn, he will se bi eren 
Privilegien« vnnd gadeS wortt bliuenn laten«, se menen, al- 
wars *).  Do he quem, brachte he einen« huhenn Papenn vnnd 
Monnike mitt sich, lech Missen holdenn, besettede de Kloster/ 
mitt Monnekenn, datt mufle de Radtt vnnd veer wercke bewil
ligen. Achte, dage vngeuehrlich darna, do öe Keiser weg waß, 
trat her omnes tho; dar wartt solck ein lärm, vplop vnnd Ru
mor, hatt de Papenn vnd Monnike gäbe danckedènn, dat se 
leuendich wedder vth der siadt quemenn; wo jdt en wedder 
geitt, mag mann horenn; auerst de Keiser leth se betemenn, 
vnnd vorde neuen« krich wedder umme, de Pape« willen.

• ' " 44 *

2. Zur Geschichte der Gefangenschaft 
Philipp's von Hessen.

I.
Geheime Verhandlung des Churfürsten von Brandenburg und deS 

Herzogs Moritz von Sachse» mit, dem Bischöfe von Arras 
und den andern kaiserlichenRàthen über die Begnadi

gung des Landgrafen ••).
Verzeichnuß etlicher Artickel, so von dem Churfürsten von Bran

denburg vnd Herzog Morih von Sachsen furgeschlagen wor
den, damit des Landgrauen Begnadigung jren ssürgang ha
ben möchte, Beschehen in« der Kai. Maie, veltlager vor 
Wittenberg, den 2. Zunij, hke seih der Elö, rc.

Äer Landgraff erpeut sich von newem, er wolle sich jnn der 
Key. Maie, genad vnd vngenad frey vnd one einichx Condi- 
---- *-------— -,

*) ES sey Alles war. 1 **)  Dieses ist das wichtige Stück, wel 
cheö Niederer in seinen oben S. sa6 genannten Abyand
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tion obef anhang ergeben. Doch so setze»-meine genedigfle vnd genedige Herren , der Chm-supff'-vvn PrgnWbnrgvnd Hertzog

lungen S. 44. u< 45:Äs & «Kett Druckschrift mitgetheiit 
bat- G ist die Bsiàe A.,.auf welche sich der Kaiser tu sei
nem 'VegendericM (S- 748) beruft. Ich kann Rte d e r e rn 
darin nur' beipflichten, daß der Kaiser an dem, was von 
ListundBerrug hinsichtlich des Ausdrucks ^ewiges Gesang, 
n iß'^ obgewaltet hat,' unschuldig gewesen ist, bin aber auch 

/ eben so fest davon.überzeugt,daß von Seiten des Bischofs 
' von Arras und der andern kaiserlichen Unterhändler die beiden

Fürsten Joachim uè Moritz, die indeß, von dem Vor
würfe des bei'der gaffze'st Verhaüdsung bewiesenen Leichtsinns 
schwerlich frei gesprochr» weà» können, bintergangLn worden 
sind, und daß bey L'aNd'gräf offenbar in di« Falle gelockt worden 
,st. Der Kaiser;' dèrr den' Landgrafen noch mehr," als den 
Churfürsten ■ J o h a n u F-r i ed r i ch haßte, ' war durchaus 

. nicht Willens, -ihu .sogleich wieder' frei zu lassen;- ließ 
dieses ihm auch gleich bei. der Lossprechung von der Acht 

:/ durch seinen Vicekanzler Seiden anküudigeu, so wie er
schon früher «uk eitle...unbedingte, Ergebung auf. Gnad und 
Ungnad gedrungen batte; dem Bischöfe von Arras und den 
Ültdà kaiserlichen Räthen lag es nür daran, .daß .der Kaiser 

■ désîMidgrafen habhaft würde, und da fie bei der mündliche» Der, 
1-Handlung sich unstreitig der 'Niederländischen Sprache-'bedien, 

.-Een, wie die RernfNug der beiden Fürsten auf den „Mangel und 
''.,'s.àverstand dec Sprachen^ (©• 55?) darthut, so ist es aller, 
.'sdinas wahrscheinlich,, dstßnM in die hernach schriftlich 

"/aufgesetzte Pnnctrrttp«, -die dem Kaiser vorgelegt ward,- 
' das Wort ewig gesetzt haben, da doch die beiden Fürsten 
v-' ^rt Landgrasen auch .Nicht mit e t.u ig e in .Gefängnisse belegt

wifstn wollten. Dieftchnlb drangen denn auch die kaiserlichen 
Räthe darauf, daß dem Landgrafen diese Punctativy nicht 
vorgelegt werden sslle, weil er sich auf diese Bedingung: nicht 

" ' eingestellt haben würde. Die beide» Fürsten versichern aus
drücklich, dass sie ,,die -D'inq auf kein Gefengnus Vorstände« 
hatten." Wen» sie sich spärerlffn des Ausdrucks: „überdieArtt, 
krl hinaus" bedienen,. sp.yMjlherz sie därunter.wohlhieArttkel 

ii'i M' förmlichen Capktllkatià;' h«r Kaiser aber, wenn auch er
Wiiîràln red.èl, di^r Mbt àrschtittest habe, meint-die 
in ’^P fiebeinteii Wuste tafjon.- înthaltenen, in welcher er sich 
bloß vervinbli.ch 'gemacht habe, den Landgrafen nicht mit 

.'.rVwbg'em' GvfängnUb zu belegen. Im Holländische»: sollen 
: ■ aber auch-die beiden Begriffe ohlie Umschreibung sich nicht 
-.üâq»vâl-«àdKs!«lS-durch „ewWes" und „einiges (eewig 
*aè ü«d -G e f<äff.tzN i-Z '/ -.««Sdrstcke» lassen, Mau vergl- 

übngeHs vi? späterhin von Churfürst Moritz den zu 
Torgau 'versàsnniélten'Sratidd» vörgesegte proposition bet 

- ,1-Hortleder (B, 5. ^1, S. 999 u, s. ro,),.und auszugsweise 
' bei Mögen S. <?a u-.s-.w-, und die offeutlich erlassene Kriegs, 
' 'erklarüng Wilhelm's von Hessen, des ältesten Sohn Phi«

4'tÄP^, gegen den Kaiser, gleichfalls vom Jahr rsyr; auözugs- 
"Mse'bei Mögen p' 58 ü. s. w- .
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Moritz^ von Sachsen, diesem Artickek zu', das fur jre Personen 
von nöten sein würd, einen verstände von jr Ma«e. zuhaben, 
das jme dem Landgrauen, solche ergebüng, rvedder zu keybstraff 
noch zu ewiger gefencknus raichen. -

Deßgleichen auch das er an seinem Land vnd leutenzu straff 
nicht mer verlieren, oder jrer MàiL'HnreUMen, denn fn den 
vprgestelten Artickëln begriffen, Doch wer sonst gegen jme der- 
halben zusprechen hat, demselben an seiner gerechtigkeit, vnd 
rechten vnabbrüchlich, darin er zu guetNcher oder rechtlicher 
Handlung jrer Maier derselben Commiffarien, oder dem -Cam- 
mergericht» wie es jr Majestät äuffrjchten wurdt, one alles 
widersprechen volgthuen *);,

♦) Von dieser Art war die Handlung'des Landgrafen mit dem 
Grafen von Nassau wegen der Grafschaft Katzenelnbogen.

••) Das S. mit D bezeichnete Antwvrtjchreiben des Land
grafen ist dieses nicht', --fonder« die Antwort, welche auf das 
als Beilage befindliche Stück erfolgte. Die mit D 
bezeichnete Äntmort. habe. ich.bisher nirgends gefunden, auch 
bei Bachmann," der die son ihm mitgetheilte« zwölf Ur
kunden aus dem Pfaltz.Aweibrückischen Archiv genommen hat,

1 fehlt «ej denn-die vvn'SaüroW mit E bezeichnete Beilage 
bildet bei B a ch m a n n die Numer 1. Das dem Landgrafen 
gegebene hier'mitgetheilte Antwortschreiben lft aus Kwchen
de cker's Analectis HälTiÄtiS Coll. XI p. 2IZ lgg. ge- 

1 nomme». ; Nicht die geheim verhandelten, sondern die
jenigen , aus welchen hernach mit einige» Veränderungen die

Das seit gleichwol der Làndgraff nickt wissen, sonder sich 
schlechts vnd frey ergeben, aber allein auß' dieser vrstich fürge- 
nommen werden, damit hochgedachte Chur vnnd Fürsten, jme 
solches best freyer vnd mit weniger beschwerdt rhaten vnd jne 
darzu bringen mögen. ' -r.a n.:;

' Vnd wo jr Maie: an solcher Assecuration vnd Versicherung 
nicht ersettjgt, so soll jr Maie: selbs einen weg derselben Ver
sicherung, wie sie zu dem allerhöchsten möcht gesielt werden, er- 
dencken, denn (den) jre Chur vnd F. G. dem Lmrdgrauen vor
halten- vnd mit jine da rau ff handle» möchten, sich auch selbs 
derhalben fur den Landtgrguen verpstichttn,

2.
Schreiben des Landgrafen an den Churfürsten von Brandenburg 

vnd den Herzog Moritz ci. ä. Cassel den 7-2»nii i$47*)•  ,

Bnnser freuntlich Dienst vnd was wir.lieb!; vnd guts vermögen 
allzeit zuuor.' Hochgeborne Fürsten, freuntlich« liebe Oheim,' 
Schwager, BrUVcr, Vett/b,. Sehnn vnd Gevatter. Wir ha
ben angehortt, was Christoffell von Ebleben^-vf gehabtes Cre- 
denh an vnö geworben», vnd haben die Articul ***),  darauf zwi-
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schenn Kays. Waj. vnnd vnS ein Vertragt vfgericht werden» 
soit, verlesen», und erwogen», vnd wiewoll mir aslerien merck- zD
licher Ursachen, Bedrnchen» vnd Beschwerung hette», die Arti- i 
cul antzunhemen, auch Trost ynd Entsetzung wistenn, daß sie f-f 
auch mit andern« gnug wurden zu schaffen gewinne«, so wol- 
kenn wir doch GOtt zu Ehre«n vnd xu Vorkommung der armen $• f- 
Verderbten« vnd um Fried vnd Ruhe willen«, auch Kays.Maj. i»™ 
zu vnderthenigster Ertzeiguyg, vf das Schreibe«, so E. L. bei tN

. Eblebe» an vnS vnderm claro im Veldlager vor Wittenberqk ntr
den 4. Tag des Monats Zuflii vnd vf das vntzweiuelich Der- 
trawen, fo wir zu E. L. tragen, darmit auch die Kays. Majest. êê 
sehen müge, daß wir Jr vertrawenn, die Articul annhemenn. 
Wir haben aber etliche Dinge hier»eben» dem Ebleben ver
zeichnet mitgegebenn zu besserem Verstand vnd zukünftiger Di- ' Hal 
hrutafton dardurch zuuorkommen, die an der Substantz den 
uberschickten Articul« nichts abprechen, wolle« E. L. Herwegen f" 
vfs freuntlichst gebette» haben», sie wollen dieselb Dingebey ge 
Kays.-Mqj., so vies derbes Irer Maf.notig, bevleisigenn vnd 
vnS Widder schreiben, vf wilchenn Tag vnd an milchen, Or,th 
wir zu Kays. Maj. kommen» sollen», vnd an wilchem PstatzE. ei» 
L. gleidtlich vns annhemenn vnd furter zu Keys. Mas. bringen 6c
lassen» wollen», so wollen wir daselbst mit goftlicher Hülf an- ach
konimenn, der tröstliche» Zuversicht, dieweil wir vnS gegen Kays.
Ma), alsovnterthâniglich vnd vertrewlich ertzeige», IreKays.Maj. fror
werde sich auch der andere»» Vhestynng halben v»h von wegen w»
des Geschützs i» allen Gnaden gegen« vnS beweiffenn. Bit- Ml
ten des E. L. ftirderlichste schriftliche Anthwortt, vns mit vn- z. I
ftr Reise darnach zu richten. Heö wolten wir E. L. also' 3«
Hinwidder nik berge», dero mir altzeit fteuntlich vnd vetterlich ' W 
zu dienen geneigt sein. Parum Caflell den 7. Junii Anno 47* *). so

förmliche Capitulation hervorgegqnge» isi. Sie siehe» bei 
Bachmann unter Nr. ;.

*) Aus diesen Brief kam nun das unter F. bei Sastrow be< k 
siildliche Gkleitschreibe» vom irren Juni«. à

''^^ilchenbeeker 1. c. p.21^216, Gan; bei Bachmann
Nr. 4 S. 6? u. s. w. ,

Philippe, Landgr. zu Hessen. W
ch 

, 1 ■ * ■- ... ■ bitt

3. B
. " Hf

Einige der von dem Landgrafen gemachten ir-
Bedingungen**),  ' -

Erstlich sa «ftl die Versicherung der Religion halber belangt, I® 
ist seiner Fürstliche»» Gnaden Beger, daß s. f. g, die Copei, 
wie der Churfürst zu Brandenburgk vnnd Heytzog Moritz zu
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Sachsenn deßhalben versichertt, furderlich vnnd vfs eilendst zu- 
geschickt werde. <D . '

. Zum fünften stehen in einem Articul diese Wortt, daß 
s. f. g. alö ein gehorsamer Fürst vnnd Diener rc. haben ft f. 
g. des Wörtleins Diener halben, etzwas Bedencken, dieweil 
f. f. g. kein Bestallung oder Dienstgelt von Keys. Maj. hab, 
darumb mochte s. f. g. leidenn, daß s. f. g. verwegen einen 
Derstandt von Keys. Maj. hetteN , odder das Wortlein Die
ner ausgelassen wurde.' , r ■

Zum achten erfordert s. f. g. hohe Notturft, daß der 
Söne-Brief, wilcher s. f. g. zugestelt werdenn soll, mit Stern. 
Keys. Maj. Sigill becrefftigt vnd verwahret werde.

Desgleichen auch die Nebenn-Bersicherung der. Religion

das in gemeltem Söhne-Drief dies auch, begrief- 
fenn, daß f. f. g. vonsi der Acht absolviert vnd in jren vori
ge >in Stand gentzlich restituirt ynnd gesetzt werde.

Zum drèitzehendenn ist s. f. g. bitt, daö der Churfürst zu 
Brandenburg, desgleichen Hertzog Moritz zu Sachsen s. f. g. 
ein Tagreis odder zwo enthgegenn kommen woltenn, vnnd me 
Sachenn dahin befurdern, daß s. f. g. ober fünf, sechs odder 
acht Tage nicht vfgehalten wurde.

Diese obgemeltr Ding alle seindt mt Widder die Sub- 
stantz der zugeschickten Artickell, wollen sich darumb s f. g. 
versehen vnd dem Churfürst zu Brandenburgk vnnd Hertzog 
Moritz freundtlich gebeten» haben, daß jre Chur- vnd s. 
q. die also bei biße Artickell befleißigen« woltenn, vnd sobald 
Ire Chur- vnd f. g. seiner f. g. schreiben, vnd den Tag vnd 
Platz benennen werden, da sie zu Keys. Mar kommen sollen, 
ft will s. f. g. vf Arer Chur- vnd F. G. Schreiben, zuge- 
schickt Geleikh vnd Versicherung komen, vnd vor F. ts. 
also erscheine»» vnd mit der Rybm. Keys. àal. vertragen , 
bitten s. f. g. die Dinge dahin zu befurderen, daß S. F. G. 
rügelassen vnd vergönnet werde, der Sachßischen vnd ®ebe- ■ 
Stetke halber auch handle» zu lassen», ft wollen. ^re F. G. 
ire Rete dahin schicken, der Hofnung, solch Sachen gleicher 
gestalt vf gute Wege auch zu bringen, Signatum Cai,ei Se
ptime Junii Anno 1547. ,

4. 1
Des Kaisers Erklärung auf diese Bedingungen ’)• ;

Das Wort Diener im anderen Artickell, will Zr. Majest. 
austhuen lassen»

') Kuchenbecker 1. c. Ganz bei Bachmann- Nr. 5- S. 69
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Der Versicherung der Religion halbmn verstehet sich Ire Majest, er werde in dem, damit die beide, Churfürsten Sach- senn vnnd Brandenburgk zufriden.gewest, quch kein difticultet machen. ■  ■ ■■ , .Zr Majest. will dem Landgrauen nach bescheener Abbitt von der ausgekündigten Acht entbinden,vnnd einen vnnderfchrier benen vnd besigelten Sünebrief über alle Hanndlung verfertigen vyd jme zustellenn lassen.

Die förmliche Capitulation des Landgrafen.
(Bei Hortleder S. 4607) und Mögen in berHistor. Captiv. Philippi Magnai)imi P. Z8I fqq. M?v, Rie^ derer im angef. Buche S. 40 u.J. w.)

EàHrâPGMZM 
8u Halle geschehene Abbitte des Landgrafen").

^llerdurchleuchtigstec, Großmächtigster, Unüberwindlichster Keyser, allergnedtgster Herr! Nachdem der Landgrasf zu Hessen

u. s. w. Diese Erklärung übersandten die beide» Fürste» $u< 
gleich mit bem Geleitsbrsefe (Beil. L.) dem Landgrafen.

*) Dieses ist die hei Sastrow S. 548 mit 95. bezeichnete, aber 
fehlende Beilage, welche ich ihrer, Weitläustigkeit wegen hier 
Nicht mittheilen will- Es findet sich in derselben nichts wer 
der von einigem, »och von ewigem Gefängnisse. Wenn in 
der Nore steht, sie fehle auch bet Hortleder, so bezieht 
sich dieses darauf, daß sie sich bei den später» Verhandlungen 
von S. 690 an nicht findet. Dasselbe gilt hinsichtlich der 
Note +) S- 5Z2 erwähnten Lossprechung des Landgrafen von. 
der Achterklärung../ M. v», übrigens das bei Bachmann 
befindliche erste Concept derselben. Unter Nr. 6 steht 
bei demselben auch Vie ack aasten Junius gegen den Kaiser 
ausgestellte Obligation der beiden Churfürsten, in welcher sie 
sich verpflichten, den Landgrafen, der damals schon gefangen 
war, zur Erfüllung der Capitulation anzuhalten. Dieser 
Obligation mußte auch Wolfgang Pfalzgraf bei Rhein, 
Herzog in Baiern, durch seine, Gemahlin Anna gleichfalls 
ein Trdam Philipp's, beitreten. M: v.'die Nr. 7- S. 77 
». f. w. bei Bachmann und oben

*• ) BeûHortledler B- ?. C- 76 (S. 46» u. 46;) ».Mögen 
S. 5711. f. w. Des Landgrafen Canrler Tilemann G ü n d e, 
rode las diese Abbitte her. Ber Hvrtleder ist der pte 
Junius unrichtig starr des r-ten angegeben.
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E. K. Maj. in dieservergangenen Kriegöhandlung zuiy.aller- 
höchsten ^beleidigt vnd zu allerl/Vngnadên'b-èwegk^anch «indexe' 
darzu vervrsacht hat, darvmb.'denn.L K.M..widerjhnealle 
ernstliche Wege vnd-Straffen vornehmen. möchten, ist jhme das- 
ftlhig alles vnderthänigst, von Hertzen vnd billich leyd, ergibt 
sich hierauff, seinem Erbieten nach, in E, K, M. Gnade «mb 
ssKpgnadc. » 'àâ î> » - • *■’

. Bittet aber allervnderthanigst, vmb GotteL vnd à,.? 
Barmhe'rtzigkeit willen , E. K. M. wollen« auß angèborner' 
Keyserlichen Güte vnd Gnaden jhme dasselb allergnediast ver
zeihen vnd vergeben, vnd -die außgegangene E. K. M. AchtSer- 
klärung , so er wol verschuldet, widerumb allêrgnèdigst.auffhe- 
ben,jhn in vorigen Standt setzen, kommen vnd bei seinen Lande 
vnd Leuten bleiben lassen, vnd jhn, sein Landt, Leute, Nahte, 
Hpffgesind vnd Vnderthanen allecgnedigst zu Gnaden auffnèh- 
men, denselben gleichergestalt auch verzeihen.'

Dargegen erbeut , er sich,E.K. M. aiS säen einigen, 
rechten, von Gott aeordenten obersten Herrn- Kxyser vnd Ober- 
feit zu halten, zu ehren vnd zu jeder Zeit zu erkennen vnd.gehor- 
sam zu seyn, C. K. M. auch vnd dem heiligen Reich'alle« La» 
S leisten vnd zu thun, was einem getrewen gehorsamen Fürsten, 

nterthanen vnd Basallen eignet'pnd gebühret, auch darbey zu 
verharren, vnd hinfstro zu erpigen Zeiten wider El K« Äst. nicht 
ruthun oder zu handlen, sondern alle Bnterthänigkelt vnd Ge
horsam zu beweisen, vnd für solche hohe.KeysirlicheBegnadung 
mit allen den Seinen höchster B'nterthänigkelt danckbar zu seyn 
»nd. zu verdienen; Also daß E. K. M. mercklich befinden sollen, 
dgß der Landgraff zu Hessen vnd ,die Seinen E.,K,M, leisten vnd 
vollziehen wollen, Alles, was sie zu thun schuldig seyn ynd die 
auffgenommene Capitplatiyn innhelt,.

7,'

Des Kaisers Antwort auf die geschehene Abbitte 
des Landgrafen

Äie Uoni. Keys. Majest., vnser allergnedjgster Herr, hat ange- 
hört, welchermasten der Landgraff von Hessen öffentlich vor

Die bei Zastrow.S. 5?r mit G- bereichttete, aber gleich, 
falls ' feblende Beilage." Sie steht' bei H o r t l e d e r S. 46-. 
M. y., die Bote «) zu S- 696. Es ward diese Antwort' 
von dem Diceeaniier Df. Seiden gesprocheli-. Wen« vo« 
einem gleichjeitigen Berichterstatter behauptet wird, der Kai
serliche Hofraty Dr. Johann Marquard, den wir auch
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jrer Key. Mas. bekent, daß evdieselb zum allerhöchsten vnd be- 
schwerlichsten beleidigt vnd zu allen Vngnaden bewegt, auch an
dere darzu verursacht, das sey S. F. G. von Hertzen vnd bil- 
Ilch lèkdt. Molle sich demnach injhrer Keys Maj. Gnaden vnnd 
Vngnaden ergeben , mit fernerer Bitt vnd Erbieten, wie sol
ches nach der Leng erholt ist. '

. Darauff, vnd wiewol nicht ohn, daß S. F. G., wie sie . 
selbst bekennen, Ihr Key. Maj. zum beschwerlichsten vnd der
massen beleidigt, daß sie die allerhöchste Straffe, so S. F. G. 
möcht auffgelegt werden, wièmanniglich bewust, wol verdienet 
hetten; Noch dennoch, dieweil S. G. jetzundt hieher kom
men, jker Maj. zun Füssen gefallen, so ist jre Maj, jretange- 
bornen gewönlich miltigkeit nach, auch auf die fleissigste Fur- 
bttt, so von etlichen Chur- u. Fürsten fur gedachten Landgraf« 
fen beschehen, zufrieden, dz die Achtöerklarung, so jre Keys. 
Maj. billicherweiß gegen S. F. G. ergehen lassen^auffgehebt, 
Auch die Straff des Lebens, so sie von wegen geübter Rebellion 
wol verdienet, nachgelassen. Deßgleichen auch, daß S. F. G. 
weder mit ewigen Gefängnuß*), noch mit Confiscation, oder 
Entsetzung derselben Guter, mehrerö oder weiters, denn die 
Artickel der Abrede, so jhre Maj. gnädigst gewilligt, innen hal
ten , möchte beschwert werden. Vnd wil jre Maj. auch S. F. 
G. Vnterthanen vnd Hoffgesinde zu Gnaden auffgenommen ha
ben. Doch mit dem gedinge, daß sie den innhalt gedachter Ar» 
tickel jres theils trewlich vollnziehen, sich denftlbigen in einige 
Wege nicht widersetzen.

Der-gewissen Zuuersicht, hochgedachter Lanvgraffe, sampt 
seinen Vnterthanen, werden sich zum höchsten befleissen, solche 
von jrer Maj. bewiesene treffliche Gnade vnd Gutthat hinfur« 
an in allem vnterthenigsten Gehorsam vmb jre Maj. zu ver
dienen ic.

8.
Bericht eines Zeitgenossen über die Gefangennehmung 

Philipps von Hessen ' ■s’'
(Zu B r- Cap. 8.)

Den löten fürgemelts Monats (Juni 1547.) Der Churfürst 
(M 0 riz) von Sachssen vnd Brandenburg » nachdem sie furet-
-——----------  '
' schon aus Sastrow kennen, habe diese Antwort hergelesen, 

so beruht dieses auf einem Irrthum. M. v. Mögen 1. c, 
p. 39.

•) Hieraus hätte der Landgraf schon schließen können, welch 
ein Schicksal ihm bevorstand. . , . T

*') Aus einem alten historischen Mannscriore über Kaiser Carl V., 
»uerft mitgetheilt von Seyd old im Deutschen Museum Bi».
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gongenen Tagen khays. Mai. anaesprochen, da« Zhr khays. 
Mai. wolle sich vbep den Landtgraffen in Hessen Erbarmen, vnd 
lhme Gnad erdigen, doh nuhst Seines Verdrags Kapitulation 
vnd Artickell gegen Zhr khays. Mai. verfertigt, vnd dem Landt- 
gi'afen furgelessen, haben Sie auff geriielten Tag den Landtqraf- 
fen mit Sich nach Hall gefuhrett:

Den löten cjusdem vngefehrlich vmb vier Auhren*) Nach
mittag haben fie**) den Landtgraffen mit sich in Ihr khays. 
Mai. Hoff gefuehret zu Hall in Sachsen, anff einer Gallereien, 
doh Zhr khays, Mai. jn Sein khayserlichen Stull vnderGnem 
Hümmell von krauselechtem***) gülden Stuek genaeht gesessen, 
>nd bey Zhk khays. Mai. stell Printzen vnd Herrn. 
Doh nuhn furgemelte Churfürsten doselbsten ankhom- 
mxn» vngefehrlichen acht Schohe weytt von Zhr khays. 
Mai. der Landtgraff für khays Mai. ein Fyuöfall gethaen,

Jul.bis Dez. 17-81. S. 64». f. w. Auch DinnieS hat diese 
Stelle feiner Abschrift des Sastrow Lhs. zu B. i. Cap. 8 
(S. n der Hdschr.) eigenhändig abgeschrieben einheften lassen. 
Don dem Lachen des Landgrafen und der darauf erfolgten Äem 
ßerung des Kaisers sagt auch dieser Chronikant nichts s ich kann 
indeß auch hieraus keinen Schluß auf die wenige Glaubwürdig, 
feit Castro w's hinsichtlich seiner Erzählung machen. Seht 
bestimmt spricht sich aber Häberlin N- D, R- G- Th. 1- 
S- m gegen Sastrow's Glaubwürdigkeit in Hinsicht der 
fraglichen Erzählung aus: „Uebrigens verdient die Erzählung 
des Herzoglich Pommerischen Geheimen Rath« und Gesand
ten« am kaiserlichen Hofe, Bartholomäus Zastrow's, 
keinen Glauben, wenn er uns versichern will, daß der Land, 
graf, unter der von seinem Kanzler geschehenen Ablesung,, 
gar schimpflich darüber gelacht, dagegen aber der Kaiser 
ihm mit dem Finger zornig zugewinkt, und gesagt habe: 
,,.Wel, ik sol di lachen lehren. Denn es findet sich 
hievon nicht das geringste bet irgend einem ander» gleichzeiti, 
gen glaubhaften Geschichtschreiber,, oder in denen wegen der 
Gefangenschaft des . Landgrafen uachmgls publicirten Staats, 
arten. „Daß die Nachricht von diesem Vorfälle nicht in die 
gedachten Staatsacten gekommen ist, kann nicht befremden, 
und die Geschichtschreiber sowohl von des Kaisers, als von 
des Landgrafei. Parlhef sonnten ein Interesse daran haben, 
den Vorfall nicht lautbar zu mache». Häberlin hat übri, 
gens seine Kenntniß von Sastrow's Erzählung aus der 
Schöttgen , Kreysigsche» Nachlese und aus Mogen'S 
HiÄor, Captivit. Philippi, etc.. Man vergleiche die Vor
rede zu Th- i. XCVL 11. s. w, Daß Häberlln un, 
fern Sastrow irrigerweise zum Pommerschen Geheimen 
Rath und Gesandten am kaiserlichen Hofe macht, brauche 
ich hier nicht erst zu bemerken.

') Uhr.. ") Bei Seyd old steht, für.
•**) gekräuselten-
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auff Seinen kneien sich begebent, paide Seine hendt zuesammen 
geschlagen, Nach der erden Sein khvpff vndaugen khehrent 
vnd neigent.

. Doselbsten durch Sein/ des Landtgraffen, Cantzler, So 
auch auffseine kneien Sich begeben, furgeben, furgetragen. vnd 
den Mishandell bekhennett, so er> der Landtgraff, Sein Herr, 
gröblich gegen Ihr khays. Mat begangen, Sich gentzlich in Ihr 
khays. Mai. Handtvnd Gewalt, freien Willen, Barmherhigkuytt 
vnd Gnadt vnd Vngnad ergebent.

Doh nuhn diest Gnaden Bütt also geschehen, in Gegen- 
wart der Churfürsten / jme/ Landtgraffen, vnd Sein Cantzler 
durch khays. Mai. Rhaett vnd Learetanen Sehvèldt*)  ge- 
antwortt, das Ihr khays. Mai. vmb erwehgung etlicher Sa-> 
chen halben vnd der Churfürsten Bütt,' so für Ihme geschehen, 
ansehent, das Ihr khays -Mai> Ihme das Leben, So er Billi
ger Weyß verschuldett, geschenkett, dargegen zurr ewiger Ver
strickung nicht verbunden Sein Soll, wie auch jm fuhri- 
gen Hertzog « I o h a n n in Sachsen des verstrikten Verdragö 
articull vnd Capitulation gemelt vnd furbehalten.

•) Seibold sagt: vermuthlich der Name des SecretärS. Ma«
' sieht, daß der Name corrumpirt und daß der DicrtMler 

Selb oder Selde« hier gemeint ist,
**) Soll wohl Eberstr in heißem
**•) Sieh bei Seybold.
s) Heinrich dêr jüngere, 'wie auch oben au» Sastrow 

schon bekannt ist.

Dohdiß nuhn also geschehen, der Landtgraff in des Her- 
zsK von Alba, des Veltobersten, Henden gelüffert worden, 
welcher: jhme in das Schloß zue Hall gefuhrett, welcher auch 
jhme> Landtgraffen, vnd den Churfürsten den Nacht Zmbs 
gebest, darnach der Landtgraff in Ein Gemach gefuhrett wor
den,, vnd Doh Johann de Brenarre Obersten vber 2 fendell 
Spannischen Knegsvolks gelüffertt.

. Auff gemelten Tag gefenglich Eingezogen der Graff von 
Oherstein**  **•)) vnd zwehn andere seine Gesellen, vmb das 
Sie Sich wegen erlichen habenr Bestich vm die Stadt Bre
men sehr*")  mißbraucht. -

Den 18ten zue Hall in Sachsen ankhommen der Herzog 
von Brunschwich vnd Sein ehester Dohn, So der Landtgraff 
fünf Iar lang gefangen gehalten î).

Desgleichen auch daselbsten ankhommen die Ambafiadores 
aus Dennemark, vnd Sich hie Stadt Lubek vnd Lunenburg 
ergeben.

Den 19ten, 20ten, 21ten, 22ten vnd 23ten Nachdem die 
Churfürsten, Herzog Moritz jn Sachsen vnd Brandenburg, bey
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khays. Mai. heftig anhielten , fürbringent, wie der Landtgtaff 
Sich beclagett vnd nicht woll zufrieden» wehre, das er bet, 
styikett wahr, weyll man jyre uff Frxk Maidt die Vertrags 
Apticull zugefchikett, darein kheiner Verstrickung ^gedacht 
wordeàM uàjià âmmÂà àmsmtz à?

Herüber khays. Mai. Nachdem er über diß beraethschla- 
gen lassen, für Sich fürgèmelte Churfürsten berufen laßen, vnd 
IhnewdieDerdragS Articull, SogwischenIhr khays. Mai.vnd den 
Landtgraffen ergangen, furlessen lassen,^welche also Laytent, 
als Remblfch das der Landtgraffherbeh khomryen Kdff, vnb 
Sichern Mr khays. Mai. Hendt, Karmherzigkaytt'-vnd"*guef$  
ten Willen ergeben/ vnd, daä khahs. Mai. darnach durch Fur- 
bitt furgemeldter Prinzen vnd Churfürsten vnd jhrer Repw 
tation halben dem Lantztgrafen das Leben, So er gröblich 
gegen'-Mr,,-khay.si^Maj-,-.verwürJt,. Schenken wollen-, Ihn 
khays. Mai.. Sich vnd alle Sefne Landt-ohne einigen Außr 
zug vbergebeyt, ^derowegen wolle Mr. khays. Mai. Ihme 
Gnadt erzeigen vnd der ewigen Gefesickyuß entledigen r wels 
cheö genugsam zuverstehen, das der -Laydtgraff Ihr khays 
Mai. Seinem .Willen ngch Ein Zeytt lang Sein gefangener

*) Daß, dieser Cbronikant für den Miser und gegen den-Land- 
grafen gestimmt gewesen ist, gehr ans dem ganzen Tone'sesi 
ner Erzählung hervor. Er war, wie Seyd old vermuthet, 
esir Elsässer vorr Geburt, und ganz tzowiß rvmischckathEcber 
Religion. Mir . ist es wahrscheinlich, daß er irgend'-^eine 
Stelle am Hofe des Kaisers-bekkerver bat. Der Gürrderö- 
dische Bericht über den äet der Gefangenllehmung;des 
Landgrafen fiuder sich bei M o ge n, und eine Nachricht von dem 

-Hessischen Rathe Heinrich^Lekßner, aus dem Munde des 
Churfürsten Joachim, bei Kuchenbecker i. a. B. S. 
22tz u. 227.'

*♦) DerChronikant hat sich hier offenbar, wenn.diese Stelle von 
Sey hold nicht falsch gelesen worden ist, in derConstrueiion 
verwirrt, .mtzr 1 3M1 m WIZ '

-mA 4W à'W
'Doh nühn' furgewelte Churfürsten, Hertzoa Moritz jn 

Sechsen vnd der Brandenburger, disseS.Äso Horeten, hotten 
sie'.khays. Mai. vmh Verzeihung/,Myyll diesScholt Ihr wehre 
vnd Ihr khays Mai. -. den -Berd.rag genres gehandelt,7 wie 
Sie Sich auch deßnwgen gegen allen, So-Hergegenfchanhtlen, 
Stett, Best vnd vnverbrbchltchen hinfürter gehalten vnd volnr. 
zogen werden, soll *)./  . l.: u.-,. nri'

Demnach khais. Mai. dem Hertzogen von Brunschwich, So 
khorzlich ausser des Landtgraffen Verstrickung khommen, für Sich 
beschaidemjhmefürlegen laßen den hohemuth, So er, mitSchrei- 
ben vnd Sagen vomIhr khays. Maj. erzeigt- doh er von Ihr khays.
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Mas. gegen den khönig inFranckreich HulffvndBeistandk begehretr 
v-nd andere Sachen mehr. So er gegen Zhr khays. Mai.lauffrn 
l-assem Disses alles ohn angesehen Zhr khüys. Mai. Ihme Her- 
tzogen gnediglich verzeihen, Ihne in allen Seinen Landten, 
guetter vnd Fürstlich Standt wiederumb erblichen jnsehent**).

•) Aus Kuchenbecker'S Anal. Haff. Coll. cit. p. L24 u- 225. 
Auch aus Güstrow B. 5. Cap. 6. (S- >545) und B. 8. 
(S- $63 u. s. w.) wissen wir, daß ein Schreiben des gefan
genen Landgrafen an den Kaiserumhergegangen ist, in welchem er 
unter andern Anerbietungen sich auch anheischig gemacht habe, da
für $ü sorgen, daß das Interim in seinen Länder» angenom- 

• men werden solle, falls er die Freiheit wieder erhielte. Sleü 
danus gedenkt dieses Briefes (B. io. I. 1548. D» Hebers. 
Tb. 3. S. 25» u. s. w.) gleichfalls, giebt aber nicht undeut
lich ru verstehen, daß er den Brief für erdichtet halte, wor

ein ihm auch der Verfasser der Nsre zu der gedachten 
Stelle beipflichtet. M, v- auch Mögen 1. c. p. 160. Ist 
der Brief erdichtet, so leidet die von mir S. 546 ausgespro- 
chene Aeußerung über das Benehmen des Landgrafen wah
rend seiner Gefangenschaft eine Milderung. Zu leugnen ist 
indeß nicht, -daß der Landgraf in dem Briefe an Bullim 
g er den Grund zu seiner Gefangennehmung etwas entstellt. 
Melche Bücher es,waren, die Bullinger -dem Landgrafen 
»«geschickt hatte, kann ich übrigens nicht sagen.

Des Landgrafen Schreiben an Hei n r ich B u 1 lin g er ;« Zürich 
über.das ausgebretteke, Gerücht- als habe er während seiner

Gefangenschaft sich zür Annahme des Interims
- - bereitwillig erklärt

Ä)ürdiger vnd Wolgelerter, Lieber Besonder. Wir haben 
ewer Schreiben fampt dem zugeschickten Buchlein' endtpfan- 
aett vnnd ewer Meynung Nit anderst denn gerecht verstanden. 
Bedimcken vns verwegen der Büchlein, samt der Glückwün- 
schung vnnserer ErleddigUng, gegen euch gnediglich, seintS Hin- 
widder in allen Gnaden zu erkennen gneigk, vnd wollen euch 
Hinwidder nit pergen, daß wir sollichec Büchlein albereitS eh- 
lich gelesenn, Welche vns treflich woll gefallen, wollens auch 
volgendtv mit allem Vleiö lesen. ■*

Vnd nachdem etliche vonn vns ausgossen vnnd gesagt, wir 
seien-vom Glauben übgefallen, das ist nicht also, es ist auch 
vnser Meynung gar nicht gewesen ; wir feindt eben so wenig 
als ir vtzd andere abgefallett, VNnd hett man vnsere Meynung 
recht verstanden, wurde man viel anderst (dan daß wir vom 
Glauben abgefallen seynN sollten) von vnnß gesagt haben.
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Dan daß wir zu Hall in Sachsen inn die custodien kom« 

men, hat allein das verursacht, daß vns angemutet,das wir das, 
was- das Trientische Concilium beschliessen würdet willigen soll
ten, vnnd wir vnS dés weigerten, wurden wir in Gefengnuß 
gezogen.

WilchS wir euch also Hinwidder gnediglicher Meynuno 
nicht wolten pergen, vnd seindt euch mith sondern Gnaden ge 
wogen. Datum Ziegenhain den 24. Dccemb, anno LIi.

' An H en r B u l l itt g er " Philipps, Landgr. '
zu Zürich. zu HeMn.

.1



Nachträglich« Verbesserungen und Zusätze

N a ch k r L g l i ch e Verb esse rungen rr n d Zusä tze
4 zum ersten Th eile. àWMtz

Seite XL- Zeile 's. yön unten. Statt: „Dep letzte Theil," lest 
man: Dièchritzen letzten Theile. ! ' ;. ■

— XX-XI.T 3,; i. füge man bei „Klempzeti^ hin;»: aus 
Stvlp.

— XXXVI. Note. M. v. die Dorr, zu Th. ;.
— XL. Note '"). Martin Andrea (Aest. 1614) hat da

gedachte Exemplar der deutschen Annalen Eickstedt'S 
geschrieben. M. v. Vorrede zu Th. 3.

— XLII. Z. 5. ». u. st. Alle I. m. Alles.
— XLVIII. Z. i. Chelopäus Werk habe ich in dem Herrn

* ' Dr. Super- Droysen zugehörigen Exemplar jetzt vor
' mir. Die Arbeit ist von keinem besondern Werthe. Sie 

geht bis zum 37. Januar 1575- Eine Genealogie Du- 
cum Stettin! et Anterioris Pomeraniae ist ÜNgehäNgt.

— LVIII. 3. 8. St. Bardenlis l. M- Bardenfes. M- ». auch 
hinsichtlich des Inhalts der Note Biederstedt's Nach« 
lese z. Gesch. der Kirchen u-Pred. in Neuvorvom. 1. S. y.

LXIV. Z. 2. u. s. w. Oie Behauptung, daß Berkmann 
den ersten ReformatioliSäuftritten hier in Stralsund 

 als Lheilnehmer beigewohnt habe, hätte mehr im Tone 
der Vermuthung vorgerragen seyn sollen; im Jahre 1525 
war er aber sicher hier- Mehr hierüber an einem an, 
der» Orte. „ •

— LXXiii. Z. 8. u. 9. Ueber Lindemann s. m. d«e Dorr, 
zu Th- 3. Hàunemann war Subprätor.

— LXXIV. Z. 10 u. f. w. Der vollständige Titel de- Ge
dichts ist: Smiterloviadum Libri IIII. adGeorgium 
Sùiiterlovi um pöstea Sénatorem Stralsundensem 
Auctore Christiane Smiterlovio Anno M. D. 
LXXX. M. ». deu Schluß der Vorrede zu Th. a. Ne
ben Christ. S miterl 0 w hätte auch noch der Stral
sunder Zacharias Orthus (Prof, zu Greifswald) we
gen des Gedichts! Incly tae Vrbis Stralfundae Origo et 
Res gestae etc. Rost. Kxc.‘ Stephanus Myliander 
(Möllemann bei Droge im Leben Fr. Wessel's) 
M. D. LXII. genannt seyn sollen. Abschrift gleichfalls 
bei Din nies 1. c.

— LXXXVIH. M- ». die berichtigtes Angaben in der Dorr, 
zu Th- ?- . ‘ '

— , XClll. Das hier Vorgetragene wird durch das in der 
Vorr. zu Th- 3. Angegebene noch bestätigt.

— C. Auch Christ, von Nettelbla hätte hier aufgeführt 
seyn.sollen, so wie Jvh. Heinrich von Harpprecht. 
M-». die Note Th. 2. S. 58R . .

Seite ■
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Seite cvni. Sastrows Schriftzüge aus seinem später» Alter 
unterscheide». sich merklich von denen aus seinen jünger» 
Jahre«. Die Buchstaben sind viel dicker und haben, 
der aller Leserlichkeit, das zierliche Ansehen seiner Iu- 
gendhandschrtft verloren.

— CXXL3.9. v. u. Man füge vor „'Rathsherr " hinzu: 
nachheriger. .

— CXXXV. ^Die Bildnisse der hiesigen Bürgermeister auf 
derRathsbtMothek gehe» biS auf Fran; Wessel hin
auf, dessen Bild- das erste- ist; das von Nicolaus 
Genzkow ist das zweite, 'das po», Thomas Bran
denburg aber erst das fünfte der Reihe nach, wie 
aus einem officielle» Jnventario über die Bibliothek von 
I. Thr. Charisius Hand hervorgeht. Sastro w's Bild 
aber fehlt. Daß Nicolaus Genzkow's Bildniß vor, 
banden ist, bemerkt schon Dinnies (Nachr>. u- s. w. 
Th. i. S. 681)3, cott dem Wesselfche» aber sagt er 
nichts. ES tst von Interesse, daß die Abbildung des 

.àr Hauptbeforderers der Reformation hier in Stralsund sich 
J?' nach erhalten hat- ..... .... .. .

10. 3. 7. Mit der Sauglocke» läute»; unflätige 
Reden führe». A. v- Klein'S deutsches Provinrial- 
wvrterbuch B. r. S. 102. Den Nebenbegriff: nach dem 
Tode hat Klein übersehen.

18. Noie") Odmodig, demüthig bei Dàhn ert. Note"*) 
Biergang. Analoge Formen, z. B. Theegang, 
kommen auch sonst im gemeine» Leben vor: Gang, nm 
sich des eingenommenen Getränks zu entledigen.

19. Note") Stuveten, nicht Stauden, sonder» Stub, 
ben von adgehauenen Baumen. M. ». Dähnert. — 
Note "*) Vorlage: Nachstellung, besonders auf öf, 
feutlichem Wege- Ders.

»5- Note "*) Kaffènster, das Kappfenster, oder Dachfenster, 
Fenster, welches aus einem abhängenden Dache heraus, 
gebaut ist, in Franken die Gaupe. Adelung scheint 
es, und wohl ganz richtig, von Kappe herzuleiten, in 
so fern dieses Wort überhaupt das Dach eines Dinges 
bedeutet,, oder auch in so fern solche Fenster mit einem 
Dache überdeckt sind. Die Herleitung von gaffen 
liegt ungleich ferner,, paßt auch wenigstens nicht für 
Kaffenster in Giebelhäusern.

, — 30. Note ') füge man hinzu: B. 3. . Cap. 13. (S. rrz 
und 139).

36. 3. l. ». u. füge man hinzu: „in der Vorrede."
— 48. Note **). „Ao. 1566 — —- hefft Jochim Toller 

--------eine» Schotten — — mit einem breeden Taßha, 
ken swerlich vnd geserlich an de» Halß »und angesicht 
verwundet." Joachim Lindeman» im Memorial- 
buche (m. v. die Dorr, zu Th. 3). Die Bedeutung des 
Worts ist auch hiernach durchaus keinem 3weif«l unter
worfen. Taßhaken ist. wohl nur ein Säbel, der in 
der Scheide, d. i- ein gekrümmtes Seitengewehr, das in 
seiner Lasche steckt. In den erste« Zeiten trug man die 
Schwerster ihrer Große wegen bloß ; bei den kleinern kam 

Sastrow'sCbron.n.Bd. ....... 45
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•uerft die Scheide (Taß, Lasche ). aus. .Daher der 
eiaene Ausdruck dafür. Auffallend bleibt es immer, daß 
die Glossarien das Wort übersehen haben. Der Landmann 
in Pommer» und Rügen nennt diejenigen obern Raume 
in muenScheunen und Häusern, in welchen er die Gar
ben, oder das Heu und Stroh aufpackt (auftasset),"den 
Laß (m, v. Adelung) und hiernach konnte man bei 
Tav haken aüch an Heugabel, Strohgabel u. f.'ro. ben# 
f-„; aber in dieser Bedeutung gebrauche» Sastrow 
und Lindeman» offenbar Vas Wort nicht. Der Laß 
i» den Scheunen hat aber mit Tasche, T.asie sicher 
einen und denselbigen Ursprung. Nack Rerske (Act. 
Soc. Jen, Vol. iV. p. 123 sgq.) ist Tasse arab- Urspr. 
von thalt (ot»er thaffon) Becher, Napf.

(gelte îo. Z. 2. v. u. Starr hinet I. m. hint.-
< 8. Note"). Stakt Pfarrhaus l. ttt. Pfarrgehost.

— 72. Note •). M. v. auch dar Brem. Nteders. Wörterbuch, 
Richey (Hamb. Jdivtik-), der Rüschen # Stegen 
schreibt-, ist hinflchtlich der Schreibart und der Herlei# 
tung des Worts auf ganz falschem Wege.

.  76. Note'). Bogeislaufen wird bei uns noch letzt 
diejenige Wintetbelustigung der Knaben genannt, 
wenn einer oder mehrere auf losgegangene» neben einen# 
der liegenden Eisschollen, welche unter ihren Fußen 
schwanken, ober auf rusammenhangendem, aber noch 
schwachen», daher sich biegendem Eise laufen..

—r - 05, giotetf). Ueber See und Sand ist tcrmmuàc'' 
nicus des Lübischen Rechts für abwesend, auswâà

— > y7. Note*)- Der fragliche Vertrag findet sich aucpTy.';. 
S. -5o u. s- w. abgedruckt. ... .. , .

io-. Noté Mit dem täglichen Hoyken auS# 
sieben ist Form des Lübischen Rechts bei der cessio bo
norum und deutet das alleinige Behalten der tägliche» 
Kleidung an. .... . „ . . .

’—io? Z i4. zu Leck er. IM verächtlichen Verstände er» Mensch, 
der nur feinen sinnlichen Vergnügungen ohne Wahl des 
Gegenstandes und der Mittel nachgeht. Adelung. Das 
Stammwort ist wohl l a k, das neben manchen ander» Be
deutungen, auch die eines Wohllüstlings har (L a k Flandr. 
Hnrer). M. v. K. CH. L. S ch m i d t's Westerw. Jdiottk. 
S. 103 u. Fuldas Jdiotikensamml. S. 249. In einige» 
Mundarten wird auch der Zischlaut sch vorgesetzt, so S ch l e# 
cher im Schwäbischen. (Schmidt i- a. B., m. v. auch 
I. C v b. Schmid t's Schwäb. Jdiotik. S-115)- Eine« 
ungezogenen Menschen nennen wir einen Schläks,ni«t 

5 einigem Unterschiede von Schlapps oder SchlopS.
Lecker erklärt Klein in dem deutschen Provinzialwör# 
terbuche, ganz zutreffend auf Sastrvw's Gebrauch des 
Worts# durch Lasse, Zungfemknecht, auch einen jungen, 
ünerfahrnen und doch von sich eingenommenen Mensche». 

Seite Ise.Note*")- Schniddeker (Schnitzler) soviel als Tische 
1er. M-'s- dieStralsundische Bürgertafel in Dähnert's 
Itrkundèusamml. Suvpl. 3. S. "972# .

*-107. Z. 8- Nach konnte " hörk- die' Parenthese auf, das
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Punctum muß fehle» und das große D in Diese muß in 
ein kleines verwandelt werde».

te?. S. io giüb«, t)« diese Stelle itt Fr. Koch's Euro, 
nome kEh. i. S. à) hat abêrucken lasse», findet die 
S aft.ro w sche Beschreibung desftaglichen Kopfputzes nicht 

»uè icd gestehe, daß sie allerdings etwas 
Dunkles hat. Das Wort Wimpel oder Wumpel. 
wenn man auch bei Vlege oder Fleege nicht sowoh 
an die Herleitung von fliegen, so bass es Mit Flagge 

«• f*  w., verwandt, ja gewissermaßen synonym à; ^sàrn, me mehrereSvrachforscher wollen, a» die 
nnn fLt,e?,>/ut legen, ordnen (componere) 
denken will»), laßt allerdings auf einen flatternden Kopf- 
W' àeArt vonSchleier schließe», und wirklich findet 
uchdasWort in dieser Bebrütung nicht bloß i» alten 
deutsche» und französischen Urkunden (Wimpel, Wum, 
pel, Gimpel, guimpe, guimple, wuimple), sondern 
auch int Griechische» und Lateinische» des Mittelalters 
(yifiTTÄa, guimpa, vimpla, wiinpla); es wird durch 
a^totiç, KdXvfjLfict, hie und dort erklärt und na, 
mentlich auch von einer Art von Rvnnenschkeier, mit, 
hin von einer sittsamen Verhüllung des Hauptes, bereu 
überhaupt veryrirathere Matronen sich bedienten, ae, 
braucht. M. v. Du Fresue unter guimpa u. Krisch 
unter Wimpel"). Das Eigenthümliche in der Crfin, 
düng der Anna Strancken muß nun, wie aus Sa, 
ßrow's Erzählung deutlich hervorgehr, darin bestanden 
haben, daß sie fur diese gewöhnliche, sittsame Kopf- 
tracht eine andere Form ersann, durch welche die drei 
Buhlerinne», für die das neue Machwerk zunächst be, 
stimmt war, der damahligen Srutzerwelt recht in die Au
gen fielen; mithin ist an eine schleierartige Kopfbedeckung 
wobl nicht zu denke». Als solche müßte dieser svgenann, 
te Wimpel über bje Mütze gelegt worden seyn, so daß 
er die Räthe oder Borte» derselben mit bedeckt hätte; 
aber Sastrow sagt ausdrücklich, daß über dieser „so».

•) M. s. das Drem. Rieders. Wörterb. ».Schütze im Holst. 
Idiotikon, selbst Dähnert, der Flege, Fläge, Biege 
unter andern auch durch Ordnung im Putz erklärt- Fleege 
ist plattdeutsche Benennung des Kovfzeuges > eine Rgchthaube 
wird auch Rachtfleege genannt. Bon einem Frauenzimmer, 
das seinen Kopf abentheuerlich aufputzt- sagt man auch: eS 
flrie sich viel auf den Kopf.

") „zum Frawen raedk al ereKledere -—- — Spangen, Slo, 
ger (Schleyer) Wumpel vnde allerhand« Smide." r. in. 
Script. Brunsv. in legibus Luneb. p." 7$$ bei Frisch. Wen» 
bei Schütze im Holst. Idiot, folgender Vers:

my» Flege, myn FlechtelS, myn Flyttentüch ligt 
aus Laurenberg'S Gedichte» als Klage einer jungen Frau 
angeführt wird, so könnte man bei dem letzten Worte Flyt, 
terrüch (Flattertuch) auch an Wimpel denken.

*45
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derliche» Vlege, den sie Wimpel, genannt hätten, die 
Neve in den Mussen als übereinPulbeteausgebrel- 
ut“ worden seyen. Die köstlichen silbernen oder golde
nen Borten, mit welchen die Nathe, und besonders der 
vordere Rand der Mützen vertiert.waren, sollte» 
also nach dem Sinne der Erfinderin, dieser neuen 
Mode recht sichtbar werden * *).  Und so »ss.es mir denn 
wahrscheinlich, daß Sastrow an dieser Stäe d»e Er
findung der großen Drathauben, welche bis in die neue« 
gen Zeiten hier in Stralsund eine eigeiithumllche Ge
stalt bewahrt haben, gemeint hat. Dieser, der Form 
nach schiffswimpelähnliche, mit Rechts absonderlich zu 
nennende Vlege*'')  oder Kopsputz, aus zwe« aus einan- 
dergehendeu, vorne spitz zulaufenden Flügeln von »lcht 
geringer Größe bestehend, ward auf das Vorhaupt ge
legt, späterhin auch der Mütze leicht eingeheftet; auf 
ihn wurde aber die Mütze gesetzt,, und twar so, daß die 
Abernen oder goldenen Umkaffungsborten derselben oben 
über den Hintern Theil des in die Hohe stehenden Flu- 
gelpaarS, wie über einPulpet ausgrbreiret wurden. Daß 
Nede nichts als Borten, und zwar besonders die vorder» 
Umfaffungsborten der Mütze sind, gehtdarauShervor, 
daß Sastrow beide Worte zusammenstellt und durch 
einander erklärt, die Vergleichung dieser neuen Hauben 
mit einem Pulpete scheint mir zu erkennen $a geben, 
daß sie Nichts Flatterndes, sondern etwas Steifes und 
zwar schräg in die Höhe Gehendes gewesen seyn muffe». 
Nur wann keine Hülle», (das heißt Kappen, Nicht aber 
Mütze» oder Hauben, wie ich das Wort unrichtig erklärt 
habe) getragen wurden, bediente man sich dieses Wim
pels, sollte die Sammethülle $u der Mütze getragenwer, 
den, so ließ man den Wimpel weg, setzte aber Mutze 
und Hülle so, daß die ganze Kopftracht, abgesehen von 
der Unzweckmäßigkeit derselbe», nach damahliger Ansicht 
eine leichtfertige Gestalt erhielt. Sittsame Frauen, be
sonders bejahrte Matronen, verhüllten nämlich, wieviele 
Bilder aus jener Zeit zeigen, das Haupt so, daß die 
Haare völlig bedeckt waren; die Haare solltenaber nach der 
neuen Mode zugleich mit den Dorten der Mütze sichtbar 
seyn, und waren es auch beim Trägen dieser Art vo» 
Wimpel; die Mütze ward daher so weit zurückgeschoben, 
daß die Haare einige Finger breit zu sehen waren» da,

») E,n Freund vermuthet, daß statt „darüber" bei Sastrow 
„der (nämlich Vlege, Wimpel) über" vielleicht zu lesen sey, 
und wäre Wimvel hier eine Art von Schleier, so hätte diese 
Vermuthung allerdings vieles für sich. Alsdann würde man 
annehmen müssen, daß der Wimpel hinten auf der Mütze be
festigt worden und über diese und deren Borte» hinüberge- 
aangen sey, so daß die letzter» etwa durchgeschjenen hätte».
*i» de» Handschriften steht aber ganz deutlich „darüber." 
Die Rostocksche hat „drüber//

•») Ich mit Sastrow der Vlege; gewöhnlicher ist; die Vlege
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mit aber auch die Borten oder Näthe der Mütze dem 
Auge nicht entgingen, mußte die Hülle oder Kappe, die 
ursprünglich dazu bestimmt war, das ganze Haupt i« 
erwärmen, so weit zurückgesekt werden, daß nicht bloß 
vorn die Haar«, sondern auch noch wenigstens die drei; 
ten Umfassungs-Näthe oder Borten der Mütze unter 
der Kappe hervorragte», mithin bedeckte diese Kappe 
nicht die Hirnschale,'sondern nur einen Theil des Hin
terhaupts. Auf diese Weise, glaube ich, wird Alles klar, 
und da auch die sammetenen Hüllen oder Kappen bei 
der neuen Art, sie zu setzen, eine andere, und sicher auch 
abentheuerliche, Hinte» wegstehende Form erhielte», so 
ergiebt sich, was Sastrow sagen will,"wenn er von 
einem „wumpelschen Muster" spricht, nach welchem die 
sammetenen Hüllen, unter denen keine Wumpel getra
gen würden, gemacht, und so gesetzt worden seyen, daß 
die Haare des DvrderhauptS und die Borten der Mutz« 
von der Hülle nicht bedeckt wurde». Die Tracht,dieses 
neumodischen Wimpels scheint ursprünglich, nur fur den 
Sommer bestimmt gewesen zu seyn; die Hülle war aber 
Wintertracht, wiewohl sie, nach der neuen ModeihrenZweck 
völlig verfehlte. Amphotis, wie Pirtorius das Wort 
wimpla, in der Bedeutung einer schleierartigen Kopstracht, 
erklärt (m. s. Frisch) könnte dieses nach beiden Seiten 
auslaufende Flügelhaubenpaar, durch welches das weibliche 
Antlitz allerdings ein auffallendes, mitunter leichtfertiges u. 
übermüthiges Ansehen gewinnt, gleichfalls genannt werden. 
Da , wie wir oben gesehen haben, Fleege für Kopfzeug, 
Kopfhaube gesagt wird, so scheint meine Vermuthung 
hiedurch noch bestätigt zu werden. Nicht ohne Schalkheit 
gedenkt aber Sastrow auch der grauen Haare; denn 
nicht bloß junge Frauen, sondern auch alte Matronen 
eigneten sich diese für die Buhlerinnen erfundene Tracht 
an. Das Zeitwort „Wümpeln" kommt übrigens der 
Schüue im Holst- Idiotikon fur unordentlich zusam-

Seite m"g' 6?Haus'lucht ist das. große Hinterfenster auf der 
Hausflur, wie man es noch jetzt in manchen alten Hau
sern llieselbst findet.

— 138. Note. Statt brechen l. m. brachen.
— 129. Note. Kann keine Lasser kühlen hier, nachdem 

ganzen Zusammenhänge, wohl so viel, ê. kann noch 
kein Ende gewinnen, werk,so lange Wasser zvgegosse" 
werden muß, bis das Faß kühl ist. Statt Brauhäusern 
Zi -s. l/ m.'BreniihäuserN. .- 141k Note a). Vielleicht mag U n t ersetz »»L ch',» auch 
so viel, als Zusammensetzung, Zusammenrottming mit 
Fremden, im Gegensatze Men die vorher erwähnte na- 
türliche Theilnahme der Angehörigen seyn- »ach der 
Analogie von Unterredung für Zuiàmmenrebung-i.

- »56. Note "). Lütke Nüsse ist »och l-tzi' de S.ame 
eines kleinen Ackerwerks, das zur -t.ribseer ihoriiadt g -

îw
M i.#< 
ïiliitft 
Ai|lH 
E 
àM — ,68^Note *) hätte noch hinzugefügt werden können: ein



7io Nachträgliche Mbesserungr» und Zusätze

recht listiger Schalk (homo tritus). — Note **).  Wen» 
in dem Worte Ruuschenplaster, mit welchem man 
»och jetzt eine wilde, zügellose, ungestüme Dirne bei 
«ns bezeichnet, der zweite Theil der Composition richtig 
wäre, so würde» wir das Wort Pflaster, wenigstens 
in einem ähnliche» Sinne, als in welchem Sastrow 
es gebraucht, habe». 2» dem Brem. Nieders. Wörter, 
fe che. und bei Schütz in dem Holst. Idiot- scheint es 
aver sehr genügend därgethan zu sey», daß das Wort 
eigentlich Ruuschenplate (von Plate, Plaate, 
Wetberschürze) geschrieben werde» müsse. Ein Teich im 
Strals. Stadtfelde heißt noch jetzt Ruuschenplater 
Leich.

•) Im Französische» wird bekanntlich das Wort trésor auch 
gerade so gebraucht : „Trésor fr diloit aussi du lieu, ou l’on 
gardoit les archives, les titres, les papiers d’une Signeu- 
rie ou d’une Communauté.“ Nouvean-Dictionn. François, 
composé fur le Dictioun. de l’Academie Francoisé (à Paris 
I795) f. i-.. Trésor.

Seite 170. Note'*).  Bak, noch.jetzt Benennung Lues Ge, 
fäßeS, besonders einer aus Einem Stücke Hotzgeschnitz, 
te», runden und tiefe» Schale; davon vielleicht Be, 
cken (Bäckchen) als Diminutivum.

— 173. Z. 2. ». u. Tresor. Tres« ist in Hamburg dasjenige 
wohlverschlossene Zimmer auf den« Rathhause, in wel, 
chem die ältesten und wichtigste» Urkunde» der Stadt 
aufbewahrt werde«, (trésor von thésaurus). Trese, 
kammer'), aerarium publicum, chartophylacium, 
Schatzkammer, überhaupt Behältniß kostbarer Sache». 
Richey im, Hamb- Jdiotik. mit Verweisung auf die 
Frischesche Untersuchung des Worts in de» Mifcel, 
Berolin. T. iv. p. 183. M- s auch Frisch Wörter, 
buch unter Très, wo »och mehrere etwas abweichende 
Formen Vorkommen. Trese für Casse, gemeine 
Lrese für Stadtkasten findet sich auch im Strals. Bür, 
aervertrage. ; Ei» verschlossener Kasten, der in dem Der, 
saMmlungssaale der Bürgerschaft stand und auf welchen 
der Secretar stieg, scheint also der Tresor, »en welchem 
Sastrow redet, gewesen zu seyn. Für welche Art von 
wichtigen Sachen derselbe aber bestimmt gewesen ist, 
weiß ich nicht.

• — 177. S.. 3. »- u. M. vertilge das Wort: hinten.
— i86. Nöte •♦)  ist auf die Vorrede zu diesem zweiten Lherle 

4U beziehe».
*

— 188. Note ).  M. v. auch I. C. A. Groh man »'s A», 
uale» der Universität zu Wittenberg Th. 2. (Meissen 
1802) S- 216 u. f. w. Der Depositor verwaltete 
ein ordentlich autorisiries, mit Einkünften verbundenes 
Ehrenampt in der Studenteuwelt; wie es aufgehoben 
ward, blieb von demselben »och das sogenannte signum 
depofitionis und die Abgabe für dasselbe an den zedes, 
mahligen Deca» der ^ilvsvphischen Facultät- Ma«

*
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weiß, daß auch Luther sich mehrmahls über das Hänseln 
u. das Depvsitionswesen unter den Studenten geäußert hat-

Seite m. Note •'). St- 17?* l- m. 1741.
_  !gg. Z. ig. St. Hennico (. m- Henrico. „HenricuX' 

W u 1 f i u s (Welpius) Osenbrugenlis (Lingenfisj pro-: 
motus Magister Wittebergenfis nonoratus intuitti i)ni 
Episcopi Principis Magni“ etc» AuS dem Äo-
stockschen Jnstrjptionsbuche in dem Etw- von geh Rost. 
Sachen Jah'rg. 4 (1740) @. 36.

— 190- 8- 1»- „Francistus van Stiten, Wismanen- 
sis. Bübet ^Senator Lubecensis.“ Ebend- S- 35-

 190. 8. 18. „Uancquardus Gallus Sundènfis. Da, 
bei t Senator Sundenfis.“ Ebend. S. 37- S asirow 
steht unter den vom Frühling 1538 bis dahin 1539 unter 
dem Rectorale des M. Conrad Pegel zu Rostock 
Jnscribiklenr „Bartolomeus Saltrow Sundenfis. 
Dabei : Senator .Sundenfis.“ S- 36. '

— 193. Z. 14. St. LXI. 1. m, XLI.
— Die Herleitung des Namens Gier oder G y re von dem 

lat. gyrus ist um so wahrscheinlicher, da dieses Wort 
auch so viel als Umgang einer Mauer, Ringmauer be, 
deutet; und sonach wäre Gyre oder Giergrabe» 
nichts als Umfaffungsgraben an derjenigen Stadtsette, 
wo er fließt. Die Schmiedewerkstätten in der Gegend 
desselben komme» schon im irren Jahrh, vor. Im täg
lichen Leben sagt man, besonders plattdeutsch, oster 
Giern, als Giergraben. Berkmann, der den ge, 
dachten Ausstand auch erzählt, sagt: „vnnd mustenndak 
Partt der Murenn duwenn laten» vor der Anckersmede." 
Auch eine Anhöhe vor Nordhausen heißt der GterS- 
berg, wie mich ein Freund belehrt hat-

 i»6. g. t. v. u. Die Note f) vertilge man. Dte Halde, 
in welcher Sastrow'S Bruder überfallen wurde, gehört 
nämlich theils nach Rostock, "theils nach.Ribnttz, und 
führt, nach ihren verschiedenen Theilen, betde ycometi. 
Nahe bei dem von Sastrow genannten Willershagen 
ist aber die Gränze. Es scheint, als wen» der erzahkre 
Vorfall sich noch auf dem Rostocker Gebiet eretgnet hat.

. —. sot. 8. 18 fehlt eile nach faevior. ,
 211. Z. 13. ». ö. Distillikt« Honerr ES können wohl nur, 

da kein Grund ist, an der Lesart j» zwetfeln, recht 
stark« Hünersuppen gemeint seyn. . . 

Â 212. 8. 13. v. «. Das Kolo» nach Brief tst i".vertilgen, 
denn Sastrow will sicher nur sagen : er verzeichnete ein 
nach Gelegenheit des Weges oder Abweges berechnetes 
Trmkgeld auf den Briet, nicht aber' er schrieb darauf 

& die Wortes „ein Trinkgeld.
— 313« Cvlumnentitel. St. B- 4. l- m. B. 5- „«„-bitiaa -W3. Note. Mit geruhen fallt dir Form Drucke" allerdings 

tulamme», denn es hatte tm Oberdeutschen das Wo 
vormahls den harten Hauchlaut cd. Die erste Dàrung 
ist s0raen, und für diese erkläre ich mich .nach dem 
Zusammenhänge jetzt ganz destlmmt. Es patzte indeß auch, 
wenn man es durch: „er beruhigte .nut un , t
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sich durch mich defriedigt" erklärte. Das plattdeutsche 
„röcken," sorgen, versorgen, pflegen, ifl wohl dasselbe 
Wort.

Seite 2-0. Z. 19. St. beuellich l. m. Beuellich, und in der Note; 
hab ich gleicherweise Befehl.

— -;8. 3. 7. v. u. M- verr. das Wort: „htnten" und setze 
am Schlüsse der Note hinzu: in der Vorrede-

— 939. Note t). Die vom Herr» Conrector Dr. Nizze 
hieselbst mir mitgethrilte Bemerkung, daß unter de» 
weyrechteu Ruthen, deren Sastrow erwähnt, 
nicht die Stengel des Epilobü hirsuti, oder eines ander» 
Epilobii verstanden werden könnten, weil diese Pflanze 
eine einjährige sey, die erst um Oster» aus der Wurzel 
treibe und deren getrocknete Stengel sehr zerbrechlich 
seyen, hat mich auf eine genauere Untersuchung dieser 
Selbstpeinigungsinstrumente gebracht. Der ganze Zusam
menhang führt darauf, daß Sastrow unter diesen wey
rechten Rutben die kleinen Peitschen (fcuticae, virgae, 
flagella ex nodofis corrigiis tonfecta) verstanden hat, 
deren sich die Flagellanten, von welche» er spricht, und über
haupt die Mouche in de» Klöster» bei ihren Büßunge» be
dienten undnoch bedienen, und welche von der Disciplin, zu 
der sie bestimmt sind, auch selbst den Namen Disciplinen 
führen (Du Fresne unter disciplina). Sie bestehen aus 
mehrer» kleinen ledernen Riemen, die vorne mit Knöt
chen, auch wohl metallene» Häkchen oder Angeln versehe» 
sind. Don diesen Geißeln, welche die Mitgliederderge
dachten Secte stets bei sich trugen, wurden sie eben Gei
ßelet, flagelliferi, ^atrii'yoÇoçoi genannt. Schöll
gen (1. o. p. 34) führt Stellen aus Schriftstellern des 
Mittelalters an, in welchen diese Ruthen oder Peitsche» 
,, flagella nodosa acubus infutis cum tribus chordis 
ictus dantibus“ und „flagella ferro acnminata et cate- 
nis rigentia“ genannt werde». Das erstere Wort 
wey recht ist wohl nur so viel als geweiht, heilig, von 
dem alten weih, wih, wig, wovon auch Weihrauch, 
Wirauch, Wiroche, Nieders. Wirik, stammt. Do» 
dem Jesuiten (Nicolaus Alphonsus) aus Bobadilla, 
einem der ersten und eifrigsten Anhänger des I g ». (Loyo
la), wird erzählt, daß er während des Reichstags zu Augs
burg (1548) dergleichen Umzüge angeführt habe. M. f. 
(Avelung's) Gesch. d. Jes. Ord. Th. 1. S.290. Viel
leicht war Bobadilla 1545 auch zu Speier.

- - 240. Z. 2. Der Schluß der Parenthese ist bei Angel».
— 242. Oer Brief, den S a str 0 w's Bruder vom Kaiser erhielt, 

war kein Adels-, sondern nur ein Wappenbrief, wie 
der Inhalt zeigt. Man muß also den Ausdruck nobilitiert 
in der Capitelüberschrift nicht zu genau nehmen.

— 256. Note'). Vielleicht Hal Sastrow Lebkuchen schreiben 
wollen, oder doch gemeint. M. v. Adelung unter 
diesem Worte.

— 26;, Note"). I» dem Lindemann scheu Memorialbuche 
findet sich die Form Wolrick beim Jahr 1575, wo es 
von einem im Gefängnisse sich entleibt habenden Müller
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aus der Frankenvvrstadt heißt: er sey „vpdemWotrickvam 
Scharprichter begraben worden// Auch nach dieser Form 
des Worts habe ich in den Glossarien vergeblich gesucht. 
Die Erklärung der letzten Sylbe in Wutark wird 
übrigens durch das in dem gedachten Memorialbuche 
mehrmahls vorkommende Wort Sandarck, mit welchem 
eine am Strande liegende Gegend vorder Stadt bezeichnet 
worden ist, bestätigt.

Seite 270. Note. M- ». Mierälius Th. 2. B- 3. (S. 358 der 
Ausg. ». 172;) wo es heißt: es sey dieser Fisch ein solcher 
gewesen, der von den Schiffern Braunfisch, von Andern 
auch Hillen genannt werde. M- s. auch den Zusatz zu Th.

M 2. S. örz. , Jt v - ■
— -78. Note ff). Aufwolke» ist hier wohl Aufkräusen des 

Kragens. M- ». S. 124.
— 285. Z. 3. Da Gastrow „auf der Rollen" sagt, so könnte 

man allerdings schließen, es sey hier eine ArtPostfuhrwerk 
gemeint. Das Wort kommt in der Adige noch mehr, 
mahls vor.

— s-7 u. 288. Note "). Fatzelöt, Fatzeleetli, Fatze, 
neetli, Fatzenetzli, Fatzeile, Fatzeneitle, 
Farscheile, F azo nelle. Schweizerische und Ober,' 
deutsche Wortformen für Schnupftuch, auch Halstuch, 
»om3t»I.Fazzoletto. M. s. Stalder's Schweiz.Idiot, 
u. I. Cp h. Schmidt's Schwäbisches Idiot., auch He, 
b el's Allem. Gedichte.

— 319. Note'). Verschollen ist überhaupt derjenige, von dessen 
Aufenthalte keine Spur ist, auch ohne Rücksicht auf 
geschehene öffentliche Ladung.

, — gar. Note"'). Cngelotte ist eine Goldmünze, die auch 
im Strals.Bürgervertrage als Honorar des worrsührenden 
Bürgermeisters für das gibtuurrgen der sogenannten 
Buurspr-ake') genannt wird. Dähnerk (unter Engellot
te) giebt den Werth, den siezn verschiedenen Zeiten gehabt 
hat, an. M- s. auch F r i sch, der ihren Werth auf etwa $ Fl. 
setzt. Auch bei den Engländern führte eine unter der Königin 
Maria geschlagene Goldmünze fast von gleichem Werthe 
de» Namen Engellots sie wurde, zum Unterschiede von der 
frühern, die neue Engellotte genannt. Man findet übri, 
gens Engel<Thaler (die von Sastro w aber nicht gemeint 
sind) EngeUGroschen und Engel-Pfennige. Den Namen 
habe» alle diese Münzen von dem darauf stehenden

') Buursprake, Bargiloquium, Civiloquinm ; die alten und 
neuen von Rath und Bürgerschaft beliebten, besonders polfjetli# 
chen Gesetze, die in denStädten jährlich öffentlich verlesen wurden. 
Vor der Erfindung der Bnchdruckerei war dieses nothwendig, und 
es blieb auch nach derselben noch eine geraume Zeit. Es sind 
mehrere solcher Btwrspraken, bei denen man nickt an Bauer 
denken muß, gedruckt. Die Gützkowsche vom Jahr 1686 (un
richtig Bausprache genannt) findet sich i. d. Landesurk- Suppl. 
Th. 4. S. 37? u. s. w. M. ». das Brem. Niederf. Wörterb. 
».Schütze im Holst. Idiot-



7<4 Racktt. Derbeff. «. Zusätze »um ersten Tbeile.

Gepräge. Die in dem vielleicht Shakspearschen 
Jugendstücke Arden vonFeversham (Shakspea, 
re's Vorschule von L. Ti eck Tb- ». S. »53«, 154) unter 
dem Namen Engel einige Mahl vorkommende Münze 
scheint eine, Art von Engelgroschen gewesen zu seyn.

Seite 331. Note. M. s. die Vorrede zu diesem zweiten Theile.
— 346. 3- ». v. u. St. i'uvane L m. juvare. Auf welche Art 

von Leibsbergung Sastr ow hiuweist, ist übrigens sowohl 
aus dieser Stelle, als aus Th. 2. B. ». Cap. 9. (S. 34) 
klar. Befriedigung der sinnlichen Bedürfniss«, Gelüste, 
durch Hülfe Anderer. Dasselbe habe ich auch in der Note 
sagen wollen, die aber nicht bestimmt genug gefaßt ist und 
zu Mißdeutungen Veranlassung giebt. Bauchbergung 
hätte besser durch Befriedigung des Magens erklärt werden 
solle».

— 354. Note. Nicht bloß eine Pavelunenbrüderschaft gab es 
hier in Stralsund, sondern jede Kirche hatte ihre eigene. 
„Een jder Kerspel hedde föne syndrige Pawelunßdrvder 
edder Bröderschap by 30 sterck; disse leueden wol,druncken 
gude Schlukermesen'), so Vat man se bet morgens etltcke, 
aß Casten Kames, doet vp dem Bedde fund." Franz 
Wessels Etlicke Stücke u. s. w. Bei Balthasar 
in dem J. Eccl. Fast. Th- 2. S. 883 u. in Rühs Pomm. 
Deukw. S. 304. Nach der Reformation vereinigten sich 
die sämmtliche» in eine Leichengesellschaft, die erst vor 
einem Menschenalter ganz aufgekört har. Dieses möge 
auch zur Berichtigung der Note"') Tb. 3. S-298. dienen. 
Die von Dröge genannte Brüderschaft der fraglichen 
Art war die der S. Marien Kirche.

— 3$$. 3. 2*. Zu dem Worte Hussierer hatDinnies 
seiner Abschrift des Sastrow hinMefügt: die Huis
siers, die Schweizergarde." So hatte Sastrow denn 
das ital. Wort Suizzeri, das sowohl Schweizer, als auch 
das fr«n$. Huiffiers, Thürhüter, bedeutet, in "Hussierer 
umqewandelt. Th. 2. .B. ». Cap. 7. (S. 23) versteht er 
unter Hu schier er aber sicher diejenigen ursprünglich 
Ungarschen Reuter, welche in Deutschland zuerst zu C a r l's 
V^porkommen und bald H u se r n, bald H u sse er (daher 
Husaren) genannt wurden. M.s. Frisch unter Hussar.

— 361. 3. ij. Scho wer, ein großes Trinkgeschirr, Pocal- 
„Twe sülwerne öwergüldete Schower^^ verehrte die Stadt 
Straliund dem Herzoge Ernst Ludwig zum Hochzeits- 
geschenke. Dähnert. Luther hat das griechische 
<rx.s5oç (Sir- $0, 9) durch Schauer, oder, wie in 
einige» Ausgaben steht, Schauer übersetzt, (‘ße 
trx.svoç xgucrtov ôXcxr^uçriTov, wie ein Mihen

—

•) Nicht Schludermesen, wie bei Balthasar «• in Cha« 
risius Abschrift (Supplem. Catal. Sen. Sund. T. I. p. »77), 
noch weniger Sluderiensen, wie bei Rühs. Schluker- 
mese, Schlukermiffe ist sodiel als Schiuckmeffe.
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Sckäuer; nach von Meyer: wie ein dicht goldener 
Gefäß- M. ». auch Th- ?. S. 229.

Seite 367. Note •*) und S- 369. Note *•). sind auf dir Vorrede 
zu diesem iweiten Theile tu beziehen.

— 371. Note Aus dem lat. flos ift das Wort Florenze» 
sicher gebildet; hat mithin mit Defloriren gleichen Ur
sprung.

— In Schüße's Holst. Idiot, steht: KnapphLndig; flink, 
vorzüglich mit Händen. Mit der Interjection knapps 
hängt das W-'rt sicher zusammen. So sagt man gerade 
in dem bei Sastrow vorkommenden Zusammenhänge: 
er wirft mir die Thüre knapps! vor der Nase zu. ,

— 412. Z. 19. Bake, Bäke platt, für Bach, kleines ste, 
hendes Gewässer. Do» einem Menschen, welcher voll 
Schweiß ist, sagt man im Plattdeutschen: „He ist äver 
vnn äver eene Bäke." Diese Redeweise ist es gerade, 
welche sich auch bei Sastrow findet.

— 418. Note'). Geschmöket und verbrannt: die gesetzliche 
Strafe der Mordbrenner. Man hatte aber' in dem vor, 
liegenden Falle die Leiber der zum Scheiterhaufen Derur» 
theilte» nicht zu Asche verbrennen lassen, sondern sie nach 
eingetretenem Erstickungstod« auf Pfäle gesteckt, was bei 
Gehenkten nicht geschieht.

— 419. 3. i. ». u. Nack „Brade" fehlt das Komma.
— 421. 3; 16. Auf die Form A »zehr für Hanse ist schon 

Th. I- S. iLZ. Note ") verwiesen.

Verbesserungen un- Zusätze zum 

zweiten Theile.

Seite 18. Nöte. H auptst all steht hier für Hauptgestelle, die 
Riemen am Pferde, so um den Kopf desselben sind » loca 
circa caput equi, circa aures, genas et gnlani. Frisch- 

— 26. Ludwig von Avila gedenkt in seiner Beschreibung 
des Teutschen Kriegs (bei H 0 r t l e d e r S. .468 u, s. w.) 
des Aufstands zu Halle, jedoch nur mit wenigen Worte». 

— 20. 8. 13. »- u. Nach „einverleibt" füge man hinzu : M> 
». den Anhang 2. Nro. 8- und die Vorrede zu diesem
theile»

50. 3. 12. v. u. Statt „in den Erläuterungen lese man: „in
9 dem Anhänge." M. s. auch die Vorrede zu Metern zwei- 

satt beite* '
— 24 Note. Daß die im Tone der Vermuthung angegebene 

Erklärung des Worts „Genitterchen" die richtige ist, 
gebt auch aus B. n, Cap. i. (S. 629) hervor.

47. Seitenzahl^* Statt 64 I. m. 46.
— 7i 3. I I. v. ü. Statt krit l. m. kvit._ L g. — — Sttalsund l. m-Stralsund.
_ X — 1*. — — denn 1. m. dann.or »s t. ^5 c 11* b e 0 r (i n v e{I st* vte
“ Latte Schilderung des Charakters und der Grundsätze die.
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ses verschlagenen StaatSmamtS (tt Schiller'S Gesch. d. 
216f. d. verein. Nieder!. B. 2. Absch». t. Kardinal 
Granvetla. Vom Bischöfe zu Arras ward Granvel- 
la Erzbischof von Mechel» und Metropolitan der sämmt
lichen Niederlande; der Pabst ertheilte ihm die Cardinals- 
würde. Es liegen einige, höchst wahrscheinlich von seiner 
Hand geschriebene und mit seinem verzogenen Namens
zeichen (APit) versehene, officiel! in Sachen des Camin- 
schen Stifts 1548 abgefaßte Zeilen vor mir. Ebend. l. m- 
Nicolao fl. Nicolaoo- Nicolas Perrenot 
war der Sohn eines Eisenschmieds.

Seite 64. Note Schaumburg, oder Schauenburg, 
wie Einige schreiben. Ein Bruder des Churfürsten von 
CölU, Graf Otto VI. von Schaumburg, war 
mit Herzog Barnim's Tochter Maria vermählt. 
M. v. MicrâliuS Von Pvmmerl. Th.2.B- (Ausg. 
v. 172;. S. 3$6) u. Sell's Gesch. von Pommern. 
Tb. ;. S- 66.

— 68. Z. 5. v- u- St. hat den l. m. habe».
— — — 2. — — Pasquilovum l. M. Pafquillorum.
•— 79. —• 1. St- Juli acensis l. M- Juliacenfis.
— 82. Note c). Das unbestimmte „Wohl" verwandle man 

in Christine. M. s. Häberlin's N. T- Reichsg- 
Th. 1. S. 250.

— 87. Note "). M- v. die Berichtigung zu Th- i- S. 170. 
Daß Lreiser mit Trese gleiches Ursprungs ist, leidet 
keinen Zweifel. Ob aber Schenktisch richtig ist, stelle 
ich anheim. Resoor wird eine an den Wänden leicht 
befestigte Riege genannt, auf welche Lheezeug, Flaschen 
und andere Dinge gestellt werden. Eine solche konnte 
hier gemeint seyn; es wird aber erzählt, daß nach auf
gehobener Tafel nichts in dem Zimmer geblieben sey, 
und es müßte dieser Lreiser dann auch mit weggenom, 
men worden seyn. Man könnte auch an das, was wir 
jetzt Flaschenfutter nennen, denken, wen» es nicht hieße, 
die Flaschen hätte» auf dem Lreiser gestanden. DaS 
Natürlichste möchte seyn, an Gesimse zu denken, doch 
finde ich nickt, daß auch dieses durch Trese oder Trei, 
ser je bezeichnet worden ist. Kostbare Sachen pfiegte 
man indeß auch auf das Gesimse zu stellen, und als 
eine Art von Gesimse ist denn doch auch das, was, na, 
mentlich im Holsteinschen, Resoor genannt wird, zu be
trachten. M- ». Schütze im Holst. Idiotikon.

— 89. Note Das dort Gesagte nehme ich hiemrt völlig 
zurück, und zwar zunächst durch eine von dem Herrn 
Dr. Blume mir gewordene Aufklärung veranlaßt, dle 
mich zu weiterm Nachsuchen geführt hat. Was ®a< 
firow mit Pilken täfel bezeichnet, wird ber Frisch 
und Adelung (welcher letztere jedoch auch die Form 
Pilketafel mit angiebyuàrBeilketafel, Druck- 
tafel^ Schießtafel aufgeführt, das Spiel auf der
selben wird von Adelung aber/Druckspiel oder 
Trockspiel genannt, und beide beschreibe», fast ganz 
übereinstimmend, die Tafel als eine lange und schmale, 
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mit einem Rande imd Rinnen versehene glatte Spiel- 
bahn, auf welcher einer des andern unten Klatt geschlif
fene runde Steine oder metallene Scheihen hinabschießt 
oder hinabtreibt. Die L-fel ist etwa bis 12 Füß 
lang und zwei Fuß breit. Die Steine werden aus freier 

. Hand geschpben (geschossen), und es kommt darauf an, 
-den Stei» .des Gegners so zu treffen, daß er durch eine 
der Hoffnungen in dem Rande, oder der Qurerleiste der 
Tafel in die Rinne tznrchgehe. Das Spiel welches noch 
jetzt im mittlern und südlichen Deutschlands, besonders 
auf den Dörfern getrieben wird, kommt schon in fran
zösischen Urkunden des vierzehnte» Jahrhunderts vor 
und heißt im Altfranzöstschen Bellern, im Lat. d. Mit
telalters Belencus; aus dem deutschen Namen Druck, 
täfel oder Trockrafel, von drücken, drängen, schie
ben, hat der Concipiert einer alten Parlamentsurkunde 
von 1371 eine, sicca tabula gemacht. (Achelung). 
Man sieht, daß aus diesem Spiele, welches, bei Ade, 
lung auch den Manien Hes deutschen Billiards fuhrt, 
unser heutiges Dilliardspiel heryorgegangen ist. Die erste 
Halste des Worts hängt ohne Zweifel, wie auch Ade, 
lung dafür hält, mit Bille, Ball, xlls zusammen; 
woher auch Bellend undPelenous stammen'); Beilketafel 
von Beyle, dem DiminUtivovon Beye (Loch,Fenster), 
wegen der Aushölung oder Rinne, worin die Steine ge, 
trieben werden, herleiten zu wollen, wofür Frisch sich 
zu erklären scheint, Möchte denn doch ztt abwegig sty».

Seite 91. Z. 10. v. u- Statt ^,dan" l. m. den-
— 92. Note. Ma» füge die Hinweisung auf B. $. Cap. 6 

hinzu.
— Note'). M. s. B. 9- Càp. 6. Mit Georg Cracow war 

Sastkow unter einem und demselben Rertorate, dem 
des lu. Conrad Pegel, zu Rostock inscribirt worden. 
(Etro. v. gel. Rost. Sachen. Jahrg. 1740. S. z6. M- v. 
oben S. 7".

94. 3.9. Statt Nornaus l. m. Normans.
— 96. Z. 2. v. u. und an einigen ander« Stellen l. m. Bud, 

deische st. Budeische.
— 97. Die sämmtliche» Worte des Gesprächs hätten im Druck 

gesperrt seyn sollen.
— • 97. 3.3. v. u. Statt Mütze lese man Kappe.

98. Note tt>. Statt purperjensch lese man purperjantsch. 
Dem seltsamen Worte glaube ich jetzt auf die Spur ge, 
kommen zu sey». Im Latein des Mittelalters wird durch 
burra, biirrus, burrelltim das, was dît Italiener Nvch 
jetzt borra, der Franzose aber bourre flennt, ursprünglich 
bezeichnet, nämlich tobe, schlechte Wolle. M. ». Du 
Fresne. Hieraus entstand das Wort bure, mit welchem 
in einigen Gegenden Frankreichs eine Art von schlechtem

*) Im Latein des Mittelalters kommt auch Bellum für mani- 
pulus, globus militum vor, und scheint in dieser Bedeutung 
mit Beilern, Belencus gleiches Ursprungs zu seyn. M. v- 
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grauen Tuche benannt «mb«', welche-Wert fich im La
tein de-Mittelalters in butetum wieder findet, und noch 
jetzt nennt der Franzose ein grobes Tuch boums, bum, 
auch wird das italienische Wort burato^i» dieser Bedeu
tung angeführt *).  Zn dem Diction. Etymologique de 
la langue Françoise par Menage find folgende Worte 

. aus einer Chronik von Anjou abgedruckt: ,; OoLiäu« 
Consul indutus panno, quem Franci griffet um vo- 
cant, nos Andegavi buretum.“ Auch IN di« deutsche 
Sprache ist das Wort übergegangen, denn eine Art von 
grobem Tuche, dessen sich besonders die Capuciner und 
andere Mönche bedienen, heißt Burat und Vorrat- 
Die Sylbe j a n t oder gant findet fich aber auch in dem 
Worte Tri gant, mit welchem schon bei deutschen Dich
tern des Mittelalters ein Seidengewirk (textum fericum) 
bereichnet wird. M fi Frisch unterBurat und Trigant. 
Purperjantsch oder Pürpergantsch bei Sastrow sollte 
also wohl eigentlich heißen purrerjantsch, oder viel
mehr burrerjantsch, burrjanlsch. Menage hat 
übrigens das lateinische bum» burrus mit dem griechische» 
*iru§ goç in Verbindung gebracht. M. s. d. Art. Bour
rique. Worin ich in der Note geirrt habe,erglebt-fick 
aus dem Gesagten von selbst. — Streifiinge, sagt 
Frisch, hießen dir engen Strümpfe, da sie aufkamen.

•) Das Wort Bureau stammt gseichfalls aus dieser Quelle; die 
Tische, an welchen man in den Gerichtsstuben und in andern 
Versammlungsorten dieser Art arbeitete, wurden nämlich mit 
di.esem Tuche belegt.

Seite ros. Z. 2. Statt darauz l. m- darauff.
— 176. i. v. u. Richtiger wohl Muley Hassan.
— - 184. 3- 16. Statt des l. tft. der.
— J85- Z. 8. Nach Tridentinus fehlt das Komma, wie auch 

S. 18& Z. I. v. u. nach noüro.-
— i87i Z. 10. Nach consulendos muß duxit hinzugefügt 

werden, wiewohl es bei Sastrow fehlt- Wolf (Lect. 
Memor.) hat es.

-------- -- 3. II. Das Komma ist versetzt; es muß nicht nach 
Cohfiltorio, sondern nach iedeundurn stehen. Wolf 
liest : redeundum in prim um Conliitorium.

— . -- 8- 18. Statt débita l. M. dedita und setze das KvM< 
ma nach mifib.

- —- Z. 4. v. U- Die CardinalStitel 8. Caefaiâi u. 8. Cae- 
faris, wie Wolf Hat, finden fich weder in der Pract. 
Cancell. Rom. (m- v- S. ;-9) noch inTosi's Gegenw- 
Staat des päbstl. Hofes deutsch v. Bertram (Halle 
1771). Sollte es auch heißen müssen. Tit. S. Caeciliae? 

— 188- 3. 10. W o l f liest: iplius Synodi fratres nosiros 
Episcopos et Praelatos.

• — 189. 8- 20. Statt ac l. nt. ad.
- - 190. 3. r Statt qua de rationa l. M- quave ratione.

. r- — —- 7. v. U- Statt quod l. M. quae.
— • 191. 3. 1. Statt colligendum l. M- colligendi.
— - — 3. H- V. U. Statt transferendum l. M. transferendi.
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Seite 19s. Ueberschr. Nach Apoft. fehlt das Punctum und mit 

Ve»er» muß «ine neu« Zeile beginnen. S. 236; Ueberschr- 
Statt 6 l. ttt. 5; so auch S- 339.

—- 041. I. 2. Statt mandatnm (. ttt- mandatum.
— 283. Ueberschr- Statt Cap. 8--l. m- Cap. 9.

' — 352. Don hier bis, wie ich leider sehe, Bogen 25 stehen 
unrichtige Seitenzahlen. --swÄsy.

— 358- (nicht 360) J. I. im Text v. u. vertilge man das Kom
ma nach venientes.

— 368. (nicht 370) 3. 2. im Text v. u. Statt prefulgeant 
l. m. praefulgeajit. • ‘ \

— • — —‘ 3. 3- v. U. l. M- *) succeffive.
— 373. (Nicht375) Fr 9- v. U- (Statt'Pifanrum l. ttt. Pisaurum.
— 380. (nicht 383). Hier hätte wegen der Herrmeister des deut, 

scheu Ordens in Liefland auch aus Balthasar Ruft 
f a w'S Lvsfländische Chronik (Revel 1577- 4) Bl. 8. 
U. s. w. verwiesen werden können. Bachem weicht an 
Mehrern Stellen von Russaw ab.

— 437. Z. 13. liuicce habe, ich, nach der Vermuthung eines 
Freundes, in den Text gesetzt; ein anderer hat späterhin 
unîcé, tvol)1 so gut, vorgeschlagen.

- — 451. Note »7). Vlah (Valah, Valach) Ula, nach derUngar, 
schen Aussprache Ola. Ursprünglich bedeutet das Wort 
saviel, als ein Herumziehender, ein Nomade. M. v. 
den „Erweis, daß die Dalachen nicht Römischer Abkunft 
find u. f. w. vom k. Rath v.'" Halle 1823.. S. 5 ». 9. i

— 455. Z- 7- v. «. Statt Reuter l- ttt. Räuber.
— 465. Z. 13. Nach rvülteinnr muß ein Punctum stehen und ba< 

folgende Wort muß mit einem großen Buchstaben beginnen.
— 513. 8- I- Note.'.Statt Mich. l. ttt. Wilh.
— 611. 3- 6. v. u. Man füge die Jahrszahl 1546 Hinz«.
—. 613. Note"). Der Fisch, von welchem dem Sebastian 

Münster eine Zeichnung zugeschickt worden war, war 
eben der 1545 zu Wyk bei Greifswald gefangene, dessen 
Sastrow schon LH- 1. B. 6. Cap. 5. (S. 269) ge, 
dacht hat. M. v. den Zusatz zu dieser Stelle.

— 622. Note *♦•). Einen Fingerzeig zur Erklärung des Worts 
Partes möchte folgende Stelle bei Frisch s. v. Bart 
geben: „Bart, an de» zinnenen Pfeifen, neben tut der

, Oeffnung oder labiis, wo der Wind anstößt, zwei Stücke 
zinnenes Blech,'womit die Orgelmacher den Ton der 
Pfeife stimmen können." Don kleinen Orgelpofitifen ist 
jedoch schon kurz zuvor die Rede gewesen.

— 624. Don Maximilian von Büren, dem Oberbefehls, 
Haber der Niederländischen.Truppe» des Kaisers im 
Schmalkaldischen Kriege, schreibt Johan» Berk, 
mann beim Jahr 1548: „In diffem Jarejß gestoruenn 
de Grafe vann Buren», ein grott Tirann«, vnnd weldiger 
Dient deß wordes gadeö, vnnd denn stedenn, dar gades 
wortt gepredigett werkt, Bremen« vnnd ander mehr ste, 
denn, ein frundt deß Kèisers, de alle finenn willen» mit 
Kriges Rustinge vorfullede. Nhu heft gott vck mitt em 
gestridett, vnnd jß weldiger gewest wenn he; war fe fick 
woll dunckenn laten», dal gorh doth iß? „Wie hart
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Bremen von den Kaiserlichen Truppe» im Schmalkal- 
dischen Kriege bedrängt wurde, ist nicht unbekannt; daß 
aber auch der Grafv o n Büren mit vor Bremen gelegen 
hat, habe ich sonst nirgends gefunden. Ein Mehreres von 
den Kriegsunternehmungen des Grafen berichtet Slei- 
da», und vorzüglich Günderode in seinem Diario bei 
Mögen-

Seite 633. Z. i;. Statt wir l. m. wie-,
— 63$. ÿïote. S tv ck-N arr Diction, de Trévoux ad vo- 

cem. Marotte,-»»#! Stock mit einem Narrenbilde, den 
sie vox diesem getragen. Stockerei treiben, nugari, 
scurrari. Frisch. Menage in dem Diction. Ety- 
inolög. d.e la langue Franc, (sagt p. .483)•' Marote. 
Sceptre de fou unö führt folgende Worte aus Rabe
lais ail : „Puis en majesté Presidentale, tenant sa ma* 
xo.te ait poing ; comme si fuit un sceptre.“

, —63g. Z. 4. Must nach „ Fruemeffern" kein Komma stehen, 
— 640.3.16. Die Construction ist: seinem Sohne überlasten 

(zugestehen), abzubitte».
!— 654. A-.k, im Text v. u. Die Lesart coller Replica, t>ie ftd& 

mir sogleich als höchst zweifelhaft ankundigte, wird durch 
die Rost. Handschr., die früher zufälligerweise bei dieser 
Stelle von mir nicht verglichen worden ist, berichtigt. 
Diese liest nämlich: Cofber. (Colbergsche) Replica. Nun 
wird alles klar, und die Note, die mir gleich anfangs 
nicht genügte und in welcher statt angeheftet doch 
auch geheftet hätte stehen müssen, fällt von selbst weg. 
Dor nedenst setze man übrigens ein Komma. C i tz e vitz 
will sage» ; Ich habe aus eurem Schreibe», mit welchem 
ihr die Colbergsche Replik überschickt habt, u. f. w.

666. Note '). Auch mit dem Mariä Derkündtgungstage 
fing man, wenigstens im Mittelalter, das Jahr zuweilen 
an; wie namentlich in der Flandrischen Chronik (von 
iryobis 1310), mit welcher uns ganz neuerdings C- F- A- 
Hartmann zu Hamburg (Exemplum Codicis scripti 
etc. Hamb. igLZ) näher bekannt gemacht hat, geschehen iß. 

■,-r 704. Z. iq. fehlt das Wort: „dem" und Z. 13. l. m. Ge- 
- nealogia st. Genealogie.

Geschloffen am Losten Februar 1824.
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